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Nühklänge — 


BDeutfce Berfiimmung über An- 
näherung Rumäniens an Aukl’d. 


Doppelfell für Hamburg: 


Taufe von,,Bismard‘‘ und Roter: 
treuztag. 


Gräfin Bismarck ſpritzte den Schaumwein 
nicht weit genug — Kaiſer half nach. 


Elfäſſer erwarten baldigen Krieg. 


Sonderlabeldepeſche der „Sonntagboſt.“) 

Berlin, 20. Juni. In einem 
Rüdblid auf den jüngiten Beſuch des 
rufjiihen Zaren in Rumänien konjta= 
tirt die „Kölnische Zeitung“ mit Miß- 
behagen eine weitere Zoderung der Be: 
ziehungen Rumäniens zum Dreibund, 
und fie glaubt, daß jich Rumänien 
tatjächlip auf entjchiedene Abjchwen- 
fung nah Rußland hin vorbereite. 
Damit wären die Abmahungen Rus 
mänien3 mit Dejterreich-Ungarn zmed3 
oemeinfamer Abmehr eines rufliichen 
Angriffs als aufgehoben zu betrachten. 

Andere Blätter behaupten mit dem 
Ausdrud des Bedauerns, daß Deutich 
lands auswärtige Politik zu jehr „in 
das Schlepptau Defterreihs” gerate, 
jo dat; manche heutige FreundeDeutich- 
lands ald morgige Feinde betrachtet 
werden müßten. Auch die jüngite 
Thronrede des Rumänentönigs Karl 
tue bereit3 die Schwenfung Rumä- 
nien3 zu Rußland hinüber dar, 


Sranfreihs Rüdfiht auf Rußland, 


Die deutichen Preßfommentare über 
Tranfreichs neues Minifterium geben 
allgemein dahin, dab Frankreich jich 
offenbar den Wünfchen Rußlands be- 
züglich Beibehaltung der dreijährigen 
franzöfiihen Militärdienftzeit fügen 
wird. NRuffiiche Blätter jprechen nicht 
blos von einem Wunfdh, jondern von 
einer Forderung NWRußlands in 
dieier Sache. 

Die albanifcde Wolfe. 


Bezüglich der Wirren in Albanien 
wird die Unflarheit der Berichte der 
öfterreichtichen Preffe fchmerzlich emp- 
funden. Die betreffenden Nachrichten 
gehen eben ausichlieglih durch eine 
italienische Depeichenagentur. Lebhaft 
macht jih das Verlangen geltend, 
durch ein neues Kabel unabhängig von 
diefem Nachrichtendienite zu merben, 
Die deutichländifche Prejje bemüht fich 
meiitens, den Albanierfürjten als Hel— 
den herauäzuftreichen. 

Sozialiften und Kaiferhocd, 

Noch imer läßt die Nichtbeteiligung 
der Sozialdemokraten — troß ihrer 
Unmejenheit — an dem üblichen Kai: 
jerhoh beim Schluß der Reichstags: 
jeifion die Gemüter nicht zur Ruhe 
fommen; ja fie bildet für manche Blät- 
ter jeßt das einzige Sommerthema ih: 
rer innerpolitiihen Betrachtungen! 
Manche „Scharfmadher“ planen eine 
Abänderung des Jmmunitätsparagra= 
phen, jodaß auch Reichstagsabgeord- 
nete wegen SKaijerbeleidiqung in Ber- 
bindung mit den Parlamentsfitungen 
verfolgt werden fönnen; vdesgleichen 
aud eine Abänderung der Geichäfts- 
ordnung, Jjodat Reichäboten von den 
Situngen während des ganzen Reftes 
berjelben ausgefchlojfen werden fönn- 
ten, wenn jie einer Aufforderung des 
Präfidenten, fi) vom Sibe zu erheben, 
feine Beachtung jchenfen. Es ſcheinen 
jedenfalls Verhandlungen unter den 
nichtfozialiftiichen Parteien behufs 
gemeinjchaftlichen Vorgehens in diefer 
Sade, und zwar fofort bei der Wieder: 
eröffnung des Reichstages, im Gange 
zu jein. 

Die Auslaffungen der fozialiftifchen 
Preife jelbit aber find Die erbittertiten; 
die immer zahlreicher eingeleiteten 
Strafprozeffe haben eben ohnehin 
große Erregung in biefer Prefje her- 
porgerufen. 


Elfäfler wittern Kriea. 

Die ganze Prefje in Elſaßlothringen 
berurteilt die neuejte Order des Krieg?- 
minijterium®, wonach fortan jämmt- 
Ihe Refruten von Elfahlothringen 
ihren Dienit in anderen Teilen des 
Reiches ableiften müffen. Sie erbliden 
darin den Uebergang zu einer „Politik 
der eifernen Yauft” — jomwie aud ein 
Vorzeichen Friegerifcher Vermidlungen 
mit Frankreich! 

Schiffstaufe und KRotefreuztaa. 


Hamburg fhmwamm im Teitjubel 
anläßlich der Taufe des neuen Ogean- 
tiefendampfer3 „Bismard” jomie des 
gleichzeitigen Rotefreuztages. 

Der ganze Hafen war gejihmüdt, 
und die Blohm-Voß'ſche Werft war ein 
‚formliches Flaggenmeer. 3 berrjchte 
auch das fchönfte Kaiferwetter. Tau 
‚fende mweißgefleiveter Mädchen mwibme- 
ten jich dem Blumenverfauf zum Be- 
ften des „Roten Kreuzes”. Und als 
Kaifer Wilhelm mit dem Auto eintraf 
(von Hannover au) wurde er auch fo= 
‘fort von lachenden Blumenverfäuferin- 

‚nen umtingt. Er beglüdte drei ber 
"Mädchen mit Käufen. 

Um Mittag fuhr der Kaifer mit fei- 

er Jacht „Hohenzollern“ nach bem 


(16 Seiten) 


Schauplag der Schiffätaufe.. Die 
Schulkinder rüdten in langen Zügen 
an, und um 2 Uhr hatten 7000 bie 
riefigen Tribünen befegt. Sämmtliche 
13,000 Hamburger Werftarbeiter wa- 
ren zugegen. Um 3 Uhr waren im 
Ganzen reichlich 30,000 Menichen ver- 
fammelt. 

Die Stadtoberhäupter Preboehl und 
vd. Melle, der Hapagdireftor Ballin 
und die Schiffäbauervertreter Schindel 
und v. Bonin begrüßten den Kaifer. 
An Bord der Kaijerjacht war großer 
Empfang. 

Bon den Mafjen, befonders aber von 
der Schuljugend, jehr enthufiastijch be- 
grüßt, beitieg dann der Staifer die 
Zauftanzel. Er füßte der, ala Tauf- 
patin fungirenden Gräfin Hanna v. 
Bismard die Hand, 

Dberbürgermeijter Predoehl hob in 
feiner Ansprache hervor, daß mit dem 
Schiffskoloſſe dieſes Typs der Höhe 
punkt des Schiffsbaues — und vielleicht 
ein Ruhepunkt erreicht worden ſei. Er 
betonte, wie ſehr die Schiffsbauvoll⸗ 
bringungen zur Hebung des Anſehens 
Deutſchlands im Auslande beigetragen 
hätten, und erinnerte daran, daß der 
Beſchluß zur Erbauung des erſten 
Doppelſchruaubendampfers in einer 
deutſchen Werft (1887) auf Anregung 
des Kaiſers ſelbſt und under Vermitt— 
lung des Reichskanzlers gefaßt worden 
ſei. Damals ſei das als ein Wagniß 
angeſehen worden. Welcher Wandel 
habe ſich ſeitdem vollzogen! Der 
Schiffsname ſolle zugleich den ewigen 
Dank des deutſchen Volkes für den 
Schöpfer des neuen Reiches ausſpre— 
chen. 

Gräfin Hanna v. Bismarch ſchickte 
ſich dann an, in aller Form den Dam 
pfer mit deutſchem Schaumwein zu 
taufen, welcher aber das Schiff nicht 
erreichte, — darauf ergriff der Kaiſer 
ſelbſt die Flaſche und vollzog die wirt 
liche Taufe. 

Um halb 4 Uhr erfolgte der Stapel— 
lauf des Schiffes, welcher volllommen 
glatt verlief. 

⁊oo Jahrfeier des Blüchergeſchlechts. 

Aus Schwerin wird depeſchirt: Das 
alte, dem mecklenburgiſchen Uradel an 
gehörende Geſchlecht derer von Blücher 
begeht durch eine mehrtägige Feier ſein 
700jähriges Beſtehen. 

Das alte Geſchlecht, welches Deutſch— 
land einen ſeiner großen Söhne, Geb— 
hard Lebrecht v. Blücher, Fürſt zu 
Wahlſtatt, gab, führt ſeinen Stamm— 
baum bis 1214 zurück, in welchem 
Jahr urkundlich zuerſt der Name von 
Ulrich v. Blücher genannt wird. Das 
in mehrere Zweige und Aeſte geteilte 
Geſchlecht hat ſich am 7. Juni 1890 
zu einem Familienverband zuſammen— 
getan, der alljährlich, in der Regel 
zwiſchen Berlin und Mecklenburg ab— 
wechſelnd, Familientag abhält. Das 
Wappen der Familie zeigt in Silber 
zwei pfahlweiſe mit den Bärten auf— 
und auswärts gerechtete rote Schlüf- 
ſel. 

Telefunfen nah Südweitafrifa, 

Nachdem erit vor wenigen Monaten 
die große funtentelegraphiiche Station 
zu Nauen die unmittelbare Verbindung 
zwilchen Nauen und Amerila batte 
beritellen können, ift es jebt aeglüdt, 
auch die lange vorbereitete Verbindung 
mit GSüdmeitafrita zu bemwerfitelligen. 
Die Verbefjerungen und Aufbauten an 
dem riefigen Füblerturm zu Nauen 
find fo weit vorgejchritten, daß ein re- 
gelmäßiger Verkehr mit der jübmejt- 
afritaniihen Station in den nädhiten 
Tagen aufgenommen werden fann. 
Mit der endailtigen Fertigſtellung des 
genialen Riefenwerfe® von Nauen ift 
tatfächlich die Umfpannung der Erde 
rıit drabtlofer Ielearapbie in Erfüil- 
iuna gegangen! 

Großer Banffrac! 

Wien, 20. Juni. Die Privatpant 
bon Pleva & Eo. ift mit 7 Millionen 
Dollars Verbindlichkeiten verfradht. 

Ihre Schulden jollen arößtenteila 
in Geldeinlagen der fatholifchen Geiit- 
lichkeit beitehen. 

eine 

Ghicagoer Rate aufgehoben, 
Aber Großbeamte der „Woodmen‘ bezie- 

hen diejelden Gehälter weiter. 

Zoledo, D., 21. Juni. Das näd- 
fte dreijährliche Zager des Brüderlich- 
feitöordens der „Wodmen“ wird im 
Sabre 1917 abgehalten; die Bejtim- 
mung der Stabt wurde dem Direfto- 
renrat überlafjen. 

Das (höhere) Chicagoer Verfice- 
rungsratenigitem murbe miderrufen, 
und durch die Indianapolifer Raten er: 
jet, troßdem mande Beamte das er- 
jtere eifrig verteibigten und behaupte- 
ten, dasjelbe würde die „Woobmen“ 
zum größten Brüberlichkeitäorden der 
Welt gemacht haben. 

Aber der Wistonfiner Infurgenten- 
plan beireff3 Herabfegung der Gebäl 
ter der Grofbeamten wurde mit 30014 
gegen 1201, Stimmen abaelehnt. 


Gnädig abgelaufen, 
Automobil zertrümmert, 
getötet, 


Indianapolig,.21. Juni. Die ziwei- 
jährige Mary Jane Hammerjtadt, 
Tochter eines Mafchiniiten dabier, fam 
gänzlich unverlegt davon, als geitern 
Abend das Automobil ihres Vaters 
durh einen Straßenbahnmwagen zer: 
trümmert tmwurbe. 

DW. D. Hammerftadt, ihr Vater, trug 
Braufchen davon. Frau R. 3. Wad— 
dington aber, die dritte Ynfaffin des 
Kraftwagens, wurbe ziemlich fchmwer 
verlegt, 


aber Viemand 


Chicago, Sonntag, ben 21. IJuni 1914. 


BVBerhandlungsiperre bleibt! 
Ju Niagara falls hegt man wenig Hoff 
nung, 


Niagara Falls, Kanada, 21. Juni. 
Auf dem geichichtlid berühmten 
Shladhtfelde von Lundys Lane erör 
terten der Botjchafter Naon von Ar: 
gentinien und Fyreberid W. Lehmann, 
einer der ameritanifchen Delegaten zur 
Vermittlungstonferenz, die beftehende 
Beichlußiperre. 

Der grohe Drud infolge der abjo- 
luten Nichteinioung zmwijchen den 2er. 
Staaten und den merilanifchen (Huer: 
tiftifchen) Delegaten hat no) in feiner 
Weiſe nachgelaſſen! 

Die drei Vermittler waren eine 
Stunde beiſammen, nachdem der Bot 
ſchafter Naon aus Waſhington zurüchk 
gelehrt war und berichtet hatte; aber 
etwas, das die Verhandlungen vor 
wärts bringen lönnte, hat er offenbar 
aus Waſhington nicht mitgebracht. Es 
gibt wohl feine ſonſtige Alternative: 
Entweder muß Huerta nachgeben, oder 
die Waſhingtoner Regierung, wenn 
etwas bezweckt werden ſoll. 

Angeſichts der feſten Haltung, welche 
ſowohl die Waſhingtoner Regierung, 
wie die Huertiſtiſchen Vertreter einneh 
men, hegen die ſüdamerilkaniſchen 
„A B C“⸗Vermittler nur noch ſehr we 
nig Hoffnung auf einen Erfolg der 
Vermittelung. Doch werden die Ver 
handlungen jedenfalls nicht jählings 
abgebrochen werden, obwohl es am 
Freitag ſehr darnach ausgeſehen hatte. 

Nebenbei machen ſich die Herren 
Südamerikaner und ihre weiblichen 
Angehörigen hier den Aufenthalt ſo 
angenehm, wie möglich. 

Torreon, Mexito, 21. Juni. Gene 

|ral Billa wird, wie er ſelber ankün 
digte, zu ſeinem Angriff auf Zacatecas 


etwa 25,000 Mann aufbieten, wovon | 


| etwa 20,000 zur nördlichen Divifion 
| der NRebellenarmee gehören. 51 Stüde 
| Sseldartillerie und 73 Mafchinenge 

| fhüge werben den Wnariff unter 
ftügen. Munition ° ift derzeit aenug 
vorhanden. 

Villa erflärt die Angabe, dab Ge 
neral Manuel Cbao, weldyer von ihm 
als Militärgouverneur dei Gtaates 
Chihuahua abgejegt worden war, hin 
gerichtet worden jei, für grunblos. 
Chao und feine Brigade find tatfählic 
zu Canitag, ebenfalls bereit, gegen 
Zacatecad zu marjcdiren. 

Die Regenfälle haben jet aufgehört, 
und die Fluten, melche die Bewequng 
bon Truppen in der ampagne gegen 
Sacatecad jehr behinderten, meichen 

| raſch zurüchk. 

| Am Sonntag dürfte der Haupt: 
| fampf um Zacatecas jhon im Gange 
fein, fallö die Eifenbabnen in genü- 
gend qutem Zujtande find. 

Villa wird das militäriiche H 5 dh ft 
tfommando führen, — auch über 
die 50,000 Mann, welche unter Befehl 
bon General Natera . und den Gebri- 
dern Arrieta ıteben. 

War ein graufiges Kriegsbild! 
Was die £uftfreuzerfataftrophe bei Wien 

bedentet.— Sieger und Befieate müjjen 

zufammen unterjugehen erwarten, 

Wien, 20. Juni. Alles jteht un- 
! ter dem Banne der (in der „Ubendpoit“ 
bereits gemeldeten) gräßlichen heutigen 
Militärlufttreuzer und MWeroplan- 
Kataftrophe, al 9 Mann in einer 
Höhe von 2500 Fuh dur Zufammen- 
itoß, Erplofion und Feuer ihren Tod 
fanden, 

Dies war tatfächlich der erſte wich- 
tige Zufammenftog von „Siriegs- 
Ichiffen der MWolten“, welcher in der 
Gejchichte der modernen Luftichiffahrt 
zu verzeichnen ilt. 








Iaufende von Soldaten und Zivi- | 


liften bei den öfterreichiichen Heeres: 
manövern faben das entjegliche Schau= 
jpiel über dem Felde zwifchen Enzers» 
dorf und Filhamend an. Eine der be 
Hagenswertejten Zufchauerrinnen war 
die Gattin des Leutnants Hofitetter, 
welcher in dem Lenkluftichiff war; vor 
bier Wochen erjt hatte jie ich mit ihm 
trauen lafien. Nur wenige Fuß ent- 
fernt vom Automobil, in welchem fie 
jaß, fiel der verjtümmelte Leichnam 
bes Gatten auf die Erde! 

Berlin, 20. Juni. Die „Tägliche 
Rundihau“ dahier fchreibt ebitoriell 
über die fchredliche Luftlataftrophe bei 
Wien, wo eine FFarman’sche Flug: 
maſchine den großen öſterreichiſchen 
Militärlentballon Koerting“ aufriß 
und zum Explodiren brachte: 

Dieſe Kataſtrophe bedeutet, daß 
jeder Mann, welcher Krieg in der 
Luft führen will, ſich als Opfer für 
ſein Land betrachten muß. Kein er— 
ſchütternderes Bild der Schrecken des 
modernen Ktrieges läßt ſich denten, als 
dieſes Unglüch. Dasſelbe zeigt, daß 
im Zukunftskriege der Luft Sieger 
und Beſiegte, mit ſeltenen Ausnah— 
men, zuſammen den Tod gehen 
müſſen!“ 

Gefährlihes Heuer. 

Jun einer großen Chemifalieufabrif. 

Buffalo, N. 9., 21. Juni. Eine 
Ichlimme Feueräbrunft brad in der 
Croder’ihen Anlage der „American 
Agricultural Chemical Co.“ zu Eait 
Buffalo geftern Nacht furz vor 11 Uhr 
aus, 

25 Tyeuerbampfer wurden nad dem 
Schauplatz geſandt. 

Noch vor Mitternacht hatten die 
Flammen einen Verluſt von etwa 
$200,000 verurſacht, und es dauerte 
noch geraume Zeit, bis ſie unter Kon— 

trolle gebracht werden konnten, 


in 


| tennen. 


Waſhingtoner Rachrichten. 
Regierungsfreife hoffuungsvoll beireffs des 

Megikfofriedens. 

Wafhington, D. K., 20. Juni, „Der 
Präfident ermächtigt mich, zu jagen, 
vaß er hofft, die meritaniiche rie- 
denäpermittlung werde nicht auf 
$tlippen laufen. Er bleibt auf dem 
Standbpuntt beitehen, welchen Richter 
Lamar und Kommitjär Lehmann ein- 
genommen haben.“ So erflärte heute 
Abend Selretär Tumulty. 

Ich glaube, die Vermittlung macht 
befriedigende Fyortichritte, ſagte 
Staatsjelretär Bryan. 

Der jpanifhe Botjchafter Riano, 
weicher in Wafbington die Huerta’jchen 
Intereſſen vertritt, jaate: 

„Als Vertreter der meritanijchen Re- 
gierung boffe ih, dab eine Einigung 
erzielt wird,“ 

Richter Douglas, der juriftifche Ver: 
treter Carranzas dabier, äußerte fi: 

„Es ift jeßt Sache der meritanifchen 
Kommiffäre, die Ansprüche der Ver- 
faffungsparteiler als gerecht anzuer- 
Dffen gefaat, ich weiß nicht, 

was das Ergebniß jein wird.“ 
| Diefem „Nichtswiſſen“ ſchließen ſich 

alle übrigen lateiniſch-amerikaniſchen 

Vertreter dahier an. So lange die 
ameriltaniſche Regierung hoffnungsvoll 

bleibt, ſind alle dieſe gewillt, noch ab 

zuwarten, — aber hoffnungsbegeiſtert 
ſind ſie nicht. 

Waſhington, D. K., 21. Juni. 
Kriegsbeteranen werden in den Sol— 
datenheimen wie Rudel Schweine ge— 
ſpeiſt“. So ſagte Anthony von Kanſas 
geſtern Abend im Abgeordnetenhauſe. 
Und er fügte hinzu: „Die Milch, welche 
die Veteranen befommen, enthält 50 
Brozent Waller. 

| , Draftifche Vorlagen, nad) ber lürz⸗ 
lichen Konferenz des Senatsſteue— 
rungslomites im Weißen Hauſe ent— 
worfen, wurde von Owen im Senat 
anoebracht Dieſelben verlangen all» 
| gemeine Präfidentichafts » Vorwahlen, 
| Ginihräntung für forrupte Wahl- 
| praftifen, Zerftörung ber politifchen 
I 


Mafchinenberrichaft und aleiche Gele 
genbeit für arme wie für reiche Handi- 
daten, fih um Stongreßmandate zu be= 
werben. Die eigenartigfte Vorlage, die 
eingebracht wurde, war aber die, twmelche 
den „Dregoner Plan“ auf Vorwahlen 
| Senatoren und Abgeordnete aus: 


bebnt. 

Sen. Diwen jagte bezüglich der An- 
fhuldigung gegen große Gefchäfts- 
leute, fchlechte Zeiten tünftlich herbei- 
führen zu fönnen: 

„Drei Gruppen FFinanzleute in New 
Mort tontrolliten 22,000 Millionen 
Dollars Eigentum, einjchließlich fajt 
aller Eifenbahnen und aller aroßen‘in- 
duſtriegeſchäfte. Dieſe fönnen ihren 
Gifenbahnen verbieten, Stahlwag- 
gons, Schienen, Schwellen u. . mw. zu 
faufen oder irgendwelche Beitellungen 
zu machen, welche Arbeit liefern mwür: 
den. So können fie ungezählte Tau- 
fende von Leute beichättigungslos 
machen!” 

Dmen faate das in einer Rede, mel: 
he eine Ermwiderung auf die Rede 
des Republikaners Smoot (litab) 
über gedrückte induſtrielle Verhältniſſe 
war. 

OHitze in FRanſas. 
Viele Erntearbeiter niedergeſtreckt! 
Topeta, Kanſ., 20. Juni. Charles 
Evans von Severh, Kanſ., ſtarb heute 
zu Sterling als das erſte diesjährige 
Todesopfer der Hitze in denEntefeldern. 
| Über noch Hunderte anderer Ernte: 
arbeiter jind durch die furchtbare Hike 
i niedergeftredt worden, und 3000 Mann 
ı wurden heute aufgeboten, um die Stel 
| fen derer einzunehmen, welche erfrantt 
oder dejertirt find! Dabei ift die Kan- 
jafer Erntearbeit erft zu etwa einem 
Drittel getan. Die Temperatur fam an 
bielen Pläten auf über 100 Grad im 
Schatten und fcheint, noch meiter zu 
fteigen! 
Wurde ihnel Millionär 
Durch Eutdedung einer Gasquelle, 


Gleveland, 21. Juni. red Zim- 
mermann wurde in Einem Tag Millio: 
| när, al3 auf einem Landftüd, das er 
| im Borjtabtgebiete bejigt, eine Gas- 
| quelle entdedt wurde, welche die größte 
jemals gefundene fein fol, mit einer 
Vroduftionsfähigkeit von 12 Millio- 
nen Kubitfuß pro Tag! 
„Gut Sol; 
Wäcftjähriges Kealerturnier in Peoria, 
Peoria, XU., 21. Juni. Beamte ded 

„American Bowling Congreß“ jehten 

den 11. März ald Datum für die Er 

öffnung des nächſtjährigen Keglertur— 
niers dahier feſt. 

Sekretär A. L. Langtry von Mil— 
wautee ſagte voraus, daß 550 
Teams“ teilnehmen werden, — 100 
mehr als in Buffalo mitlegelten. 


— — 


Im Saufelolier. 


Ein von Ruth Weftbera, Evanfton, 
und Gus UAnderfon, der gleichfalls in 
der klaſſiſchen Vorſtadt wohnt, benup- 
te8 Motorrad ftieß geftern Abend an 
N. Clark Straße und Budingham 
Place mit einem Kraftwagen zufam- 
men, wurde gegen den Prellitein ae- 
ichleudert und zertrümmert. Ruth bat 
bei biefer Gelegenheit fchwere Quet- 
Idungen - erlitten. Sie begab ich, 
nachdem ein Arzt fie verbunden hatte, 
nad Haufe, 


Zelet Die „Abendpoft‘ % 


Soziale Hilfsdienlle. 


Die enalifhe Bewegung für 
Arbeiterinnenlogirhäufer. 


Srankreihs Präfident fell: 


65 Fällt ihm nmidht ein, bei den 
jegigen Wirren abzudanten, 


„Beitifche Polizei Handlangerin der ruj- 
fifhen”, fagen rufl. Erilirte, 


— — — 


Frauendewegung in der Landwirtſchaft. 


London, 20. Juni. Die Bewegung, 
welche in den Ver. Staaten von Mrs. 
O. H. P. Belmont begonnen wurde, 
um das Publikum für die Begründung 
ſtädtiſcher Logirhäuſer für arme Ar— 
beiterinnen zu intereſſiren, bringt auch 
die wichtige Arbeit, die in England 
derzeit auf dem gleichen Gebiete gelei— 
ſtet wird, in den Vordergrund. Dieſes 
Werl wird hier von der „National 
Aſſociation of Women's Lodging Ho— 
mes“ betrieben, deren Präſidentin die 
Herzogin von Marlborough iſt. Vor 
fünf Jahren wurde dieſer Verband or— 
ganiſirt, und er hat es dahin gebracht, 
daß in Mancheſter ein ſtädtiſches Lo— 
girhaus arbeitender Frauen geſchaffen 
wurde, und ganz neuerdings auch die 
Stadt Briſtol beſchloſſen hat, eine ſol— 
che Anſtalt zu errichten. 

Das erſte derartige Logirhaus 
auf den britiſchen Inſeln aber war 
dasjenige von Glasgow; und eben der 
Erfolg dieſes, ſchon 1872 ins Leben 
gerufenen, Inſtituts hat der Herzogin 
und ihren Mitarbeiterinnen ein ſtarkes 
Argument für die Ausdehnung die— 
ſes Syſtems über das ganze Land 
hin geliefert. In dieſer Anſtalt wer— 
den den Frauen 6 bis 8 Cents pro 
Nacht für ein Bett berechnet. Das 
Unternehmen hat ſich nicht blos als 
ſelbſterhaltungsfähig ſchon vom Be— 
ginne an erwieſen, ſondern hat einen 
Profit von 4 bis 5 Prozent auf das 
angelegte Geld erzielt. 

Indeß bildet das Wirken für ſolche 
Anſtalten nur eine der Beſtrebungen 
des obigen Verbandes. Dieſem iſt es 
bereits gelungen, ein allgemeines Zu— 
ſammenwirken unter ſozialen Wohl— 
fahrtsgeſellſchaften und Einzelperſo— 
nen zuwege zu bringen, welche in 35 
verſchiedenen Städten Logirhäuſer be— 
treiben; und er hat, unter Aufwand 
vieler Arbeit und Mühe ſeitens der 
Mitglieder, eine gutgeheißene Liſte von 
über 400 derartigen Plätzen zuſam— 
mengeſtellt, welche ſämmtlich nach den 
Normen von Reinlichkeit u. Behaglich— 
keit, wie ſie in den Nebengeſetzen des 
Verbandes aufgeſtellt ſind, geführt 
werden. Eines der vornehmſten Ar— 
beiterinnenlogirhäuſer iſt das „Mary 
Curzon Hotel“, nahe dem King's Croß 
Bahnhofe, welches ſpeziell für die 
freundloſen Frauen und Mädchen be— 
ſtimmt iſt, die vom Lande nach der Me— 
tropole kommen, um Arbeit zu ſuchen, 
und noch letztes Jahr von der Königin— 
mutter Alexandra eröffnet wurde. Hier 
werden den weiblichen Gäſten für ein 
Bett 10 bis 15 Cents pro Nacht be— 
rechnet, oder für die Woche 60 Cents 
bis zu $1. Alle die Zimmer find jehr 
behaglih, und die Umgebung macht 
einen ganz heimifchen Eindrud. Schon 
drei Wochen nach der Eröffnung war 
das nftitut vollftändig befekt, und 
eö hat bis jet immer jeine laufenden 
Kojten gededt. Die Infafjinnen wah- 
ren nicht nur ihre Reinlichkeit, jondern 
auch ihre Refpeltabilität und ihre wirt- 
Ihaftlihe Unabhängigkeit; letztere 
wenigjten®? mürde in einem Armen- 
baufe oder einem ganz unentgeltlichen 
DObdach nicht gewahrt. Ahr Selbft- 
bewußtjein und- ihr Anfehen erleiden 
nicht den minbejten Abbruch. 

Die erfte Eingebung zur Gründung 
obigen Verbandes fam übrigen von 
feiner jegigen Sefretärin, Frau Mary 
Higgs, die eine eifrige foziale Wohl- 
fahrtsarbeiterin ift._ Sie verfleidete 
fi als eine Nähterin und fchlief in 
Armenherbergen oder wohnte vollftän- 
dig in Armenhäufern; dabei fammelte 
fie auch aus erfter Hand das Material 
für ihr Buch „Blide in den Abgrund“, 
worin fie die jchredlichen Uebel folcher 


Pläge für Frauen und Mädchen dar: 
legt. 
* * x 


Durch) einen vermwegenen Schmugael: 
ftreih haben die Ulfterleute meitere 
3000 Maufergewehre erhalten. Eine 
Jacht, welche die Wimpel des irifchen 
Jachtklubs führte, Iandete einen Zeil 
der Waffen bereit3 an der Küfte der 
Grafihaft Down. Gie fuhr dann in 
den Belfafter Hafen ein, wo der Reit 
der Gewehre unter den Augen der Be- 
börden an’3 Land gebracht wurde. Erft 
als die legten Kiften in Sicherheit wa— 
ren, berfündete Sir Edward Carfon 
diefen ntuen Coup feiner unentwegten 
Anbänger. 

— * 

Ruſſiſche Verbannie in England be- 
Hagen fich bitter über die Spionage, 
welcher fie feitend der britifchen Re- 
gierung mit der „Scotland Yard“ (bes 
britifchen Geheimbdienftes) unterwor- 


_„ Jen werben! 


&echsundsmwangigfter Jahrgang. 


E3 war jchon jeit einiger Zeit "be= 
fannt, daß die „Dihrama“, oder ge- 
heime politifche Polizei Rußlands, ein 
aktives Büro in Verbindung mit dem 
rufjifhen Botjhafteramte unterhält, 
— aber erjt ganz neuerdingd wurde 
auch entdedt, vaß die britilyge Geheim- 
polizei mit diefem berüchtigten politi= 
ichen Inftitut zufammenmwirtt, in ähn- 
licher Weife, wie e8 die Bolizeidepart- 
ments von {sranfreich, Belgien und an— 
deren Ländern des europaijchen Kon 
tinentö tun, mo rujfiiche politifche 
Flüchtlinge Zuflucht geyucht haben. 
Yan mweı jegt, dag die britifche Ge- 
heimpolizei eine volıytändige Lıjte aller 
hervorragender Erilirten qührt, melche 
in London und anderwärts in Eng» 
land leben, auch wenn diefelben nie= 
mals gegen die englijchen Bejege han= 
delten, und daß feiner diejer nach dem 
Kontinent abreifen oder auch nur jei= 
nen Aufenthalt in England jelbjt mech- 
feln fann, ohne daß die Agenten der 
rujfifchen politifchen Polizei prompt 
in senntnig gejegt werden. Keijt er 
nach dem Kontinent, jo werden die ruj= 
jijyen Geheimpolizeivertreter an jei- 
nem Beitimmungsorte jofort telegra= 
phiſch benachrichtigt, und alle ſeine 
weiteren Bewegungen werden ſcharf 
verfolgt. Die einzige Erklärung hier— 
für iſt, daß England ein Erſuchen ſei— 
ned Verbündeten ausführt, der 
ftetö beforgt ift, daß in England oder 
irgendwo. jontt Komplotte gegen den 
Saren gebrütet werden könnten. 

* * * 


Bei der jegigen jchmwierigen Lage in 
rantreid) verbreitete jich auch das Ge- 
rücht, daß Präſident Poincaré die Ab— 
ſicht habe, abzudanken. Es wird jedoch 
aus Paris verſichert, daß ihm Solches 
gar nicht einfalle. Er hat ſich auch ſelber 
deutlich genug in dieſem Sinne ausge— 
ſprochen. 

In einer Rede, welche er zu Lyon 
hielt — bemerkenswerte Auslaſſungen 
für einen franzöſiſchen Präſidenten — 
bekundete er, daß er ſo feſt, wie nur je— 
mals, in dem Vorſatze iſt, kein bloßer 
Strohmann und auch kein bloßer Par— 
teimann in der Verwaltung öffentlicher 
Angelegenheiten zu ſein, jedoch gleich— 
zeitig die Stimme des Volkes anzuer— 
tennen. 

„a der Präfident der Vertreter der 
Nation ald Ganzem ift,“ erklärte er un= 
ter Anderem, „jo jollte er fich über alle 
Privatinterefjen, jelbjt über die gejeg- 
lichjten, erheben und in allen Dingen 
das allgemeine Beite anjtreben. Er 


follte ji von ben unpermeiblichen 


Parteitrennungen einer freien Demo- 
fratie fernhalten und der Vertreter der 
ganzen Nation, der Präfident aller 
sranzofen, bleiben. In allen großen 
nationalen Fragen follte er mit ver 
gemwifjenhafteiten Treue und mit be- 
jtändiger Sorafalt die Rolle eines 
Schiedsrichterd und Beraters durch: 
führen, welche ihm durch dieVerfaffung 
zuerteilt ift, 

Frankreich hat die iraurigen Erfolge 
perjönlicher Macht durchgemadt und 
wünjcht nicht, fie zu erneuern. E3 er- 
wartet, durch jeine beitellten Vertreter 
daz täglihe Tun verantwortlicher Ka 
binette zu leiten und unbedingt zu fon 
trolliren.“ 


Allgemein werden die Präfidenten- 
morte dahin ausgelegt, daß er fich nicht 
blos al3 von einem Teile oder einer 
Partei ermählt betrachtet, jondern ala 
Dbmann aller Trranzofen im Regie- 
rungsspiel auftreten will. Für das Er- 
gebniß dieſes Spieles hält er fich nicht 
direft verantwortlich, jondern das Ka- 
binet ijt dem Volfe verantwortlich, und 
der Erijtenz desjelben fann jeden Au- 
genblid ein Ende gemacht imerden. 
Sollte die Politit des Kabinet3 gegen 
die perfönlichen Anfichten des Präfi- 
benten jein, jo muß da3 Land, nicht er, 
darüber richten. Der Präfident in fei- 
ner Rolle ala Obmann darf feine Poli- 
tif haben außer derjenigen abfoluter 
Unparteilichfeit und Gefügigfeit gegen- 
über dem Willen des Voltes. 

Der Präfident ift wegen feiner Hal- 
tung gegenüber dem Doumergue’schen 
und ben nachfolgenden Kabinetten 
Iharf kritifirt worden; aber im Lichte 
der obigen Rede mwird diefe Haltung 
leicht verjtändlich. Für das Kabinet ift 
ja dad Wolf verantwortlich und kann 
dasjelbe jederzeit durch die Deputirten 
abberufen; der Präfident ift einfach der 
oberjte Ratgeber und Schiedsrichter, 
aber bdiejes Amt mill Hr. Boincare 
auch wirklich ausüben. E3 fcheint, daf 
das einzige Mittel, ihn zur Abdantung 
zu zwingen, darin beftehen würde, ihm 
zu bemeifen, daß er nur einStrohmann 
In nationalen Angelegenheiten fein 
fönne, und feine Hände in Bezug auf 
irgendielches Gute, da3 er dem Lande 
fein möchte, gebunden feien. Bis jebt 
glaubt er das entfchieden nicht und ift 
entjchlojfen, feinen Einfluß fühlbar zu 
machen, objchon er lange nicht dieMacht 
eines amerifanifchen Präfidenten hat. 

* * x 


Die „Zurüd zum Srund und Bo- 
den“ Bewegung in Europa ift derzeit 
zum großen Teile in den Händen von 
yrauen. Zu diefem Schluß ift das 
Internationale Landiirtfchaftlichein- 
ftitut in Rom nach einer erjchöpfenden 
Unterfuhung aller Phaſen dieſer 
Yrage in den wichtigeren Ländern Eu- 
ropas gelangt. Diefes Inititut findet, 
daß, obwohl gewaltige Fortfchritte zur 
Erziehung von Frauen für landmirt- 
Thaftlihe DVerrichtungen in großen 
Ländern wie Deutfchland und Eng— 
land. fowie au) in den Ber. Staaten, 


gemacht worden find, doch die Bewe⸗ 


gung in mehreren !leineren Ländern 
noch viel ausgedehnter betrieben wird, 
In der Schweiz z. B. gibt es jetzt in 
jedem Kanton beſondere landwirt⸗ 
ſchaftliche Schulen für Frauen, und 
alle dieſe erhalten mehr oder weniger 
Zuſchüſſe vom Staate. Ferner hat 
Holland bereits 21 derartige Schulen, 
und noch mehrere andere ſind in der 
Bildung begriffen. Und Schweden hat 
5 Normalſchulen, deren einziger Zweck 
darin beſteht, Lehrkräfte für den land— 
wirtſchaftlichen Frauenunterricht vor⸗ 
zubereiten. 

Sehr bemerkenswert auch das 
kleine Großherzogtum Luxrem- 
burg, das bei nur 240,000 Einwoh⸗ 
nern bereits 15 Schulen für landwirt⸗ 
ſchaftlichen Frauenunterricht aufweiſt! 
Nach demſelben Verhältniß müßte bei— 
ſpielsweiſe Italien 2000 ſolcher Schu— 
len haben, während es deren erſt 10 
beſitzt. 

In Belgien iſt die Bewegung ebens 
falls eine ſehr ausgebreitete geworden. 
Die dortige Regierung betreibt ſchon 
30 derartige Schulen und gibt neuer— 
dings große Aufmunterung für die 
Organiſirung von Klubs unter 
Frauen, welche landwirtſchaftlichen 
Verrichtungen nachgehen. Es beſtehen 
ſchon 183 derartige Klubs belgiſcher 
Frauen mit insgeſammt nahezu 22,= 
000 Mitgliedern; und man glaubt, 
daß bald jede, irgendwie am Landbau 
interejfirte Frau in Belgien einem fol- 
hen Klub in der Nachbarfhaft ihres 
Heimes wird angehören fünnen, Bes 
reit3 haben auch diefe Klubs e3 dahin 
gebracht, daß Taufende junger Mäbd- 
hen, jtatt in die Stadt zu gehen, auf 
der Farm geblieben jind! Und dies 
bat toiederum zur Folge, junge Mänz 
ner mehr auf dem Lande zu halten. 
Damit ift für Belgien eines der jchivie= 
rigften landmwirtfchaftiichen Probleme 
der Welt gelöft. 

Nacht Belgien, jpendet das nters 
nationale Zandmwirtjshaftsinjtitut bes 
ſonders Frankreich Anerfennung-für 
neuartige Methoden der landwirt— 
ſchaftlichen Erziehung für Frauensper— 
ſonen. Hier leiſten „Wanderſchulen“ 
die wirkſamſte Arbeit auf dieſem Ge— 
biete. Jede Gemeinde kann den Dienſt 
einer ſolchen bekommen, wenn ſie die 
Koſten hierfür trägt und eine gewiſſe 
Zahl Studentinnen über 15 Jahren 
garantirt. Die Lehrkräfte und das 
ganze Material ſtellt die Regierung. 
Ein Unterrichtskurs dauckt 
Monate, 


ift 


* * 


Die Strafkammer zu Warſchau, 
Ruſſiſchpolen, fällte das Urteil in dem 
Prozeß gegen 82 Mitglieder der 
Kampforganiſation der polniſchen ſo— 
zialiſtiſchen Partei. 24 Angeklagte 
wurden zu ſchwerem Kerker in der 
Dauer von vier bis fünfzehn Jahren, 
und 30 zur Deportation verurteilt. 
14 Angeflagte wurden freigejprodhen. 


+9 — 


Vom Baſeballfelde. 
Spiele vom Samstas: 

„American League“ — Chicago 
5, Bofton 2; Detroit 1, Wafhington 0; 
St. Louis 2, Philadelphia 5; Clenes 
land 1, New York 7. 

„National League” — Philadelphia 
4, Chicago 5; New Hort 7, Ein= 
cinnati 2; Brooklyn 3, PBittsburg 4; 
Bolton 3, St. Louis 2. 

„Federal League” — Chicago, 
Buffalo 1; Kanfas City 4, Pittsburg 
7; St. Lowid 2, Baltimore 3; India⸗ 
napolis 6, Brooklyn 5; Indianapolis 
7, Brooklyn 6 (2. Spiel). 

Bisheriger Stand dieſer Ligen: 
American League. 

Gew. Berl. Vroa. 

21 618 

24 .600 

‚44 
318 
518 
‚456 


‚596 
‚343 


26 


a RG 36 
Nationalkcagıe, 
Gew. »Berl. 
New PVorl..orunosssucersue.e.d 
Gincinnati 
Pittsburg 
St. Louis 
Ghicago ... 
DIURGBEIIDIR aonouenasaeea see 24 
Brooklyn 2 
Bolton 


Bros. 
.620 
0% 
„15 
.509 
483 
‚450 
.426 
„423 


Pros. 
„0 
545 
‚>40 
538 
488 
4609 
.442 
.424 
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St. Louis 
Mutmaßliches Wetter. 
Anſtändig für Sonntagsverzügler und für 

Waſchſrauen. 

Waſhington, D. K., 20 Juni. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag; wärmer 
im nördlichen Teil. 

Montag wahrſcheinlich 
anhaltend warm. 

Im nordweſtlichen Teil aber unbe— 
ſtimmt. 

Indiana ſoll im Allgemeinen ſchö— 
nes Wetter am Sonntag und Montag 
haben, mit ſteigender Temperatur; 
Nieder- und Obermichigan wolkig, 
und etwas märmer, aber mit wahr» 
ſcheinlichen Regenſchauern am Sonn⸗ 
tag und Montag; Wistonfin desglei- 

en. 
s (Der Ehicagoer Wetterontel prophes 
eit: 
' ne am Sonntag, fteigende Tempes 
tatur, mäßige bis lebbafte Fünliche 
Winde , 


fhön und 





u Sotalbericht. 
Benkfcrift über Turnen 


Bergleic zwiichen dem deutſchen 
md ſchwediſchen Turufyitem. 


Fant augunften des erfteren aus. 


Dentichrift ift von Dr. Henry Hartung auf 

-Deranlafjung des Dollzugsausfchufles 

für Proteftbewegung gegen Aenderung 
des Lurmunterrichts ausgearbeitet. 


x 


Einen Vergleich zmwifchen dem deut— 
jhen und dem jchwedifchen Zurn- 
jyftem, der jehr zum Nachteil des eh: 
teren ausfällt, zieht Dr. Henry Har- 
tung in einer Dentjchrift über beide 
Sphiteme, die er auf Veranlajjung des 
Bollzugsausschujfes für Die Pro- 
teitbewegung gegen die Aenderung bes 
beftehenden Turnfpftems in den öffent- 
Iihen Schulen ausgearbeitet hat. Die 
Denkſchrift, die vom Vollzugs— 
ausſchuß gutgeheißen wird, ſoll in 
mehreren tauſenden von Exemplaren 
gedruckt und verteilt werden. Allen 
Mitgliedern des Schul- und Stadtrats 
und der ſtädtiſchen Behörden ſoll ein 
Exemplar übermittelt werden. 

Geicichtliche Ueberficht. 

- Die Dentichrift aibt eine kurze ge: 
chichtliche Weberfiht über die Ent- 
widelung beider Syjteme und gebt 
dann auf die bauptfächlichen Unter: 
f&hiede zwijchen ihnen ein. Dr. Har: 
tung behandelt die Frage von allen 
Geſichtspunkten, ſowohl vom medizini- 
ſchen als auch erzieheriichen Stand- 
punkt, und fommt zu dem Schluß, daß 
das ſchwediſche Syſtem nicht eine ra- 
tionelle körperliche Ausbildung herbei— 
führen kann, wie das deutſche Syſtem 
es tut. 

Vergleich zwiſchen beiden Syſtemen. 

Die Hauptpunkte, auf die Dr. Har— 
tung in ſeiner Denkſchrift Bezug 
nimmt, ſind, wie folgt: 

1. Das ſchwediſche Turnſyſtem iſt in 
erſter Linie als ein Syſtem „korrekti— 
ver“ Uebungen aufzufaſſen, derenZweck 
es iſt, die ſchädlichen Folgen des natur— 
widrigen Schulſyſtems und geiſtigen 
Unterrichts zu heben. Es iſt ein „Ge— 
genmittel gegen das Schulpult.“ Als 
olches hat es, wie behauptet wird, nicht 
aur heilende, ſondern auch vorbeugende 
Eigenſchaften. Wir geben zu, daß un— 
ter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
„korkektive“ Uebungen nötig ſind, und 

berückſichtigen das auch, aber wir be— 
ſtreiten, daß das der einzige Zweck eines 
Turnſyſtems ſein ſoll. Der Turnunter— 
richt ſollte nicht einfach dazu dienen, 
die Sünden gut zu machen, welche feh 
lerhafte und abnormale Schulverhält— 
niſſe herbeiführen. 
2. Ling und ſeine Anhänger behaup⸗ 
ten, ein Turnſyſtem ins Leben gerufen 
zu haben, das ſich einfach auf pſyſiolo— 
giſche und anatomiſche Grundlagen 
ſtützt und alle Bewegungen ausſchließt, 
mögen ſie noch ſo ſchön ſein, von denen 
ſich nicht ein direkter örtlicher oder all— 
gemeiner pinfioloaiicher Effeft nad 
mweiien läßt. Diefe Behauptung ijt vor 
mehr ala fünfzia Jahren von den be 
deutenditen Phnfiologen Europas als 
unbegründet und fehlerhaft und irr- 
- tümlich eriwiefen worden. Die Phnfio- 
logie war als Wifjenfhaft zur Zeit 
Lings noch in ihrem Anfangsitadium 
und hat in den legten Jahrzehnten der- 
artige Wandlungen durchgemacht, daß 
Zings angeblich volltommenes Spitem, 
das jich auf die Phnfiologie des menſch 
lichen Körpers ftüßt, heute nahezu lä 
herlich ericheint. Wir jind der Anficht, 
daß jelbit eine vollitändige Kenntnik 
der nachmweisbaren Wirkungen förperli- 
her Bewegungen auf die verichiedenen 
Muskeln des menschlichen Körpers 
nicht genügt, um irgend ein XTurn- 
ſyſtem als das ideale Spitem für 
erzieheriiche Ziwede zu erklären. 

Dernacläffigt geiftige Entwidelune, 

3. Das jchwedifche Shitem legt den 
Haupinahdrud auf die Mustelent- 
mwidelung und zieht fajt gar nicht in Be- 
tracht, in welch nahen Beziehungen zu 
einander und zu den mannigfaltigen 
Yunktionen der verichiedenen Organe 
die Förperlichen Bewegungen jtehen. 
Wenig Nahprud wird auf die jchlieh 
lihen Wirkungen auf geiftige und fitt- 
lihe Betätigung und auf die Wechiel- 
wirkung zwijchen Geijt und Körper ge 
legt. Das jchwediiche Syitem, hat Dr. 
Ungerftein erklärt, erfennt im Men- 
Ichen nicht daS intellettuelle und tat- 
fräftige MWefen an, fondern nur da3 
Musteliyitem. Der menjchliche Körper 
it mehr als eine Anjammlung von 
Muskeln, und der Turnunterricht fol 
mehr bewirken als die Stärkung der 
Muskeln und Mehrung ihrer Beine: 
gungsfähigteit. 

Unſer Streben geht dahin, daß der 
Zögling aus dem Turnen eben ſo viel 
Nutzen für ſeinen Geiſt wie für ſeinen 
Körper erzielt. Wir lehren ihn, ſchnell 
zu denken und zu handeln, ſchärfen 
alle ſeine Sinne, lehren ihn, ſich zu 
ſchützen und Gefahr zu vermeiden. 
Unſer Syſtem lehrt ihn Mut, Aus— 
dauer, Gewandtheit, Selbſtbewußtſein, 
Vorſicht und Selbſtbeherrſchung, kurz 
alles, was dazu beiträgt, einen ſtarken 
Charakter auszubilden. 

Ermüdend und erſchöpfend. 

4. Der Kern des ſchwediſchen Sy— 
ſtems iſt die „Tagesordnung“. Auf ſie 
ſtützen ſich ſeine Gründer, wenn ſie 
behaupten, daß ihr Syſtem phyſiolo— 
giſch vollkommen und pädagogifch rich— 
tig ſei. Es iſt in Wirklichkeit eine Reihe 
von Vorſchriften, die ſich anſcheinend 
auf phyſiologiſche Lehren ſtützen, in 
Wirklichkeit aber willkürlich feſtgeſetzt 
ſind und ſich ſo verſchiedentlich aus— 
legen laſſen wie die Bibel. 

Die „Tagesordnung“ hat ſich, wenn 
—— befolgt, vielfach als unerträglich 

gweilig und ermüdend erwieſen. 


Jẽ bielen Kerititern al auf: 
reibend, erſchöpfend und ermüdend be⸗ 


zeichnet worden. Sie ermüdet einen 
bereits ermüdeten Geiſt noch mehr, da 
ſie den Zögling zwingt, genau auf die 
Befehle des Lehrers aufzupaſſen. 
Unſer Syſtem dagegen iſt eine Folge 
von Uebungen, die einander logiſch 
folgen und nach allgemein anerlannten 
pädagogiſchen Grundſätzen für jedes 
Alter und Geſchlecht genau beſtimmt 
ſind. 

5. Ein anderer charakteriſtiſcher 
Zug des ſchwediſchen Syſtems iſt, daß 
die Uebungen faſt ausſchließlich auf 
mündliches Kommando oder durch 
Nachahmung des Lehrers ausgeführt 
werden. Es will von rhythmiſchen 
Methoden und muſikaliſcher Beglei— 
tung nichts wiſſen, da dies angeblich 
den Geiſt ablenkt. Unſere Methoden 
und Uebungen ſind derart, daß ſie un— 
willkürlich das Intereſſe des Kindes 
erwecken und gefangen halten, ohne er⸗ 
höhte geiſtige Anſtrengung zu erfor— 
dern. Die Turnübungen ſind daher 
ein Vergnügen und eine Erholung für 
den Geiſt und die Nerven. 

6. Die körperliche Ausbildung muß 
die Phylogenie der Raffe und die er- 
erbten Neigungen im Einzelmejen in 
Betracht ziehen. Bon diefem Stand- 
puntt aus betrachtet hat das ſchwediſche 
Syſtem wenig aufzuweiſen, das 
empfehlenswert iſt. Im ſchwediſchen 
Spitem ift die „Tagesordnung“ diejelbe 
für Kinder wie für Trmwachjene. Bei 
den meiften unferer Uebunger, bejon- 
ver3 bei unferen Spielen und Feld⸗ 
übungen, ſuchen wir auf den Inſtinkt 
und die Neigungen unſerer Zöglinge 


Rücſicht zu nehmen und die verfchie- 


dentlichen nationalen und Rafjebeitre- 
bungen in Betracht zu ziehen. 

7. E3 wird von den Schweden be⸗ 
hauptet, daß körperliche Ausbildung 
und Vervollkommnung ohne viele 
Turngeräte erzielt werden kann. Sie 
befchränten die Zahl der Geräte auf 
vier. Das mag einigen fnauferigen 
Sculfommiffären einleuchten, dürfte 
fich aber als eine Neuerung von zwei— 
felhaftem Wert erweilen. Es ſteht 
mii Schwimmunterricht ohne Waſſer 
auf einer Stufe. Uebungen an Ge— 
räten ſind vortrefflich dazu geeignet, 
die Trägen aufzurütteln, die Schwa— 
chen zu ermutigen, einen Ableiter für 
die überjchüffige Kraft der Starken 
zu gewähren. Cie find ein Gegen- 
mittel gegen den Zuftand bes Sich— 
aehenlafjens, der im Allgemeinen gets 
ftiger Ueberanftrengung folgt. Sie 
wie Felbübungen und Spiele liefern 
das Element gefunden Wettbewerbs, 
der ein fo charakteriitifches Zeichen 
unseres ameritaniichen Voltes ift. 

8. Einer der größten Mängel des 
ſchwediſchen Syſtems iſt das Fehlen 
von Ausdauerübungen, von Feldübun— 
gen und Uebungen im Freien und von 
Spielen, die einen unentbehrlichen Be— 
ſtandteil unſeres Syſtems bilden. Von 
unferem Standpuntt aus würde e3 
eben jo fehlerhaft fein, diefe Elemente 
auszulaffen, als die hygieniſchen Ue— 
bungen auszuſcheiden. Nur eine har— 
moniſche und ausgeglichene Zuſam— 
menjtellung aller der verfchiedenen Be- 
wegungsformen fann ein rationelles 
Spiten: für unfer Land liefern. 

nee 


Kurzer Proseh. 


WR. James trot feines Amtsfterns ver» 
haftet, 

Als W. R. James, Nr. 111 Nord 
Ada Straße, in feinem Kraftwagen 
die Cottage Grove Ave. entlang fuhr, 
twurbe er bei der 63. Straße pon zivet 
Detektives der Verkehrsabteilung an— 
gehalten, welche bemerkt hatten, daß eı 
fein Lizensihild an feinem Wagen 
batte. Er fam zwar dem Befehle, zu 
balten nad, zeigte aber einen Stern 
und erflärte, daß er zum Gtabe des 
Volizeichef3 gehöre, man ihm alio 
nichts anhaben könne. Die Poliziiten 
machten aber kurzen Prozeß, nahmen 
ihm feinen Stern ab und verbafteten 
ihn. Er wurde jpäter gegen Stellung 
von Bürgfchaft entlaffen. 

— —— — 


Das alte Lied. 

Charles Hildebrandt nur mit fuapper Wot 
dem Tode entronnenn, 

Als geitern Nachmittag der 26jäh 


Nr. 1772 Elybourn Xpe., ein Bud 


nehmen wollte, zündete er den Gasofen | 
im Badezimmer an und rafirte fid. 


DieCasflamme zehrte bald denSauer 


daß Hildebrandt ohnmächtig 
umfiel. Seine Hausgenoffen fanden 
ihn rechtzeitig und holten einen Arzt, 
dem e3 aelang, ihn ins 
zurüdzurufen, und .anjcheinend 
außer Gefahr zu bringen. 
— — 


Brennende Zuderwaaren, 


Sn der Charles %. Günthers Zuder- 
waarenbäderei, Nr. 726—728 Meit 
Jackſon Boulevard, brach geitern 
Abend Feuer aus, dejjen Entjtehunas- 
urfache bisher nicht ermittelt merben 
fonnte. Der Brand entitand im La-= 
gerraum, ber mit Bappichacdhteln ge— 
füllt war, und an dem brennbaren 
Material jo reihlihe Nahrung fand, 
daß der ganze Raum in Flammen 
Itand, als die Feuerwehr eintraf. Die 
Betämpfung des Feuer? wurde fofort 
in Angriff. genommen, doch fonnte nicht 
verhindert werben, daß die Sylammen 
einen Schaden von etwa $1500 an- 
richteten. 


 )-- - —. 


Sat ausgelitten, 


Der Propifor U. Eduard Hart: 
mann, Nr. 1219 N. Clart Sir., der 
tie berichtet, in der Apothefe Nr. 1551 
Diverfey Parkway, wo er beichäftigt 
war, einen Schlaganfall erlitt und im 
Fallen mit dem Kopf auf eine Blech- 
büchfe auffchlug, ift geftern Abend im 
Alerianerhofpital geitorben. Der 
Mann war 40 Jahre alt, 

— ++ 9 ⸗— — 


Zelet die „Abendvane, 


: B ' | gliedern des Klubs 
toff im Zimmer auf, und die Folge 
i | 
var, 


Bemwußtfein | 
auch 


mcemi ais arſcriiler. 


Eonntyratspräfident lündigt Kandi⸗ 
datur für ſeine Wiederwahl an. 


Hofft auf rep. Indoſſirung. 


Deutſche organiſiren Vere inigung im In⸗ 
tereſſe Roger C. Sullivans. — Rep. Bür⸗ 
gerausſchuß fordert auf, Uandidaten für 
den Countyrat vorzuſchlagen. 


Präſident A. A. MeCormick vom 
Countyrat hat geftern angekündigt, 
daß er fich als Fortichrittler um eine 
Wiederwahl zu jeinem gegenwärtigen 
Voften bewerben wird, MeEormid 
mwurbe vor zwei Jahren ald Republi- 
faner aufgejtellt und erwäblt, nachdem 
die neugegrünbete Fortſchrittlerpartei 
beichlofien hatte, ihm feinen Geaentan- 
didaten entgegenzuftellen und ihn zu 
inboffiren. 

In einer längeren Erllärung, bie 
er geftern abaab, begründete Präfident 
MeEormid den Schritt. Er erklärt, 
er habe gehofft, als parteilofer Kandi- 
dat den Kampf um eine Wiederwahl 
führen zu fönnen, bo machten die 
Verbältnijje ein derartiges Verfahren 
unmöglid. Da er ald Barteiangehö- 
riger „laufen“ müffe, habe er beichlof- 
jen, den Kampf ala Mitglied der fyort- 
fchrittöpartei zu wagen, boffe aber,baf 
eö wie bor zwei Jahren möglich fein 
mwerbe, daß beide Parteien, die fort- 
fchrittliche fomohl mie die republita- 
nifche, ihn indoffiren würden, 


Aufruf an bürgerliche Dereinigungen. 


Der Unterausfhuß, den ber re 
publitanifhe Bürgerausfhuß mit der 
Aufftelung tüchtiger republitanifcher 
Kandidaten für den Countyrat be= 
traut bat, hielt geftern jeine erfte 
Cigung ab. Er organifirte fich 
und ermähblte zu jinem Borfigen 
den Profeifor Charles R. Henderjon 
von der Univerfität Chicago, zu feinem 
Sefretär Byron D. Kanaleg. E35 wurde 
beichleffen, an alle bürgerlichen Verei 
nigungen einen Aufruf zu erlafjen, 
dem Ausihup tüchtige Männer als 
Kandidaten für den Countyrat vorzu 
Schlagen. Den Borfchlägen müjjen 
Gründe beigefügt werden, warum die 
vorgefchlagenen Perjonen ji für. das 
Amt eignen. 

Deutfche oraamifiren jich für Sullivan. 

Eine Bereinigung zur Unterftügung 
der Kandidatur Roger E. Sullivans 
für die demofratiiche Nomination für 
den Bundesjenat haben Deutiche 
Coot Gountnv unter dem Namen 
„Deutichamerilanifcher Roger E. Sul« 
livan Klub“ gegründet. Präfident der 
Vereinigung ift William 9. Rebm, 
Sekretär Edward PB. Hanifh und 
Schapmeijter Theodor G. Behrens. Zu 
Mitgliedern des Vollziehungsausichuf: 
fe mwurben bie folgenden Herren er» 
wählt:; 

Joſeph Hopp, Charles Wurſter, Leo 
V. Roeder, Fted W. Blocki, Wm. G. 
Legner, Rudolph Brand, F. W. Al— 
wart, A. A. Burger, Harry Rubens, 
Jatob Yondorf, HenryP. Runkel, John 
S. Hummer, Bernard F. Weber, Harry 
Wolterding, Rudolf Seifert, Alex. F. 
Reichmann, Charles H. Kellermann, 
Henry Ebertöhäufer, Wm. Bartholo- 
may, $r., Adolph Y. Borgmeier, M. 
Schmidhofer, John E. Roth, Guftav 
5. Filcher, Leo Auftrian, Eugen Nie: 
deregger. 

Der Klub, der ein Hauptquartier im 
Sherman Houje eröffnet bat, hat einen 
Kampagneausihuß von 102 Mitglie- 
dern ernannt. Morgen Nachmittag 
findet eine Siung des Organifations: 
ausfchuffes im Hauptquartier ftatt. 


in 


Schläat Urabftimmmna vor, 

Cine Urabjtimmung über die Frage, 
wie fich der „1916 Klub“ zu dem Bür 
gerausihuß, den die republitanijche 
Gountpparteileitung mit der Aufitel 
lung eines CountytidetS betraut hat, 
und zu der von unabhängigen Republi 
fanern ausgehenden Gegenbemwequng 
itellen joll , wird auf Beranlaffung 
Edward X. Brundages, des Präliden- 


Als geſter C {Ai ı ten des Klubs, unter den Mitgliedern 
rige Schriftieger Charles Hildebrandt, | 


der Vereinigung vorgenommen wer 
ben. Veranlafjung zu 
gibt die Tatjade, daß bei Präfident 
Brundage viele Zufchriften von Mit 
eingelaufen find, 
welche die Gegenbeiwegung, Die 


und die Vorberrichaft des 
früheren Gouverneur Charles ©, 
Deneen in berielben richtet, begünfti 
gen.” Da der Bollziebunggausfhuß 
ber Vereinigung, die eine Reorganifi 
rung der Partei und Befeitigung der 
bisherigen Führer befiirmortet, bie 
Verantwortung für eine Stellung 
nabme des Klubs 
zu Lönnen glaubt, bat man zu einer 
Urabftimmung der Mitglieder 
Aufludt genommen. 


Demokraten warten auf Enticeidung. 


j Demofratifche Kreife jehen mit gro- 
Ber Spannung einer Konferenz entae 
gen, die heute zmwiichen einem Aus 
Ihuß der Parteileituna 
Hearfi-Harrifon und Thomas Y.Webb 
und Robert M. Smweiher alö Vertreter 
der von der Fraktion Sullivan fontrol 
litten demokratiſchen Parteileitung 
ſtattfinden ſoll. Der Ausſchuß der 
Faktion Hearſt-Hartiſon iſt am Mon 
tag ernannt worden, eine Einigung 
zwiſchen den drei demokratiſchen Falk— 
tionen behufs Aufſtellung eines Coun— 
tyticddets, in dem alle drei Faktionen 
vertreten ſein ſollen, herbeizuführen. 
Vorſitzender des Ausſchufſes iſt 
Staatsanwalt Maclay Hohyne. Der 
Ausſchuß hat ſich ſowohl mit der Falk— 
tion Sullivan als auch mit der Faktion 
des Gouverneurs und des Mayors in 
Verbindung geſetzt. Von Mayor Har⸗ 
riſon iſt ihm ein wenig ermutigender 
Beſcheid zuteil geworden. Der Mayor 
hat wie bereits früher erlläri, daß er 


niel V. Harkin 


dem Schritt | 


ſich 
gegen die republikaniſche Countypar— 
teileitung 


nicht übernehmen 


ſeine 


der Faktion 


Salbe, aber es wurde nur ſchummer. 


Sonntas. den 21. Duni 


auf feinen Fall die Kandidatur Sulli- 
vana unterftügen, werbe. Anhänger des 
Stadtoberhaupt8 hatten daher geftern 
bereitö die Hoffnung aufgegeben, daß 
die Verhandlungen mit ber Faltion 
Sullivan zu einem befriedigenden Ers 
gebnig und Herbeiführung von Harmo- 
nie in der Parteileitung führen wür- 
den, ba nicht erwartet wird, dah bie 
Faktion Sullivan fih auf Berhand- 
lungen einlafjen wird, bie nicht die Un- 
terftüung der Ranbidatur Roger E. 
Sullivans einfließen. 

E3 verlautete in diefer Verbindung, 
daß Gouverneur Dunne, der geftern 
bier eingetroffen ift, während jeines 
biefigen Aufenthalts ınit Manor Har- 
rifon, feinem Vertrauten William 2. 
D’Connell und Kongreßmitglied X. Y. 
Sabatb, dem Vorfienden der Partei- 
leitung der Faltion Hearft-Harrifon, 
tonferiren iwerbe. 


Sullivan madıt weitere Kampagnetour, 


Roger E. Sullivon tritt Heute Abend 
feine fiebente auf eine Woche berechne- 
te Rampagnetour durch die ländlichen 
Bezirte des Staates an. Sie wird 
ihn dur Sangamon, Morgan, Ma- 
coupin, "Montgomery, Chriftian, Ma- 
con, Logan und Ca County führen. 
Den Ausgangspuntt der Tour bildet 
Sprinafield, der Endpuntt Yadjon- 
pille. 

Klub „bubmt” Clifford, 


Vorbereitungen für die Inlorpori- 
rung eines Stlubs, der die Aufgabe hat, 
die Nomination ®. E. Elifforb3 von 
Champaign zum demokratiſchen Kan— 
didaten für das Staatsſchatmeiſter⸗ 
amt herbeizuführen, werben inSpring: 
field getrofen. Der Klub joll über den 
ganzen Staat ausgebehnt werben. 
Clifford iſt jeht Hilfsſtaatsſchatz— 
meiſter. 


— — — 
Lazalle Str. Banf, 


Maffeverwalter treibt ausftehende Forde ⸗ 
rungen ein. — Mill Dividende zahlen, 
Bm. E. Niblad, der Mafjeverwal 

ter der banterotten La Salle Street 

Iruft and Sapinas Bant, hat gejtern, 

gleich) nachdem er jein Amt angetreten 

hatte, den Befehl erlafjen, alle aus 
ftehenden Forderungen jofert einzu 
treiben, und hofft im Stande zu Jein, 
innerhalb zwei Wochen den Einlegern 
zehn Prozent ihres Geldes zurüdzu: 
geben. Man weiß, daß verichiebene 

Seichäftsleute, melde von der Bant 

Geld boraten, fich jhon gleich nadı der 

Schließung bereit erklärten, es zurüd 

juzablen, jo lange der Majfeverwalter 

nit fein Amt angeireten hatte war 
aber Niemand befugt, es entgegenzu 
nehmen. W. U. MeHie wird morgen 

Bormittag eine Anleihe von $50,000 

zurüdzablen, und ein anderer Schuld: 

ner veripradh $15,000 zu bringen. 

Die Einleger der llinois State 
Bant hielten geitern in der Kanzlei 
ber Abpolaten Callaban & Gallaban 
im City Hal Squaregebäude eine 
Stonferenz ab und bejclojjen, morgen 
im Gericht den Antrag zu ftellen, baß 
ihr die Summe von $115,000, melde 
fie bei der La Salle Str. Truft and 
Sapinad Bank deponirte, zurüdgege- 
ben werde. Das Gelb gehört der 
Stadt Chicago und wurbe nur ala jo 
genannter „Iruftfonb“ bei der Lori 
merichen Bant hinterlegt, jo dah es 
nicht in die Banterottmafje geivorfen 
werben follte. Falls diejes Gejuch be 
willigt wird, hofft man, die Yllinois 
State Bant in den nädjten Tagen 
wieder eröffnen zu fünnen. Die For 
derungen der Einleger belaufen jid 
auf $440,000, und wie es heiht, jtehen 
ihnen Aktiva im Betrage von $420,000 
gegenüber. Davon find $100,000 bei 
der Geabord National Bant in New 
York hinterlegt, $220,000 bejtehen in 
auten, leicht in baares Geld umzu- 
jeßenden Sicherheiten, 
erwartet man aus dem Zujlammen 
bruch der La Salle Str. Bant zu ret- 
ten. 

Morgen wird der Bankprüfer Da- 
mit der linterfuchung 
der Jllinois State Bank und der an 
deren drei fleineren Geldinftitute, mel 
he mit ind DVerderben bineingeriffen 
wurden, beginnen. Falls fie ihre Tü 
ren iiberhaupt twieber öffnen dürfen, jo 
wird bdiejes in ungefähr einer Woche 
geſchehen. 

Der Staats anwalt. 

Sitaatsanwalt Hoyne behaupiet, wie 


Juchle ud 
brannte fchrecklich 


Geſicht ganz voll Ausidlag, Konnte 
feine Nuhe finden. Euticura Seife 
und Salbe heilte, 


383 No. Union Str., Aurora, JUL, — „Mein 
Leiden begann mit einer Pufel, die immer \chred 
i& judte und brannte, Ib kratte daran. und in 

wenigen Tagen war mein Seflcht 
ganı voll Ausdidiag. Gr fam bie 
an meine Augen, und am Tag dar” 
auf fonnte i& mit bem rechten Aua 
nicht ſehen. Ich konnte feine Rube 
mebr finden, Ib mochte nicht ind 
Bett geben, weil ich fürdhtete, bat 
Dettzeug zu befhmuken, obgleich 

id das Sefidht verbunden batte. 
„Man gab mir zwei Dofen mi 
6 war wie 
eine laufende ZUunde, denn jebeömal wenn id 
®albe auflegte, mußte id Verband um den Hals 
tragen, bamit mir das aller und der Eiter nicht 
am Körper berablie, Wahdbem ih mei Monate 
lang io senlagt war, jagte mir meine DRutter, id 
polle mal Guticura-@eile und +»Balbe verluden, 
Id fdrieb um VBrobe, die ic in einigen Taxen erbielt, 
und i& wul& bann mein @elidht mit der Euticura- 
cite und legte etwas Guticura-Balde auf, Am 
nädften Morgen {don füblte fi mein @efidt Mühl 


und etwa# beiler. Radbem ic die Brobe verbraudt 

batte, Zaufte i& mir in ber Mpotbefe mebr Guticura- 

@eile und »Balbe. Diele Behandlung dauerte 

rabe 26 Taae, und nad bem Werbraud von einem 

täf Guticura-Beile und wet Schadbteln Euticura- 

a war ib webetlt”. des.) George Miller, 
l, Yan, 1913, 

Guticura-®eife (25c) und Guticurd®&albe (50c 

überall zu baben. Ein Etüd und eine 5 % 

oft aenügend, wenn alles andre verlaat. 

—2 Vrobe von a ee mit 32felt, 

Söreibe on „Euticur 
t. T.. Bolion”. — 


Männer, velche ſicq mit Tuticura Seife 
ae d 
I ae Die bug Ien, Werden 0p Dei 


und $100,000 | 


| Nr. 3406 Yndiana Upe., 


„u 


1914, 


Mandel 
Brothers 


der Laden, welcher groß; geworden ift durch Unternehmen von 
großen Dingen in großem Mafjitabe, kündigt ein Ereignif an, 
welches in feiner Größe den ganzen Laden betrifft und unüber- 


troffen ijt im Offeriren von Erfparnifjien—den 


Dor: Inventur: 
Aaumunas-Derfauf 


Sommer-Kleidungsftücte und hunderte von verjchiedenen Haus- 
ausftattungswaaren find Werte, deren Schönheit nur im Ein 
zelnen befchrieben werden fann, 


Reiter von 


Waichitoffen 


zu ungefähr dem halben Preis in der jährlichen Räumung, 
welche am Montag beginnt; die Sortimente umfafien bedruckte 
und einfache Oraandies, Crepes, Doiles, Piques, Ramie 
Keinen, franzöfiiche Natines, Corduroys, Ottoman Lords, 
Poplins, Eponge, u. f. w. 


Montag 
22. Juni 


bereits gejtern kurz gemeldet wurde, be- 
reits jept genügend Beweismaterial in 
Händen zu haben, um wenigftens gegen 
einen Beamten der La Salle Street | 
Iruft and Savings Bant ftrafgericht- | 


| lich vorgeben zu fönnen, er erwartet 


aber, in ben näcdhiten Tagen noch weit 
wichtigere Beweife zu erlangen. Es 
unterliegt nicht dem allergeringiten 
Zweifel, daß die Bant noch Einlagen 
in Empfang nahm, als fie zahlungs- 
unfähig war, und die Annahme, daß 
die Beamten von diefer Zahlungs: 
unfäbigteit feine Ktenntniß hatten, ift 
einfach lächerlich. Aber felbjt wenn fie 


| nicht hiervon unterrichtet waren, jo ift 


dieſes leine Entſchuldigung. Das 
Staatsobergericht hat nämlich im Fall 
Meadoweroft im Jahre 1896 erklärt, 
daß es die Pflicht der Bantbeamten ift, 
genau zu mwilfen, ob jie die ihnen an 


| vertrauten Gelber zurüdzahlen fönnen 


ober nicht, und daß es verbrecherifche 
wenn fie ed nicht 
wiſſen. 

Wie geſtern belannt wurde, ſind 
Wertpapiere zum Betrage von $60,000 
fpurlos verfchwunden. E3 mwurde fo- 
fort eine eingehende Unterfuchung vor- 
genommen, diefe hat aber bis jeßt zu 
feinem Refultate geführt. 


=——— 199 —— 


Bon Kraftwagen niedergerannt. 


Dierundfiebenzigjähriger Greis das Opfer 
eines Unfalls geworden, 

Der T4jährige Newton 2. Grieswold 
aus Daf Foreft wurde geftern Abend 
an der Ede von Elart und Mapdilon 
Straße von einem Kraftwagen, deiien 
Eigentümer Yohn FFergufon, Nr. 115 
Weit Madifon Straße, ift, über ven 
Haufen gerannt und wahrjcheinlich in- 
nerlich verlegt. Er liegt im Xroquois 
Hofpital, wohin er von der Polizei der 
Sentralbezirtsmache gebracht tmurde, 
darnieder. Wie es heißt, lief er gerade 
bor den berannabenden Kraftwagen 
und wurde von dejien Rädern erfaßt, 
ehe es Ferguſon, welcher den Wagen 
felber lenkte, möglich war, die Mafchine 
zum Halten zu bringen. 

Als der 3Zjährige Louis Leonardi, 
Nr. 2012 Lerington Straße, an der 
Wafhington die Elart Straße kreuzen 
wollte, glitt er aus und wurde, ehe er 
fi von dem Falle erheben konnte, von 
einem bes Weges fommenden Kraftmwa- 
gen getroffen. Er trug einen Bruch 
des Schlüffelbeines und Abjchürfungen 
davon. Man bradte ihn nad) dem 
yroquoishofpital und jchaffte ihn fpä- 
ter nad) jeiner Wohnung. Der Kraft: 
wagen ijt Eigentum von E. E,. Scott, 
welcher ihn 
auch ſelbſt lenkte. 

Von einem der Firma Mandel Bros. 
gehörigen Kraftwagen wurde geſtern an 
der Ecke von Madiſon und Elark Str. 
der 31jãährige Harry Alber, Nr. 26 N. 
Curtis Straße, überfahren und trug 
einen Beinbruch ſowie Abſchürfungen 
davon. Wahrſcheinlich wurde er auch 
innerlich verlegt. Der Unfall ereignete 
ich, als Alber beim leberichreiten der 
Straßentreugung einem Gefpann aus— 
weichen wollte und dabei direkt vor den 
Kraftwagen lief, deifen Herannahen er 
anfheinend nicht bemerkt hatte. Der 
Lenter des Wagens wurde nicht ver- 
haftet. 


— — — — 


@ine Shwindlerin? 


In der Frauenabteilung der Be: 
zirtöwade an Süd Clark Str. befin- 
det jich die 19jährige im Palmer Houfe 
mwohnbafte Frl. Leonora Herman in 
Haft, die in einem großen Laden an ber 
State Str., Waaren unter Vorfpiege- 
lung falſcher Zatfachen erlangt haben 
foll. Sie wurde von dem Hausdetel: 
tive verhaftet, 
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Stadt erhält 8518,2095,.63. 


Ihre Deraütung von der Commonwealth | 
Edifou Co, für das abagelanfene Jahre. | 
Die Commonmealtd Edifon Eo. | 

führte geftern an Stabtlämmerer Trü- 
ger die Summe von $518,295.63 ab, | 
Die Summe jtellt den Betrag der Ver- 
gütung dar, den die Gefellichaft auf 
Grund ihrer Ordinanz jährlid an die 
Stadt abzuführen hat. 
tung beträgt drei Prozent der Roh: | 
einnahmen der Gejellichaft. E3 ift die 
größte Vergütung, welche die Stabt je 
bon der Commonwealth Edifon Co. 
erhalten hat. 


Bericht des Gefundheitsamis, 


Der Bericht des ftäbtifchen Gefund- 
heitsamt3 über die geitern abgelaufene 
Woche weift, was die Zahl der Todes» 
fälle anlangt,, jotwohl gegenüber ber 
Vorwoche, ald auch gegenüber der glei- 
hen Woche im Borjahre eine bemer- 
fenswerte Befferung der Verhältniffe 
auf. Die Zahl der Todesfälle ift von 
648 in der Vorwoche auf 500 in ber 
geftern abgelaufenen Woche geſunken. 
Sn der gleihen Woche dei Vorjahres 
betrug fie 741. 

Auch Hinfichtlih der Zahl der dem 
Gefundheit3amt gemeldeten Fälle von 
übertragbaren Krankheiten jtellt der 
Bericht eine nennenswerte Bellerung 
gegenüber der Vorwoche und der glei- 
hen Woche im Vorjahr dar. Die Zahl 
diefer Erkrankungen betrug in der ab» 
gelaufenen Woche 953, aegenüber 1088 
in der Vorwoche und 982 in der glei- 
chen Woche des Vorjahres. Darunter 
befanden fich 18 Fälle von Typhus— 
fieber, 195 Maiernfälle, 37 Scharlad)- 
fieberfälle, 75 Diphtberitisfälle, 187 
Falle von Lungenfhwindfucht und 76 
Tale von Lumaenentzündung. Für 
die Vorwoche ftellten fich die Zahlen, 
wie folgt: 11 Inphusfieberfälle, 207 
Mafernfäle, 52 Scharlachfieberfalle, 
94 Diphtheriafälle, 204Lungenſchwind— 
ſuchts- und 118 Lungenentzündungs— 
fälle. In der gleichen Woche des Vor— 
jahres waren 17 Typhusfieberfälle, 
245 Mafernfälle, 206 Scharlachfieber- 
fälle, 181 Diphtheriafälle, 174 Lun- 
genihmwindfudhts: und 19 Lungenent- 
zündungfälle zu verzeichnen. 

Eine Ueberficht über alle Todesfälle 
aibf folgende vergleichende Tabelle: 

20. 13 
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1914 1914 
Todesfülle alle Urſachen. ......... 300 648 
Sterberate per Jahr, ver 
1000 der Bevöllerung 
esurſachen: 


Scarlachfieber 

N — — 
Dipbiberitis und G 

Streptococcus Halsentzündung.... 

Influenza 

Lungenentzüdung 

Zuberfulofe 

Dirmbautentzündung 

Diarrboeale Krantheiten (unter 
J —. 

Geburisfebler und Unfälle —....... 20 
RNach dem Alter 

Unter einem Jahr 118 141 
1 bis 2 Jabre 5 

2 bi 5 | 2 
5 bis 10 Sabre B j Al 
10 bis 20 : 25 “4 
20 bis 30 P 5 357 60 

bis 40 

bis 50 

60 bis 70 ) 55 

70 bis 80 Nabre Buashe essen sarären 36 

Ucber 80 Jabre 


J 
) 


l 


4 
J 


71 
84 


40 


1 
35 
66 
85 
44 
99 


2 
2 42 


69 
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Kam unter die Räder. 


Dr. C. F. Clayton, Nr. 619 Oſt 
111. Straße, wurde geſtern an State 
Str., zwiſchen Waſhington und Madi— 
ſon Str., von einem Geſpann der Wil— 
lett Team Company, Nr. 926 Nord 
Yranklin Str., überfahren und trug 
eine tiefe Kopfiwunde jomwie einen Arm- 
bruch davon. Er wurde, nachdem feine 
Dunden im roquois Hofpital ver- 
bunden waren, nach feiner Wohnun 


geſchafft. 


Die Vergü— | 


| Juchte die 


3 


| 3wifchen Eipp’ n. Kelchestand 


Statt der Hochzeitd- werden Totens 
gloden länten. 


Bräutigam erihient ih. 


Hatte, als er die Herzensfönigin zur Traus 
ung abholen wollte, von ihr den Lauf 
pa befommen — In bauger Sorge. — 
Ihr Glüd in Scherben, 


Geftern Nachmittag mollte der 27: 
jährige Marmorjchleifer Walter Go= 
lansta, Nr. 2141 Emerjon Upenue, 
feine Herzenstönigin zum Altar füh- 
ren. Alle Vorbereitungen zur Hochzeit 
waren getroffen, der Briejter beitellt, 
die Kirche feitlich aefhmüdt, die Gäjte 
geladen, der Hochzeitsichmaus zuberei= 
tet. 

Zur feitgejegten Stunde begab der 
glüdliche Bräutigam, der im fiebenten 
Himmel jchmebte, jich im feitlichen Ge- 
mande nach der Wohnung der Braut, 
um diefe zur Trauung abzuholen. Er 
wurde fühl empfangen und hatte Streit 
mit der Braut. Wodurch die Ausein- 
anderfegung veranlaßt murde, war 
nicht in Erfahrung zu bringen. Sie 
fand damit ihren Abjchluß, daß die 
Braut in hellem Zorne ifm den Lauf 
paß gab. 

VBerzmeifelt kehrte er nach feiner 
Sunggefellenbude zurücd, lud dort eine 
Büchfe und jagte fich eine Kugel mitten 
ins Herz hinein. 

Seht werden ftatt der Hochzeit3= die 
Zotengloden läuten. Die Polizei hat 
fich bisher vergeblich bemüht, den Na= 
men der Braut und ihre Adrefje zu er= 
mitteln. Bielleiht wird das dem Ko- 
toner gelingen. 

Aus allen Himmeln geftürzt. 

Die 20jährige Helen Kolitäti gab 
ihrem Verlobten Charles Chemis, der 
gelobt hatte, jie nächiten Mittwoch zu 
jeiner Frau zu machen, ihre Eripar: 
nifje im Betrage von $100, damit er 
Möbel für die zu beziebende Wohnung 
faufe. Chemis jtedte das Geld in die 
Zajche und verduftete. Geftern er- 
wirkte die fo Schmählich Hintergangene 
Maid vom Stadtrichter Uhlir einen 
Haftbefehl gegen den ungetreuen Lieb- 
haber. Die mit der Verhaftung des 
Burfchen betrauten Detektives haben 
fich bisher aber vergeblich bemüht, fei- 
ner habhaft zu werden. 2 

Ende gut, alles gut, 


Stunden banger Sorgen verlebten 
geftern der Bolizijt Gott von der Wa- 
che an der Hudjon Ave. und feine Gat- 
tin. hr 21, Jahre altes Töchterchen 
Annie hatte um halb neun Uhr Bor 
mittags vor der elterlichen Wohnung 
Nr. 1917 Sheffield Une. gefpielt; um 
neun Uhr war es verfchwunden. ©ntt 
ganze Nahbarichaft und 
Ichließlich auch den Lincoln Park nad) 
dem Kinde ab. Nirgendg mar eine 
Epur von der Kleinen zu finden. Er- 
mattet und feelifch gebrochen mußte er, 
um die Suche fortfegen zu fünnen, am 
Abend Urlaub nehmen. Um neun Uhr 
Abends wurde Annie an der Milmaus 
fee Avenue von einem Poliziften aufs 
georiffen und den überglüdlichen El= 
tern zugeftelt. Wie das Kind nad) 
der Meitfeite gelangt ift und wo es ſich 
während des ganzen Tages aufaehals 
ten bat, war nicht in Erfahrung zu 
bringen. 

— 9 — 


Tompiernas, richten. 
Abgenannen. 
New Port: Bannonia, Gibraltar; Slompie, 
Southampton; Lapland, Antwerpen: California, 
Glasgow; Minnetonla, London; Rochambeau, 


Gabre. 





Sommernahtöfeh, 


Der Damenverein ehemaliger Soldaten 
feiert es heute, — Ausflug der Gilde 
Eetentwieg, — Agitationsverfammlung 
deutfher Krieger — £afe Diem, 


— 


Der Damenverein ehemalir 
ger Soldaten der deutjden 
Armee und Marine Hält am 
heutigen Conntag bon 1 Uhr Nadı- 
mittagg an im Eurefa Part, Irving 
Bart Blod. und Bernard Straße, fein 
Sommernadtöfeit und Piknik mit Preis⸗ 
kegeln ab. Es ſind prachtvolle Preiſe für 
die beſten Kegler zu gewinnen und es 
wird für Nung und Alt etwas geboten 
werden,.fo daß jeder Befucher auf feine 
Rechnung et Die Kameraden, die 
mit Berein3abzeichen Bee find, ba» 
ben freien Eintritt. Da Komite beiteht 
aus folgenden Damen: M. Freeje, Prü- 
ſidentin; M. er M. Meffert, €. 
Wengemeyer, M, Haiterod, ©. Bauer, 
E. Arndt, A. Lemle, M. Schulg und B. 
Dietel. 

An Seftrams Garten in Bellmood an 
der Aurora-Elgin elektriichen Bahn fins 
det das 26. Sahrespilnit der Blatt» 
veutjd. Gilde Eelenimwieg Nr. 
2 an dem heutigen Conniag. er 
Vorkehrungsausſchutz, die Herren W. 
Buehning, Karſten Luetjen, Aug. Buett⸗ 
ner, W. Muſh und Hermann Guſt, ſorgt 
für heitere Unterhaltung für Groß und 
Klein, wie Tanz, Preisſpiele und Wett—⸗ 
rennen u. ſ. w. Tickets, zu bOc, Kinder 
die Hälfte, werden nur auf dem Zuge 
verkauft. Die Züge gehen um 10, 11:30 
und 1 Uhr vom Bahnſteig der Douglas 
Bart Hodbahnliinie an Hohne, Une. ab 
und halten an 12, Etr., Maribfield Ave,, 
52. Ave. und Desplaine3 Abe. 

Der Deutjdhe Kriegerberein 
Rate View wird an dem heutigen 
Conmtag in der Sozialen QTurnhalle, 
Belmont Ave. und PBaulina Eir., um 2 
Uhr Nachmittags beginnend, eine Mit- 
glieders und Ygitationsverjammlung ab» 
halten. An diejer Verjammlung können 
ehemalige Angehörige der deutichen oder 
der Ierreihtihrungariiden Armee und 
Marine, fofern fie ehrenvoll entlajjen 
worden find, fich koffenfrei in den Verein 
aufnehmen lajjen. Cie müfjen ihre Mi- 
Iitärpapiere mitbringen. Der Perein 
hat eine Srantentafje und eine Männer» 
und FrauensSterbefaffe. Die Gälte in 
der Verfammlung werden angenehn uns 
terbhalten und aut beiwirtet werden. 

Einen Ausflug nadı Milmaufee zu 
Unterhaltungss und NAgitattonszweden 
veranitaltet der Order Mutual 
Rrotection am heutigen Sonn— 
tag. Der Wagen der elefrtiihen Bahn 
fährt um 9:30 Uhr Morgens bon der 
„Gentral Station” in Evanjton ab, Hins 
und Nüdfahrt toitet $1.50. Diejer Preis 
it jo niedrig, daf er beitenfalls nur die 
Ktoiten für den Gonderwagen deden 
wird, und der Orden hofft daher auf 
eine recht itarfe Beteiligung. Anmelduns 
gen nimmt Herr Sanjen, 815 Center 
Straße, bi zum 17. Juni entgegen. 

Der Schwäbiſch ⸗Badiſche 
Frauenverein Nr. 1 wird am 
heutigen Sonntag in Vogels Gar— 
ten, Ecke Harlem Abe. und Harriſon Str., 
Foreſt Park, ein großes Piknik, verbun⸗ 
den mit Preiskegeln, abhalten. Ein tüch— 
tige Komite unter Leitung, der Präſi— 
dentin Kojephine Thannhaufen Hat für 
eine große Yuswahl der jchöniten Preiie 
geforgt, we'he den Eiegern unter den 
Freunden bon Gut Holz minten, Der 
Bewirtung der Gäjte wird Die größte 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, und 
dab es bei den Schwäbiſch-Badiſchen 
Damen immer lujtig zugeht, da3 miljen 
deren viele Freunde und Gönner aus 
Erfahrung. Anfang 1 Uhr und Eintritt 
25 die Berfon. Man fahre mit der 
Metropolitan Hochbahn (Garfield Park 
Xinie) bi3 Harlem Avenue, 

Da3 67. Drdensfeit, Pilnif und Coms 
mernachtsfejt der Grofloge und jämmt= 
liber Logen des Deutiden Or- 
dDens der Harugari von Chicago 
ınd AUmgegend wird am beutigen 
Sonntag im Luifenbam (Deutjches Al— 
tenheim) in Foreit Park gefeiert werden, 
Es find wiederum große Vorbereitungen 
getroffen Worden zur mannigfaden 
Unterhaling durch Tanz, Epiel und als 
lerlei ſonſtige Beluſtigungen, ſowie zu 
entſprechender Bewirtung. Es ſteht eine 
ſehr große Beteiligung an dem Feſt zu 
erwarten, da der Orden in Stadt und 
Umgegend ſtark vertreten iſt und ſich 
eines großen Freundeskreiſes erfreut. 
Der Eintritt Zoitet 25 Cents. 

Die vereinigten Südjeitelogen 
des Orden: Mutual PBrotecs 
tion veranitaltet am heutigen Sonn: 
tag ihr jährliches Pilnmif und Boltsfeit 
im Galumet Grove, Blue Island, Aus. 
Dat Kalumet Grove der jchönite Bitnik- 
plaß in und um Chicago it, fann wicht 
beitritten werden, da Seder Dort jich auf 
eigene Fauft amüfiren kann durch Boot» 
fahrten, Fiichen, Schwimmen, Segeln, 
Tanzen und was fonjt noch Alles, Dar 
auh für den inneren Menjchen Corge 
getragen iit, braucht nicht erwähnt zu 
werden, denn das Ntomite wei einen que 
ten Biljen mit gutem Tropfen zu würs 
digen und wird darauf jehen, daß die 
Saite auf das Beite beiwirtet iverben. 
Um nadı dem Pilnifplab zu gelangen, 
fahre man mit der Calumet Grove oder 
Stantatee-Linie von 63. und Halited Str, 
jüdlich bi3 zu dem Grove, 

Der Berliner Bergnügung 
berein teranitaltete ein PBilnit am 
heutigen Conntag in Dem jchönen 
ichattigen Walde bei Glenpieiv mollen 
die Mitglieder ihre Freunde einladen, 
nad) Berliner Art Natur zu fojten. Für 
Mitglieder it alles frei, Gätte zahlen 
50c die Perjon. Treffpuntt 7 Ubr 30 
Minuten Morgen? an Clark Straße und 
North Avenue. Mit der Straßenbahn 
nad) Evaniton, dann durch Evaniton bi3 
zum Endpunkt der Linie. Dort jteht die 
„Golf Ground Car“, mit diefer bis zum 
„Road Houje”. Ein Banner des Vereins 
dortjelbjt wird Nadhzüglern den Weg 
meifen zum nahen Wald, , Berliner 
Spiele für Groß und Klein, mit Preis 
berteilung imerden abgehalten. Der 
Verein verfammelt jich jeden 1. und 3. 
Sonntag im Monat in Otto Schneidaus 
Halle, North Avenue und Burling Etr. 
ad) jeder Verjammlung findet, Tanz» 
vergnügen jtatt. Nur im Jımi, Juli 
und Auguit fällt die zweite Verjamme 
lung aus, dafür finden dann die Pilniks 
itatt. 

Der Bürger » Frauenunters 
ſtützungsverein Bbält am foms 
menden Mittwoch fein 8. Kahrespifnik, 
verbunden mit PBreistegeln, un Erzelitor 
Bart ab. Ein tüchtiges Komite ift an der 
Arbeit, um den Mitgliedern und Freuns 
den ein paar fröhlide Stunden zu be- 
reiten. Schöne Preije für die Segel» 
balın und für andere Beluitigungen jind 
bejorgt, und aud Küche und Keller ver» 
den qut beitellt fein. Der Feitausfhus 
beitcht au3 den Damen: Kath. Edebredit, 
Bräfidentin; Kate Kalf, Vizepräfidentin; 
—* Rutzen, ——— Minnie Chri⸗ 
toph. Se etärin; e ente, = 
meijterin; Anna Gieje, Liazie Haffer- 


komp, Barbara en Matilda Esbes 
ner, Nulie ‚ Unna Miller, M. 
—— ‚und U Rupen. Eins 
trittöfarten bei den Mitgliedern 10 Et8,, 
an der Hafie 25 C:s, 

Der Wellington Hive Nr. 174, 
2. D. T. M., veranitaltet am fommenden 
Donnerstag im — Park, Irving 
— Boul., nahe Elſton Avbe., ein großes 

ifnit, u den berjchiedenen Beluftis 
gungen Ei rt gt ein Preislegeln, für 
tmelcyes Ichöne Rreije ausgejegt find. Das 
Felt ift mit Sorgfalt vorbereitet und 
wird den Mitgliedern, Familien und 
Freunden zweifellos Gelegenheit geben, 
genußreihe Stunden mit einander zu 
verbringen. &3 beginnt um 10 Uhr Mor: 

end, Eintritt3farten fojten im Worber- 
auf 10, an der Kafje 15c. 


Der Chicago Bäder» Inter» 
tügungsperein gibt fein Pilnit 
am tommenden Samstag in Brands 
Bart, Eliton, nahe Belmont pe. du 
den Beluftigungen gehört ein Preisfes 
geln, bei welchem jchone Preije zu gewins 
nen jein werden, und auch in anderer 
Meije hat der Vorkehrungsausihuß für 
gute Unterhaltung für Jung und Alt ges 
jorgt. Die Bejucher werden aud) Huns 

er und Durjt mit guten Dingen jtillen 
u. Der Eintritt tojtet 25c die Ber» 
on. 


In Vogeld Garten in Harlem twird 
am tommenden Conntag da5 Com» 
merfeſt des Deutſchen Krieger— 
bundes abgehalten. Der Verein, der 
zur Zeit im Beſitz der Kaiſerfahne iſt, 
wird um elf Uhr Vormittags vom Vers 
einslolal, 2050 Weſt 21. Straße, abmar⸗ 
ſchiren und den Weg bis zur nächſten 
Hodbahnitation zu Fuß in Reih u. Glied 
unter flingendem Spiel und mit fliegen 
den Fahnen zurüdlegen. Jm Garten wird 
durch Preistegeln, Tanz und andere Bes 
lujtigungen für die Unterhaltung der 
Seitteilnchmer aller Aitersitufen gejorgt 
ein, und jelbjtverjtändlich aud) für Fübs 
lende Erfriichungen. Mitglieder anderer 
Militärvereine haben gegen Borzeigung 
ihrer Abzeichen freien Eintritt, andere 
Gäjte-zahlen 25 Cents. Die Herren 
Hermann Heppner, Charles NRofjow und 
N. Goldyert treffen die Vorlehrungen. 

Sm Cpätherbjt werden vierzig Jahre 
feit der Gründung be8 Deutjden 
Kriegerdereind von Chicago ver» 
flojien jein; er tt fomit nicht nur der 
älteite unter den hiejigen deutjchen Milis 
tärbereinen, jondern er zählt überhaupt 
zu den ältejten deutichen Bereiniqungen 
Chicago, denn die Zahl derer, die auf 
eine ununterbrechene bierzigjährige Les 
bensperiode zurüdbliden konnen, 1jt ı.ur 
gering. Am ichten Jahrzehnt hat ber 
yabezu 300 Mitglieder zäblende und 
finanziell jehr gut jtehende Verein nur 
bei außergewohnlichen Gelegenheiten 
große uffentliche Feitlichfeiten veranitals 
tet, beabjichtigt daS nun aber anlählid) 
feines bierzigjährigen Jubiläums zu tun, 
Als eine VBorfeier wird am lommenden 
Conntag auf dem jdattigen und geräus 
migen Bilnifplat des Riverview Parts 
ein großes deutiches Voltsfejt abgehalten 
werden, und dazu find Belujtigungen in 
Hülle und Fülle in Ausjicht genommen, 
Ballmann3 Orcdeiter wird Tonzertiren; 
da3 deutjche Lied wird durch Matjenchöre 
zur Geltung kommen, und den Qanze 
luitigen bietet fih in dem geräumigen 
Pavillon die Gelegenheit, ohne Extras 
fojten diefem Vergnügen huldigen ‚zu kön— 
ren. Cine ganz bejondere Anziehungs: 
fraft dürften aber die Wandelbilder auf= 
üben, die von den Aammerlichtipielen in 
Verlin zum Bejten des Unterjtüßungs- 
fonds für biefige notleidende deutliche 
Beteranen erlangt wurden, und die aud) 
bei diejer Gelegenheit nur zu Diejem 
Swed benußt werden, E3 find das Pa— 
raden, Manöver ufv. Der Eintritt zum 
Rilnitplag und dem ganzen Riverbieiv 
Barf foitet nur 25 Cents. 

Der Chicago Bayernpberein 
bältt am tommenden Conntag jein 
24jähriges Pitnit und Sommernachts— 
feſt, verbunden mit Preislegeln, ſowie 
Verlooſung von brauchbaren Preiſen im 
Exzelſior⸗Part ab. Das Komite hat 
leine Arbeit und Auslagen geſcheut und 
für gute Unterhaltung für Jung und Alt 
geſorgt. Es gibt die berühmten Nürn— 
berger Bratwürſte. intritt 25 Cents, 
Unfang 1 Ubr. 


, 


Unter dem Namen Hamburger Läms 
mermari wid der Hamburger 
lub am lommenden ‚Sonntag in 
Harms’ Grove, Ede VBerteau und Nord 
Weſtern Ave., ein Vergnügen abhalten, 
Der Lämmermarlt war immer ein von 
Erivadhjenen und Kindern in Hamburg 
mit Schnjucht erwarteter Tag, und Taus 
jende jtrömten vom frühen Morgen an 
nad) der Bürgerweide. Die Teilnehmer 
werden nicht nur Yämmer vorfinden, fons 
bern fih aud) an den freien Vaudeville— 
toritellungen, dem Stasperleibeater und 
der Tiroler Wlpenjängergejellichaft er— 
treuen, Eine gute Ntapelle wird zum 
Zanze aufipielen, ferner werden in vers 
fchtedenen Buden Hamburger Mal und 
andere gute Sachen ausgeloͤſt. Ein quter 
Ambi, Kaffee und Nahmeis find in der 
Küche zu billigem Breite zu haben. An 
der Schänke wird ein guter Tropfen Ger- 
itenfaft ausgejchäntt. Der Anfang iit 12 
Uhr Mittags, und der Eintritt Foitet an 
der Stajie 25 Gent3 und im Worverlauf 
15 Eent3 die Berjon. 

Der Turnverein 2a Salle 
und der SDeiterreichiiche Kranlenunter— 
ſtützungsverein Stock im Eiſen laden 
zu dem mit Piknik verbundenen Ausflug 
nach Evergreen Park ein, ſie am 
lommenden Sonntag unternehmen. — 
Evergreen Park liegt ungefähr 25 Mei— 
len von Chicago iſt ein ideal ſchö— 
ner Platz und zum Ziel eines Sonntags⸗ 
ausfluges ſehr geeignet. Nebenbei wird 
von dem Feſt-Ausſchuß alles aufgeboten 
werden, um allen Beſuchern erheiterndes 
Vergnügen zu bereiten. Für gute Ge— 
tränle und Svpeiſen iſt beſtens geſorgt. 
Außer allerhand Vollsbeluſtigungen und 
Spielen wird auch ein Preislegeln ver— 
anſtaltet werden. Eine vorzügliche Mu— 
ſillapelle wird für Tanzluſtige aufſpie— 
len. Eiſenbahnzüge fahren vom Poltk 
Straße-Bahnhof — Polt und Dearborn 
Straße — um 10 Uhr Morgens und um 
12:45 Nachmittags ab. Zidet3 toiten 
50 Cents die Berjon und 25 Cents für 
Kinder, giltig für die Nundfahrt auf der 
Eifenbabn und für Eintritt zum Feit- 
plag. Die Herren Charles Hell und 
Sohn Ries find Präfident, bezw. Setres 
tär des Feſtausſchuſſes. 

Der Pfälzer Berern von Chi- 
cago feiert am kommenden Conntag, 
um 2 Uhr Nachmittags beginnend, im 
Standard Grove, 4818 N, Clark Str., 
fein 17. großes Rifnit, Die Herren 
Adam Hleis, PBräfident; Jakob Behrenz, 
Jalob Straft, Michael Bahl, Henrch 
Genſſinger, Max Gilardone, Luͤdwig 
Kümmel, Kacob Korn, Henry Ritter und 
Jacob Weber bereiten das »eit jorgfäls 
tig vor und jtellen eine Menge von Ge» 
nufjen aller Art in Ausficht, al3 da jind 
„Dertemer Worjchtmartt”, Segeln für 
Herren und Damen um biele und jehr 
und viele andere Beluftigungen für Nung 
und Alt, Tanz u. j. m. Der Eintritt 
Tojtet 2öc. 

Am Ffommenden Conntag berans 
ftaltet der Hejjen » Nafjauer 
Damenpverein fein Pilnit, verbuns 
den mit Preistegeln, Wettlaufen u. f. iw., 
in Hawlys Garten, 3954 N. Weitern 
Ave. Wie bei den früheren erfolgreichen 
Beitlichfeiten diefes Wereind, jo mird 
auch diejes Mal ein tüchtiges Komite uns 
ter Leitung der Bräjidentin Staroline 
Vrethauer dafür Corge tragen, allen 
Zeilnehmern einen recht veramügten 
Nachmittag und Abend zu bereiten. Für 
Velujtigungen aller Art, Erfrifchungen 
und gute Mufit ijt wieder beitens gejorgt. 
Der Bark wird um 2 Uhr Nachmittags 
eöffnet, der Eintritt fojtet 15 Eis. Man 
ährt mit der Weitern Ave.» oder der Jrs 
ving Part-tinie bis zum Garten, 

% 


den 


Die Deutide Kriegerlamers 
radidhaft hält im a Bart am 
tomm Conntag ein großes Som- 
mernachtöfeft, verbunden mit Preis» 
Tegeln und Beluftigungen für, Jung und 
Ult, ab, Ein e u Komite it jchon 
längere Zeit an der Urbeit, um allen Be» 
fuchern die größte Neberrafchung zu bes 
reiten. Gang bejonders für Stegelfreunde 
wird e3 fich lohnen, an dem Segeln teils 
zunehmen, da drei große Baarpreife, jor 
ivie mehrere andere wertvolle Preiſe zur 
Zerteilung gelangen. Dab ein eder 
das nötige Nah erlangen kann, wird die 
größte Corge des Komites fein. Mits 

lieder anderer Militärvereine baben 

eien Eintritt. Anfang Nadmittags 2 
Uhr, Eintritt 20 Eents die Perfon. 


Der Dr. Herzl Ungarijcde 
Kranlenunterftübungds 
berein wird am kommenden Sonn» 
tag im Elm Tree Grove an Ixving 
Bart Boul. und 65. We. fein neuntes 
Jabrespitnit abhalten. Diefem Feit wird 
von den Mitgliedern und vielen Freuns 
den bed ®ereind een mit frober 
Erwartung entgegengejeben, denn «3 
pflegt den ganzen Sireis des Vereins zu 
ejelliger Luitbarfeit zu vereinen. Der 
terein madıt Diesmal gang außerge- 
mwöhnliche Anjtrengungen zur Unterhal» 
tung der Bejucher. Peioaders für ein 
Wettrennen hat da8 omite Vorlehrun⸗ 
en getroffen, tmeldhes mit jchönen Preis 
= belohnt wird. Auch für den beiten 
Geritenfaft und andere Erfrifchungen ijt 
geiorgt. 


Der Schweizer Frauenber- 
ein bält am ldommenden Sonntag 
im Ajblandgarten, Aibland Ave. und Ad» 
dilon Etr., jein jäbrliches Filnit, verbuns 
den mit Preistegeln, ab. Das Stomite ijt 
an der Xrbeit, um den Mitgliedern und 
Freunden ein paar fröhliche Stunden zu 
bereiten. Echöne Rreiie für die Segel» 
babn, qute Mufit, jowte ein guter Im⸗ 
bij; werden bejorgt werden. Bei jchlech 
tem Wetter wird die Halle zur Verfügung 
ftchen.. Anfand 8 Uhr Nachmittags, 
Eintritt 25 Cents, 


Die Ortögruppe Chicago des Eifel» 
berein® feaert am lommenden Eonn 
tag ihr Sommerfeit in Meyers Garten, 
%6. Eir. und 48, Ave., in Cicero. Der 
Rlab iit jehr leicht zu erreichen: Die Blue 
JIsland und die Tgden Ave. Linien füb- 
ren dorthin. Das Ramilienfeit beginnt 
um 2 Ubr, jedod iit der Plaß jchon um 
12 Nsr offen. Für gute Mufit, Erfri 
fchungen, gute Küche, Kegelbahn, Giüds 
rad und Epiele für die Aınder ilt beitens 
acjorgt. Mbends wird im Geiite eine 
Neife dDurdı das Mbrtal und von Dort 
freug und quer durd Die Eifel in Lichts 
bildern gemadht Eintrittslarten Foiten 
im Vorverfauf 25, an der Kaſſe 50 Ets. 

Der Groß Part Damenper- 
ein veranitaltet am Mittwod, dem 1. 
Juli, ein Rilnt mit Rreisfegeln im Eı 
zeljior-Bart, Arving Bart Boul. und 
Eliton Avenue, von 10 Uhr Vormittags 
an. Für Ramilienunterbaltung gemüt 
licher Art, Beluftigungen für Sinder und 
Erwachſene, wird beitens gejorgt. Der 
Eintritt foitet nur 10 Gents, 

Rılni! und Preiötegeln veranitaltet 
der Roojevelt Frauenverein 
am Donnerstag, dem 2. Auli, im Gr: 
zeliior Bart. Die Vortehrungen werden 
unter der Xeitung der Präfidentin Au 
quite Sinopp getroffen und jeber jdhöne 
Breife auf der Stegelbabn, Tanz und ans 
dere Beluitigungen vor. Am Abend wird 
warmes Ejien aufgetragen werden. Ans 
gefangen wird aber jdhon um 12 br 
Mittags. Der Eintritt Foitet 15 Cents 
die Berion. 

Die deutjchungarijchen 
fi) zur Abhaltung eines 
Rilnifs zujammengetan. Das Feit joll 
vom Oeſterreichiſch Ungari— 
ſchen Geſangoerein, Deutſch— 
Ungariſchen Arbeiter Män— 
nerchor und Bangter Junger 
Männerchor am Samstag, dem 4. 
Juli, im Exzelſior Part von 2 Uhr Nach— 
mittags an gefeiert werden. Da es im 
mer fröhlich hergeht, wo Sänger beiſam— 
men ſind, können die Teilnehmer ver 
gnügten Stunden entgegenſehen. Zu 
den berjchiedenen Beluitigungen gehört 
aud Preistegeln. Der Eintritt fojtet 25 
bents, 

Freistegeln und Belujtigungen 
Urt vertpricht der Nordmweit Piäl 
1er-Damenverein zu dem KBilnit, 
welches er am Montag, dem 5. Juli, im 
Eureta⸗Part, Irving Bart Vlvd. und 
Bernard EStr., von 2 Uhr Nachmittags an 
abhalten wird. Wer den Berein fennt, 
weis, dab Dies kein leeres Beriprecden 
iit und dat Alt und Kung fich bei Epiel 
und Tanz köftlih werden unierkalten 
iönnen, Der Feitausichuß bat unter der 
Leitung von Präſidentin Anna Scharr 
fleißig gearbeitet und nicht nur für die 
Yutbarfeiten, jondern auch für nationale 
teibliche Erfriichung beitens geiorgt. U. 
a. wird c3 iwıe jo beliebten „S’idmwolle 
nen” und cin Mbendeilen geben, Das 
Sommerjeit dürfte, wie immer, ivieder 
große Unziebungstraft auf Die vielen 
steunde des Vereins ausüben. Der 
kintritt foitet dc. 

Der Sicbenbüraer ESadjen 
tranlenuntertugungspbers 
ein hält am Sonntag, dem 5. Auli, in 
Fihnns Garten, 5130 Lincoln Ave., jein 
Kilnit ab. Der Vorlchrungs- und Feit- 


Sänger baben 
gemeinjamen 


aller 


ausichuß unter der bewährten Zeitung der 


Mitglieder Joſef Knab, Fritz Hienß und 
Mich. Edling ſtellen den beſten Keglern 
ſchöne Preiſe in Ausſicht, und auch in 
anderer Weiſe wird für gute Unterhal— 
tung für Jung und Alt geſorgt. Cine 
tüchtige Muſitlapelle wird heimiſche Weis 
ſen zum Tanze aufſpielen. Das Feſt 
beginnt um 10 Uhr Vormittags. Ein⸗ 
trittstarten ’m Worberlauf 2öc, der 
Kaſſe 

Am Mittwoch, dem 8. Juli, hält der 
Humboldt Bart Frauenpders 
ein ım Erzeljior Part, Irving Bart 
Voulevard, abe Eliton YIpe., fein Pılnif, 
berbunden mit Breistegeln und Beluitis 
gungen aller Art, ab. Ein tüchtiges KHo— 
mite unter der Leitung der Präfidentin 
Chr. Heiden i1t ſchon lange an der Arbeit, 
um den Bejuchern einen gaenuhreichen 
Nachmittag zu verjchaffen. Muf der Sic- 
gelbahn werden wertvolle Breile zur Vers 
teilung fommen; audı hat das tomite für 
gute Küche und Getränte Sorge getras 
gen, damit Seder fjich nadı Herzensluit 
laben, jtärfen und amüjiren fann und 
das Tanzbein fcwtwingen zu den Klängen 
der Mufit. Anfang 12 Uhr, Eintritt 15 
Cents. 

Die Lincolnloge Nr. 16, Orden 
der Hermannsſchweſtern, hält ihr jährli— 
des PBilnit am 9. Juli im Eurefa-Baıt, 
„eving Part Boulevard und Bernard 
Straße, ab. Eſ iſt verbunden mit gro 
sen PBreisfegeln, zu welchem jehr jchöne 
Preije angeichafft jind. Auch viele ans 
dere Bergnügungen für Kung ımd Ait 
toll eS geben; der neue Tanzplatz ſoll 
erprobt werden, und für Ejjen und Trins 
fen bat da3 Stomite beitens gejorgt. Es 
beiteht aus folgenden Damen: Bertha 
Schönfeld, Prätidentin; M. Ring, Vor- 
ſitzende; Ch. Schlaufmann, WU. Stren, 
Th. Lamberg, A. Frant, A. Rutzen, L. 
Hermann, E Eul, J. Schneidenbach, A. 
Seeger, E. Saro und E. Boening. An⸗ 
fang 1 Uhr. Eintritt 1, Cents, 

Ein großes Piknik mit Preislegeln und 
anderen Beluſtigungen veranſtalten die 
Frauenvererne Chicago und 
Weſt Garfield am Samstag, dem 
11. Juli. im Exzelſior Parl. Irving 
Park Boulevard und Drale Ave, Ein 
rühriges Komite iſt an der Arbeit, unter» 
ſtützt von den beiden Präſidentinnen 
Emilie Wolf und Karoline Born, und 
das Feſt wird bei gutem Wetter ſicher ei— 
nen großartigen Erfolg haben. Alle 
Mitglieder mit ihren Freunden ſind ein— 
Des — 23 25 Gen. Anfang 1 


an 


nn. 
ir, 


1906-1908 Wabash 


Ave, 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 
1901-1911 State Strasse 
Dffen jeden Abend bis 9 Nie. 
822-824 West 63. Strasse 


N. O.Ede Green Strahe 
Offen Dienit., Donnerſt. u. Samſt. Abds. 


Das berühmte 


————— — 
Das Kroehler Duofold SofaBett ſieht aus und nimmten 


Parlor⸗Sofa. Wenn offen iſt es ein volle Größe 
bequemes zweiſchläfriges Bett. Wird durch eine 
Handbewegung geöffnet oder geſchloſſen. 


Ein ungewöhnlich künſtleriſcher Miſſion Entwurf, gemacht von ausge— 
wähltem viertelgefägtem Eichenholz, ſchön polirt. Si 
find mit temporirten Eprungfedern verjehen und forgfältig gepolitert mit 
ipaniidem Ronal Leder — ein reicher, brauner Effelt. — Die Stahllonjtruf- 
tion und die Sprumgfedern, weldhe die Matraße tragen, find das Beſte, was 
für Geld zu haben iit. — Nichts davon twird abnußen oder außer Orbnı 
Die Matrabe ift heraus zu nehmen zum 
Das Bett faltet und entfal» 
ein Kind fann e3 tun, Brei 


raten Flönnen. 
Abitäuben und Reinigen. 
tet fih automatiih — 
ohne Matrake mur 


Der Sig md die Lehne 
ge: 


596.18 


$2.50 Baar—$2.50 den Monat 


Alle Waaren in deutlichen Zahlen marfirt—Ab: | 2,50 Anzahlung 
lieferung in Auto-Trucds ohne Sirma-YTamen. 


Nauferei, 


Mitglieder zweier Gewerfichaften einander 
in die Haare geraten, 

Während die Mitglieder der, Anitrei- 
cher- und Delorateur:Gemwerkichaft Nr. 
191 in ber an.der Ede von 31. Str. 
und 5. Üpe, belegenen Thomasballe 
eine Verfammlung abbielten, drangen 
zwei Mitglieder von feindlichen Ge- 
mwertichaften in die Halle ein, fchlugen 
den Wächter an der Türe nieder und 
begannen eine regelrechte Rauferei, bei 
der dann Spudnäpfe und Stühle eine 
große Rolle jpielten. Ein vorbeige- 
bender Bolizift hörte den Lärm und 
begab fich mit gezogenem Revolver in 
dad Berfammlungslotal, wo er bald 
die Ruhe mwiederherftellte. Er verhaf- 
tete dann Wm. »Donle, vom Lofalver- 
band Nr. 27, Nr. 637 Süd Lamnbdale 
Ave, Paul %. Shield von Lotalver- 
band Nr. 184, Nr. 2517 N. Elart 
Eir,, U. Williams von Lofalverband 
Nr. 191, Nr. 319 W. 67. Str., und 
E. Bepp, von Lolalverband Nr. 191, 
Nr. 7 D. Dal Str. Sie wurden in 
ber Bezirfäwache an ber 35. Straße 
eingeliefert, wo fie wegen unorbentli- 
hen Betragend unter Anklage geftellt 
wurden, 

une 


Mitternähhtliher Brand, 


Das Bee Bive Appartmentgebäude einge 
äjchert. 

In dem breiftödigen Holzgebäude 
Nr. 6013—15—17 Weit 60. Straße, 
welches als das Bee Hive Apartment 
baus befannt ift, brach geitern kurz 
por Mitternadht ein Feuer aus, weldyes 
fi innerhalb weniger Minuten auf 
das ganze Gebäude ausbreitete, und 
die Bewohner, ungefähr fünfzehn Ta: 
milien, au& den warmen Betten in bie 
fühle Nachtluft trieb. In Anbetracht 
der aus Holzhäufern beitehenden Nach— 
barichaft fab fi der jchnell zum 
Brandplatze geeilte Feuerwehrchef ge— 
nötigt, zwei Alarme abzugeben, die 
genug Feuerapparate zur Stelle brach— 
len, um einen erfolgreichen Widerſtand 
gegen das entfeſſelte Element zu er— 
möglichen. Nach kurzer, aber anſtren— 
gender Arbeit waren die Flammen auf 
ihren Herd beſchränkt, wenngleich nicht 
verhindert werden konnte, daß das 
ganze Gebäude ein vollſtändiger Raub 
der Flammen wurde. Der Geſammi— 
ſchaden dürfte ſich auf ungefähr 320,⸗ 
000 belaufen. 


-0.  — 


Raltgeitellt. 


Der Sleifber Abe £anpare von Känbern in 
feinen Eisfchranf gefperrt. 


In feinem SFleifhergeihäft Nr. 
3750 Weit 15. Straße wurde Abe Lan- 
pare bon drei mit Rebolvern bemwaff: 
neten Banditen überfallen, welche ihn 
in feinen Eidfchrant fperrten. Die 
Schurfen enttamen mit $15. 

Um eine Uhr und $90 wurde Wmn, 
Sammelleiter, Nr. 5526 Lome Xpe., 
in feinem Schubladen von drei be= 
waffneten Räubern beraubt. 

Michael Seanlon wurde in der Nähe 
feiner Wohnung, Nr. 5751 Honore 
Straße, von zwei Banditen überfallen. 
Er nahm einem der Kerle feinen Re- 
bolver ab und feuerte mehrere Schüffe 
ab, welche die Gauner verjaagten. 

ee 

— Nicht verlegen. Reifender 
(zum Kaufmann): Mir träumte heut’ 
Nacht, ich hätte Sie befucht und einen 
Riefenauftrag befommen! — Jauf: 
mann: Und mir träumte, ih habe Sie 
binauswerfen laffen! — Johann! 


Berhängnikvolles Spiel, 


| Der zwölfjährige Roy Holmes in einem 
Henbau unter Aufzug zu Tode gequetiht., 
In einem Neubau, Nr. 5523 Kim- 
kart Avenue, wurde gejtern Abend der 
i2jährige Roy Holmes, Nr, 5519 
Kenwood Avenue, unter einen Yradıt- 
jahrituhl eingetlemmt und zu Tode ge> 
quetijcht. Er tummelte ji mit meh- 
teren Spiellameraden, nachdem die 


Arbeiter den Bau verlafjen hatten, in | 


dem Neubau umber, und einer ber 
Sinaben fam auf den Gebanten, im 
Fahrftuhl auf und ab zu fahren, was 
allgemeinen Anklang fand. Während 
| die übrigen jungen Burſchen den Fahr— 
fuhl in Bewegung fegten, jtand Roy 
bereitö auf der Plattform und war: 
tete, daß die Sache losgehen jollte. 
Der Fahrjtuhl jegte jich denn auch) in 
Bewegung, aber jo plögli, dat Roy 
abgeworfen und in das Stellergeihoß 
seichleudert wurde. Ehe die Knaben 
den Aufzug dann wieder zum Halten 
bringen fonnten, ging biefer nach un- 
ien und quetichte ihren Kameraden 
zwifchen der Plattform und dem Erd- 
boden ein. Bis einige borbeigehende 
Männer zu Hilfe eilten, war das Un- 
glüd bereitö geichehen. Sie zogen ben 
Sinaben aus dem Aufzuasihadht und 
riefen einen Arzt herbei, doch ehe diejer 
etwas tun konnte, bauchte der fleine 
Roy fein junges Leben aud. Man 
brachte die Leiche 
Wohnung. 


— 


Beindh beim Polizeihef. 


Bemwirtet feine Kollegen, die mit ihm von 
der Konvention hierher Famaeır, 

Mit Polizeichef Gleafon, melcher 
borgejtern von der Konvention der Po= 
lizeihef3 aus Grand Rapids, Midh., 
zurüdtebrte, famen eine ganze Anzahl 
der Polizeigewaltigen anderer Stäbte 
hierher, und waren hier feine Gäjte. Er 
bemwirtete fie auf das Befte und begab 
fih dann mit ihnen nad dem Baſe— 
ballpart, mo fie einen genußreichen 
Nachmittag verbrachten. Unter den 
Gäjten befanden fi 
San Diego, Kal., red Alden, St. 
Yofeph, Mich., Lona B. Day, Scran= 
ton, Pa., John Roberts, Wiltesbarre, 
Pa, Edward R. Moore, Roanote, 
Ba., U. W. Hammeisl, Kanjas City, 
D. 3. McCarthy, Riymond, Ba., und 
der Bürgermeifter von Richmond, Ba., 
Louis Werner. 


— 0 — 


Truͤbe Erfahrung. 
Der Hadtwächter Henry Mullen bier un- 
ter die Räuber aefalleır. 


Um in der Großjtadt einen vergnüg- 
ten Sonntag zu verleben, fam gejtern 
Ubend der Nahtwächter Henry Mul- 
fen aus Elgin, |Il., nad Chicago. Auf 
dem Northmeiternbahnhof lernte er 
brei nette Männer kennen, die ihn ver— 
anlaßten, fie nach der Nordfeite zu be- 
gleiten. Dort jchleppten fie ihn mit 
nad einer Spelunte, brachten ihm im 
MWbistey ein Dpiat bei — 
ihn dann um die Tafchenuhr und feine 
aus $35 beftehende Baarfhaft. Als 
er aus feiner Betäubung erwachte, eilte 
er nad) der Wache an der Chicago Xne. 
und meldete. dort fein Abenteuer. Auf 
die Raubgefellen wird gefahndet. 


—n— 


* In der fommenben Nacht, fünf 
Minuten vor ein Uhr, wird der Früh: 
ling zu Ende geben und der Sommer 
feinen Anfang nehmen. 


Kroehler Duofold 


J. K. Wilſon, 
apparat 





3036-3038 Lincoln Ave, 
Straßenbahn hält vor der Tür 
Offen Dienft., Donnerft, u, Samft, Mbps, 


654-656 W. North Ave, 


Ede Orhard Strafe 


Dffen Abends aufer Mittwoch u, Freitag 


— — — — 
Deutſches Haus für Studentinnen. 


Schon ſeit einiger Zeit hat die Ger— 
maniſtiſche Geſellſchaft von der Uni— 
verſität Wiskonſin in Madiſon 


Studentinnen an der Sommerſchule 
zu eröffnen. Der Plan wurde mit ſo 
großer Begeiſterung aufgenommen, daß 


leider manche, die ſich für den Sommer 


gemeldet haben, nicht ankommen konn— 
ten. Dieſer Umſtand berechtigte zur 
Annahme, daß ein ähnliches Unterneh— 
men auch im Winter gelingen könnte, 
und ſo ſind denn jetzt alle Anſtalten 
für das kommende Schuljahr getrof— 
fen worden. 

Dieſes Haus, in dem ſechzehn Mäd— 
chen wohnen können, ſoll Denjenigen 
zugute kommen, die ſich beſonders für 
das Deutſche intereſſiren, ohne es 
jedoch notwendigerweiſe als Hauptfach 
erwählt zu haben. Eine geborene Deut— 
ſche hat die Oberaufſicht, und Deutſch 
ſoll zu allen Zeiten die Sprache des 
Hauſes ſein. Deutſche Bücher und 
Zeitſchriften werden aufliegen, deutſche 
Kunſt und Muſik ſollen gepflegt wer— 
den; die Leiterin des Hauſes und an— 
dere geeignete Perſonen werden mit für 
anregendes Tiſchgeſpräch Sorge tra— 
gen; und Mitglieder der deutſchen Fa— 
kultät werden häufig zu Tiſch und am 
Abend Gäſte ſein. Durch dieſe An— 
regung hofft man, daß ein Jahr im 


Deutſchen Hauſe nahezu einem länge- 
nach der elterlichen 


ren Aufenthalt in Deutſchland gleich— 
tommen wird. 
Die Leiterin des Hauſes iſt Fräu— 
lein Anna Eſſinger. 
— — —— 


Eingeſchüchtert. 


Ränber halten eine kleine CThonpfeife für 
einen Revolver. 


Eine kleine Thonpfeife als Revolver 
gebrauchend, verhaftete John J. Ryan, 
ein Sonderpoliziſt des Lotel La Salle, 
zwei Banditen. Er ſaß auf der Ve— 
randa ſeines Hauſes, Nr. 4910 Weſt 
Polk Straße, als er ein Geſpann vor 
einem Geſchäftshauſe halten ſah und 
näher tretend bemerkte, wie zwei Ban— 
diten mit einem Gewicht den Kaſſen— 
zertrümmerten. Die Thon— 
pfeife hochhaltend, befahl der Beamte 
den Räubern, die Arme hochzuhalten, 
und in der Meinung, den Lauf eines 
Revolvers auf ſich gerichtet zu ſehen, 
gehorchten ſie auch. Sie marſchirten 
dann zwei Straßengevierte, bis ein 
Meldekaſten erreicht war und Ryan 
den Patrolwagen herbeirufen konnte. 
Die Banditen wurden unter der auf 
Diebſtahl lautenden Anklage gebucht. 


—- — 


VBerihwunden, 


_ Da ihre Mutter fie nicht zu einer 
Gejellihaft gehen lafjen wollte, gab die 
14jährige Dlinnie Vilinzti, Nr. 2248 
Potomac Uve,, am Donnerftag ihrer 
Großmutter einen Abjchiedstuß und 
verließ mit der Erklärung, daß fie ihre 
an der North Unenue mohnhaften 
Verwandten befuchen werde, das Haus. 
Geither ift das Mädchen fpurlog ver- 
Ihwunden. Die Mutter ijt in größter 
Beforgnik um ihre Tochter, befürchtet 
5 doch, daß ihr ein Unglüd zugeftoßen 
iſt. 
— —— — — 


Ein Wirt bankerott. 


Der Schankwirt Edward Roſenberg, 
372 W. Dat Str., hat im Bundesdi- 
ftriftögericht feinen Banferott ange- 
meldet. Er zählt Verbindlichkeiten im 
Gefammtbetrage von $10,249.68 auf 
und Beitände von nur $411.5F 


2.50 den Monat 
BED EDITED IDEE BEE! 


ge⸗ | 
plant, ein „Deutfches Haus“ für die | 


Sofa-Bett 


icht mehr Raum ein als ein gew 


Min 


| 


Känfer von 
außerhalb 
der Stadt, 
ſchreibt nad 
unſerem 
224 Sciten 
Katalog von 
Bargaind — 
er .ijt frei! 


| Uingetreuer Anzeigenfammier? 


 Gefdäftsleiter von Zeitfchriften befchuldis 
gen ihn unbefugten Geidfolleftirens, 

Die Gejchäftsleiter des „Chicago 
Literary Monthly“ und der „Cap and 
Gowns“, der monatliden und ver 
jährlichen Zeitjchrift der Studenten der 
Univerjität Chicago, veranlaßten | die 
Teltnahme von Ralph Root, derals 
Unzeigenfammler für die Zeitfchriften 
angejtellt worden war. Gie erhuu. 
eine auf Erlangung von’ Geld unter 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen lau— 
tende Anklage gegen ihn. 

Root wird beſchuldigt, Gelder für 
Anzeigen von zwei Geſchäftshäuſern 
einkaſſirt zu haben, ohne dazu ermäch— 
tigt zu ſein. Befürchtend, daß Root ſei— 
neKollektionen weiter fortſetzen könnte, 
ließ W. Ogden Coleman jun. der Ge— 
ſchäftsleiter der Monatsſchrift, jenen 
feſtnehmen. Er wurde geſtern Morgen 
im Stadtgericht in Hyde Park vorge— 
führt, wo der Richter den Fall auf 
nächſten Freitag verfchob. 

Coleman fam der Sadhe auf bie 
Spur, al er von einem Gejchaftsz 
haufe Gelder einfaffiren wollte. Man 
Jagte iym dort, daß das Geld an Root 
bezahlt worden fei, der nach Angabe 
der Studenten nur . dazu berechtigt 
war, Anzeigen für die nächitjährige 
Ausgabe der Monatsichrift zu james 
meln 


Später wurde Frederik W. Byerly, 
der Gelchäftsleiter de8 „Cap :and 
Gomn“ davon benachrichtigt, daß Root 
bon einem Gejchäftshaufe $15 einge- 
zogen hatte. Der Verhaftete beteuert 
feine Unfchuld. 


—4 — — 


Deutihe und Iren. 


Die vom „Deutichamerifanifchen 
Nationalbund”“ angeregie Vereinigung 
der irländifchen und deutishen Gefell- 
Ihaften in Amerifa im Kampfe gegen 
Prohibition und verfhhärfte Einwande- 
rungsgejeße, wurde jet au in San 
Yranzisto in die Tat umgelegt; eine 
Rejolution wurde vom Deutfchamerifas 
nifchen Verbande angenommen, in der 
einem „Board of Mutual Conference”, 
beitehend aus zehn Mitgliedern, fünf 
Deutichen und fünf Srländern, das 
Recht gegeben wurde, Beichlüffe. in 
allen nterejfengemeinichaftsfragen zu 
faffen, die vom Verbande und der 
„Celtic Union“, der Vereinigung aller 
irländifchen Vereine, qutgeheißen mwer= 
den müffen, um bindend zu erben. 
Die Beratung parteipolitifcher oder 
teligiöfer Fragen ift ausgejchloffen. 
Präfident John Herrmann ernannte 
die Herren Geo, H. Bahrz, Henry F. 
Budde, Guftan Bergner, D. Wolp- 
mann und Kohn H. Müniter al3 Ver: 
treter des Verbandes. Die „Eeltic 
Union” hat folgende Herren ernannt: 
Sohn Donohoe, T. PB. D’Domd, Geo. 
%. Lowe, Thos. F. Alford und T. J. 
Driscol. Da jede Verzögerung im 
Kampfe gegen Staatsprohibition ber= 
mieben werden foll, wurde dem Komite 
in diefer Frage abfolute freie Hand 
gelaffen und Vollmacht zum Handeln 
gegeben. 


...„—__—+-1 — 


aus und Rem 


* Als der 23jährige Mar Markus 
fi geitern Morgen an jeine Arbeit. bes 
geben mwollte, glitt er auf der Hinter» 
treppe feiner Wohnung 1247 Walhe 
burn Uve. aus und faufte die Stufen 
hinunter. Der Verunglüdte, der ei- 
nen Bruch der rechten Kiefcheibe da 
bontrug, mußte nad) dem Countyhos 
Spital gebracht werden. 
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Der Wille zum Frieden. 


Die Friedensvermittlung in Niagara 
Falls, Ontario, ſcheint zur Zeit auf 
ſehr ſchwachen Beinen zu ſtehen. Ja, 
es ſcheint, als ſollte es damit zu Ende 
gehen und das lange Mühen der Ver 
treter der drei ſüdamerikaniſchen Vor 
mächte, Mittel und Wege zur Wieder— 


herſtellung von Frieden und Ruhe in 


Mexito zu finden, die ſowohl der Re— 


gierung in Waſhington als auch den und Umſchau 


ſtreitenden Parteien Merifos genehm | 


wären, erfolglos bleiben. Man brachte 


| 


zwar von gewilier Seite der Konferenz | 


in Niagara Falls von Anfang an nur 
wenig oder gar fein Vertrauen ent: 


brud der Verhandlungen, ift 
Dupende Male al unmittelbar bevor 
ftehend gemeldet worden, 
nad dem alten Wort: 

lügt, dem glaubt 


„Wer einmal 
man nicht“ 


n ı ter jich lieh, 
gegen, und ber Miherfolg, der Abs | che 


Ihon | Schaden genommen 


: . | Vormwärtsdringen. 
to daß man | 


und be Mordens berbeimünicht und 
fh nad Rube und Frieden jehnt. 


Wenn aber in der heutigen Zeit zimei | 


Völker ehrlich den Frieden fuchen, 
dann werben fie ihn auch finden. 


beziw. die Hoffnung auf endlichen Er- 
folg der Bermittlungstonfereng bei 
bringen, aber jener Hauptgrund follte 
genügen, bie Hoffnung aufrechtzuerbal- 
ten und als qut begründet erfcheinen zu 
laſſen. Es war befannt, daß die Lö 
fung ber 
Schmierigfeiten bieten mwürde; man 
mußte darauf gefaßt fein, die Geichid 
lihleit und Geduld der Diplomaten, 
bezw. ihrer Auftraggeber fehr barten 
Proben unterwerfen zu fehen. Duß bei 


anzunehmen und nicht zu alauben, troß 
der jebr peffimiftifchen Meldungen der 
legten Icaae. Wenn aber doch die Kon 
ferenz erfolglos endigen jollte — auch 
damit wäre noch lange nicht gejagt, daf 
die friedliche Löfung der Meritofrage 
unmöglich fei. Dann wird man’z eben 


berfuchen; jo lange verfuchen, bi3 da? 
Ziel erreicht wird. „Where there's a 
mill there's i3 a man.“ Und der Will 
zum Frieden ift da. — — 


Halt’ Umihau! 


Wenn einer über Berge und durd) 
Täler wandert, dur Urwald und 
Ebene, mag er wohl bie und da Halt 
machen, ji auf jeinen Stab jtüßen 
halten. Hinter ibm 
breitet fich der Pfad, den er gelommen, 
mit allen feinen Schönheiten und Ge 
fahren, und wenn fein Blid das Dorn 
gejtrüpp, die Fellen umfaßt, die er bin- 
fo geht jein Auge über 
Kleider und Glieder, ob er auch nicht 
bei dem rajchen 


‚u machen, das Vergangene kritifch zu 


| überbliden und da® Kommende vorbe 


uf. | 


dieöbezünlichen Meldungen nicht mehr | 


allzu viel Gewicht beizulegen brauchte; 
indeſſen, diesma 
wirkliche Kriſis zu handeln. 

Die mexikaniſchen Delegaten haben 
eine der Hauptforderungen unſerer 
Adminiſtration, die, daß nur Ver— 
faſſungsparteiler als Präſidentſchafts 
kandidaten ſollten in Betracht kommen 
dürfen, glatt abgewieſen. Daraufhin 
reiſte der Geſandte Naon, der auf der 


ſcheint ſich's um eine 


ten. 


ſchreiten, und mit der Haſt, 


dacht ins Auge zu faſſen, dazu for 
derte in einer anläßlich der Goethefeier 
gehaltenen Anſprache Prof. Münſter 
berg die amerilaniſche Nation auf. 
Schnell, unglaublich behende hat die 
Nation eine Bahn durchmeſſen, zu der 
andere Völker Jahrhunderte brauch 
Immer neue Ziele und Wünſche 
taten und tun ſich auf beim Vorwärts 
die ihr 


| eigen, padt fie friich entitehende Pro 


Konferenz die Argentinifche Republif | 


den Staats 
Präſidenten 


vertritt, nach Waſhington, 
fefretär Bryan, bezw. 
Wilfon, zu bewegen, 
rung abaufehen, und 
Ichiedenes „Nein!“ „Nein“ bier, 
„Rein“ dort. Und dazwijchen ftehen 
die Vermittler und wifien nicht, was 
weiter zu tun. Cs beiht, die ent 
fchiedene Weigerung der Adminiitra 
tion in Wafhington, von ihrer ur: 
ſprünglichen Forderung zurückzugehen, 
‚re unter den merifanifchen und fübd- 
und Mit- 
gliedern der Konferenz geradezu Be- 
ftürzung hervorgerufen, und fie be- 
reiteten ji für die Abreife vor; es 
fei nicht3 mehr zu hoffen. 

Das Klingt jchlimm, ilt aber in 
MWirklihfeit noh lange nicht fo 
ihlimm, wie fich’S anhört. E3 bedeutet 
no, lange nicht, dab, die Ver. Staaten 
ih nun doc noch aezwungen 
werden, in Merito „einzugreifen“ und 
mit bewaffneter Hand die Nube und 
Drdnung berzuitellen, einen Prä 
fiventen nach ihrem Geichmad einzu 
jegen und für deilen Sicherheit und 
‚pie Aufrechterhaltung feiner Regierung 
zu forgen. 3 jchließt noch lange nicht 
die Hoffnung auf eine friedliche X 
fung ber merifantichen Frage aus. Die 
Hoffnung bleibt. Denn ihre Wurzel 
Dauert unverändert fort: Das ernite, 
ehriihe Streben nad Frieden, 
dem unzweifelhaft alle Beteiligten er 
fült find. 
oil, erhellt jchon aus der Entiendung 
merifanifcher Delegaten nah Niagara 
Falls, und daß Präfident Wilfon 
nichts unverfucht la’fen mill, eine 
friedliche Löjung der merifanijchen 
Frage in ehrenvoller Weile  herbeizu 
führen, daran darf und fann nie 
mand zmweifeln. Gemwiß, es 


holte jich ein ent 


on jener Forbes | hunderte 


| bie 


| treben finden 


| wärtöjtiirmen 


| Wert und ihren Sinn eingebüßt. 
| Xeben der 


| Ganze tauchen 
' zeritreuend 


Lleme und Entwidlungsfragen an, als 
müßten fich die Löfungen im Handum 
Daß diefer jungen, 
Itrebfamen Nation die Reife der Jahr 
abaehbt, empfindet man 
und da als nadıteilig. Aber es 
fragt fich, ob bei diefem rafenden Bor 
dem ameritaniſchen 
andere, erreichbare 
Blumen des Weges 
ungepflüdt blieben, Untraut aufgeleien 
wurde, — Früchte blinder Eile, die fid) 
hätten vermeiden lajien. 
fordert der deutjche Gelehrte zur Im 
Ihau auf, zu einer GSelbittritif, nicht 


Volfe nit au 
Güter entaingen, 


nur der vergangenen, jondern auch der 


Zeit, in ber Bor allem 


mir jteben. 


| der jebigen, weil, wenn ji hier Schä 


den und Verfäumnijje entdeden Lalien, 
wieder qut gemacht werden kann. 
„gu viele”, jagte Müniterberg, „von 


Nation barmoniiche 


Gaben, haben heutigen Tages ihren 
Nation droht 
zu werden.“ Hang nad äußerlichen 
Senfationen, zu verjtediter und offener 
Sinnlichkeit macht fich breit. Selbit 
juht und Gleichailtigfeit aegen das 
auf. Aufreaend und 
wirft das Alltaasleben, 


| anitatt zu Beruhigung und und Ge 


von | 


Dat Merito den Frieden | 


1 raſtloſen Stürmen 
nd Icon | 


Kriege ausgebrochen den Regierungen | 


zum Irob; es find fchon Sta atsober 
häupter in den Krieg hineingetrieben 
worden. Wir wiſſen, dab MeStinlen 
einen Krieg gegen Spanien nicht 
wollte, und glauben, daß er an 
fangs ehrlich mühte, einen ſolchen zu 
verhüten. Er gab ſeinen Widerſtand 
ſchließlich auf, Dank dem Gehetze und 
Drängen eines Teils der Preſſe 


ſich 


verändert hat. 


Anregungen, 
und | 


der jogenannten öffentlichen Meinung, | 


die fich von jener für den Sirieqg hatte 


entflanımen laffen. Derartiaes ift heute | 


nicht zu befürchten. Präfitent Wilfon 
ift aus härterem Holze aejchnigt, wird 
aber in diejer Hinfiht faum 
die Brobe gejtellt werden. Nicht nur 
unjere Regierung mill den Frieden, 
au das Volt will ihn, ehrlich und 
entijhieden.. Don einer friegeriichen 
Stimmung gegen Merifo 
feine Rede fein. Den Genörgel und 
Setadel, der abfälligen Kritik der 
merifanijchen PBolitif des Prälidenten 
liegt nicht etwa Unzufriedenheit mit 
feinen Friedensbeitrebungen zuarunde, 
gejhiweige denn ein wirkliches Verlar- 
gen nach Krieg mit Merito, oder einem 
friegerifgen Einfreiten, jondern nur 
das Streben, die demofratifche Ad— 
miniftration in den Augen des Voltes 
berabzufegen, Unzufriedenheit zu 
weden und die Ausfichten der demo: 
Tratifhen Partei für die nädhiten 
Wahlen möglichit zu Ichädigen. Es 
it nur „PBolitif“, wenn die friedens- 
freundliche Politit des Präfidenten ge- 
tabelt wird, und ändert nichts an der 
Zatjfache, dab das amerikanische Volt 
fogut wie einitimmig die Erhaltung 
bes Friedens verlangt und eine frieb- 
liche Löſung der meritanifchen Frage 
mwünfcht; ebenfo jehr wünscht, wie das 
merifanifche jelbft, von dem man e& 
nern alauben darf, dab es jehnlichft 


® 


| beit zu beftehben? Mie viele 


auf | 
| dienen? 


fann gar | 
| tanzt mc 
| Betrua, 
| nehmen 


meinichaft Zeit zu laſſen. 
Abole werden anaebetet, unechter Fort 
ichritt angelitrebt, unlautere Motive be 
berrichen den Alltag der Nation, 

E3 brauchte fein Spezialiit für Vol 
ferpincholoaie zu fein, der mit jolchen 
Morten zur Umfichau auffordert, der 
jolde Warnungen ausjpricht, mas 
alles wir zu verlieren im Beariffe te 
hen oder fchon verloren haben bei dem 
durch Flur 
Auen, nur um den älteren Wanderern, 
den anderen Nationen, nadaulommen. 


Unfer jedem aeht es ein mit qrimmiger | 


Deutlichfeit, wie fehr 
jih der „Standard“ 
Lebens, des Dafeins 
Smar 
Zeit überzufließen 
und Beitrebungen, 


sum GSchlechten 
des öffentlichen 
der Gejammtheit 
Icheint 

edlen Ideen 
beberzigenämerten 


von 


tulturellen Yortichritten. Aber mie 
viele diefer Gedanten ermwieien jich bis 
jeßt ala nülich dem Ganzen? Wie we 
nige vermögen die Probe auf ibre&cht 
bon ihnen 
die nur dem 
geitungsruhm des einzelnen 


iind Privatbemwegunaen, 
papiernen 


n. Kiim 
merliche Stunden der Rube, des Nacı 
dentens find ihm beichieden. 
ibn herum jagt man Xrrlichtern nah. 
Raub, Mord 
überband. 

blüht wie eine 
Daneben, 
ollgemeinen Zuftänden anders fein, to 
ben milder denn je Soziale Kämpfe. 


und Diebitahl 
Das 


fette Unfrautpflanze 


Selbit der Bürger ift nicht ficher, ob | 


richt ein heimlicher Anfchlag dunkler 
Ehrenmänner auf feine Freiheit über 
Nacht gaelinat. 
Vorwärtsdrängen, gleichgiltig. auf 
welchen Wegen, mit welchen Mitteln. 
So ſtellt ſich unſer heutiges Leben dar. 

Und was brauchen wir, um dieſe 
trübe Flut einzudämmen, um uns wie— 
der auf den rechten, geraden Weg zu— 
rückzufinden? „Wir brauchen den in— 
neren Halt, Beſcheidenheit und Zu— 
friedenheit. Rechtlichkeit und Uneigen— 
nützigleit im Intereſſe des Ganzen. 
Reife der Gedanken und Ziele. Wür— 
dige Ruhe der Tat. Vollendung und 
Harmonie im einzelnen und Ganzen, 


ſein. 


geſaugt, daß 
noch einmal und auf etwas andereWeiſe 


übertriebene Fantaſten und 


Weißglut 
harrlich 


ſchließen. 


Und darum 
veranlagt zu ſein braucht, 


any un 


| Drang der Zeit hinburd) 
ten been und Ydealen, die der jungen | 
| amerifaniichen 


jehen | Entwidlung und innere Einbeitlichteit 


Das | 


oberflächlich | 


| und Echtheit, 
Schein 
Falſche 
willen! 


1 


giften. 


und ſchen 


unſere 
Plänen und Vorbildern, 


geſch 
mehr. 


Die Unraſt und der blutige 
GCrwerbskampf treibt jeden an. 


ı ab, Der 
Rund um | 
ın über jumpfigem Abarund. | 


Verbrechen | 


und wie follte e3 bei folcben | 


| Iris 
| Itonen 


Allüberall ſtrupelloſes | 


ı Borden 1911 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 21.  Zunt 1914, 
\ein Ende bed Sengena und Brennens | wie e8 Goethes Genius n verkörperte.” | nad 


Es ſcheint Münſterberg, der dieſe 
Worte ſptach, als ob alle dieſe uner— 
läßlichen Bedingungen und Forderun— 


gen für ein geſundes nationales Leben 
und Vorwäritsſchreiten nicht 

Es ließen ſich unſchwer noch andere 
gute Gründe für die Friedenshoffnung 


erfüllt 
werden könnten, als ob dieſe menſchli 
chen und bürgerlichen Tugenden keinen 
Platz mehr hätten in der grauſen Fülle 
unſerer Ziele und Betätigungen. Wer 
ſoll helfen? „Nicht England iſt das 
Mutterland Amerikas. Europa iſt es. 
Daher iſt es die hehrſte Pflicht jedes 


2ö- | Ameritaners, zu der Entwidlung die: 
meritanifchen Frage viele | 


fer neuen Nation das edelite und no- 


| belfte beizutragen, wa3 er aus feiner 
' Heimat 


über 
fonnte.“ Bon 
und denen, 


dem Meer mitbringen 
ihnen, bie fchon bier, 
die noch fommen, erwartet 


| er den Einfluß, der allen falfchen Zie 
de jchon erfchöpft jein follten, ift nicht | 


len und Einbildungen entaegenarbeiten 
joll. — 

E3 mag das eine jchwere Aufgabe 
Eritens haben jih in dem na 
tionalen Bemußtjein, genährt von 


| oberflächlichen und unechten PBatrioten, 


Ueberhebung und Einbildung To feit 
dem Durdjchnittsameri 
faner einfah alles volllommen und 
unverbejierlich erfcheint, wa3 er jchafft 
und dentt. Smeitend vermögen fi 
Fanatiker 
auf die Unterſtützung einer wenig kri 
tiſch veranlagten und wetterwendiſchen 
nationalen Preſſe zu ſtützen, die ihnen 
ein leichter Weg zum Ruhm iſt, und die 
ſich immer chamäleonartig nach der 
Mode des Tages färbt. Wie ſoll de 
nen ihr Irren in der Wüſte zur Er 
tenntniß gebracht werden, wie ſoll die 
Nation ſchon allein zum Halten, zur 
Umſchau bewogen werden? — 

In einer Beſprechung der 
Münſterbergs verwies mit bedauernden 
Worten ein Zeitgenoſſe darauf, 
ſich neuerdings im amerilaniſchen Le 
ben eng abgeſchloſſene nationale In 


| fen bildeten, dab in diefem Schmelz: 
Einen folden Halt | 


tiegel erzige Hlumpen blieben, die ber 

der Ameritanifierung be 
widerftünden, Man tennt 
diefe Injeln und weiß, dab ed nament 
lich die Südeuropäer find, die jich ab 
Sie aeben nidts zur Ent: 
widlung der Nation, weigern fich aber 
auch, aufzunehmen. E3 wäre nicht ber 
wunderlich, wenn jich bei dem vielen 
Unerfreulichen, was das heutige Zeben 
ber Nation beberrfcht, auch andere, 
mwertvollere Nationalitäten in jich ab 
ihlöifen gegen dieje unerwünjchten 


| Einflüffe moderner Amerilanijierung 


Voltätaratter. 


auf ihren jpezifiichen 
Märe dag zu bedauern? 
Mielleicht, nein, Ticherlich fommt ein 
mal der Tag, wo wir zur Umichau ae 
zwungen find, nicht, meil wir müde 
vom Wandern find, fondern weil wir 
bor unüberfteigbaren Hindernifien ite 
ben. Es gibt fo viele Bewegungen im 
nationalen Zeben, die anicheinend Gu 
te3 zum Ziele haben, auf Jrrmegen an 
geitrebt, aber Gefahren beraufbeichwö 
ren müflen und Schaben ftiften wer: 
ben, daß man nicht Ichwarzfeheriich 
um einen 
ſolchen Tag erzwungener Umſchau zu 
Wenn dann, in der Not 
es Augenblicks, noch hier und da ab— 
oefehloffene Reiervoirs edlerer und rei 
nerer Bürgertugend zu finden find, 
wenn noch gemwilje Teile jich durch den 
alte deale 
bewahrten, Dann wirb der‘ Ruf nad 
Hilfe nicht vergeblich fein. . Dann mer 


; ben dieje die Männer und Hräfte zur 


die neu auf 
die die \ 


Verfügung ſtellen 
bouen, wiederherſtellen, 
auf den rechten Weg 
tönnen. 
Möchte es 


fönnen, 
Nation 
zurückführen 


nie dabin fommen müf 
fen. Halten mir nur beute Im 
Ihau, prüfen wir heute unsere Fort 
ichritte und Ziele auf ihre Nühlichteit 
durchdringen wir ben 
um der Wahrheit willen, ver 
geilen wir uns felbit um des Ganzen 
Sp jollte die innere Gelund 
heit des Volkes jich von felbit auf den 
richtig 

falihen Propheten 
In, die ihm die 


bon Tih abichüt- 
ie eivigen Brunnen ber 


Kanadas vier Jdeen, 


an 


Dozent am Drientali 
| Seminar der Univerfität Berlin, 
Ichreibt in der Voffifchen Zeitung: 
Dat als Nachfolger ded Herzogs 
bon Connaugbt wieder ein Mitglied 
des föniglihen Haufes zum General 
aouderneur von Kanada auserkoren 
wurde, war in fanadiichen und an 
deren britiichen Kreiien, die Fübluna 
mit diejen Fragen hatten, feine Neu 
tgkeit; jo war man auch nichberitaunt, 
zu bören, daß jegt der Fürft von Xed 
den Herzoa von Connauabt in Ottawa 
ablöjen wird. Der Präzedenzfall war 
yaffen und rücdhwärts geht e3 nicht 
König Geora ift imperialifff- 
cher Polititer und überläßt die „yet 
landspolitif” feinen Mıiniftern. Hterin 
weicht er erbeblih von feinem Water 
weder bas Intereſſe noch das 
volle Verſtändniß für „Greater Bri 
t wie ſein Sohn. Denn 
bat nicht einmal, ſondern 
während er als Marine 
und Krieasichiffstapitän die 


P, Hamilton, 


ain“ batte, 

König Geora 
wiederholt, 
leutnant 


Welt umjciffte, die verfchiedenitenZeile | en 
auszurichten tmäre, 


des Reiches befucht. Auch tft er der erite 
engliige Monarch, der ala folder nad 
yndien ging, um fich dort zum Kaifer 
zu lajien, ein Schritt, dem er 
einige ähnliche, wie Beiuche in Kanada, 
in der Union von Gidafrifa und wo 
möglich in Auftralien folgen zu lafien 
gedentt. 

Diefer ganze imperialiftiiche Zug 
mwolite den Kanadiern abfolut nicht be 
baaen, jolanae fie unter Zauriers Lei 
tung jtanden. Auch mar zuerft keine 
Meinunaßänderung zu. bemerien, ala 
and Ruder fam. Dies 
trat bejonders ftarf hervor am Tage, 
ala jein Dreadnougbi-Beifteuerungd 
plan durch die Oppofition de Senats 
fcheiterte. Sonberbarermeiie tft in Ka- 
nada das Oberbaus liberal und das 
Unterhaus fonfervativ. Dad kommt 
daher, daß Laurier io lange an ber 


Spike jtand, und bafk er bie nad) und 


Y 


| wir eine felbitändige 


| aus, 


Rede | 


daß | 


| Mertreterä des 


en Wea beiinnen und alle jene | 
| man jedenfalls alüdlich fein wird, 


Sodawafferbändler 


| renzaeichäft 


| gefahren. 


nach freiwerdenden Sitze natürlich ı mit |. 
Parteianbängern befegte. Was aber 
die äußere Politit Kanadas anbelangt, 
fo waren darin bis jegt alle Parteien 
einig, und alle Kenner der Verhältniſſe 
betonten, dab es für dad Dominium 
nur drei Möglichkeiten gibt: entweder 
ed bleibt im Status quo ante, oder e3 
reiht fich vom Mutterlande los, oder 
es lähf jih an die Vereinigten Staaten 
angliedern, auf dem Wege des foge 
nannten „Pacific Conqueit“, alfo auf 
wirtichaftlidem Wege. Auf diefe brei 
rormeln hatte man beiondere Grund: 
fähe aufgebaut: 

Bleiben wir im Status quo anie, 
dann können wir rubig unjerer großen 
Entwidlung entgegenieben und find 
gegen den äußeren Feind — mo immer 
er auch herfommen mag — aeidhügt, 
brauden auch menig ober nichts für 
Militärzwede auszugeben. Reiben wir 
uns los vom Mutterlande, jo fönnen 
Nation gründen. 
Das nötige Zeug baden mir in uns, 
und fürmabr unjer Land ift groß ge- 
nug! Aber würden wir vann nicht vo 
gelfrei (outlawed mar der Ausdrud, 
deifen man fich bediente), und könnte 
nicht eine jede Nation Jagd auf uns 
macden? Ind wie würden fich unfere 
2,000,000 Frrangojen in der Provinz 
Quebec verhalten? Denn fie munteln 
Ichon lange von einer irandatlantijchen 
Republit, und fo wäre der alte Traum 
bon „La noupelle France“ wieder da. 
Laffen wir uns.aber an Amerila tet 
ten, dann ift e& mit unferer Nation 
und all die fhönen Möglichkeiten 
und SHerrlichkeiten find dahin: keine 


neun Barlamente mehr, feine hundert | 


feine Drden, feine 
Titel, kein „Union Jad“. Nur ein 
Stern im Banner der Bereinigten 
Staaten werden wir dann fein. 

Nun tritt eine vierte dee hervor. 


Miniiterpöftchen, 


| Sie ift faum erft ans Tageslicht, aber 


fie ift im Werben. Sie jagt: Hanadı 
foll ein „Sifter State“ jein. 

Das ift ganz einfach: „Zwiichen ber 
Krone und England jtebt nichts,” ja 
gen die Anhänger der neuen dee, „Da 
it eine direlte Verbindung. ber 
zwiſchen uns und der Krone iſt das 
Kolonialamt, und das muß aus dem 
Wege geräumt werden!“ Man ſieht: 
Sehr einfach! Der Anlaß zu dieſem 
letzteren Gedanken war der Plan der 
proportionelſlen Vertretung der ſelbſt 
regierenden Kolonien in einem Zen— 
tralparlament. Aber Kanada will 
nicht im Verhältniß von 1 zu 6 ftehen. 
Und fo will man jegt dafür denSchwe 
jteritaat Schaffen. Man ftrebt eine di- 
refte Verbindung zwiichen Arone und 
fanadifcher Voltsvertretung an. Dann 
wäre Kanada nicht mehr Kolonie, ein 
Yusdrud, der im Dominium gebaht 
it. Das Land bätte denfelben politi 
ihen Gtatu8 mie Großbritannien. 
Das Argument lautet: Dad Mutter 
land ift ein Köniareih, da3 gleiche 
mollen wir auch fein: The Kingdom of 
Canada (übrigend fein neuer Aus- 
drud). In der Tat, wenn das Kolo- 
nialamt nicht wäre, fo wäre Kanada ſo 
aut wie ein Hlönigreih, Togar mit ei 
nem Stellvertreter des Königs von Fö 
niglichem Geblüt an der Spipe. 

Die Trage ded Generaigouperneurd 
foll dahin aelöft werden, daß man ihn 
Vizefönig nennt. Wenn der 
eben nicht in Hlanada jein fann, To ili 
fein Stellvertreter da. Denn man jagt 
fich vielleicht nicht mit Unrecht: Bei den 
ſchnellen Verkehrsmöglichkeiten von 
heutzutage lann er ſich doch hin und 
wieder auch auf längere Zeit in Kang— 
da aufhalten. (Dafür wäre König 
Geora zu haben.) Und wenn ber Kö 
X in Indien oder in flanada ober 

fonitwo ift, dann hat er feinen BVertre 
ter eben in Zondon, und die britijche 
Regierung würde bei der Wahl eines 
fanadiihen Vizetönigs ebenſowenig 
was dreinzureden haben wie die kang 
diſche Regierung bei der Wahl eines 
Königs bei feiner Ah 
London. Dieſer Ge 
in Kanada, 


„mt 
iu 


weſenheit von 
dante areift Wurzeln wo 
die 
werfen zu 


alten drei Ideen über Bord 


tonnen. 


— — — —— —— 


Eotalbericht. 


Einhaltsbvefehl verlangt. 


gegen Samuel Nagel 


klagabar geworden. 

Eine große Anzahl von Soda 
waſſerhändlern, wie die Chicago Con 
ſolidated Bottle Co., Goldſtein & 
Co. die Manhattan Bottling Works 
uſw. ſuchte geſtern Vormittag imftreis 
gericht um einen Einhalt&befehl gegen 
Samuel Nagel nad, um ibn daran zu 
hindern, ihnen gehörige Trlalchen, 
phond und fFtilten für fein Geichäft 
su verwenden. Wie fie angeben, 
ihre Flafchen, die meiltens aud ihren 
in dad Glas eingegofienen Namen 
tragen, nicht verfäuflih. Sie behaup 
ten, dab Nagel troßdem eine grohe 


— 
Y 
— 


Menge davon in ſeinen Belig zu brin 


wußte und ſie für ſein Konkur 
verwende, wodurch ihnen 
großer Schaden zugefügt werde. Da 
ihrer Anſicht nach mit einer Schaden 
erſatztlage gegen ihn vielleicht nichts 
bitten ſie das Ge 


gen 


richt um 
Einhalts 


befehl gegen ihn zu erlaſſen. 
— ee — — 


Grobe Fahrläfſigteit. 


Frau Marie Braun, Nr. 733 
Place, wurde geitern, 

Brvar Place und Halited Straße 
einer Elettrifchen entitiegen var, 
einem Kraftwagen über den Haufen 
Der fabrläffige Wagenführer 
uhr, ohne ih um das Dpfer zu füm 
mern, weiter und bemertitelliate au 
feine Fludt. Die Berunglüdte, 
QDuetihungen, Scädelwunden und 
mwahricheinlib audb innerlih Per 
legungen erlitten hat, befindet fich in 
ihrer Wohnung in ärztlicher Behand 
lung. 


äefet die „Abendbpoft«, 


Brpar 


| on Sellereien 


König | 


| gefeiert. 


| wahrer 2 
Stimmung hervor, wie man fie bei dbem | 


| ftaub abichütteln wollten. 
| dort eine frohe Gejellichaft von Lands 
| leuten, die dem Gefandten der Schmeisz, 
äfeier | 


| gaben. Stunde | 


| wa8 aber von Allen 


find 


nale, 


Schuß und erfuchen es, einen | Pinterireppe 


nachdem fie eben | 


bon 


bie | 
te 


| epipbaniaslirhhe, de 


Berein Deutihe Preffe, Chicago. 


Monatsverfammlung und Damenabend ma 
fommenden Dienftaa. 


Am kommenden Dienstag wird der 
Verein Deutihe BPrefie Chicago in 
Frig Panniers Waldflaufe, 3815 
Greenview Aoe., früher Perry Straße, 
feine Monatsverfammlung abhalten. 
An die um 5 Uhr Nachmittags begin- 
nende turze Geichäftsverfammlung 
wird fich mwieber ein gemütliches Bei- 
fammenfein mit den Damen und 
frreunden der Mitglieder jchließen, und 
der Verein hofft auf eine um fo größere 
Beteiligung, als bei jchönem Wetter 
ein laufchiger Garten und eine Veranda 
zur Verfügung ftehen. Auch ein Kla— 
vier ift vorhanden, und die teil auf: 
ftrebenden, teila fchon beitbewährten 
Ialente aus den reifen des Vereins 
werden für Unterhaltung forgen, 

Feinſchmeckern mag verraten werben, 
daß außer den Erfrifchungen, melde 
Stüche und Keller der Waldklaufe bie: 
ien, eine bochfeine Champagnerbomle 
awsgelojtet werden fol, eine Stiftung 
ter belannten taliforniihen Wein: 
firma. %. Korbel & Brothers, int,, 
teren ausgedehnten und leiftungsfähi 
dad Material zu dem 
edlen Trant entnommen werben wird. 

Man aelongt zur Waldflaufe, wenn 
man auf der Afbland Ape.-Linie hi 
Grace Str. fährt, dann einen Blod 
oftwärt3 und an Greenviem Ave, ein 
paar Schritte norbmwärts gebt. 

— — — 


Berein deutſcher Theaterfreunde. 


Einladung zu einer wichtigen Verſamm— 
lung mor zen Abend 

Wer immer ſich für das 
Theater intereſirt und gewillt iſt, 
Sache der deutſchen Kunſt in Chicago 
fördern zu helfen, wird vom Verein 
deutſcher Theaterfreunde erſucht, ſich 
morgen Abe nd zu deifen Berfammlung 
im unteren Saale der Nordjeite Turn: 
halle einzufinden. Für den geringen 
Beitrag von $1 kann eder die Mit: 
sliedfhaft für ein Jahr erwerben und 


| genießt dabei den Vorteil einer Preis» 


ermäßigung von zehn Prozent für 
jede Cintrittöfarte, die er in der fom- 
menden Gaifon für fich oder jeine An 
sehörigen laufen mag. Es ift ber 
Munich des Vereins, Tauſende von 
Mitgliedern zu werben, um das Deut 
ſche Theater zu einer Anſtalt ges ge 
ſammien Deutſchtums für das Deuitſch— 
tum zu machen. Auch Vereine als ſolche 
fönnen für einen Jahresbeitrag 
K10 Mitalieder werden und fich durch 
Delegaten in den Berjammlungen ver 
treten laſſen. 

Die morgige Berfammlung ift von 
großer Wichtigkeit, da der Nomina 
tionsausschuß eine Lifte von Kandida= 
ten für den Verwaltungsrat, der mor 
gen ermählt werben foll, vorlegen 
wird, Dies fchlieht natürlich nicht 
aus, dab auch aus der Verfammlung 
felbit heraus Kandidaten vorgejchlagen 
werben fönnen. 

—— 


Im letzten Augenblick 


Da ſie trotz eifrigen Bemühens keine 
Anſtellung finden konnte, verſuchte die 
20jährige Näbterin Sarah Hymanion 
in ihrer Wohnung, Nr. 1431 Süd 
Lamndale Apve., ihrem Leben ein Ende 
zu machen, indem fie dad Gas an 
drehte. Das Mädchen wurde noch recht 
zeitiq aufgefunden und mit Hilfe eines 
PBulmotors bald mwieder auber Gefahr 
gebracht. Eine jüdifche Wobhltätigteits 
geſellſcha ft hat ſich nun derBedauerns 
werten angenommen. 

— —— 
Aus Bereinstkreiſen. 
— — 

Der Schweizer 
Helvetia von Chicago verbradte, 
wie in jedem Yahre, einige Tage im 
Hotel Interlaten, Beaver Late, 
xın Anichluß an das jährliche Pilnit 
wurde auch der Geburtätag der lang 
jährigen Präfidentin Frau G. Merz 
Reihe Blumenfpenden von 
finnige Reben und Bemweije 
Freundihaft brachten eine 


Damenteaeltlırb 


Freunden, 


auten deutichen Schlag der Schmweizer 
findet. Eine Weberraihung wourbe 
Allen bei der Rüdtehr nah Chicago 
zuteil, als fie im Hotel Riai den Reile- 
Sie trafen 


Dr. Bau! Ritter, eine Ablchied 
Hierdurch wurde die 
der Heimfehr etwas hbinausgelchoben, 
Bereitmwilliateit hingenommen wurde. 


— — — 


Leiche geborgen. 


Am Fuße der Ohio Str 
geſtern die Leiche des Adolph W. 
Carſon, Nr. 753 W. Chicago Ave., aus 
dem Fluß gezogen. Der Koroner wird 
feſtzuſtellen haben, ob 
Unfall vorliegt. 


— — — — ·— 


* Als ſie im Hauſe Nr. 
Abe. wohnende Freunde beſuchen woll 
te, glitt die 30jährige Severina Petro 
Nr. 1006 W. Bolt Str., auf der 
aus un» ftürzte jo un 


glüdlic, daß fie am Ireppenabfak mit 


| gebrochenem Schädel liegen blieb. Die | 
| Berunglüdte wurde nad dem Kolum 
wo | 


bus Memorial Hofpital gebracht, 
fie aleih nach ihrer Einlieferung ftarb, 


Todedanzeige. 
( ındben ımd 
Nacdıribt, dak mein 
Later und Grchbater 
Sarı Runge 


Semi, im Wlter 


bielgelichter 


am „iecitlag, ben 19 
Nabren nab .dhiverem iden felig im 
entihlafen ift, Die Beerdiaura Tlindet 
Montana, den 22. Aumi 
Zrauerbaufe, 3054 N 


bon 74 
verrn 
Hatt am 
Nadhm. 12.30 bom 
Xeabiit Zir., nab der 
Bradbicen Blace, 
von dort mit Mullden rıdh dem Eden Gottek- 
ader, Um ftille Zeilnabme bitten: 
nriederida Runge, Gattin 
Gart Aunne, Sophia Smith, 
Wiltert, Zonis 


Kobeb u, 


Garrie 

unge, Klara Hohue 
und Fraucıs Xalfie, tinder. 

Vanlina um muia Runge, Schwic 
nertödter, 

Biltiem Smith, Billiam Willert, Jon 
Sahne, Fred Naikle, Zchiiener: 
jöbne, nebii Enfelu u, Berrwandieı, 


deutiche | 
die 


ban | 





mit der arökten | 


abe wurde 


Selbſtmord oder va 


814 Millard | 


Nefamuten | 
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BENDEL & CO. 


ein Shilego Noman, 
bon Henning Beraer ‚50 zeiten geb 
81.50, Fefſſelnde yilderum es 
Geſchäftelebens otamatifche Epiſoden vie 
ter Einblid in das Leben und Treiben Deı 
Börfen- umd Finanzwelt „Beimichten aus 
wei Welten‘ bon Arthur dolitſche 2 

‚2oe. 


A. KROCH & co.. 


Ameritad größte Dentihe Buhbandlung, 


59 OST MONROE STRASSE, 


(awiſchen Wabaſb und Michigan Abe.) 


EBENE —— » 


a 
reunden und Belanınt.n die Iraurige 
kadhrict, dab unfer gelichter Gatte, 
Bater, Zihwicgervater ınd Großvater 
E. Julius Schlau 
Juni 1914 Nachm. 5 Uhr., 
er von 66 Jahren entſhlafen 
Beerdigung indet ait am 
den 22, Pımi Nadmittans 
Trauerbaufie, 2022 obaw! St 
dent Graccland Friedhof Un it ille 
Teilnabme bitten: 
Emma Schlau, acboren 
Baltin 
William Schlan, Bruder 
Otto, Julins, Albert, Alma, Elſfie 
und Walter, Kinder 
Edward Klein, Zchiviegerfob: 
Emma, Tillie und „dr —2 
Zchwiegertöchte tebi 


ım 


e Dellers, 


y ⸗ 
Ent 


un Norman 
ein ıu Seriva 


Tode3 


unt 


daß 


ERBEN Be. 


Velanı 
unfer 


sreunden 
bricht, 


Albert 9. Kleiſt Sr. 

Juni im Alter bon 69 

n it, Beerdinung dom 

001 Osgood zit Dien tag, der 
2 um 2 Ubr Nacn t Aut⸗ 
ſchen nach Graceland. — le Teil 
nabme bitten die trauernden Sınterbli 
benen: 


Sadren 


Tree 
Trauer 


Ottitie Aleiſt, 
Albert Kleiſt Ir. Frau Godfrey 
"Neardon, Fran George Coun— 
ter, Aurelius Kleiſt, Kinder 
Vaul Aleiſt, Bruder. 


Gattin. 


Todesanzeige, 
Körner Lunge Wr. 54, 
Order of Mutual Protection 


tion und Mitaltedern 


Julins Schlau 


im 
! ruder die Ichti 
mg “au i Graceland 
Julins 


Yıls 
Bi, 


Waſchluhn. 
Yanien, Zefretür. 


Tobesanzeige 
fat Die vamiae N 
iiebev Harte und Vater 
Suitav wit, 
aellorben I 


Emma Pie, Waittn, 
Richard WU, Arthur G. und 
2., winder, 


4 a 
Todesanzeige. 
ud Belannten Die traurige 
und Vruder 


nf = 


nter aeliebter Zobhn 
No eph Beder 
1014 um 10 


John und 
Eltern 
Nicholas, Baul, 
Fred und 


Helen Beder gcbor. *lan, 
Peter, Helen, 


. John 
villiam. Geſchwifter 


Todesanzeige 
ct Gatte 
Henn Nabe 
i 4 X lorben 
tontag, den 22. Jun 
ahm., vom Zrauerbanie, 265 
<tr., tt ‚intomobilen 
edbof. Um Itilles Beileid bitten 
interblicbenen: 
Nabe ı 
Hermann, 


Hulda 
Senn, 


Brod, Gattin 
Walter Rabe. 


Todesanz 


Iofa 
vera 


eige - 
im! ter ( atie 


Maibiad Lresiuann 


daufe, : 

and» sried! 
Sophie — * 
Arthur, Aancs, 


sandaen 
var 


iranert 
Sracelc 
Sattim, 


Richard, Ninde 


Zur Erinnerung. 

an meine liebe Gattin 
Kolina "chuc 

inem Jabre, am 21. / 

t Tod entriiien wurde 


önne dir den Frieden, 
» liebt mein Ser 
> 68’ bienieden 
! Sattinker 
t nach jenem Orte 
ruf Dieler Welt 
sen Gradeshügnel, 
ih lieb’ enibält 
es nedt verſtehen 
t von mir acheı 


Gewidmet von vem trauernden Gatten, 
Later und Geſchwiſftern. 


Waldheim. 


hınaiger demicher ir mielmonsleter rtetie) vun 
Ehicanı, Dur ettoneltanbewkohn für ix 
au crreiben, aleichfalld au mit sıien Straken- 
bab:ıen. Yuilige Yenıäbrikpläge find im bielem 
Ihnen Suriehben auf YAoıch aasradin en au ha 
ben. —®enerai Dtliced: K#ereit Bart, Al. Pbrne 
gun 100, Local Mbone Morefi Mari 757 
®. eilt, Bräl.; Anauit Brall, ttsepräf.: 
Fred Wioas. Celtetär mıd Swahineifter: fob 
wen Euperintendent. 


I 


IERT 





Rudoſph | “o 


| Solinger & Go., 


| sanft ebe der stanal eıd 
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Todedanzeige 


und Belannten die iraurige Nadde 
ver innigft geliebte Söhnden 


Freunden 
richt, dab; ır 
Enfelfind 

Otto y Schulz 
ter von Finf Monaten 
entiolaien iit. 
am Montag, den 22, 
Trauerhaufe, 23 W 

Bethan ia Fri edhof 
bitten di dinterbliebenen: 
Goith Saul;, Mutter, 
Ferdinand ımd Anna Schulz, 
Großeltern, 


im zarten W 
Leiden fanit 
findet itatt 
Norm., dom 
nah dem 
nabm 


nach lurzem 
Beerdigung 
nun, 10 Uber 
et TLbio Etr., 
im ffille Teils 


Die 


Der Batcmalanaf. BE 
feine : Unttetung und Bedentung. Reich iliuftrirt, 
Gebunden. — 31.50, 


Koelling & Klappenbach 
Ghicngos größte m. ülteite deutihe Buchhandlung 
170 W. Adams Sir. 


NN ITR TEN ART NEE 


Fern 
ſchnell. 


—D—— 


Kriegsſchauſpiel 


„Der Wel— 

—J FE 
ten⸗Krieg 

Rätſelhafte Verwandlung 
„Pharaoh's 
Tochter“ 

awa ſche Hoi: 
Truppe 

‘Lei Aloha’ 


Armitrongs 
Lebende 
Wunder. 


Seht das große 


Lach⸗ 
Salven 


— im — 


Cabaret 


Speiſt 


Casino 


dem Sommer:Gafe 


im 


Der Gipfel der Renlijtit 
Der Untergang 
der „Zitanic‘ 


Tanzt in dem großen 
kühlen Ball-Saal! 


Soniter | 
I König | 


Heute: Schwedi- 
jeher Sängerbund. 


22 — — 
Piknik und Sommernachtfeſt 
veranſtaltet von den 
Südſeite Logen des 
Orders Mutual Protection 
Sonntag, den 21. Juni, im Galtımet Grove, 
Blue Island, Jil. Tickets 25c. Cars an 63. 
Ztr, ımd Halſted Str. direlt zum Grove. 

in13,20,21 


_ Louisenhain 


(Deutiches Altenheim.) 

ind no beriihiedene 
tage für Bilmifs 
Nereine, bitte 


\ 


zunniage und os 
it berinteten. KLogen und 
tenntniß Davon zu nehmen. 

ı eriracen 

172 
2* 1.) 1} 
Sala, 12%. 


läheres 3 

Waſhington 

Frantlin Str. 
j1114,21,28,j13 


Str, 


Lonis 


Deutſche Kolonie nahe Santa Roſa, 


Sonoma Counw, Kalifornien. 
Narzeilen don 5 vder nı tegu Acres nahe Santa 
Ya und Betaluma an cleltvifcher Yabın nahe 

Dielen Stä ji uhtet Hübner ent zu it hüh⸗ 


3 R afie r, Yan 
—— 

einer deut. 
dentſchen Kolonie; 


I Schulen aller sto 
24 vd her ipremt vor wegen 


ſchen Beſchreibung dieſer 


ai | Über 1000 dentfche Farmer in nnd nahe dieier 


Subpiviiion, YXeihte Habi lange Seit, 
ifinet vird, u. macht Geld. 
Ch«.rle3 2. Waaner, 

403 04-05-06 Hearſt Blog., ZanFrancisco, Cal. 
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mgen; 


vitnit nebit Preistegein 


nitaltet dom 


AN Chicago Bäcker: 
3, Anterfläh, «Verein 


‚an, 27. Juni 1914, 
Velmont Aves, 


ini; 21,25 


2 
— * 
Anke w ar N“ 


Brands = 1, El 


Eintritt 2e die Verſon. 


ſton und 


Großes Pitnit und Preietegeln 


Welliurten Hive Nr 17 11, Lo 


DTonneröiag, den 25. Aumi 
Barf, Ede Jrving Bart Bd, und Eliton Roe. 
Veginnend um 10 Uber Born dickets von Mit⸗ 
gliedern 10e, an der Aaſſe 1560 


* ed 
bis er ! 


reine Mont, M itt 
woch Freitag 


ia 
8 4:50 
ig 


I ILL. COLLEGE OF CHIROPODY 8[ORTHOPEDICS 
1321 N. vLARK STR. 


Abend 


in21,°& 


EMILH. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 


Gel au 5 biß 6 Prozent Zinfen au 


Gerieiden. Gute erite Hppotbelen 
46 5 
su vertaulen. Tel. * — 
Dr. Hubert Miller 
Dewiider Ara. -— Chroniihe :irantheilen. 
ale: 23 Scjitier Bldg., 64 W. Nandulph Sir, 
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28 Süd State Strasse: 


Durchgreifende Näumung von 


300 Suits — Coats — 


Dreſſes 


8512.50 bis 820.00 Werte 


21 Seiden Moire Coats, alle Peau 


de Cygne gefüttert, waren 817.50. 


59 moderne Stoff Coats, ſchwarz 
und farbig, alle Größen, waren 12.50 
25 Stoff Coats für Damen und 


Mädchen, ſind bedeutend herabgeſetzt 
von 820.00. 


59 Crepe Cloth Kleider, manche 
haben langen Tunic, alle Größen, 
waren 815.00. 

77 feidene Kleider von Grepes und 
Taffeta, alle Farben, waren 817.50. 
. 60 Serge Suits in allen Farben, 
alle mit Seide gefüttert, ein großer 
Bargain., 


Diefe Aufräumung follte von grogem — für Euch ſein. 


Kleidungsſtücke ſind von dem regulären 


einem Drittel offerirt. 
— 


— — — — — — —————— VVVcç99 


— ——— — BEE — —— — — — — — — — — —— — — 


Für Mufitfreunde, 


ır Scillings 
den? — Frig 


neue Oper, — Munl für Dres 
Steinbach leidend. — Deutſche 
Meiſterſinger“-Aufſührung in Paris. — Ri 
chard Strauß' 50. Geburistag. Bachfeſt in 
xeipgig. — Philipp B. Nüfer, — "Der gols 
dene Hahn“. — Die Mufit in Jrland, 
Mar von Schilling, der Stuttgar- 
Generalmufitdirettor, hat feine 
neue neue Dper „Mona Lifa“ vollen- 
vet. Die Erftaufführungen des Wer: 
fe3 werden zu Beginn der nächjten 
Spielzeit aleichzeitig im Stuttgarter 
Hoftheater und im Wiener Hofopern: 
theater jtattfinden. 

* * * 

Aus Dresden meldet man: Zwiſchen 
der Generaldirektion der königlichen 
doftheater und dem Hofkapellmeiſter 
Dr. Muck ſchweben Verhandlungen, 
imn Dr. Muck für die Nachfolgeſchaft 
Schuch zu intereſſiren. Da Muck vor 
äufig noch auf mehrere Jahre nach 
Boſton gebunden iſt, dürften ˖die Ver— 
zandlungen vorläufig ohne Reſultat 
oᷣͤleiben, zumal Dr. Muck ein dreimal 
ſo hohes Gehalt bezieht, wie Schuch 
zuletzt erhalten hat. Muck iſt aber be— 
reits für die Feſtſpiele, die im Auguſt 
und September veranſtaltet werden, 
als Dirigent neben Dr. Richard 
Strauß und Dr. Kutſchbach verpflich— 
tet worden. 

* * * 
Generalmuſikdirettor Fritz Stein— 
bach hat, wie ein Kölner Korreſpon— 
dent meldet, ſeine Aemter als ſtädti— 
ſcher Kapellmeiſter, Direktor des 
Konſervatoriums und Leiter der Gür— 
zenich-Konzerte niedergelegt. Er iſt 
ſeit langem herzleidend und begibt ſich 
auf Anraten ſeines Arztes in ein Sa— 
natorium. Der Rücktritt Steinbachs, 
der im 59. Lebensjahre ſteht und 1901 
Nachfolger Franz Wüllners wurde, be— 
deutet für das muſikaliſche Köln einen 
nicht ſo leicht zu erſetzenden Verluſt. 
Steinbach befindet ſich bereits in Zü— 
rich. 

* * * 

Man ſchreibt aus Paris: Wagners 
„Meiſterſinger von Nürnberg“, die in 
der franzöſiſchen Uebertragung ſchon 
oft in der Großen Oper aufgeführt 
worden waren, ſind in dem Theatre de 
Champs Elyſees unter Weingartners 
Leitung und deutſch geſungen worden. 
Das war vielleicht ein Wagniß; aber 
das Wagniß iſt gelungen. Ja, von 
den drei deutichen Muſikunternehmun— 
dieſer Saiſon, „Barfifal“, 
„Strauß“ und „Meifterfinger”, tft die- 
teö legte vielleicht der größte Erfolg 
geweſen. Weingartner wurde bei fei- 
nem Grjcheinen ftürmifch begrükt, und 
von Akt zu Akt fteigerte fich der Bei- 
fall, den da3 franzöfiihe Publitum 
dem deutfchen Werk brachte, zu einer 
Dpation. Das Werk wurde alänzend 
wiedergegeben. Frau Weingärtner 
Marcell war eine trefflihe Eva mit 
füßer deuticher Stimme. Frau Ben- 
der-Schaefer imponirte durch ihren 
Touveränen Alt. Herr Bender war ein 
großzügiger Hana Cads, Sembad 
ein jtimmgemaltiger Walter. Auch der 
Bedmeifer des Herrn Leonhardt war 
eine vorzügliche Leiftung. Alle deut: 
Ihen Künftler und Weingartner mur- 
den nad) jebem Aft ftürmifch gerufen. 

* * * 

Anläßlich des fünfzigſten Geburts— 
tages Dr. Richard Strauß', der am 
11. Juni 1864 in der bahyeriſchen 
Hauptſtadt das Licht der Welt er— 
blickte, hat die Münchener Hofoper 
eine Strauß-Woche veranſtaltet, die 
zunächſt in Abwejenheit des Gefeier 
eröffnet wurde. Die Eröffnungs— 
Vorſtellung brachte „Salome“ mit Mar— 
guerite Silva in der Titelpartie. Die 
Künſtlerin wurde von der Münchener 
Kritik nicht gerade ſchmeichelhaft be— 
urteilt. Ihre geſangliche Leiſtung 
werde als ſtimmlich ungenügend be— 
zeichnet. Strauß ſelber wetzte am 
zweiten Tag die Scharte aus; er di— 
rigirte ſeine „Elektra“ geradezu be— 
geiſternd. 

* * 

Auch Leipzig wartet mit einem 
bedeutungsvollen Muſilfeſt auf. Dort 
iſt das dritte Bach-Feſt mit einem 
Kantaten⸗Abend, der nur Komppſitip— 
nen des Öefeierten, des Kantors der 
altberühmten Leipziger Thomasfirche, 
Johann Sebaftian Bach, brachte. Der 
Kantaten-Abend bedeutete einen ge 
waltigen Erfolg und ftellte dem Seit 
das denkbar günftigfte Prognofticum, 
. * * 
Am Vorabend ſeines ſiebzigſten Ge— 
burtstags ift der Komponiit Philipp 


fervatorium, 


berufen 


er 


Aus Paris wird ung gemeldet: 
der Großen 


mindeſten 
verdient. 
kurz vor ſeinem Tode vollendete Oper 
„xe Coq d'or“ iſt an ſich in zweifacher 
Hinſicht intereſſant: durch den poetiſch— 
ſatyriſchen Inhalt und durch die reiz— 


volle Aus dem 


Märchen 
den 
Schlafe ſchreckt, 
Gefahr droht, 


den 


und der 


Od 


Alle dieie 


Yager und werden zu weniger als 


| B. Rüfer mannigfacher Ehrungen teil⸗ 
| haftig geworden. 
am 7. 
geboren 
Lebensjahr 
Jahre 1871 ſtändig in Berlin. 
wirkte 


Der 
Juni 1844 in 
wurde, lebt jeit ſeinem 
in Deutichland, 


Aubilar, 


al® Xebrer am 


bis er im 


wurde, deren 


und Gello 
Reihe von 


jowie eine 


Oper „Merlin“ 


Erbprinzeifin von 


* * * 


als Kurioſität 
Rimſky⸗Korſalows 


geiſtreiche Muſik. 
vom goldenen 
König Dodon 
ſobald 


Hahn, 


guten aus 


die Menſchliches 


und ſich 


nach der komiſchen 
der orcheſtralen 


deſſen Muſik ſich 


Die Oper wurde 


nicht, 
geſungen, ſondern 


von 


natürlich einen 
beſonderen 
inſofern zu 
das grotesf 


in dem Falle 


dadurch 


Oper 


Tatſache iſt, daß die 


eine Capriole des 


Komponiſten vorliegi 


Karſowina 


zuletzt von den Koſtümen 


ausging, 


war 
ſie 

Futuriſtin 
Zu ihrem 


ruſſiſchen 


zuſammen. 


Darſtellern und 
Szene gefeiert. 
— I — 


Von dem merkwürdigen Lande, das 
im Mittelpunkt des europäiſchen In— 
terſſes wegen der ‚Alſter⸗Rebellen“ ſteht, 
gilt durchaus nicht das Wort, 
auf Oſtfriesland geprägt iſt: 

non cantat“, (Friesland ſinat nicht). 


der 
Yüttih, Belgien, 
23. 
jeit. dem 
Er 
Stern’ichen, 
Kullaf’ichen und Scharwenfa’ichen Kon- 
Nahre 1896 
an die Königliche Afademie der Künite 
jtellvertretender 
Vorliker der muiifaliihen Sektion und 
des Senats er heute it. 
zablreihe Kompojitionen für 
Violine 
liche 


Nüfer bat 
Klavier 
itatt 
Männerhören und 
gemilchten Chören geichaffen. 
| Opernfomponift hat er fich mit der 
dreiaftigen 
vieraftigen Oper „Ingo“ einen Namen 
' gemadt. 
ıer 


Auch ale 
und der 


Bejonders erfolgreih war 
mit feiner Oper „Ingo“. 
derholt ijt er au an Füritenhöfe als 
Muftflehrer berufen worden. 
der 


Mies 


>o bat 
Sachſen⸗ 
Meiningen und der Prinzeſſin Viktoria 
von Schaumburg⸗Lippe Muſikunterricht 
erteilt. 


In 
Oper brachten die Ruſſen 
ein Werk zur Aufführung, das zum 
Beachtung 
letzte, 


der 
dem 
ſeinem Reiche 
hat Puchtin eine drei— 
aktige, ſehr burleske und bis auf einige 
Längen im zweiten Akt wirkſame Hand— 
lung geformt, 
Phantaſtiſches geſchickt durcheinander⸗ 
miſcht 


und 


überdies durch eine 
ſeine Sprache auszeichnet. 
poniſt hat den Ton des Märchenhaften 
beſonders 
wirkungsvoll getroffen und dabei nicht 
Meiſter 
verleugnet, in 
farbige Muſik des Orient ſpiegelt. 
Mit dieſem Werk nun haben die 
Ruſſen ein ſeltſames 
macht. 
üblich, 
Ballett Djagilews tänzeriſch dargeſtellt 
während zu beiden Seiten der Szene 
auf anſteigendem Podium die Soliſten 
Chor der Mosfauer Oper 
in farbige Nutten gebüllt, 
den vofalen Teil der Mufif konzert 
mäßig zum Vortrag bradıten, 
Dualismus lieh 
beitlichen 
war 
künſtleriſch 
als 


Der Kom— 
Seite 


Technik 
die 


Experiment ge⸗ 
wie 
dem 


ſaßen und 


Dieſer 
ein⸗ 
Eindruck nicht aufkommen 
aber 
rechtfertigen, 
Märchen⸗ 
hafte noch ſtärker in die Erſcheinung 
trat und die 
künſtleriſche Gattung der 
erſtreckte. 
ſehr amüſirte und außerordentlich bei— 
fällig aufgenommen wurde. 
wieder einmal ein neuer Verſuch, eine 
Ueberraſchung, etwas auf die 
getrieben, 
nen Geiſtes. 


Satire ſich bis auf die 
ſelbſt 
Sache 


Es war 


Spitze 
moder⸗ 
Man vergaß, daß eigent— 
lich eine Pietätloſigleit gegen den ver— 
ſtorbenen 
ließ den Charme, der von der Muſik, 
dem ſzeniſchen Arrangement, dem Tanze 
der unpergleichlichen 
nicht 
Deforationen 
jih wirfen. 

Die Bühneneinrichtung 
Senjation für ji: 
ber 
Goutſchavowa. 
gaſagt werden, daßſie nicht nur einen 
üppigen Farbenſinn, ſondern auch ſchöp— 
feriſche Begabung bekundete, 
von geſchmackloſen Uebertreibungen fern— 
hielt. Das „Futuriſtiſche“ und das be— 
abſichtigte Märchenhaftkomiſche ſchloſ⸗ 
” bier zur vollen fünftlerifchen Wir- 
ung 


und 


und 
und 
bebaglih auf 


eine 
jtammte von 
Nataly 
Yobe muR 


und jich 


Außerordentliches 
bat Fofin in der choreographiichen Aue- 
geitaltung geichaffen, und fi darin 
wieder als wirflicher Erfinder eriwieien. 
Mit Recht wurde er nad jedem Akte 
mit den 


de Sängern 
auf offene 


das 
Friſia 


Urſprung 

italieniſchen Cruiſe 

derbares Spiel der gelehrte 

burſt ſchreibt, Giga“ (deutſch: Geige 
’ | beritammt. Wir hören von de 
I großen Harfner „man mülle ihn eber 

als den einzigen, denn als den gröf- 

ten Harfner der Welt aniehen.“ 

Nah einer furzen Rubezeit unter 


’ au 
’ ) 
Ä 
’ * 
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* 
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ee Chicago, Sonntag, den 21. Duni 1914. 


jr alle Art mufifaliicher Be- ! —E—e — 


tatigung war in Irland in reichem 


Maße vertreten. 

Schon im zwölften Jahrhundert 
war, wie George O'Neil im ‚Merler“ 
ausgeführt, der Einfluß der Harfen⸗ 
ipieler io groß, dak die engliichen 
Groberer, die im Nabre 1172 zum 
eriten Male erfhhienen, alles verjud) 
ten, wa® in ihrer Macht lag, um te 
entweder für fi) zu gewinnen, oder 
zu unterbrüden. Der Kampf gegen 
diejenigen, die ihrem Bolfe treu blie- 
ben, wurde mit der äußeriten Ser 
tigkeit geführt und im den 
1367, 1481, 1494, 1520 und in vielen 
ipäteren Zeiten wurde c& zur jtraf- 
baren Handlung, die heimatlichen Bar 


* . m — 
den oder Muſiler bei ſich aufzunehmen 
be⸗ 


oder in irgend einer Weiſe zu 
ſchützen. Doch die Liebe zur Muſik 
ſiegte; hoch und niedrig, Iren und 
Anglo⸗Iren — die Geſetze beſtan 
den nicht für ſie. Es heißt, daß in 
jenen Tagen „jedes Haus zwei Har— 
fen für Wanderer bereit bielt, und wer 
die Saiten aum jchönften Sange er 
weden fonnte, wurde mit verjchmen 
deriiber Gaſtfreundſchaft belohnt.“ 
Einige der ichönen Melodien jener 
Tage find uns noch erhalten; eine der 
bedeutenditen umd autbentiichiten iſt 
die unter dem Titel „Aileen Aroon“ 
befannt gewordene, welde um 1400 
entitanden it; fie wurde von Hände 
iebr bewundert und Moore pahte ihr 
jeine wohlbefannten Worte: „Erin, tbe 
Tear,and the Smile“ an. 

Die Unruben der Relormatione 
zeit und die Zeritörung der Slirchen 
güter, die Werbeerungen der darauıi 
folgenden elifabetbaniihen Siriege be 
zeichneten eine traurige Seit in der 
Entwidlung der iriihen Muftf, ob 
e8 fih nun um die der Mirche oder 
um die der Sänger handelt. Den 
nod war es feine Beriode der Im 
fruchtbarfeit. Wir begegnen nun jener 
höchſt charakteriſtiſchen Tanzmuſik, dem 
„Sig“, der echt iriich ift, obwohl der 

| und der Name von dem 

srutie, über deilen wun 
Stani: 

Geige 

dem 


den iwiebereingeietten Stuarts began 
nen mit der SHerrichaft der Wilhelme 
und des Hauſes Hannover 
ichwerite Tage. Kein Wunder, wenn 
in jenen Seiten die nationale Lyra 
zu Liedern der Trauer geitimmt wurde. 
Kein Wunder, wenn Moore, nadı- 
dem er sie zu Beginn des 19. Aahr» 
bunderts liebevoll wieder aufleben lieh, 
jang: 
Nie 


ni. 


Irland's 


ſchalte von dir mit entzücken 
dem Schauer 
Liebe Gedicht und. der 
Gejang; 
Doch ah! Gar zu oft ertönte die Trauer 
Mit 


Der Freude 


fanft melandoliichen 
Klang.“ 


An dem allgemeinen Wiederaufleben 
iriihen MWohlitandes, das in die Zeit 
zwiichen 1782 und 1800 — die Periode 
teilwweifer nationaler Unabbängigfeit — 
fällt, nimmt aud die triihe Mufif 
teil. Im Jahre 1800 gab e& zehn 
qutgebende Mufifläden in Dublin, acht 
sabrifanten von Klavieren und Piano 
fortes, zwei Orgelbauer, 
Yeute, die Harien, 
und Blasinstrumente verfertigten, 
diefier Wohlitand wäbrte nur furz. 
Als im Yabre 1800, durch betrü 
geriihe Vorichübe, der Act of Union 
durhdrang, wurde der ganze reiche 
Adel nah Yondon gezogen, und dies 
bedeutete für die induitrielle und fünit 
feriihe ZTätigfeit einen Schlag, von 
dem fih Irland bis heute noch nicht 
erholt bat. 


—⸗ — — — 


ihrem ſo 


und viele 
Dudeliäde, Geigen 
Aber 


Btiverpiew Erpofition, 


Ballmanıs Stapelle 
Riverview, und Die 
wechslungsreichen 

ſtets 


lonzertirt 
gediegenen und ab 
Programme finden 
eine vieltöpfige und danfbare u 
börericaft. Großen Weifalls bat fich auch 
das großartige Scdmaufpiel „Der Sirien 
der Welten“ im ESchöpfungsgebfude au 
erfreuen, auch „Der Untergang des T 
tanic”, „Lei Oloba”, „Pbaraod Tod 
ter“ und viele andere Scbensmwürdigkei 
ten werden nach Gebühr — Ha 
ino, Waldlabarett, die verichiedenen 
sabrbeluitigungen, = anbuden ufte,, an 
denen Nivervieiv jo reich iit, tragen jedem 


jett in 


1 


Geſchmack Rechnung. 


Bbhite Eitn. 


nn 
White Eitn bat viele Verbeiferungen 
gegen früher aufzumweifen und zahlreiche 
Neubeiten, welche ſehr beliebt geworden 
ind. Un der Spike bon ihnen jteht der 
‚sreiluftairfus im Hippodrom, in welchem 
am Tage und Abends Yirkusvoritellun 
zen gegeben werden. Die Men ge der ver 
Ichtedenen Yuitfabrten erinnert an die be> 
lannten „57 Varienes“. Wunderhübſch 
it das Schauftüd, „Die Nebelmaid“, in 
velcbem ein indianımes Mädchen in ei 
nem Sanoe den Nıiagarafall binumter 
Idiiekt als nfer des Waflergotics. Das 
Detricbsmodell des Ranamalanald, das 
Kabaret im NRarsteller und das SNtafino 
Ind gleichfalls Hauptattrattionen. 


Woreft Bart, 


Saijon in Foreit Part iit in pol: 
gem Schwunge. Kucile Mulball „Wild 
Meit Shoto” ermweijt jich ala bedeutende 
Attraktion, ebenjo tie das hawaiiſche 
ort umd bieles Andere von diejer Arı 
der Belujtigungen. An manderlei Fabr 
bergnügungen tjt ebenfalls fein Mangel, 
und Viebbaber von Waudepillevoritellun 
gen ſchaaren jich täglich in Menge um die 
offene Bühne, wo früher 'nur Slonzert 
jtattfand, jest aber in Verbindung damit 
audı Vorjtellungen gegeben werden. Auch 
die vergrößerte und verbeſſerte Badean— 

ſtalt wird ſtark beſucht. 


— —— — 


Der „göttliche Seiler“, 
verhaftet. 

Rodford, JU., 20. Juni. Daniel 

Schiller, der „göttliche Heiler“, wurbe 

bier heute unter ber: Anklage bes Mip- 

brauch der Poft zum Betrug verhaftet. 

Er beteuert feine Unſchuld. 


— — 


— Neue Ausbrüche des Vullkans 
Laſſen in Norbtalifornien. 


* 
— 


Schiller, 


Jahren 


geſtern 


Poſtſchluß fur Europa. 

Für morgen wird der Poſtſchluß 
für Sendungen nach Deuiſch-⸗ 
land, der Schweiz, Oeſterreich 
und Rußland vom hieſigen Poſt⸗ 
amt wie folgt angelündigt: 

Deutſchland (Genistate), 
Oeſterreich, Rußland 
und Schweiz: 11:45 Vor 
mittags. 


—— — —— ç — ÚÛ— rrt — — — 


Bedarf der Auftlarung. 


JR F. Spie zel bei einem Kraftwagen⸗ 

unfall ichwer verlew. 
Kraftwagenunfall, welcher fich 
Morgen kurz nad Mitternacht 
an der Ede von Cornell Avenue und 
53. Straße ereignete, verurfacht der 
Polizei in Hude Part viel Kopfzerbre 
hen, da biöher über jeine Urtache jo 
gut wie gar nicht ermittelt werden 
ronnte. J. R. F. Spiegel, der Befiger 
bes Chicago Beach Hoteld, trug bei 
dem Unfall einen Schädelbrud davon 
und liegt bewuhtlos im Late 
Hoipital Darnieder, jo daß er bis jept 
nicht vernommen werden fonnte, Ar 
ping Allen, der Geichäftsleiter einer 
Unzeigenagentur, welcher den Kraft 
wagen lenkte, wurde fejtgenommen, er 
weigert ji aber, irgend welche Anga 
ben zu machen. Zwei frauen, bie fich 
zur Zeit des Unfalles in dem Wagen 
befunden haben follen, jind ſpurlos 
verſchwunden. 

Die einzigen Anhaltspuntte in der 
Sache aibt der Polizift Patrid Stotes, 
weicher zur Zeit des Vorfalles an der 
oben erwähnten Ecke ſtand. Hiernach 
fuhr der Wagen, in dem ſich vier Per— 
ſonen befanden, mit einer Geſchwin 
digleit von über 40 Meilen die Stunde. 
Alle johlten und lärmten um die Wette, 
Der Beamte tan nicht aenau fagen, 


Fin 


ı ob die Infafjen Männer oder Frauen 


waren, will aber jo ziemlich ficher fein, 
daß es zwei Männer und zivei Frauen 
waren. Weiter erklärt der Volizift, 
daß der Wagen mit großer Gewalt 
von einer Seite nad der anderen ge- 
Ichleudert wurde, und fchliehlich in ein 
Loch in ber Straße fubr, wobei einer 
der Infaffen in hohem Bogen auf das 
Pflafter flog. Der Lenter des Wa 
sens fuhr ruhig weiter und die Frauen 
larmten mehr denn zuvor. Stolkes 


| 
| 


Shore | 


will nun feinen Revolver gezogen umd | 


auf den Chauffeur aefeuert haben, bis | 
dieſer ſchließlich ſein Fuhrwert zum | 
Halten brachte. Als der Beamte dann 
binzulief, fand er nur einen der Män 

ner, während die frauen bereitä ver 
ichmwunden waren. Der Lenter ent 


| puppte fich jegt ald Arbing Allen, und 


der Schwerverlehte alE R. R. Spiegel. 
Allen beitreitet, daß fich Spiegel in 
dem Kraftivagen befand, und erklärte, 
baß biefer vielleicht von ihm niederge: 


tannt wurde, 
— 0 0 —— 


Evangelifihe Synode, 


ahresfonvent des Xlord Illinois beʒir ks 
im Profeminar zu Eimhurit, 


Im Projeminar zu Elmburft Hält 
jur Yeit der Nord Yllinoisbezirt der 
Deutjchen Evbangeliſchen Synode von 
Norbamerita ſeine Jahresverfamm 
lung ab, Die Verhandlungen be 
gannen Donnerstag Diittag und mer: 
den morgen Abend zum Abſchluß kom 
men. Geſtern Mittag wurde die 
Beamtenwahl abgehalten, welche fol 
gendes Reſultat ergab: Präſes: 
Paſtor G. A. Niedergeſäß, Blue 
Island; Bizepräſes: Paſtot George 
Goebel, Belin; Sekretär: Paſtor Ih. 
Kettelfut, Minont; Schameiiter: W. 
Bobjien, Chicago. 

In dem Bericht über 
anltalten wird darauf bingemwieien, 
daß dieſe der tatkräftigſten Unter 
ſtühung bedürfen, um den großen, zur 
Zeit an ſie geſtellten Anforderungen 
gerecht werden zu können. Ban gro: 
hem Intereſſe war auch der Bericht des 
Ausihufjes für innere Miffion, in 
meldhem es beißt, dak der Bau des 
ganz beionders für die Rußländer be: 
ftimmten Seminars in fort Collins, 
Eol., jo viel ala möglicd; gefördert wer 
ben follte, 

Der Konferenz lieat au ein 
Paitor E. Hugo, Hammond, And,, 
ftammendes Referat iiber das Thema 
„Hauspater und Hauspaftor“ zur Er: 
örterung bor 


die Lehr 


von 


— 


Die engliſche Buͤhne. 


Garrick — Mit einem Perſonal, 
welches aus den ſechs Geſellſchaften 
ausgewählt iſt, die das Stüd in der 
letzten Saiſon geſpielt haben, bietet 
Oliver Morosco das Luſtſpiel „Peg o' 
My Heart“ von J. Hartley Manners. 
In New Vort iſt das Stüch nicht we— 
niger als 608 mal hintereinander ge 
geben worden. Peggy D’MNeil, nädjit 
Laurette Taylor die beſte „Peg“, ſpielt 
hier die Titelrolle. 

Powers'. — ,Daddy Long Legs“ 
mit Ruth Chatterton in der weiblichen 
Hauptrolle tritt ſeine 15. Woche an. 

Cohans Grand Opera 
Houſe. — Der Beſuch von „The 
Whirl of the World“ iſt nach drei Wo 
chen noch unvermindert, ausverkaufte 
Häuſer ſind die Regel. 

Cori. — Am lommenden Sonn— 
tag wird Jach Laits Komödie „Help 
Manted“ nad 27 Wochen der Auffüh- 
rungen zum legten Male gegeben. 

EEE ERHR 
„Bumpte‘ glei zwer Millionen, 

New York, 20. Juni. John Treab- 
well, der Entdeder der berübmten 
Goldbergwerte in Alaska, ein vielfacher 
Millionär, ift heute ald Direktor der 


Co. in San FFranzisfo, auf Rüdzab- 
lung von $2,000,000 verflagt worden, 
bie er für Tih und feine Freunde vor 
ſechs Jahren von der —— ge⸗ 
borgt hatte 


obgleich 


| 
| 


| 


| Morgen, daß fie fchmwer 


Gelöſte Zeſſeln. 


Yu mehr als fünfzig Fällen geitern 
die Scheidung gewährt. 


Das alte Kied. 


Der Grund, weshalb Paitor $red ID. Sayer 
feine $rau verließ.—$ran Margarethe 
Medel von ihrem Gatten wiederhol 
mit dem Lo)e bedroht, 


Richter Foell hat geftern Frau Lida 
Faner, 3815 Indiana Ave., die Schei> 
dung von ihrem Gatten, Paftor Fred. 
MW. Fayer gewährt, der fie im Jahre 
1907 verlieg. Wie die Stlägerin er— 
zählte, hatten fie fich zuerft in der bi- 
ſchöflichen Miſſion, 3224 ©. Clart 
getroffen, wo ihr gemeinfames Beitre- 
ben, „Seelen zu retten,“ Jie zufammen- 
führte. Am 8. März 1905 fchloffen 
fie den Ehbebund und verzogen dann 
nach GreenBay, Wis., wo fie fich nie- 
derliehen. Bald aing aber in der Ge- 
meinde das Gerücht um, daf er einer 
dem Kirchenchor angebörigen hübfchen 
jungen Dame mehr WUufmerkjamteit 
e:mweile ala nötig fei. Dann erzählte 
man fich aud, daß er in Rhinelanber, 
Wis., wo er vorher den aeiftlichen Be- 
ruf ausgeübt hatte, fich allzuniel um 
den weiblichen Teil der Gemeinde be- 
füimmert hatte, und es 
derartiger Unmille gegen ihn geltend, 
daß er in aller Stille die Stabt ver 
laffen mußte. Die Trrau bat feit je: 
ner Zeit nur noch einmal von ihm ge- 
bört, nämlih im yebruar 1911, als 
fie einen aus London, England, da= 
tirten Brief von ihm erhielt, in wel- 
chem er fie feiner unmwundelbaren Liebe 
verfichert, und alle gegen ihn erhobenen 
Beichuldigungen für unbegründet er- 
tlärt. 

Wie Frau Margarethe Meckel ge— 
ſtern demſelben Richter erklärte, hat 
fie in ihrer Ehe mit ihrem Gatten 
Yofeph jo viel zu leiden gehabt, daß Tie 
es Schließlich nicht mehr bei ihm aus 
zubalten vermochte, jondern ins El 
ternbaus zurüdtehrte. Ihrer Ausja- 
ge nach bat er fie bei jeder jich darbie- 
tenden Gelegenheit in  fchredlicher 
Meife mikhandelt, und auch wieder: 
bolt mit dem Tode bedroht. Eine ber 
Folgen diefer Mikhandlungen, jagte 
fie, war eine Fehlgeburt, von welcher 
fie fich auch heute noch nicht erholt hat. 
Dez Weiteren beichulbigt fie ihn, nicht 
für ihren Unterhalt gejorgt zu haben, 
er als geichidter Ingenieur 
$35 die Woche verdienen könne, das 
Leiden fei nur, dak er oft feine Luft 
babe, zu arbeiten. Der Richter bemwil- 
ligte ihr die Scheidung und fpradh ihr 
auch das der Ehe entjproffene achtjäh- 
rige Töchterchen zu. 

Ganz ähnlih Hang das Klagelied, 
welches Frau Frieda Plimmer vor dem: 
felben Richter fang. hr Gatte, Tho- 
mas, den fie im Jahre 1908 in Geneva, 
SU., heiratete, ift ein Fleiſcher, der 
ebenfalle ein gutes Einfommen hat. 
Er Bat fie, ihrer befchmworenen Ausjage 
nad, oftmals geftoßen, aejchlagen und 
getniffen, ja jogar gebiljen. Einmal 
perfeßte er ihr mit einem Bejen einen 
Schlag ins Gejiht. Am 4. Februar 
diejes Jahres fam fie zu dem Ent- 
hluffe, fich jeinen Deiphandlungen zu 
emigiehen, und verließ in. Der Ric: 

ter bewilliate ihr die Scheidung ſowie 
das aus der Ehe herborgegangene vier— 
jährige Töchterchen; auch wird der 
Mann ihr Nährgeld bezahlen müllen. 

Marie Schmidt murde von ihrem 
Gatten Franz aefchieden, dem jie im 
November 1914 in Kroatien die Hand 
zum Ehbebund reichte. Er bat fie 
jammt ihren drei Kindern im Jahre 
1912 ichnöde verlafien. 

Richter O’Connor bemilligte Auguft 

Reinte die Scheidung von jeiner 
Gattin Jennie, die jich jeit einem 
Jabre im rrenalyl in Dunning be 
findet. Das Paar wurde 1877 getraut 
und lebte bi3 zum Dftober 1906, alfo 
(29 Nahre, zufammen. Dann hat die 
Frau den Mann verlafien. Sie befand 
jth damals, wie ausgefagt wurde, im 
Vollbejit ihrer aeiftigen Kräfte, 

Frau Maud MWbeeler trat vor Rich- 
ter Sullivan als Klägerin gegen ihren 
Gatten, Charles R. Wheeler, auf, 
einen Zahnarzt, der, wie fie angibt, ein 
Sabreseintommen von $3000 hat. Sie 
behauptet, daß er fein Geld verjubelte 
oft Tage lang von Haufe fortblieb und 
in feiner Weife für ihren Lebensunter- 
Galt forate, jo daß fie auf die Unter: 
fügung ihrer Eltern und Gejchmwiiter 
ongemwiefen war. Im April 1910 Hat 
fie ihn aus diefem Grunde verlafien. 
Man erwartet, daß der Richter ihr die 
Scheidung bewilligen und ihr auch die 
beiden der Ehe entiprofienen Kinder 
zuſprechen wird. 

Frau May E. Woods war, wie ſie 
dem Richter erzählte, während ihres 
Zuſammenlebens mit ihrem Gatten, 
Harry H. Woods, ihres Lebens nicht 
ſicher. Er mißhandelte ſie, wie ſie 
ausſagte, oftmals auf das Grauſamſte, 
und verſuchte wiederholt, fie zu töten. 
Einmal ſchlug er ſie derartig auf den 
Kopf, daß ſich ein Abzeß bildete, der 
ihr noch jetzt Schmerzen verurſacht. 
Auch forderte er ſie, wie ſie behauptet, 
wiederholt auf, ſich einem Leben der 
Schande zu ergeben. 

Cecil V. Davis wurde von ſeiner 
Frau, Jennie, geſchieden, welche, wie 
er beſchwor, in Erie, Pa., einen un— 
moraliſchen Lebenswandel führt. 

Wahrſcheinlich wird auch die Ehe 
zwiſchen Edna May und Harry M. 
Odgen, einem Schriftſetzer, der 832.50 
die Woche verdient, gelöſt werden. 
Frau Edna erzählte dem Richter geitern 
unter feinen 
Miphandlungen zu leiden hatte, und 


verfrodhten California Gafe Depofit ‚ einftmals, als er fie zur Tür binaus- 


geworfen hatte, längere Zeit, nur mit 
ihrem Unterzeug angetan, auf dem 
Korridor ftehen mußte. 

Im Ganzen, find geftern über fünf- 
zig Scheidungsklagen zur Verhand⸗ 
lung gelommen 


machte ſich ein 


Deutſchamerit. Rationalbund. 


Konvent des Staatsverbandes am 5., 6. 
und 7, September in Sreeport, 

Der Bollzugsausfhuß des Staatd- 
berbandes Nllinois des Deutfchameri: 
fonifhen Nationalbundes hielt geſtern 
Nachmittag im Hotel Bismarck eine 
Sitzung ab, in welcher über den im 
Herbſt abzuhaltenden Jahreskonvent 
beraten wurde. Es waren Delegaten 
aus Peru, Danpille, Moline, Rodford 
und ?reeport zugegen, ferner Frik 
Schmidt, der Präfident des Staatöver: 
bandes, Charles Chriftmann, defien 
Seftretär, und Charles Kellermann, der 
Schagmeifter, fomie auch Ferdinand 
Walther, der Präfident des Zmeigver- 
bandes Chicago. Nachdem man die 
Sadlage gründlich erörtert hatte, be- 
Ihloß man, den Konvent am 5., 6. und 
T. September in Trreeport abzuhalten. 

Sefretär Chriftmann berichtete, dah 
die Lofalverbände Kantate, Bloom- 
ington und Elgin in den Staatäper- 
band aufgenommen wurden. 

Um auch die bis jegt dem Verband 
noch fernftehbenden Ddeutfchen Vereine 
im Staate zum Unfchluß an jenen zu 
bewegen, beichloß man, eine Flugjchrift 
druden zu lafjen, in melcher die Ziele 
und Smede des Deutfchamerifanifchen 
Nationalbundes dargelegt find, und fie 
ihnen zuzuftellen. 


Dee —— 
ee 
t - Berfonalnadgridten. + 


* 
rt 


X Seiner 
itarb geitern nach 


Wohnung in MWinnetfa 
langer Stranfheit Wal: 
tev E. Yarned, der eine Reihe von Jah— 
ren Kunſtkritiker an dem „Chicago 
NRecordf und der „Daily News“ war. Er 
wurde im Nabre 1850 acboren, befitchte 
Die Harvard Imiverjität und trat feine 
Yaufbahbn als Rechtsanwalt im Sabre 
1574 an. Im Nahre 1875 veröffentlichte 
er ein Buch über die hiltorifchen Kirchen 

Franfreich. Der Berjtorbene hinter 
läst die Wittiwe, drei Eöhne und eine 
Tcchter, Die Beerdigung Findet heute 
Nachmittag auf den Graceland Friedhof 
Malt, 

— + —_ 


— Nervenarzt Dr. Udlermann, New 
Dorf, trat vor dem Werzteverein in Xn- 
dianapolis für ftrenge Ehegefege als 
Schuß gegen den Niedergang de3 Vol— 
fes ein. Das Volt jei nervös, Alto: 
bol jei an der Mehrzahl der Irrſinns— 
fälle Schuld, auch Ausfchmweifungen al- 
ler Urt. 


— Dr. Osfar Riddle, Leiter der 
Entwidelungsarbeiten des arneaie- 
initituts, hat vor der American Aca— 
demp of Mebicine in Atlantic Eitn in 
einem Vortrage ausgeführt, daß die 
Beitimmung des Gefchlehts ungebore- 
ner Kinder über das VBerfuhsftadium 
borgefchritten ift. 


— — — 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
Unzeigen unter diejer Kubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Nunger Mann für Store» und DOf- 
ficearbeiten; $11 wöcentlih, mit zulage. 
Schriftlich unter Abr.: BIN) 320 Ubenpvoit. frfon 

Berlangt: Mann, 
fen, fanı Ligens 
Schreibt Adr.: W 


um im Engineroom au bels 
erwerben; jtetiger Berdicnit. 
320 Abendpofl. ſomo 
Verlangt: Bäder, 2058 
Rolf Str 


Gute dritte Sand 


Berlangt: Ein Bartender, muß 
berridien; fjauber und auberläffig 
x, Albland Ave. 


Borterardeit 
fein. 2901 


Derlangt: 
beritebt. 


einer de t „Sinifhing“ 
Fiftb Ade., Zimmer 723. 


Buchbinder; 
1650 N. 
im 
Coral 


"erlangt: HolsGrabeur, 
Gradiren und „Nouter“, 
Go, Hammond, Ind, 


fähig an Blocks 
Art 


Sranl 3. Belt 


Berlangt: Eriter Slalfe Porter, 

ziraße, 
Serlangt: 

lumet Ave. 


Huf: und Wagenſchmied. 26042 Ca 


Lunchmann für 
ir, 


t Saloon, $12, 350 
Nachauiragen Sonntag nad 

fafo 
Glettrifer mit Wens und leinem 
Kommt Sonntag um 1 uhr nach 158 
Avenue. 


Berla es N 
l uhr 


Verlangt: 
Kapital. 
Daidale 

Verlangt: Friſch eingewanderter 
auf der Farm zu arbeiten; muß 
nen, Emil Graff, R. R. 2, Prairie 


Mann um 
mellen lön. 
View, Ill. 
ſaſonmodi 


Berlangt: Agenten, um das beſte und billigſte 
Fruchtgelränk, in Pulberform, zu berfaufen. 
707 2, Dearborn tr, fafon 


beit Gary; git« 


Serlangt‘ Berfäufer für 2013 

fe Einloummen für ne hrere Jabre; hohe Kom 
million. Mdr.: DO 215 NAbendpoft 
in17,10,20,21,2 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Nlnacigen unter biefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: 


renzeit. 


engliſch 


nuec hierner 
Angeitellte 


1523 ©. 


Farmer 
zu focen. 
Albany Ave, 


Tı iehtiger 
‚rau für 


Muh 
ſprechen. 


ſaſon 


— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Münner und Knaben. 
An⸗e igen unter dieler Aubrit 1 Cent das Aorr. » 


Geſucht: 
verrichtet 
ſucht 
715 


— er Klaſſe Lunchman, auter Koch, 
eventuell auch etwas Porterarbeit, 
Stellung beſte Empfehlungen. P. Lehrner, 
Blackhawt Sitr. dofrſon 


Gefundi: Wiener Bächker, 
Cales als zweite Hand, 
Woche auszuhelfen: ſieht mehr auf ſtetige Aus— 
hilfe als hohen Lohn. John Stiegliß, 
Threoy Str., Chicage. 


erſte Hand, auch an 
ſucht 2 oder 3mal die 
2015 ©, 
fomodi 
verſteht Gatpenier-, 
Sausarbeii, jucht Be: 
Abendpoſt. 


Geſucht: Mann, 
Painter-⸗,Garte und 
Ihäftiaune. Adr.: H 431 


—— 


Geſucht: 
fucht 
1558 


J— Nann in mittleren Jahren 
bon Uhr fräglich einige Arbeit. R. W., 
Orchard Str. 


Gefu cht Sräftiger Bädergebil ie fucht ftetigen 
Plab, am ' tiebiten wo er mit Bob zulammen ars 
beiten fanı:. 1545 Wells Str, Tel.: Lincoin 439, 

jomo 

Bainier, fucht irgend 

928 Monticello Ave, 
Junger Deutiher fuht Si 
Borter; ipriht mehrere Epradben; jcheut feine 
Arbeit Adr.: WW, 345, Abendpoit, ſonmodi 
Sefucht: Zifchler, friſch eingewanderter 
ſcher ſucht Arbeit. 2007 W. 21. Place. 


Geſucht: Junger Manr, 
eine Arbeit, Willy Gaedle, 


Geſncht 


Stellung als 


RE 
Deut⸗ 
ſomo 


Geſucht: 
beit 


Demſcher 


Wiener S loffer ſucht Ar⸗ 
George —T 


ct 
2214 W. 51, Str. 

verheirateter Mann fucht 
tit_ gelernter Tinner, Tann 
auch Phunbing und Automobil⸗Arbeit. 2841 
Yınrling Str., binten, unten. fumo 
Geſucht: Büder, 
Rolls Sucht Stelle, 
Spaulding Avenue. 


Junger 


& fucht: 
Cielle als FJanitor, 


amweite Sand an 
Albert Dporacel, 


Brot und 
2407 ©. 
ſomodi 
Gefuht. 44 Jadre alter, zugereifter, gelehrter 
Mann fuht eine Stelle oder Beſchäftigung, 
ſpricht deuiſch. böhmiſch, polniſch, ruſſiſch, Yla- 
woniſch und jüdiſch. 34155 S. Hamlin Ave. 
ſomodi 

Gefuct Suche für friſch eingewanderten, ge— 
bildeten jungen Deutihen, gedient bei der 2lrs 
tillerie, au3 guter Samilie, irgend melde Pe 
ihäftiqung. Gehalt Rebenfache J. Spielmann, 
1004 Otto Str. doſaſon 


Geſucht: Deutſcher Chauffeur wünſcht Vlas im 
PBrivatbaufe; fann Neparaturen im Hauſe ma— 
dien, Betr.pica. 1357 R, Hobne !lve. fomodt 

Geſucht; ei 3, „allsaround“ Mann, furcht 
ftetige Ste 


Behalten: geht augadmaris. Wal — 
r e 4 au . aJer, I 
Gars Ein" fafoms 


5 


Stellungen fuhen: Männer un Rnaden. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
— — — — — — — — — — 


Belt im 
ven — 
fafomo 


Geſucht:t 35 Jahre, ledig, 
wüniht Stelle ald Privat oder Handelsgär: 
ner; hat langlädrige Erfahrung und Referenzen. 
Adr.: D 253 Abenpdpoit. fafon 


Gelucht: Junger Bau und M "Wöbeltifehler, ber« 
fteht. jehr gut das Anitreihen- und Roliren, ſucht 
Arbeit. 2020 Dayton Str., Chicago, ſaſon 

Geſuch "Yutcher fucht Stelle, Tann jplitten, 
— en, aufdaden, nimmt auch andere Arbeit 

J. L., D15 Concord Klace, fonto 

—— euerer Browager Furcht dauernde 

Stelle, Dirrigl, 4432 Wentworihb Ave, frfafo 


Gefuht: Armer, arbeitsloier Süngling bittet 
edeldenfende Leute um Arbeit, mein Handiwert 
it Schneider — verrichte jedoh gern einige Ars: 
beit — bin gänzlih mittellvs, Maurice X —5 
c.0.Mr. Knopf, 2140 Eunnbfide, E, Chicago. 

19nimE 


Gefucht: Bartender in mittleren Jahren, ver» 
betratet,: tühtig,.: nmiichtern unb auberläffig, 
wüniht gegenwärtige Stellung zu wechleln, bat 
befte Empfehlungen. 34,, 2052 Dayton Str, 

friafon 


»Bartender, ‚mittleren Alters, verbei- 
erfahren und felbitändig, mit &mpteb- 

wünfht dauernde u ele⸗ 
Lincoln 7172. 151nin& 
Geſucht: Stationarh Engineer fudht Stellung. 


Dampf, &lektrif, Refrigeration, Ade.: DO 213 
Abendpoſt. 17in 1w* 


Sefucht: Erfabrener Bartender fucht “tetigen 
aute Neferenzen, — 


Audi Stadt oder Yand; 
Dal 2552 PBrairie Mve, Zelephon; Calumet 


1615, 16junim& 


en En a m ne mr nn CO mE mn reine 


Berlangt: Krauen und Mädchen. 
(iinzeigen unter dicler Nubrif 1 Gent das Wort.% 


Gejudt: Ein guter Schreiner, —* 
Lande, ſucht ſtetigen-Plaß. 1550 Chybo 


Gärtner, Deutſcher, 


Geſucht: 
ratet, 
lungen, 
phon: 


Läden und Fabrilen. 

Verlangt; Junge Dame als ſelbſtſtändige deut⸗ 
ſche orrefpondentin, bon 9 bis 5 Uhr und 
Samiraas dis 1 Uhr. Kann auch friih eingeivan- 
dert fein. Mit Angabe bisheriger zätigleit, Als 
ter und Gmpfehlung au adreifiren: 9. 415 
Abendpoft. ſaſon 

—S Ein ehr mädchen, 
und Kleidermadhen zu erlernen, 
3902 Broadwab, Store. 

Berlangt: Frau zum Abſchneiden loſer Fäden 
an Stickereien, 855 die Woche. 1715 W. Ohio 
Straße. 


um Zuſchneiden 
E. Tomann, 
dofon 


Verlangt: Erfahrene Ri äberinnen an Maſchinen 
und bei Sand, C. F. Baum Co., Frontier Abe. 
und Bladhawf Str., nahe Larrabee Str, Station 
Northweitern „UL“. fafon 


Nerlangt: Sebildete junge Dame, welde der 
böhmilhen Sprade in Inort und Schrift mächtig 
tft und Erfahrung an Schreibmafdine hat, Gebt 
Alter, Erfahrung und Gehaltsanfprüde an, 
Mdr.: n 103 Abendpoſt. f 

Verlangt: Erfabrenes 
einem Bäderladen zu 
Ave 

Verlangt: 
Arbeit. 
Straße. 


ufſo 


Mädchen oder Frau in 
arbeiten. 3005 Arder 
ſaſon 

Mädchen für Preßarbeiten; Ttefige 
Auguſt Schwarz, 100 Weſt Illinois 
fafonmodi 
Verlangt: 2 Mafhinenmädden, 
ben. 1839 Bu eling Etr., 


Hofen zu Nü» 
Sinterbaus, fafo 


Verlangt: Gute Kleidermacherin, guter Lohn; 
auch Tonnen Mädchen und Frauen das Zufchneis 
den und Yinpaffen erlernen, 716 North Abe. 

friaſon 
Spoles & Gmitbhs 
VPappſchachtelfabril: 
Stein & Go., Congrek und 
18in1w* 


— Mädchen an 
Wrappring Maſchine im 
—— Arbeit. A. 
Racine. 


Hansarbeit. 
Köchin. 205 W. 
dieſen Nachmittag. 


‘erlangt: 
Ynaufragen 


Ban Buren Sır, 


Verlanat: Aumges Mädchen tür allgemeine 
Sonsarbeit, atvei_ in der ‚samilie; gutes Heim, 
An⸗ sufragnen: 5437 Greenwood MUpe., 2, Floor. 
erlangt: Ein gute deutſches fatholiſches 
tüddhen für allaemeir ne Haus sarbeit; borziüglis 
de Heint und Komſort. W. A. Zeoit, 1516 
Newport YUve, Telephon: Sraceland 809. 
Berlangt: Deutich-ungarifches 
aligemeine yaus sarbeit; 
tes; $4 die Woche. M, 
Ylde., deutliche 


mädchen für 
auch friſch eingewander⸗ 
Zuspr, 241 Weſt North 
VBuchhandlung. 

Verlangt: Adrettes Mädchen, für Hausarbeit, 
ſowie im Bäderladen bebilflih au vn: muß 
dentih und englifch fpreden Tönnes”- 
Widmaier, ‚562 8 €, Ahland Abe. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit; samilie bon zwei Erwadienen; neucs 
6-Zimmer Mpartement, zweiter Ctod; nettes 
Zimmer, nebit Brivatbad, für das Mädchen; muß 
Erfahrung haben und Empfehlungen befigen; 
gutes Heim für ein gutes Mädchen; Lohn $7 
die Woche. Nachzufragen M dorgens oder WWends. 
4072 Sheridan Road, abe Juving Bart Boul, 
Zel.: Tel.: 7614 Wellington. 

"erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarz 
Feit, 6050 Vernon Abe., 2. Apt. 

Verlangt: 
ie fleiner 


M adihen für allgemeine Hausarbeit 
Familie, 1527 Sheridar Road, 2. Apt. 
3 Ber 

Sofoit boraufpreden 
Ave. ſomu 

Verlanot. Eutes deutſches (met ungarifces) 

Läden für allgemeine Sausurbeit in Bribat- 
familie Winnetka. Wegen Naherem vorzuſpre⸗ 
chen — Meblhope, Marquerle 
Vlda. De arborn und Adams ſomo 

Serlangt: Aellere Frau tür leibie Hausarbeit, 
1357 NR, Hobhne Mbe., Bafement. 


Verlangt: Mädchen. 


berlangi: Tiihtige Haus shälterin für 
fonen, die beihäftigt find. 
Abends, 2110 Sheffield 


808 
Str. 


4813 N. Crawford Alpe. 
18in we 


Verlangt: Eine chriſtliche Haus shälterin unter 
40 für cein einfaches Heim, fann ein Kind ha⸗ 
ben; Wittive borgesogen. 320 E. 58. Str., Bales 
ment. 16inimt 


erlangt: mänchen für allgemeine Hausarbeit, 
pi C 16inim& 
Verlangt: Sin demches Mädchen für_ leichte, 
allgemeine Hausarbeit; Zwei in der yamilie; 
feine Kinder; auch friſch a 
ſtellt. Drezel 658. 1öinimz 


zelepbon: 
Berlangt: ädchen für allge meine Sausarbeit, 
muß — haben und gute Köchin fein. 
4411 Vrairie Ave. ſaſomo 


t tie. allgemeine 
mus englifh fpreden, 
ſaſon 


Gutes Mädchen 
Hausarbeit, fein waſchen, 
1440 Woodlawn Ave. 
Berxlangt: Deutſches 
Familie von 3; 
3212 Tal talet) Ave. 
Berlangt: 
Mrs, E. N. 


erlangt: 


Mädchen für Hausarbeit 
perſönlich vorzuſprechen. 
ſaſon 
Nädchen, fiir allgemeine Hausarbeit. 
Sa ıc8, 1335 ©, California Abe, 
ſaſon 
Verlangt: 2 reinliche Mãdchen Schweſtern 
oder Freündinnen, oder Mutter und Tochter, für 
Dining Room und Kühe in Heinem Gountey 
Elub Houfe,. Guter Lohn und gutes Heim. 
Mdr.: Emerfon Lale Automobile Club, Walballa, 
Midigan. I7inimE£ 
Berlangt: Frau im mittleren Nahren für alt 
gemeine Hausarbeit. 1342 Hood ve, Zelepbon: 
NRabenswood 958. frfafon 


Berlangt: 





Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; fein Wafchen. 4418 Grand Boules 
bard., 2. Apartment. friafon 


— — — — —— — — — — 


Stellenvermittlungs-Büros. 
Anaeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


 Berlangt: Sechs Saloon⸗ Porters, 812 bis 314; 

2 Lunchmen, 8314; 3 Janitors, 512 bis 3143 auch 

3 Barnmen, $13. —RB Employment Agency, 
4193 S. Halſted Str., oben, über Poſtoffice. 

ſonmo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gutes Seim und guter Lohn, beſte Stellungen 
044 Dibifion Sir. 21inimE 
erlangt: Ködinnen und Mädchen für Yaus- 
arbeit, Jomie Stindermädgen. Gute Gmpfeblum- 
gen. 1248 N. Clark Str. "Phone: Superior 8770. 
erlangt: 
sio die 


erlangt: 


50 gute Mädchen: 
“ode, Schirner, 153 


Zobn von $6 Bid 
3 Zarrabee Str, 
18iuntiw&£ 
erlangt: Deutie -Mädcen für Hausarbeit» 
Stellen in Thrcago und Umgebung. Man ſpreche 
bot bei dem Germania — büro, 7585 
Norih Ave, Ede Halited Str. 1. Siod. 94p*2 


 Deutich » ung arifhes3 Vermtittlungs « Büro ver» 
langt Mäder te Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant, 462 North be. Inob*Z 


— — — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 
— — — — — — — — 
Deutſche Frau ſucht Plätze zum Was 


Donnerſtas. Med, Merl, 
Fl. fafon 


Geſucht: 
ſchen, Nontag und 
20603 W. 12. Str., 3. 


Sefucht: Frau fucht Walcpläge für Montags, 
id und Freitags. Telephon: Lincoln 
1431. fafomeo 


—— ——— —— 

Gefucht: Intelligentes deutihed Mädchen jucht 
Stelle in am aufe oder ald BZimmermäd- 
den; gebt au auf's Land. Adr.: W 326 Abend» 
poft. —8 gute Empfehlungen. fefafon 


(Bortlegung anf des 6. Poren 





ergnügungs - Begweiſer. 
—a — Wertet Attrattionen. 
it ei Uttraltionen. 

rt. — Alien Attraktionen. 


— „be Wpirl of 


* — — * Legs.ꝰ 
— Achtbilder. 
fe. — Jeden Abend und Sonntag 
Konzert. 


(Sortiegung von der 5. Eeite.) 


Stellungen jucdhen: Frauen uns Mäddhen. 
(Unzeigen unter dieferRubrit 1 Cent das Wort) 


Gebildetes —— Sräulein fucht Stelle als 
Erzieherin, Hausbälterin oder bei alleinitehen- 
der Dame als Gejellihafterin.. Marie Green» 
wald, 2113 Chefield Me. Telephon: Lincoln 
7058. mifon 


Gejuht: Wittwe mit adtiährigem Mädchen 
künfdt Stelle ald Hausbälterin. Bitte borzu- 
‘rrehen, 2235 Orchard Etr. 


Gefudt: Deutihe Frau fuht Reinmahpläge; 
en und Seniterpugen. Piyslid, 1613 N, 
Abe. 


5— Deutſche Frau, mittleren Alters, 
tfüchtig als Köchin und im Haushalt, ſucht Be 
Iwäftigung; Stunden von 8 Uhr Morgens bis 
t Mbende. Bitte, vorzufprehen oder zu 
—* firen: Dird, 3. Meber, 1740 Wells Str. 
Gejudt: Mädchen fuht Stellung für 
erbeit; Tann jelbitändig Lochen. 
Ave, Slat 1. 


Geſucht: Deutſches 
allgemeine Hausarbeit. 
1700 R. Sawyher Ave.e 


Geſucht: Eine Stelle als praltiihe Nurfe 
Hausarbeit, $10. Zelephon: Dalland 3611. 


ir Haus 
19055 Evergreen 


Mädchen juht Stelle 
Gute Empfehlung, 


für 


Geſucht: Deutſche Frau fuht: BWaihpläge bei 
Samilien. Anna Kindea, 2241 Greenview Ave, 
ſaſon 


u Aeliere anitändige Wittiwve obne in 
der judht Stellung als Haushälterin. bei Herrn, 
oder mit großen Sindern. 1407 Wels Etrafe, 
3. Flat. fafo 
fur 
fafo 
fudht Stelle bei 
May Er. fafo 


Geſucht: —** ungar. 
Stellung. 1552 W. 


Geſucht: Beſſeres Mädchen 
Kindern. Sloza, 742 S 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Hausar 
heit, tãglich ſundenweiſe, oder 
lann aüch lochen, waſchen und bügeln überneh 
men. Adr.: W 308 Abendpoſt. ſaſo 


Reſtaurantlöchin 
13. Etraße. 


Gefuht: Eine Frau juht Pläge zum Haus KK Bin 
1» . 


reinigen, Näheres 2239 Ihomas Sir. ſaſo 
Geſucht: Beſſere deutſche Frau in mittleren 
Jahren wünjcht Posten al3 Reifebegleiterin nad 


eutihland. Adr.: W, 338 Abendpoft. fafon 


Gefudt: Junge Frau winfd nIdwe 
Arbeit in Geihaftshaus; 
Haus zu geben, Müller, 


wünſcht 
wünſcht 
4761 


irgendwelche 
Abends nach 
Milwaulee Ave 
friaion 


— ⸗ — 


Stellungen fuchen: Gheleute. 
(Unzdgen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar nimmt 
welche Arbeit in tleinerem Reſtaurant 
außer der Stadt. Pinter, 1959 Lincoln 


Gefudt: Deutih-ungarıihes Ehepaar sucht 
Sanitorjtelle; Want geihidt mit Nwerlzeng. — 
Yldr.: Steveis Eimon, 2119 Herndon Str, 


irgend 
an aud 
YIve 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Ruoril 2 Eis. das 


Bribatmann: verleiht Gelder auf zweite Hbupo 
tbeien unter günitigen Bedingungen. Srochum, 
2220 Giddings ©tr. Tel,: Yiabenswood 17 


ort.) 


lıidi, 


lalon | 


Geld auf erite oder. aweite Hy 


04 Clart 


Zu perleiben: 
pothel. 
Jos. A. Weber, 15 


IK, eilt, 


3u leihen gejuct: 
ftödiges Bridhaus, 
Gegend. Modr.: W. 


Zu leihen geſucht: 8500, auf 
Grundſtück auf der Nordweſtſeite; 
thel. Adr.: G. 77, Abendpoſt. 


di, 


$2000, 
tabe 
324, 


auf ele gantes zwei 
Fullerton Abe beſte 
Abendpoſt. 





> 


und 
Hyp o 


Haus 
erite 


Zu verlaufen: $2800 erite phypother; 
2: $lat Bridgebäude, 2019 Seminarh 
Sinfen. Zelephbon: Lincoln 4326, faio 


$3000 zu leihen geluht auf gutes 
Brit Flatgebäude, 
»adauftagen: 2360 


Sicherheit 


Nordieite 
bezahle 6 Prozent Zinieı 
Lincoln Ave, ſaſon 
Zu verleihen: Spezieller Fond inSummen von 
$1000; drei oder fünf Jahre; niedrigite Zinien, 
Buporlomendeilufwartung. Vauanleihen gemacht. 
HSaenge&ZNWbeeler, 

Mortgage Baniers, 
30apX* 


Habe $500 bi3 $2000 au verleihen au bebau- 
te& Grundeigentum. ran Wed, 2014 Scoing 
Bart Boulevard. dian* 


Bu verfaufen: 


Beite erite 6%, Hypotyefen in 
Summen von $500 aufwärts; reine Papiere. 
NRihard A, Koch), 25 N, Dearboriu Str., 7. Flur. 
ÜUbends: 555 North Ave, Ede Larrabee Str. 
22ja*& 
Baulıng, 5 ", La Galle Etr, Erite 
Shnotbeten au verlauien. Gels au dberleiben zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon: Main 250, 


imai*& 


Greenebaum Sons Danı & Trun 
&ompany 

verleiht Geld auf Grundeigentum und guım 

Bauen, Niedrigiter Binsfuß, 

Sichere erjte Hhpotbefen, in belie“igen Gum.» 
men, auf bebautes Chicagves Rundeigentum ⸗u 
verlaufen, Nordojtede Clari und Randolph Eıtr. 

— 

Bir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zunı Bauen, zu niedrigiten Binfen, Dfifen Von» 
iag und Gamstag Abend bis 9 Uhr, Srauie 
Sopings Bant 1341 Dlilmaulee Üve,, nabe 
Baulina Gtrabe. 10ja* x 


Privatgelver auf zweite Hypotheten zu 
verleihen, auf verbejjertes Grumdeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäfige Ruten. 


3. Plotke, 127 N. Dearborn Str., Zim- 
mer 1444. 2 


Darlehen auf Grundeigentum, Yäufer oder 
Bauftellen. Baudarlehen cine Cpezialilät, Co» 
fortige Bedienung, 9. Stone & Co, 
’Bhone: Kandolph 300. 76 8, Monroe Straße, 

2öjp* & 


Sagt und, was hr kauen wollt, wir tagen 
Eud, was e3 fojtet, obne itge n"weldhe Vers 
gütung. Darlehen und Pläne, oje Kommifjion, 
Bir bauen extra warme Gebäude; 17-jährige 
Erfahrung. Alliion Contracting Co, Zimmer 
704, 109 N, Dearborn Straße, 20d4*% 


Rechtsanwälte, 
«Anzeigen unter dicier Ytubrit 2 Cents das sort.) 


sv 


Fred Plotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratti- 
zir in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Searborn Sir., Zimmer 1444. 


Huttmanns Zweig-Büro, deutich. Rechts: | 


anwalt. Zimmer 6—602 W. North Ave. 
Spredftunden Abends 6:30 bis 8 Uhr. 
1ibrjondido* 


391.9. Edeljon, deutiher Redts- 
anwalt. Alle Redtsiadyen prompt b. rat. 
Praltizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifirion* 


Albert Rratı, ! Rechtsanwali. 
Rtozefſe in allen Serwishofen geführt, Alle 
Vieiögefhafte beitens bejorgt, 
gezogen. Aniprüde überall durdgejegt. Xöbie 
ſchueil tolleltiti. Abſtratte — Beite Ein · 
—— 1037 Firſt Nañonal Bant Bilde. 

Tip”& 

Sauödbefiger! Shlehte Viteter herousgejept; 
alle Unkoiten nur $8.00. &. Oswald, 555 Norih 
Uve, Gde Larrabee Str. Bitie Abends oder 
Sonntag Morgens vorzuſprechen. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Et3. das Wort) 


Sllinoi3 Hebammenſchule. 
Unterriht in Deutih oder Engliſch. Grundliche 
Borbereitung zum Staatseramen. Gelegenheit 
für praltiide Grfahrung bei Entbindungen in 
und außer dem Haufe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halited Sir, 6iunfafomiim 


Praftiſche Hebammen⸗Schule. 
Engliſch. Schülgeld mäßig. 

153 ©. Nurtb Üpe, 

Beite Brivatitunden im Enaliihen; feine Bor: 
aus» oder Kadjzablungen; geprüflee Lehrer und 
£eberinnen. Probe, fomwie Stellungen frei, Slli- 
nis Gebäude, 715 Norih Abe., nade — 

om 


Deutid und 
Anmeldung jet. 
ſodidoſa 


Engliſcher Sprachunterricht für Eingewanderte. 
Leichte Methode. Preiſe mäßig. Keine Voraus 
zahlung. 1528 N. La Salle Str. Ditilie Koebhnte, 

23mai,fafomtimt 


Die einzige deutihe Automobilfhule in der 
Stadt. Biele Nachfragen für —— | € —— 
und Reparirleute. Leichte a hehe g- und 
—— —— — toring, 2019 
—2021 Laflin Sinz* 


3—4 dolle Tage, | 


| lie. 


4 Anzeigen unter? 
21inimXk | 


| cery-Etore, 


Uve., 6% 
’ 0/0 | reifen 


3198 Diilmaufee Ave, | 


| Deuntich, 


710*2 


alle Kranfheiten. 
| Divifion Etr, 





Erbſchaſten eins | 


2200” | 
auf Eure Möbel, 


ı$75 für $2 monalıl, 


Möbel, Sanßgeräte u. |. w. 
(Anzeigen unter dieler Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: en Sterbefall, 8 Zimmer 
NRelidenzs Möbel, alt nen, Kocoten, »Betten, 
Drefferd, Rugs, Roders ufw, 1531 Granpille 
Uve., Edgemwater, 


Bu verlaufen: Ein Bett, eine Matraie, zwei 
Zihe, fünf Stühle, ein Dreffer, Heigofen, Gas» 
platte etc., billig, Gehe nad Europa, UAnmwelend 
10—12 Xorm, Nidt Sonniag, 2131 Fremont 
Etr., 1. Flat, 


Zu verlaufen: Stühle und Echaufelftüble, wie 
neu, billige Nadazufragen nah 6 Ubr Abend». 
1738 N. Fairfield Wpe., 2. lat, nahe dem 
Humboldt Bart, 


Zu berfaufen: Kombination Koblenofen. 
eriragen Rahmittagd, 3851 N, Irbing 
Ylat 2, 


zu 
Ave., 


Gas: 


We us 
fafo 


Zu vertaufen: Schreibtiſchſchrant, 
platte, Gccart, Sinderjtüble ufw. 
Straße, 


Dfen, 
648 


Wegen Abreife billig au verlaufen: 
Kanarıenvögel, 2018 Racine Übve., 
Abde,., 2. Flat. 


Möbel und 
nabe Xincoln 
ſaſo 
Zu vertlaufen: Hübſche Ueine Eisbox, ſowie 
9x12 Zapeitry Aug, febr billia. Froeblih, 2220 
Giddings Sir, Bowmanpdille Car, fafo 
Möbel Einrihtung für 5 Bim 
Sremont Eir., 2. Sloor, 
fafon 


Zu verlaufen: _ 
mer, billig. 1717 


4 vollitändig möblirte Zimmer zu berlaufen 
für $85, wenn fofort gelauit; maßige Mieie. 
2126 Sremont Str, ’Rhone: Diveriey 1931. 

Jalon 
Möbel von 4 Zimmern; boll» 
gebe nab kuropa; Preis $bu, Gellinel 
Weſt 14. Str, friafon 


Zu berlaufen: 
ftändig; 
1448 


Verlaufe zu Spottpreis: 
tes Xeder %Warloriet, 


Röbel, elegantes ech⸗ 
Roder, Coub, 2 Wilton 
Rugd, 9X12, Dreiier, Ehifionier, 2 Mefjingbet 
ten vbollitändig, Kisbor, 2 elegante Beſen, E 

zimmmeriet, Gardinen ulw, 36 17 RN. Roben Et 
2. „lat, nahe Addiion und Xıncoin Vive 

15jniw 


auch 


Dis 


Verlaufe 6 Zimmer Einrichtung, fait neu, 
per Stüd; billig; Händler verbeten, 2618 
bifion Str., 2, Ylat; nad 4 Rachmittags. 

16jun1mX% 


Bianos, —— — 


(Unacigen uinier Dıielct Hi ven u 

$145 Taufen pradtvolles 
1% Jahr gebraudt, Yrtbur 
Abenue. 


cabag»ni 


Hirſch, 


An 


hochfeines 
für Baar 


erlauic 
fepr 


mein 
Anug 


Taſten 
Ravaloff 
S. Tro 


agerhaus 
Dedung der Gebühren; 
aufwärts; große Bargain 
Madiion Str Zen 


3u verlaufen: Im X%o 
Pianos, zur 
und 
1451 Weſt 

Zu verlaufen: 
Konberſanuon 
Straße ? 

Hodfeines 
zu verlaufen. 


Regina Muſildoſe, 
sLexilon; billig. 1744 


Upright, fo gut wie neu, jpotibillig 
1710 NR. XaSalle Upve., Slat 1. 
23nvion® 

s50 Sdiſon Spredı najbiı 
ccıds für 320. 3056 


ıe mit 100 guien Re 
Nadijon Str, Wis, Habe: 
— 23ın,fodidoja 
verfaufen: 
An auftragen: 
Drexrel 043 


und andere Möbel, bil» 
Bincennes Wbe., 3, Flat, 


1515,1m0X 


Piano 
un 


ou 


7* 
rel, 


Ehoningers Bianos u. Blayerfianos, eıb. 185U 
Berlauft don Horner Piano Co, 549 Norıih Yive, 
181n*% 

$150° taute n unfer $600 Wabagont Yıano, 10 
Jahre Warantie; 6 Vionate alt, 5öV Mrlingion 
Place, % Blod mweitli) von Elart Eır. 22ag*% 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 


Biefer KRubrif 2 Gents das Wopt) 

Bollblut et. Bernbardiner upr res, erite 
Rreisgewinner, zu verlaufen. * 0 R. Halſted 
Straße. 


$150 Taufen 
net für Cr 


großes Bierd 


und Wagen, geeiga» 
zp :ejling, 691 


"ilwaulee ive., Wrc 
fomo 
1100 
oder 
—— 
nahe 


Bargain: 
leferungs 
Top 
Robey Str. 


Pfund jamwere, jtromme Ab 

Farm-Mähre, 835; Stabil 
230. Srocery, 144 », 

em See, 

Gutes, gejundes Arbeitspiero 

Uve, fonmodimi 
3u verlaufen: Pferd, $10, 3511 Weit Melrofe 

Straße, fafomo 


Yu verlaufen: 
‚2 Urmilage 


3u verlaufen: 


Ein gutes 
ſchwer. 


Hugo Illing, 7534 W 


vertlauſen: 75 Pferde und 
1700 Pfund, für Stadt 
braud; Preiſe don $25 aufwärts, 
paune Wiaulelel von 1000 bis 1 
Melvanfce Avenue. 


1300 
Str 


Pierd; 
eſt 63. 


Pfund 
ſaſon 
Muß 

900 bis 


Stuten von 
und Landge 
und drei we 
OU Bid 1059 


20inimwX 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gt3, das Wort.) 


Zu verfaufen: Sehr billig, bolli 
Bud erei-Mlusitattung, eini&ließiich 
Yadojen, Stall #iziures uw, 3 

SI ilmaufee Vive, 


tandige 
tragbaren 
ziein, 1934 


irſaſon 


Aerztliches. 


(Anzeigen unier Dicivz nubant 2 Lenis das Wor 


Shrenbatte 


| und grundiihe Behandlung aller Strantheiien der 


Manne 
Nieren», 
mus, 


und Srauen. 
Bialen- und 
Sergittungen u. J. w. 
5Swarz ——— Argt, 
W. Aamẽ Str., Bimmer 60, Degier Bldg. 
gegznüber ter „Hair“, 
Spredftunden: 9 Uhr Wiorgens bi3 5 Uhr Abos 
Ditwoh und Samstag bi 7 Uhr Abds. 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Mittag 


Nerven», 
REDE. 


Wagen, 
Abcumatis 


39 


2810” 

Dr, Weiß, ‚Sefterreia »Ungar, 
Fraueniranfbeiten, unterrichtet 

nimmt Enibinbungen bei mäßigen Breijeı 

1176 Milmaufice Mvenue, vier Züren 
von Divifion Straße, Zel.: Monroe 


bebandelı alle 
Hebammen und 


2311*% 
Ge! cblechts 
liche Un 
ci W2inalyie 10» 
Flat. 


14inimwf 


beionders —* N», 
erbalten genaueite 
und 
od 


Leidende, 
und Blutfranfe, 
terſuchung, nebſt Blut⸗ 


tenfrei, 2014 Dögo 


aral 


Zitrabe, 2, 


L beſonders R vb =, Geſchlech 
und »Biutf caı erhalten genauciie Arstliche Ur 
terſuchung, nebſt Blut Urn Ara vie Io» 
teniret, 2014 De Str, 2. Flat 


T be omas, 
Kon 
Ede 


Speszialiit für 
fultation frei 
Halite) Er. 


Dr, Damen 
740 Belt 
Stunden 9—6 


Madiio 
Madiſe 


Str. 


deutfher Urat, früher Wiftiten: 
Wiener Uniderfitäi, behandelı gemiilenbari 
1164 Wiilmwaufee Uipe., nabe 
Vorm. 10—12, Übends 59. 
lap*% 


Dr, Srent, 
der 


Geld auf wiöbel u. j. w. 

Anzeigen unıer dteier Aubrit 2 Ken!s das Wort.) 
Könnt 
$10 bis 
nah der 
auf Gure 
billiger 
Hin Nm 


die Down-Tomn 
monatliide Mb 
bandlune. 
gewieien, ohne 


Shr Geld geb 
$100 in einigen St 
Weitfeite, wenn 


rauden? 
unden tomm 
Sbr leiben wollt 
oder Piano, ca ilt bedeutend 
jind nur balb jo groß, als 
Kompanices berednen. sileine 
ıblungen, Ebrlide Bes 
steine ebrbare Berjon wird ab» 
Geld erbalten baben, 
ECbicago x voankKo, Uı aguft stilzer, Mor. 
Zimmer 207, Mid⸗Cith Pant »ide., 2. Floor, 
Madifon und Halited Strabe. 
ind*% 


Mobel 
Koſten 


au 


Seid au verietben 

$20.00 bis $500.00 

Pianos, Bierde und Yuagen etc. 
Ihr habs don ein bis Amölf Monaie Beil zum 
Übzaplen. 

"Bir bezabıen Eure Schulden. 
Ihr fünnt das Geld fofort haben und nad We 
lieben zurfidzaylen in wödentligen oder monat. 
lichen Raten. Sprecht vor, ſchreibi oder telepbo, 
nirt Rondolph 3075 Fragt nach Mt. Spiber. 

Standard Credit Company, 
immer 702 Hartfold Bldg. 8 S. vearborn Sir. 

1mai*% 


Niedrige Raten für Möbel und PBiano-Dar- 
leben $25 für 75c monatl, $50 für $1.50 monatl, 
| 0 $100 für $2.25 monati. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Borteile, 
die Andere offeriren Tele on: Central 5493, 
Mutual Security Co. (E. fyred Seller, Wer.) 
143 N. Dearborn Str, Ede Randolph. Bim, 

ilb* 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Erteile Ausfunft über Patente; Meines 
Buch frei. Robt. Rloh, U. ©. Patent- 
anwelt unb med. Ingenienr. 139 Nord 
Glart Straße, Zimmer 1705. 

2ay.bidojafon® 


Yonntagpoft, Chicago, Bonmtag, ven 21. Funt 1914. 


Bu vermieten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Et8. das Wort) 


Zu vermieten: 2., 3. mb 4. Stodwerf 
des „WAbenbpoit“-Gebäubes, 223—225 
W. Waihingten Str; groß, heil und Inf- 
tig; Dampfbeisung. Näheres beim Ge: 
ihäftsführer der „Abenbpoit”, 223- -227 
W. Waſhington Str. 


4 große, belle x, Dfen 


Bimmer, Dfen- 
2929 Bernon be, binten, 


Bu bermieten: 
beiaung, 


vermieten: 4 Zimmer Bridhaus, 
Point Er. 


$10, 


Farmbaus, in 
Nabzsufragen: 3469 


Bu bermieten: Bier-Zimmer 
Michigan; nabe einem Ser, 
N. Stedzie Ude, 
Schön möblirter 
zwei Herren; 
nahe 


Front Barlor 
mäbiger Breis, 
Lincoln Bart. 

Bädcrer 
manige 
Str 


Zu bermieten: 
an Ebepaar oder 
2237 Otdcard Str 
Bu bermieten: —* Store für 
oder ahniches Beichai <tansicr-lede, 
Miete, Nadaufragen 405 W. Divilion 

Zu vermieten: 
ge Familie. 695 

Zu bermieten: 4 Zimmer mit Bad, 1949 
Roscoe Sir, ſaſo 

Bu vermieten: Hübſcher Laden und —E 
Stall an Sheffield Abe. 1000 Dwerſer Part 
wab. falo 


alo 


Fünf bhübſche 
Milwaulee 


Simmer an 
Abe. 


ruhi 
ſomiſo 


Zu vermieten: 4 
N. Irving Ave 1c 


Bimmer mit Bad $14. 


„u vermieten: 
genbeit für 
ofen und 


Do © 


laden, ausdgca 
einen "Outer Deutich 
Firture borrätig; Icıne 
Carpenter Str frfafon 


Zu — 
Sal Str. 
Zu vermieten 
trıidbes Xıct und 
Benbabnderbindung 

Straße, 


Schöne Zimmer, billig. 


va 


Drei belle ‚type Dad, 
Gas, Bulle DO» und 
aufn ann, 3164 N. 


Stra» 
Glart ) 
Sınk* 


Zimmer und Bocrb. 


unier dieler 113 dad 8 %orı) 


Hubril 2 ve 


(Anzeigen 


Zu bermicten 


zum, nadue 


Frontzi 


Erſttlaſtaes 


1 
xdue, WUon 8 


0 r 


. ’ sr A 1 
un ) 
Abe 2. 


Blat 


Wut 


„9u Dbermmelen 
leidertlo⸗ 


lichte 


moblirtes ntaimınır, 
Bequem 
Barl, 


Icpara 


sl 


er Vingang, alic 


tien Lrıbard ir, nabe 


‚immer, me 
ıs11 


Drei Serrer 
privat; 
; 


Bad V 
It, >. yıal, 


su bermiei nn 
reine, luft 
Strong tr. sel: 
vermieten 
wei Herren oder für leidie Haus 
nabe dem Xıncoin 
Floor 


rof 
Großes 


Sae ! 
Sarfieo 


&blaflsimmer 


drau, bei Witimwe 


‚u bermieion 
mt jeparatem 
liobleiten,; an 
verbindung; alıch 


iIngen Mmaujmaunn, 
rt, mil 

Herren; tal 
»allicd 


gu bermicien 


1005 


Zedgmid 


„u bermicien Reu ries 
zimmer und ein ıleines „immer, 
auemlichleiten; feines Saus, 103 
vermieten 
Iclepbon, 


(roßcs 
105 9 


Fxontzimmer 
zir,, mal 


„u 
und 


DBermiete Frontzimmer, 
—— $1.25 aufwärts 
tr. nabe Yarrab 
Deutih-ungariiche 
1507 Elbbourn Abe. 


hell, rein, luftig, wo 
u. Deutichen, 643 Di 
15inimX 

verlangt Boarder 
faion 


Familie 


Zu vermieten 2 Zinme rmit Bad undTe 
lepbon, 1536 R. Orcha Str., 1. Flat faion 
3u bermieten 
gewünſcht mit 
Habra elegenbett« 


belles Zimmer 
rd; alle®eauemlicleiten; 
1. 2110 Bıllell Str. 


wenn 


»erlangi: Dont 
ntcld Mi 

Zu vermieten: Groi 
mer; Dampfbeisung; 
Larrabee <Zir 

3u vermieten: Hübic 
Bord; Privatiamilie, 727 
Flat. 


nahe 


stomfort: ıble& 
Berionen; $4, 


reines 
Hoffman, 1154 


wbiirie 


N, Kamphe 


alle 


‚u bermi 
mer. 1708 

Sermiete 
möbliric® 


Yimcoln Ave., 


‚u bermieien 
N. Klarl Str 

„Zu bermieten 
ihönes „ront-! 
modern. 1034 


Herren finden 


eundliche 


Su beru 
wede, n ebit 


emlicte iten; 


Zu mieten nefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cont8 das Sort.) 


9u miclen 
mer mit en 
nab 


⏑⏑⏑—— 
4 iv RO, ı 


Tcıtc 


Herr, 
fleiner 

ıls alleimi 
Abeudpoſt 
mieten 


wenn Al 


aeluc Kleine ® 
ıiriedoen, Adı 2» 


iderei; will 
110 


fau 


Abendpo't 


in 
mit 


Seiratägein: dıe. 


breit 3 Gents 
eige unter einem 7— 


tigen umter 
aber fei 


dieſer MW 


ne Ar 


Deutliche 
beiieren 


terbindur 


beſſere 


d miot au Eh 


kittwod erbeten unter 


Reſcolo J x 
Mdr.: © 401 Abdr 
Handwerler, Dertſcher 
Bermögen, wüunſcht die 
Belanntidhalı eines teutihen Dienit nadchen⸗ 
oder einer jungen WBitiwe, mit em 

mögen, sweds balblacr Heirat zu madben 
erbeten » Abendpoft 


unter: 254 


Junger 
mit S2000 


Yreiralsgelucdt: 
: ra 
28 Sabre alt, 


Heiratsaci fin Ingenieur 
beiigt gute 
auten, antliändigen 
ımed& Heirat 
Deutich 

Heiratsgeſuch: 36 
Sandwerier fudt Belanutiait 
jäbrigen Mädcbens oder 
Sa babe itetige Arbeit 
enitändiges Heim, Mbdr.: 

Heiratdgciud: elterer Mann, mit binreichen- 
dem Auslommen und Iboner Heimat im füpdlt- 
hen Kalifornien, wünrfät die Belanntisaft einer 
älteren reipeliabien Frau, obne Anbang, mil 
Bermögen zu machen, aweds Seirat Se een» 
feitiger Neigung, Aufrihtiges Sclug, Bear wie: 
genheit Ehrenf 


ıiffe, wände 
einiteber 
werde 


belannt I 
uter: 250, Abendt 


erbcien u 
Sabre alter 
eines 


anltändiger 

0 bis 
Suttiiwe, ameds Selrat, 
und winide ein autes, 
9 402 Abenbdpoft, 


hrs 


. ibr.: 9 


] 


= 


Geigäftsgelcgenbeiten. 
(Anzeigen unter diefertubrit 2 Gents das Wort.) 


Stauft ein Roomingbaus, e8 bringt ein fidheres 
Eintommen; ebriide Behandlung garantirt. 

35 Bimmer, Brofit $200 monatl.; jebr rein; 
beile Simmer; jebt’s an; beite Lage. 

28 Zimmer, Dearborn Wpde., Einnahme $300 
mocnati.; guier u ! nur _$1260; Zeilgablung. 
24 Bimmer, larf ©ir,, billig, nur $550. 
29 Bimmer, praßtbolles Boardinghaus; ver» 
faufe tür 4 Wert, wegen Zobdesiall; febt'3 an, 
18 Zimmer, Miete $6U; Einnabme $150; $700, 
10 „immer, ®rofit $50 monatl.; nur $475. 
Schöner Store, 4 jbön möblirte Bimmer; 
gutes Weicäft; fein für Ehepaar; $600 oder 


beite Offerte. 
30 Jabre etabliert: $500, 


Gutes Neltaurant, b 
Mande andere, Kange, 704 Dearborn Abe 
18jumi, 108 


Su verlaufen: Bäderei, erfier Ktlafie Seldäft, 
in der beiten fleinen Stadt des füdliden is 
tonfins mit einer GEimmwohnersabl bon etwäa 
4500 Eimmwobnern; deutide Antiedlung in ber 
Stadt wie in der Umgebung auf den Farms; 
mebrere große Fabritetabliffements in derStadt; 
»aarenbeitand fann aufgenommen werden; Die 
fer Play bält die gemaueite Infpisirung aus, 
Budingbam Valery, Sort Utlinfon, Wis. flo 

Mub unbedinat dverlauft werden, meine erit- 
flafiige, aut besablende Bäderei (großes Store 
und Soötelgelhätt), mit erittlaffiger Eınridtung, 
drei Pierde, vier Wagen uiw, Die 
der Teiniten und beit besablenden 

? an der Norodfeite und ift wegen einer 
Guropareife su beriaufen Sablungen nad 
Uebereinfunft. Bimmer 710, 179 Belt Balb 
ington Sir. fafondı 


ten 
x cien, 
ift eines 


Geihbäft. 
ale, kandu 
ıraı ubeitsbalver 
n; in feiner Etadt von 
er $12,000 jabrlidb, lanıı vergrößert wer 
Ganz; oder Zeil WUnzablung, oder ver 
für f&uldentreied kigentum oder Tleine 
<reib kigentümer, 9%. 9, Zander, 
Mich ſaſon 


Yang etablirtes s, ul» 
Zoda» und Ice Gream 
febr billig zu ber 
5000; Geſchaftsum 


Gut gebendes 


Bu verlaufen oder zu vertauſchen: 
Grocerb- Store gegen Wrundeigen 
oder obne Haus; in Der Stadt vder 
willens, auauzabien. Mbr.: ©, 234, 
Irion 


Delifatelien 


ssu0 


ce einen auigebenden < teider-Ztore, 
n 2800 Uhbport Abe. 
didoſon 


nderen Grund 


— 


S000 ur. mein elegantes Zigarren, YZiga» 


11; leıntie Nahbvaribatt; gebe 
 Nabzurragen ML siu X 


2104, 


ends 
Douglas 


Delifatelfen-, Bigarren-, Candy 
billige Miete; muB berfau 


strantbeit, 454 Dit 39, Sir, jomo 


laufen 
creamladen, 
egen 
zu vectäaufen: Alt etablirie Home⸗Ba 
Delifaterien; gute vage, awiisen 5 
babnlimen; dein Miibewerb; feine 
j ; Jrbing Barl Bivd 
$175 faufen Delifatelfen und 
nmen; grober Yargain 
tie 825 für Laden und 7 
Sir, 
verfaufen: Gute billige Grocerb, 
ſein Sandler ausgelwlollen, 
— 


poft 


derei und 
<iraben 
Agenten, 


wenn 
bie rowbie 
Zimmer. 


Grocerh 


ſeſort genor 
1 


Lırion nele 
14 


— hozari 
muß 
dr 


ubertrifit llinois 
naeleliibaflen billige als 


"rei spring 


sreibriefe 
in andern 


Zu verlauie Zaloon, eipene X 
Aidland Vive. Graceland 6610 
‚u verlaufen: Berfhleudere 10 Zimmer: elc 
gant möblirtes Haus. Dampibeisung, Telepbon, 
s30u Baar, Absablung 2235: vıdard ir, 
Zu berfaufen: 30 Zimmer Sotel, 
Glarf Str, 


Ace; 


513 


Zitere, billig. 2 


iderpeinelt zu Der 
barſchaft und 
Wholeſalegeſchaft ge 
10.10 


Deunde 
bin 
25 Xincoln 
fleines Politerergeihäft, billig für Caib, 
421, MAbendpoll, ſa⸗ di 
verlaufen Pillia, Ed-Grocern und Mar 
t, guigebendes Seluft, zu $1700 per Monat. 
tihbe Nacbaridaft, 6 Zimmer und Barıı,— 


%. Lrawfiord Abe ſaſon 


wule 


wir 
-icc, 


2 aufgewedten, zuberläffligen Barbier, ber 
beiratet, wenn möglib mit Musttattung, um Ge 
ihäft zu eröfinen. Alles Nüäbere mündlih, Um 
dhnclle Ausluntt bitte Zelepbonnummer anaug« 
Abendpu oft. ſaſon 

loominaghaus 


Ammer Mieile 
tr, fafo 


Bimmer-Flat. 
lat, falo 
fafon 


$100 für 
Grand 


il verlau 


Diiete $25,. 62 *R 


mem 6 
side. 1. 
autgebendes Tleines NReltaurant zu 
5 428 Abendpoit falon 
geluthb: Stleiner Delifateflenladen 
“Abendpott lalon 


Wüniche 


Grocerb und Marfet, 


S»erlaufsgrund, 4702 


billig für 
Armitage 
ſaſon 
Roomingba u nabe 
nur gegen r 12 > Bel 
latodt 

vi 

ſaſondi 


der 
r, guter 


Jalon 
Zippläge 
heldmawer 
jentitimer 


eaenbeit für 
a maden 


ten 


enue und Bro» 


uchlletie; guter »er 


Gelegenb 
tarlieiviat 
Ganaı 


ıttlagst 


vochteine B ader: ı und 
Tran 


und qauier | aß; Blu! 
ei. 2111 NRosdcoe Zr 


boirfafon 


Geihäftsteiihaber. 


(Uinzeigen unter Dierer Rubrıl 2 Gentd das Wort.) 


mat mt 300 
in abiiriem } 
11 orlorderiih 
aaraniıı l 
en yliic 


Automobile Sale» 
Alleinvyerlauf fü 
wiünidbt tudhilacı 

eilbabe mit En 
nd Xcbensltellung obet ' — 
Sir baben ein Automphil 
sord Automobil in ;2001 


»iDr, x 065 Abendpon 


aarantırcı 


ut 
von 


Anlaut, 
alieren 
felbit 

Dame, 


Reparalur 
Automobils ® Zeil bat "er 
so mit sacdımann an 
dr a, 341, Abend» 


Nähmaldhinen, Bicyeles u. f. w. 
(Uinzeigen unier diefer Rubrıt 2 Gens das ort) 


su beri 
— 
8 Flat. 


uſen R ibınafaine billig Abend 
vor ufbresen 2611 Kortland 


8 oder 
zit 
fafon 


Alle Sabrıfaıe von Drop Head Napmaldınen 
$5 und aufwärts. Sulian, 3249 Lincoln *. 


Yutomobile u. Wr w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Eis, das Wort.) 


Auto für ps Berfonen 
Braude Geld, &, Sharmad, 


u verlaufen 
u. 
jai ou 


*3 


bilon | 


Indojorm heilt Rheumatisinus. 


Berjönliches, 
tiinzeigen anıer Dieier Nubrif 2 Gents das Wort.) 


Augengläfer aus allerbeiter Qualität 
zu denkbar billigiten Breifen. rechte 
lange Erfahrung. Dr. Schwimmer, 
beuticher Me Optiter un) Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoopd Departmentladen. Tfien von 2 
Uhr Nadhmittags bi 8 Uhr Abends. i 

api1* 


Belfer ald Blafter und. billiger, 

2 Cents der QDuabdbratfub für beites Wall 
Board im Marfie. Telephonirt oder Ipredht vor 
im nädften unferer drei Vardbs für prompte 
Ablieferung. 

be Remmler Qumber Eo,, 
1737_ Wellington Uvenue, 
2301 Süd Gramford Avenie, 
1168 Nord Halited Straße, 
12in, im£ 


Damenfleider in feinfter Art werten 
angefertigt‘ bei Fran Wriser, 403 ®. 
North Avc. Tel. Lincoln 6683. 

1 mat, ,difonim 


Wir jenden Geld in die alte Heimat, ‚ telegra- 
pbiib, obne Ertraaufgablung; beriertigen rs 
Hlärungen, Beugnifie und Sontrafte fjacdhlundig 
end laflen tie duch das Koniulat beglaubigen. 
Cıiffsfarıen nad allen Teilen der Welt. 

R, Billor 
Wentworth Uve., Chicago, 


4349 Illinois. 


— VMWin, ſon 


Erfin- 
Rupiure 
übertrillt; 
Dgden Ave 


Meiiter 
ber Des 
= liance 

ıtantre 


Eftofie, & rubband macdher, 
Woderu Shield Irup YWirti 
Das irgend ein anderes 
Aufriedenttellung. 1644 
J dembrats Zidet, 
eine Sictrola im der 
3800 Armitage Ave., 
2007 21 

aclommen 


Bünſche einem Rebolver Schiehverein 
treten, Nord» oder 


Südſeite. 
Abendpoſt. 


November 
Turnhalle, 

Brief, der !ır 
ift wieder zurüd 


468, bat im 
Norwegiſchen 
gewonnen 
Blace edreifict war, 


beiaus» 
adr.: 9. 432 


Uebernebime Automobil ‚Reparaturen in oder 
auberm Haufe; Erfabrung an meilten Maichi 
ren, Sn u tehniihb und praftiich gearbei 
tet Adr.: ©, al endvon. 

Uebernehme 
arbeit 
Orchard 


Blafter und Earpenter 
Lincoln 3483, WU. Heß, 1643 
dolon 


Maurer 
iclepbon: 
<ir 


alte Bein- 
26ayp,fonum 


Uriftonfalbe beilt offene 
wenden, Apoibefe, 
Rotarielle Peglaubigungen, Bo!lmadten, Te 
flamenie un. f_ mw. prompt und zuberläflig ber 
Sartorius. Deftentliber Notar, 225 Wafbington 
Eir., Abends und Sonntag3 1938 Mobawf Str 
Sofmilriomo* 


Scentel, 
600 Wells Str, 


Betifedern gereinigt mit den briten Maſchinen 
nur gute und reelle Urbeit. Ederdaun⸗Stepp⸗ 
deden auf wBeitellung gemadı. 1455 Belmont 
Uve. Zelepbon: (Sraceland 110, Phil. Waiger. 
SIp.iriondt® 
ner fucht Arbeit in Bri- 
Rordſeite beborazugt. 
Flat 


Bainter 
vathauſern, 
N Mibland 


und Galfomi 

billig; 

pe. 1. 
€. Borowsli, gite Garpenter-Arbeit, 

repariren und Murfriichen, Bau-stontrattor; 

“rbeiten prompt belorgt, z3002 N. Elarl ir. 
Iclepbon !sellington 3u80. ꝛomutwe 


faion 
Mobel: 
tleine 


- deutihe grauen, 

Yarrabcee Etraf 
2sma,dofodtimt 
Haudbefjiger au'’gcdpapt! 
Zementfloor, Seitemvege, Treppen. 
Garantirte Arbeit, „Jillinfte Breife.. 
Srant Hafjd, Armentiontraitor, 
2242 ©. Stedzie Abe. MWbhone 624 Rodwell Etr, 
2Omei,fafonmi,im 


Z&önfte und bil.igite Hüte fi rd 
Mädchen und Stinder, 1627 


Dr, Kern’s Rheumatic Nemedy lindert fotort 
Rbeumatismus, Gicht, Qumbago; $1 die Flafche, 
Ebas, ©, Lindittom & GCo., Apotbeler, 96 Wells 
<tr,, Ede Indiana Str 2jafa” 


Zeutich. 

gLincoin Ave. 
luma,modo* 

Regieri ngöitellen often. für Damen, 

monatlih. Xiite frei. Franklin snititute, 
siu N, Roceiter, RD. 

Sin, mifefafonmoimt 


imp.Miitfel. Im Laden 2630 


Hunderte : 
875 
Dept. 


Baperbanging, Bainting und 
aut und billig unter Garantie 
Baiııter, 554 Sedder Eitr. 

Für Hochzeiten, Bartics ı, I“ w. 
meine Waumluchen; frei nad aus 
%, Seaman, 3540 Garroli Ave. 
field 8008, 
_®Bianos revarirt, 
Bianofitimmen $1 


Decorating wird 
gemadt. Mdr.: 
—fon 
empfeble ich 
swärts geſandt. 
Telephon: Gar: 
18in1w* 


Exvertarbeit; 
20. Gliot, 


mäßige Preife; 
2942 XLincoln Ude. 
Tin,im,jomijr 


Blaitering, Zement, Brid und Mevaraturen. 
Segles, 2126 Gedgwid Str, "Bbhone: Diber!cy 
405. 15iniw& 


25 Sabre im Gelhäft auf demfelben Blage. 
ir find Baumeifter von Häufern, Läden, Flars 
ujw,, liefern Geld, Pläne und Boranidläge 
frei und bauen fomplet, Steine Eriras. Richacd 
UA. Baddock & Co. 606-607, 25 N. Dearborn St, 


13ib*% 


—— m — — — — 


Grundeigen tum und Härſer. 
(Anzeigen unter diefſer Rubrit Ais. das ori. 


Nordiei:?. 
2:itödiges# Sebäude, 4 
Llojet, Wiete 42 jährlich, 
feine Nacbbarichait, zur 34600 

Auguft Zorpe, 820 Nortb We— 


ju berfaufen 
mer, 


eir,, 


—4 Bin 
Bucı ing 
falodı 


20645 


In Greenbiew Ave,, nabe Grace 
Bridgebäude, breite Yot, $1500 
monatlihb und Zinien; Bargaain 
Auguſt Zorpe, 820 Nortb Y talo 


Zu berfauien: 
Zır., 2itödigaes 
Baar, Reit 320 
zu S6300 


Bu berfauien 
nehme Tleines 
GSeſchaft in 


2: ,slat 
Nordieite 
Tauſch 


Haus 
Geſchaͤft⸗ 


Adr » 420 


Brei $4200; 
igentum mit 
Abendpoſt 
faton 
ıten Billig, modernes 2 
ner und Bad, mit 
Hlat, und Semü 
und cu 
528 Daldale 


lat, 4 
bobem steller 
fegarien, nabe 
nur 533003 
Abe 
Su be 
„immer 


tlauien: Neues zweiitöd 
rss Front Porch 
vorches ihenverlleidung in 
tr ne X richt 
Rre FH0N 
Dauier, 2024 


Prid, 5 md 
grope Dinter 
allensimmer; celel 
modern; Sbpotbel $3350; 
— ıgen Steinbach «* 
Roscoe Straße. ſaſon 


und 


ı verlaufen: 2itöd 
! mit feiner 4 Zimmer 
kiete S480 jabrlich 

s s4uu0 kadı 

uſer 


24 


und ad; 


Frame Sımmer slats 
kLotllage 
Ylats billig ver 
ufragen: Ste 
2u24 


+ Noscoe <ii 
Fin 


immer in 
n, Der 


drei⸗Flats Bridgebüude, 
jedem „Slat; aut geeignet 
auten Sebraud bom binteren 
telie madben modie; mur SESoO 

zwei. late örtdgevaude, 85 
leinWohnhaus, 7 Zimmer, $3800; 

nörbiie bon genter ir, 
Bauid, 


J 


2046 Dahton Br 
Dotr! al n 

Simmer-botlage 

vrınttage 


mii Bad; 
denne 
17a 1w 
un: 2⸗Flat Brick, 6 u 
abſolui modern, an 
nabe »erteau VIpe.; cbentalls 2 
6 surnacebeisung, 
dieies Webäude bat ‚sront 
und it Durhbiweg modern; Breis 57000 
ots ind 30-155; aub auf Abzahlung 
Hocppner & Eo,, 3351 Lincoln Mive,, 
Brinceh Ibeater-SGebäude -/on 


immer, 


im selben 
und bintere 


Wollen Sie Ihr 
berfaufen? Tragen 
wirflid tätigen 
oder 


KRordieite Grundeigentum 
Zie c$ in die Lille eines 
Agenten ein. Phone: Selling 
ſchreibt Baul E, Hocppner & 
Yincoln ve, im Brinceh Ibeater 
— on 


ton 5512, an 
Go —3541 
Webaude 
und 6 Zimmer Haus, beihes 
und Dad, nabe Yincoln Ave 
$3250, 1524 Daldalc Ave 
I5iniwX 


berfaufen: 4 
altes Bafſer 


750, arohes 2 J 
inten mit Couage 
ıbe Laileh umd 
sabiungen wenn 
ı arones, 2:4 Zimmer Fiatgebä 
bobes Goncrete Fundament; bin 
Zimmerbaus, Xot 30 Fuß Front 
md Yincoln Ave Straßenbahn; 
ungen wenn gemwünici, 
großes 26 „immer Brid-Flat- 
und Sas; 2 ‚Surmaces; Xot 30 
Teilgablımaen wenn gacwüniat, 
arohes immer Krid⸗Flatgebäude; 
nd Was: binten mit arokem 4 Zimmer 
ottage, Lincoln Ave. <trabenbabn, Preis 
Zahlungen gewährt 
Sobn Seim, 
148 N, Albland Yvdenue, 


latgebäude 
Concrete⸗ 
kontroje Bonle 
aewũnſcht. 
ıde 
D Gas 
md 4 
Velmont 
Zeilaabi 
Stuuu 


Bad 


s7 000; 


fafon 


Zu berfaufen: 


1701 Melrofe Str,, Ede 

lina; Yot 48x80, 2. lat Frame, 4 u, 5 Zimmer, 

Badezimmer; Miete $420;, Shpotbel $1500, 

54%: Breis $4000, wenn innerhalb 2 Bochen 

berlauft, 

Paııl E, Hochpner & Co., 3351 Lincoln Nve,, 
—jon 


Pau: 


im Prince Theatergebäude. 

Su verlaufen: 2itöd, Framegcbäude, 
nabe Albland Mve.; in autem 
Kirche, Schule und Garline; 
$3700,. Steinbed & Mener, 


500 2 
kauften 
83700. 


mns Muß verfaufen eine ‚Ediot mit zwei 
ia billig m verlaufen; gute R Rasparıdait 
erfragen: 2134 Leland ive., Ede Ha 


Dafdale 
Suftande; nabe 
Miete $504; Preis 
1615 Belmont VWpe, 

17nmifafon2w 


Baaranzablung oder Bauftelle in Zaufıh 
moderne Bungalow, Grohe Yot; Preis 
G rifer, 3036 Lincoln Uve, 1Pinimt 


en — 


Grundeigentum und Häujer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— — —— —et — — — — — — 


Nordieite. 
alb Wieie 


ein Belcst 
tögeld fauj 


za 
- 
e 


blen 
Heim für 
n fönuts 


1, 

250 Baar, $15 monatlih faufen freund: 
lide Brid-Eottage, 6 Zimmer und Bad, 
Furnaceheizung, Birke— »Nabagoni Finifhed. 
Bequem zu Belmont und Lincoln Ave, Cars. 
Gepflaiterte Straße, ganz ausbezahlt, preis 
$2600, 

11, 

Neues 2-Flat Bridgebäude, 5 und 5 Bims- 
mer; Dat, Hußböden, Harthols Zrim, elet- 
trifhes Licht, Kombination Firtures in tes 
dem Zimmer, Nouleaug, Screens, Combinas 
tion Sturm«- und Screentüren, Surnace im 
eriten Ylat; zweites Flat Dienbeizung; jest 
bermielei an auderläfligen Mieter; 3U Fuß 
Kot, gepflaiterie Straße; 1 und 2 Blocks zu 
Sıragenbahnlinien, bequem zur Hocbahn; 
$6175; $1000 Baar, $30 monatlich, 

ill, 


1%-itöd, Brid-GCottage Flat, 
Bad, Was, heißes umd faltes Asaller, Hohes 
Bajement, gepriajterte Straße, $3U00. $1000 
Baar, Neit nah Belichen. 
ET. 
Bargain! 7 Zimmer 
zung, SHartbols-irim 
pllanerte Straße, 
$o0V Baar, 


Ein „Enap“, 


Haus, Furnacebei- 
und = Zubböden; ges 
ein Blod don Gar, $2750, 
$15 monatlich. 

V 


2: lat Bridgebäude, 
begrifien, Dat Fuhboden, 
eleitriihes Nicht, Stombination- Zirtures — 
Screens, bobes Bajement, Bad, Bas, heihes 
und faltc5 Warner; 30 Fuß Lot; qute Fayr 
verbindung; Gröfinungspreis $5450;. $500 
Baar, $25 monatlich. 
v 


Neues jegt im Bau 


Hartholz Trim, 


Moderne 6 Zimmer Cottage, Brick 
Furnacebeigung, Daf Trim und 
Yad, Was, beises und faltes 
Irving Bar! Blod 83200; 
$15 monatlich. 

5 Bimmer 
nabe 
Straße, 


Wil 


baſement, 
Fußböden, 
Waſſer, an 
8500 Baar, 


VII. 
Frame-Cottage an 
Diverſey, Bad, Gas, 
$1750; 5500 Baar, 312 


Marfhfield 

gepflaſterte 

monatlich. 

liam gelo3ty & Eo, 
Haupı-Difice: 

Belmont Ave Tel.: Late Biew 1641, 

Subdidifion Offices: 

2359 Addilon Sir, 3801 %. Wejtern Ave, 

Alle Difices offen am Sonntag. 


1905 


20jnim& 
alt, nehme 2 
berichleudere 
jonn 


Brid 
$5000, 


h 00. rs Parl 6 Slats, 3 
slatreiidenz oder Aderlant d 
für Baar. Yör.: 9 427 


Sabre 
oder 
Abendpott. 


9 F 
tod. 


bei 125 Fuß, 
Haus, Preis 


Zu verlanien’ 50 
und Frame 7 Zimmer 
y3l WBoliram Str. 
Zu ‚deriaufen: 2-ftödiges Bridhaus, uichone 
g£o1, billig, 1108 Webſter Abe 
Bu verfauren: Sramegebäude, zwei 4-Zimmer 
Wohnungen mit Badezimmern, Djtiront, an N. 
Robey Etr., nabe Warner Ave., PBrei3 $3500, 
Gute Geichäftslot an Lincol:: Ave, nahe Srace, 
Nordoitete Seeley ımd Cornelia, 25xX125 
gute Xage für deutiches Bäüdergeihujt — umd 
Flat3 — umitändebalber jebr billia zu berfaus 
fen Näberes zu erfragen bi. Eigentümer 
August Peters, 3807 Lincoln Ave. 
18ja,lon* 
Bertauiche für billiges Yand und $1500 
billiges 4—4 Zimmer Bridgebaude, 
$2000; Preis $4500 Zorpe, 2360 


baar 
Hypothet 
Lincoln Ave. 
ſaſon 

Großer Bargain! Modernes 2—Flat 
bäude, Steinfront, 6—6 Zimmer, 
cenbola, Furnacebeizgung, 30 Fuß 
tiimer verläßt Stadt, für ſofort 
KHE0V; bequem zur Hobbahn und 

Seht Frank Bed, 2014 Irving 


Bridge: 
durchweg Ei— 
Lot, Eigen— 
igen Verlauf 
traßenbahn. 
Bart BIvd, 
20jniio 
Zu verlaufen: 3.ftöciges und 
Qubäude, Bad, an Wiontana, 
ein Bargain zu $5500, 
Auguit Torpe, 


Baſement 
nahe Lincoln 


Bricl⸗ 
Ave., 
820 North 

Zu verlaufen: 24358 N. 
gebäude: gute Geldanlage; 
Eigentümer. 


Halſted r. 

leichte Bedingungen. 
ſaſomi 

Nordweitieite, 


$1350.00 


fauien eine Heine 3-Zimmer Cottage mit 
Gas, ſtädtiſchem Waſſer und 50 Fuß 
Land. Dies iſt ein ſehr kleines Haus, 
ſieben Blocks von der Straßenbahn; keine 
$5000 wert, aber völlig neu und billig 
zu dem PBreife: Bedingungen $100 An- 
sahlung, $10.00 den Wionat. 

Nehmt Irving Park Gar bi3 64. 
Dffice jeden Tag von 1—5 Uhr vffen, 

Oliver L. Watſon, 
6400 Irving Park Boulevard. 


—fon 


Zu verfaufen: Kontraftoren und Ban- 
herren jind eriucht, Dies jofort nadızu 
icehen. Ih eigne zwei unbebante Eden, 
icde 64 bei 125 Fuß, in Ravenswood 
Sighlands, der jchönften Subdivijion auf 
der Nordweiticite; nur einige Minuten 
Gchentjernung bis zur Sodbahnjtation 
an Lawrence und Kimball Ave. Alle 
Straienverbejierungen find bezahlt. Die 
beiten Banpläte in der Siadt für zwei 
18-Flat Gebäude. Jede Ecke iſt gut 
*86000 wert. Ich offerire ſie für 54000 
jede. Wenn Ihr einen großen Bargain 
wünscht, sicht mich ſofort. Adreſſirt: 
©. 579 Abendpoit. 5 

—21jn 


$200.00 Anzahlung— 
—$1400 monatlıd 
»rid-Eottage, 
Surracebeizuug; 30 


„Buet>!l* 6Btmmer 
Einziehen; 


faufen eine 
fertig zum 
Yuß Lot 
$300.00 Anaablung— 
—$20.00 monatiid 
ein „Yuetell* Zwei⸗Flat Bridhaus, 
vermietei für $22.60 den Wionat. 
Flat ift fertig aum Eingieben. 
Suetietı 4101 WSullerion Avenue, 
Buetell, 2201 %, Soiiner Upve. (44. 


faufen 
lat 
der: 


ein 
Das an—⸗ 


Ave.) 
2210** 

u berlaufen 1922 i 
Armitage Abe, modernes 
tm Jedem, 


al ny 
er 


Flatget 
!ot DU bei 125; fein 


x 1 
Stall, alle Berbeilerun 


Su berfauien: 5 
gepilaiterte Straße, elc 
lebard, tdeales Beim, 
naw Abenne 


Zimmer 
ftrilches 
*4500. 


$1000 9 
2 Flat 


nahe 


erlaufen: 


Nordweſtſeite. 


2itodiges X 
»ldr.: Abend 
falon 


fünt 
Webaude. G. € 
Milwaudlec Ave, 
moDderites 


sora), 
ztraße 


Brid 
HN) 


ı berfaufen: 2: Slat 
Lot 48125, wert '’$6 
fe fort gelauft, YInaufragen 


figes Beruf Framege 
ud hat drei 4 immer elegen an 
ımpbeil A nabe Sivifi z1| ot iſt 35 
ISU, Fuß; Straßtze } t und b 
83000 Scht 


Corte Str, 


tactiges 2 


—W 
ig tier d. Fregin, 
ſaſon 


eilto Steinfrontgebäude an 
ter Straße umd bezabli, 5 und 6 zimm 
elettriſches Licht, Yaundı zemenibaſem 
les in 
ein Blo 
125 Fuß 
—A $17 


gepflaiter 
e „slais, 
nt, al 
Blod dom Boulevard, 
t enbabn; jreite t 
Wröbe 5 Webuudes 24x55 
0 Baar erford 
erfragen: 
Abrbeder, 3 


Preis 
erliib, Heit nad 
Belicben, Zu 
Ebriiten & 


135 8, 


Ebicago Abe. 
laloıt 

5u berlauten 
auter Berlauisgr 


Gotage in Sri 
daymarlet 


ng Bar! 
1606 mo 
Yu berfaufen veiltöddiges Bridhaus, 
und modern; D-BZimmer "lats; 
54 PBroz.; Preis $5900. 2449 N, 


neu 

Hbhpotnet, 
Kolin Ave. 

friafon 


Weitjeite, 
Auftin, feine Brid-Refidenz, 
mer, 3 Schlafzimmer, Surnace; 
und eleftr. Yiwt; breite Yot; 
die Stadt: muß berflauft 
dingungen: $1350 Baar, 
Binien, Echt Bermaas, 
(früber 5 


52.) 


Paraain; 6 


alles Dat: 


Zim⸗ 
Sas 
Eigentün jer verließ 
werden, $4550; vVe 
$30 monatlih einſchl. 
406 N, Laramie pe. 


Bridbaus und Eot- 
Srocerbaeicbäf Weſt⸗ 
Haus in Tauſch. Adreſſe: 
miſaſon 


verlauſen: Atöckliges 
tage mit Fleiſch- und 
feite; nebme tleines 
D 087 Abendpoit. 


Zu verlaufen: 


ou 


Neues 2itöd, Bridgebäude, 55 
Zimmer, KonlkretFundament; Zement⸗Fußbo— 
den; Gas ımd@leltrisitäts- Firtures; Straße a 
bflaitert und bezablt; 5c Ir gg ie nach Chicago. 
Earl U. GCarlion, 2126 © . Place. fefafon 


Bu — 3 neue Gebäude, 3027 bis 3033 
South 42. Abe. 
5,6,7,12,13,14,19,20,21,26,27,28in 


m 
— 


Grundeigentum und Häuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eis. das Wort.) 


Süpjeite. 


Zu vertaufhen: Aufesorbentlich aut 
gelegene Läden und Flat, Südfeite, ftet# 
an zuverläffige Leute vermietet, Gebäude 
in guter Berfajiung. Ich vertaufche mei⸗ 
nen $100.000 Anteil für altes verbeifer- 
te8 oder jchuldenfreied vafantes Gigen- 
tum oder jchuldenfreie, nahegelegene gute 
Farın, Boile Einzelheiten verlangt oder 
feine Berüdjihtigung. Vlein Gebäude 
bringt $15,000 Mieie, und eine jtrifte 
Unterfuchung ijt erwünicdht. Belajtung 
Hein und Djähzige _ F 56% ohne 
Bahlungen. Adr.: D. 32, Abendpoit. l 

mai” 


Zu vertauſchen: Nenwood Apartment 
Gebünde, Ede, Miete über $7,200; in 
guter Berfaijung, an keiner der beiten Re: 
fidenzitraßen der Südfe‘.2 gelegen, Id 
bertaufihe meinen Anteil, $35,000 Bela» 
ftung zu 54%, für — was habt Ihr? 
Einzelpeiten auf Verlangen zugeididt, 
falls hr e8 ernit meint. Adr.: 8. 268, 
Abendpoft. 30mai* 


Zu berfaufen: 


Prastvolles neues 2-$lat Brid- 
haus, in guter 


Nachbarſchaft, Miete 545; Ko— 
ſtenpreis 56090;: verſchleudere für mur 55200. 
Leichte Abzahlung, wenn gewünſcht. 
KEin Krueger, 1950 W. 50. 

Zu vertaufen: 
Cottage an 


Str. 


Prachtvolle moderne 6 Zimmer 
Marſhfield Ave, nahe 55. Str.; ver—⸗ 
ſchleudere für nur 82250. Sehr jeltene Gelegen- 
beit. Ns. Striteger, 1950 W. 59 Str, 

Zu dverfaufen: Schöne neue 6 Zimmer Cottage, 
ganz modern, auf breiter Yot; leihte Abzahluns 
gen; ein Blod von Car, 1508 W. 73, Straße. 

zu verlaufen: 2 Framegebäude, 4—6 
Zimmer, nabe 50. mi eitern Ave,; ein 
Bargain zur $2300, * ct fafo 


zlat 
5339, 


Boritädte. 
Neun Meilen bon State und Madifon Straße 
— — cre Lotten 
8500 
Bedi..ar- sen: $25 Baar — $10 monatlich. 
Neicher, Ihwarzer Boden — 
Gerade paliend für eine Hühner» oder Ge 
mijeszarım. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
— — c Fabrgeld 
Nehmt Burlingtoͤn-Bahnzuge im Union-Depot, 
ſteigt ab an der LaVergne-Station. 
gden, Sheldon & Co. 
A. A. Adams, Agent. Berwyn, Ills. 
3ſp. ſon 


Berwyn 
und Gemüſe-Farmen. 
GG; groß Wie zehn Etadt » Lotten, 
— Zum Breife don 850 ver Lot, $2 per Zub— 
Nur 
Neun Meilen von State und Madilon Straße, 
—Tkc Fabrgaed— 
Bedingungen: $25 Baar — monatlich, für 10 
Lots. 
Nehmt Burlington-Eiſenbahn im Union-Bahns 
Hof nad — Station (20 Min. Fahrt.) 
Dgden, Sheldon & ©, 
Adams, Agent, LaBergne, Ill. 
29ms,ion* 


Hübner» 


A. A. 
verfaufen: Acre Lots zu $2.00 per Fuß; 
Mieilen don State und Madifon Straße, 
—$500 Ares— 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
su laufen zur Bahn und Cars — reicher, jchivar- 
zer Boden — ideale Hühner-Farmen, 

Bringt Eure Gattin, 

Ogden Ave. Car bis Berwyn Abe., fteigt ab 
an Dai Bart Ude, 

DOgden, Sheldon & &o, 

A. N. Adams, Agent. Berwün, SI, 

25ag,ion* 


Zu 
nur 9 


Bu verlaufen: Grobe. 
125% 130, 10 groß wie 5 
nur drei Blods don Straßen un. Eilenbehn, 
zu Diinuten Sahrt nah der Stadt. Brei von 

$450 aufwärts. $25 Jaar, $10 per Wionat, Keine 
Binfen oder Steuern tür ein Jahr. Sederzeit 
ofien. U. U. Adams, gegenüber Berwon 
Depot, Verwyn. Su, 21il,jonmija* 

Schönes 12 immer Haus mit Buiderihop, 
großer Bla, mit großer Kundicaft, 20 Meilen 
von Chicago, ijt altershalber zu verfaufen; auch 
wird kleines Properm in Tauſch genommen. 
Adr.: K 220 Abendpoit, 22maiilm& 


Xotten an Ogden Xpe,, 
Stadtlonten gujammen, 


Farmländereten. 

Zu verfanfen:- 40 Ader: Farm, 1% 
Meilen von San %Bierre, Indiana, gele- 
gen; eine Stadt mit 300 Bevölkerung; 
2 Eifenbabnen, „Graded“ Schule, Kir⸗ 
chen uſw. ies iſt ein ideales Sommer⸗ 
heim, nahe "ei Chicago; gutes 5 Zim= 
mer-Haus, 2 _Stallungen, Werkzeughütte 
uſw., fleiner x Obitgarten. Diejer Plas iit 
52500 wert. Ich nehme $1500, Die 
Hälfte Anzahlung, Reit nah Wunid, 

9. 6. Sohnion, 
2215 Glifton Ave, Chicago, SI. 
—23j 


Land, 


Zu berfauien: 
drei Ernten 


An dem 
bringt. 
Beite 


Iaffer, das im Jahre 
gommt und jpreht mit uns 
pıriönlich. Welegenbeit, rei) zu erden, 
chne fid; zu plagen, Zu haben ohne Grundſteuer 
oder Zinien, und Tann, jobald eine Angzablung 
pt ilt, jogleih ın Bejig genommen werden. 
seldet Euch ſofort, da danach verlangende Leute 
zunehmen, und das Land abnimmt. 

NRächſte Reiſe nach Texas: den 27. Juni. 
C. W. Hahl & Co. Phone: Wabaſh 790. 
Zimmer 202, La Salle Sir. 
KRudct, Manager. 
Mie digan Farm zu vegauigen oder 
gutes Yaııd, fiiehendes Asaljer, Objit> 
Haus, Stallungen, gut für "Senüfefarm, 

bon Stadi-Cijenbahn Montague, 
erfragen 4 Uhr Nacm., Mrs. 
Lincoln Bartwad, Apt U, nahe 


gemac 


SD ©, 
Edward 
51 Acres 
vertaufen; 
garten, 
26 Rinuten 
Michigan. Zu 
z Delfoife, —J 
Ohio Straße 

00 für 160 Ader Farm im 
fließendes Waſſer, gut für 
Biehzucht, Mais und Kartoffeln; 126 Meilen 
von Bahn; leichte Bedingungen. Eigentümer 
dieſe Woche zwiſchen 6 u Abends Au 


und 8 Uhr 
eben MM. X 1113 ©. Morgan Sir, 
Hahn 


Zu verlauſen: "2 
mittleren Jvistonfin; 


bei ale, 
tariet 2567 
Acker Farm, 
ivirt, ausge— 


verlaufen: Ei zargain, 80 
tral Wigtonſin, Ader Tri 

er 80 ute Gebünde, Stud und Wes 
fir Chicago Property, 
7 R. Kobey Sr, 
i, Graceland 
Weilen öfts 
eutſcheNech⸗ 
titrane 


3 dberfanien: 
lih von Brand Haven, Mic 
baun, nabe zur Schule, an 
en; gutes Bohnhau 


s0 % 5 „sarıı, 6 
Ai tie D 
der 
aſchineri 
holz am Yaı großer 
aller u r boden; 
blume, e bil tershalber. 
walton 


»allı 


TuIoN atis 
ria un ni 


Eigenrum mub berlauft werden. 
210 Acres ebener, reicher Lehm— 
Zimmer Haus, Stallung, Au— 

nebün e gut r tel Keilen au 

Zorn im Meilen von 

Chicago;: Hälfte baar. An— 

zuſragen: v. 26. Str. 

ſodimt 
berbeiierte Ysistonfin 
Zubehör. 5,000, Eggert, 

DBlod, 74 Wafbington 

fafon 

Baar, bils 

Hypothet $1250, 

2560 Lincoln Ave, ſaſo 


zu verlauf 
Farm mit 
Zimmer 1, 
Straße. 


en: 400 Ad 
Stock und 
Reaper 


tauſe Ihe für Farmland. und $600 
> Zimmerslatgebäude, 
Zorde, 
120 Ader Farm, $20 per Ader; 
und Bfirjihbäume; Ge⸗ 
dament; 2 gute Brun ı8 
Näheres bei William 
ſaſonmo 


Zu verlaufen: 
erv 


—— ———— 
Kauft eine Farm und werdet unabhängig! 
In der deutſchen Kolonie Hiles, Wiskonfſin — 
Dies iſt eine richtige deutſche Kolonie, frucht⸗ 
bares Land, nahe Eiſenbahn, Städten, guten 
Märften, Kirben und Schulen, Wir geben Ar 
beit das ganze Jahr, Arbeitslohn $1.75 aufs 
wärts. Kommt perlöulih, überzeugt Euch! Bıls 
lige Bretie und leichte Abzablungen. Schreibt 
fiir deutſche ſchreibung. R. — Eigen⸗ 
tümer, immer 125. 208 ©. La Salle Str. 
Chicago IU.— Brandl ice: 4349 Wenlworth 
Ave. Offen und Abends bis 8 Uhr. 
in13—30 ſaſonmi 
Farm nl and In einer Kolome deucher 
Farmer finden Heimſucher mit 5200 Anzahlung 
ine fihere Zulunft. Ertrüaniß pro Ader 
5 bi3 $250, — Näber Ausflunft erteilt 
Sohn Boat 
Dabton Etrabe, EChtcago, SU. 


10,13,14,17,20,21,24,28in,1,3,5, Til 


Sonntags 


15 au 


1848 


Ylı iedler ve tlanat zur Kol 
reichen ebmboden rın 
auf leicht, e Abzablunaen. 
Ihäftigung augelichert aut 
näbere Ausfunft schreibt 
Xumber Co., 


oniftrung unferer 
indereien, berfauft 
niiedlern Wird Bes 
guten Xöhnen, Um 
an die Worceiter 
2td., Land-Dpt., Calfell, Mich, 
in18,20,21,: 


xarm 


Zu berfaufen: 80 Mcre 
lich von Gbicaao, in 


Farm, 50 Meilen öits 
einer deutihen Nachbar» 
fbaft. PYridbaus, alle anderes Gebäude, Ihn 
und gut gebaut. Großer Garten, über bundert 
£ bitbäume, all’rlei Beeren, :Seinftöde. Ein febr 
feiner Blab. Perfaufe wegen hohern Alters, 
$8500. Adr. T. 176 Abendpsit. ini6,1wX 

160 Ader guter Lebmboden: 5% Meilen von 
auter Stadt; 40 Ader unter Pflug, Reit gutes 
Hartbolz; aute Gebäude; Breis $4000; annehms 
bare Bedingungen. I. B. Bolg, 1943 Grace 
Straße. 11in!* 


Berichiedenes. 


Zu verlaufen: Schönes 2-Flat, $4000; 5 
Geld; nebme Lot und Hühnerfarm in Taufc. 
Adr.: H 430° Abendpoft. 


de 





Für müßige Stunden. 


Breisanfgaben, 


f Omadraträtiel (4730). 
Eingejhidt- von 9. Rangfelbt, 
Ehicago. 


In die Quadrate find Buchitaben zu 
ſehen, und zwar ſo, daß die ſenkrechten 
von oben nach unten und die wagerechten 
Reihen von links nach rechts gleichlauten 
und Wörter von folgender Bedeutung er⸗ 


geben: 
1) Trifft man an in Ecichten. 
2) Sieht man auf den Schiffen, 
3) Iſt ein gewaltiger Mann, 
Millionen ſind ihm untertan. 


Homonym (4731). 
ch half, daß aus des Schneider kunſt⸗— 
geübter Hand 
Genau nach Maß manch ſchmuckes Klei⸗ 
dungsſtück erſtand; 
Steht aber dann in mir der Kunde lang 
und fchtwer, 
den braven Meister 
nimmermehr. 


Magiſches 


Das kann freuen 


Quadrat (4732). 


. Gewand. 

. enropäifcher Fluß. 
3. Werkzeug. 

. Baum. 


in die Schwarzen Felder der Quer: 
reihe fommen vier gleiche Buchitaben. Ar 
die übrigeit Felder ſind die Buchſtaben 
B,BDEHELDONR,R,R der 
art einzuießen, daß Die bier Ivagerechten 
Hteiben gleichlautend mit den bier jenf 
rechten jind und Wörter von der beige: 
fügten Bedeutung ergeben. 


Ergãnzungorũtfel (4733). 

Statt der Punkte ſind paſſende Buch— 
ſtaben zu ſetzen, ſo daß Hauptwörter ent— 
ſtehen, die in anderer Reihenfolge nach— 
ſtehende Bedeutung haben: Korfbedeck⸗ 
ung, Nahrungs mittel. Gefäß, Familien— 
glied, Trennungsmittel, Haustiere. Die 
eingefügten vuchſtaben muffen im Zu⸗ 
ſammenhang einen Sinnſpruch ergeben. 


Roſſelſprung (4734). 


bein | 


nur | wahr fannit 


1e 


I 
ps was ben jzeih’n) ein 


den | ches | m 


beia | frän er ver vol 


les 


Bilderrätiel (4735). 


&3 werden wieder mindeitens fc: 
Bücher al3 Prämien für die Preisauf— 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
twobei daS X003 enticheidet — zur Wer: 
teilung bommen — mebr, wenn beions 
ders viele Köfungen einlaufen. Die Zabl 
der Prämien richtet jich nad) der Anzahl 
der Löſungen. Die Berloojung findet 
Freitag Morgen jtatt und bis das 
iin Jjpäteitens müjlen alle Bujenduns 
gen in Händen der Redaktion fer N. Poſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendungen an die 
„Rätſelecke“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Redalteur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office 
Abendpoſt do.“ abe len. Wer 
Prämie durch die Poſt zugeſchick: 
will, muß die ihn vom Gewinn 
richtigende Poſtlarte und 4 
Briefmarken einſenden. 


der 
eine 

haben 
benach⸗ 
Cents in 


Nebenrätiel. 
1. Scherzrätſel. 
Zu Pfingſten, wenn das Wetter ſchön, 
Will alle Welt auf Reiſen geh'n, 
Ich aber mache mir nichts d'raus, 
Ich ſcheu den Trubel, das lärmende T 
ben. 
Mit meinem Rätſelwort zu Haus 
Will ungeſtört allein ich bleiben. 
Mie herrlich, t wa 
— wand' re 


ſt! 
ſchönere Welt! 
Tod ach, dann iſt es plöslich drin: 
Ein Vetter aus einem fernen Weite 
Nimmt in Beichlag mid. 


3 da3 Mort entbä 
durch Die 


Irub’ tit mein 
Einn, 
Stripvpen regnen 


2, Krenzrätfel. 


naht” 2 a1rrr nit 
möcht' es zum Feſte. 


E 2—3, ich nie zu bverehelichen, 
cr fand jed och eine, in die er jid 
1—5—3, er 2-—3 fie, 5—3 in, er 
nan J fie 1—5—3, und bald waren jie 


i—2__35, 
3. Gharade. 
ie erite ift ein Monatsname, 
ie ztveite rings umfäumt dad Meer; 


a3 Ganze in der Lombardei nun 
13 Etadt zu finden ift nicht jchwer. 


Löfungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 

Silbenrätiel (4724). 
Regenivaifer, Chiromantie, Gerichtd- 
rat, Dachrinne, Buchbinder, Mediziner, 


Mit litär, Ararat. — Wie Du mir, ſo ich 
Dir. 


Richtig gelöſt von 26 Einſendern. 


Logogriph (4725). 
Biene — Birne. 
Richtia aelöit von 52 Einfendern. 


| 4104 Strauifer 


| 4107 Strauß & 


Borträtiel (4726). 


Edel— Wei = Edelmei 
Richtig gelöft von 53 — 


Anagramm (4727). 


Karte, Ornat, Rofen, Eitrih, Name, 
Hafen, Aſien, Gurt, Enkel, Nagel — 
Kopenhagen. 


Richtig gelöjt von 42 Einfendern, 


Nöffeliprung (4728). 
Das flüchtige Lob, des Tages Rubm 
Magit du dem Eitlen gönnen. 
Das aber jei dein Heiligtum: 
Bor dir beitehen können. 


Richtig gelöit von 39 Einfendern. 


Bilderrätfel (4729). 
Siebenſchläfer. 
Richtig gelöſt von 47 Einſendern. 


Löſungen zu den Hebenrätfelu 
in voriger Aummer. 


Klempnermeiſter. 
Erdieil — Erbteil. 
Moitrich — 


Richtige Loſungen 
ſandten ein: 

Robert Ritter (6 Aufgaben — 8 Ne- 
benrätjel) ; Frau Elfie Sterzer (3—1); 
8. 3. Schiele (3—1); Fannie Miller 
(d—1); 9. Langfeidt (5—2) ; 
raus (5—1); Frau ®. Zimmermann 
(6—V); Frau "Martha Rogge (6—2);5 
srl. Eifie Schultz (5—1); Frau Bertha 
sang 2) Frau Emilie Koch 
0); ODtio Kaiſer Appleton, Wis. (3—1) 
e. E. Rindler (6—1); Wn. Deube I i 
—1); U 9. Noepler (6—3); Gujtav 
Frant (6—2); Frau 9. 
2); Frau Käthie Weigand (6—3); 

E. Ridgter (3—0) ; F. 9. Frintner Jer⸗ 
ſey City, N. G. Michael, 
Hammond Eggers 68 
_3); —1); 8ictos 
rie Maperbofer 
io 


(d— 


8 r. 


3. (66 — 3) 
(5—1); Mar 
Frau MW. Gnadte (4 
Koenig (5—3); has. 
2) 


(6 


Frau Anna Binnoiw (6—2); Frau W, 
Werner (6—2);-.%. W. Heinte, Wiota, 
Na. -3);5 9. Simmermanı (4—3); 
Manes Groß (6—2); Geo. GSeerdi3 (4 
—0); Matthias Cırala (6-3); 3. 
Zimmermann (4—3); Andrea Seifert, 
South Bend, Ind. (ö—1); Frau M. 
Heider (2—1); ob. Schulze (5—0) ; 
Dauder (3—0); Frau Laura 
Beier (3—1); Frau Antonie Wogt (5 
2); E. 3. Tebbens (3—0) ; Frau Sla= 
roline Schmidbofer (6—3); Richard 
taufmann (5—0); John J. Wieſen 
6—1);3 L. J. Sauter (5—373 Wm. 6. 
Beltz (4z42); ©. Kühn (d—2); Frau 
Wın. <amig (5—2); Frau Helene Sen 
(6—3); Frau Roje Schlozl (6 1): 
Cha3. Herbers (6—1); 9. Hand (6— 
3); Frau Meta Stöhr (3—2); Her: 
mann Sormrumpf (3—1); Frau The: 
reje Sainz (2—0). 
Prämien aewannen: 
Rätiel (4724) — Looſe 1 bis 
W. Heinte, Wiota, Jowa; Loos 


26. 


Nr 
-% “ 


Rätie J 


F 


CCVE 
Daucher, 
2 Kr. 37. 
Rätiel (4726) — Looſe 1 bi3 53. 

H. Zimmermann, 2100 Bradley Place; 

Loos Nr. 20. 
Rätſel (4727) — Looſe 1 bis 
Langfeldt, 418 W. 18. 


1 bis 52. 
15. Straße; 


Looſe 
W 
W. 


2038 


nr 


42 
Straße; Loos 
.), 
näifer (4728) — Xooje 1 bis 
3. 9. Nochler, 539 AFullerton 
2005 Nr. 11. 

Rätjel (4729) — LXoofe 1 bis 47, 
Frau Helene Keyl, 109 W. 119, 
Loos Nr. 41. 


—— +0 — 


Bochentliche Briefliſte. 


Rachſolgendes it die Liſte der im hleſtgen 
»oftaut ia ‚den, 'ır Eniplanger mit - utfdem 
Namen beit immten Briefe. Nenn dicjelbcut nicht 
innerhalb 14 Lagen, bo... untenitebenden :><' m 
an gerechnet, abgeholt werden, 10 werden fte nad 
der „Dead Letter Office” in Ybail biuaton vefandt 


Chicago, den 20, Juni 1914, 
601 Abim Scfia 1203 Veby Natban 
3606 Aitergolt sriedrih 4206 viter Franz 
3617 Axſeltad P Lipfe Jalob 
3619 Babich 2 ** Charle 
Bander Piotr 1225 Luſchar dermar ın 
14 Bab I ) R lallenger Zara 
45 Bazer So ſeph Dannß Mel 
640 Berman u J Martin B 
3049 Becker M 55 Marſchall Louiſe 
650 Bender Harrhy 56 Maßong Helen 
354 Bermann U 2Maltheis Adolf 

207 Mann Mar 


55 Boom Auguft 
Meitner Tobias 


39. 
Avenue; 


— 


Str.; 


Joe 


30 
6 
6 


370 Blutmager Salob 
ttdier Cha: 
Atran 
Andrea? 


16 Meilter % D 
Mendel Mt 
MNenid Michael 
Nep Elizabeth 

; Müller Sobann 

Müller Diile 

Keimann Emilia 

Rielſen Maja 

Konrid Rt 

Rowak Albert 

Oberlander Har 

[ dmaı 

Reie 


x 


6 "run m J 
Bulle Helene 


ja SO im 


+32 Eiesler Wardya 
5Koben 9 
; Cote t i 
Cohn 


I 2 


— 


„Jsucch 


7 Deinanus Nobn 
Dorder Solveſter 
Ehrlich Sam 

> Erneit Franf 

abian Xeter 
ehr Guſtave U 
austa Auguſt 
ler George 
sinkelltein Leon 
Q * 
Finlel Sam 

zFranl G 9 

0 Gabel 
Galaß Edw 

6 Slant 
GSarpieb N 

» Beier Dalob 

went hai I 

65 Georg riß 
Gold — 
WGoldmann A 
760 rad Andrei 


W ranof? fh 
*J 


Burdh Em Hl 
Napapo Pe 


;Roden George NR 
L Roppor 
iopiloti Anna 
Rcjen — 
Ro Icı 
« { krien 
ard 147413 


n Seinrid 


Mr 


oferte Sir 
Kudiır Ni 
23 Nudn Ne 


Srete nitein. D 
Hrein Am 
Hebda Paul 
Heimlich Max 

Helert Rozalua 
Hellander Arthur 


Mn He A a a a 


ine 


ı ta! ıa 
ubert Re ri 
dhreiber 
1 m ih 
Mara “arıba 
T — ecnabimenn © 
2 Hofl RBeter 
23 Holm M 
Emilie 
o Robert 
Ste Ferencz 
Jachor Anna 
Jaffe A 
3 Jerle Frantk 
Jerſenal Agnes 
Kaliß Beſſie 
Kaplan S 
Kaſtant Martin 
Kaufmann Louis 
Kaufmann N 
Kealodip Anna 
Keilmann 3 
Kelle Gafper 
430 Kielb Woſciech 
4031 Fieler Starolina 
1038 $ 
4043 5 
4046 Kober 
4048 Koh Noc 
4071 Kobt Scorge 
4180 Kramer B 
4101 tramer Ben 
4102 Krank Mat 
Frant 
4105 Krauß Etbel 
4106 Krauß GSus 


Saab Aaunn 
ee ar Dr ar are 


ein Binder Agneẽ 
einbera © 
nberg NRiton S 
159 elmach Zolei 
2 Steinberg H 
Sub Ben 
T Zeper Antonina 
T bomas Gdiwin (2) 
opper Sam 
5 Traub v 
4000 Trippel Johann 
4661 Trodmann Mr 
4666 Trojan Franzista 
40667 Trojan Anna 
471 Zur 9 9 
4676 Ubert Edmund 
4679 Ulrih SHenrh 
4687 m Bieberitein M 


2980 
3994 
4010 
4013 
4014 
4021 
1022 


4024 


Maik (2) 


4700 2 


galt ber Ernit 
17003 tg 


Ten 


47 46 Soolf Ans 
4755 Wuth Chriſtian 
4761 Zabet Boſciech 
2 Zielen Peter 

5 Ailtı ı3 Ybdam 
u 86 Ziltus Mary 
4788 Bitwin Mr 
4795 Zorfad® Mr 
4801 Zwierſchowsti I 
4803 Shamunt Anna 
4803 Zhamunt Anna 


4110 Kramik U 
4111 Arch3 Martin 
4120 Arinberg Mar 
4149 KRubn U 

4157 Kurlide Sam 
4159 Sturter Nofef 
4171 Æwoter Jalob 
4180 Lafamann Mr 
4182 Somm Hanne 
4199 Lepin Surab 


— — « 

— Immer korrekt. — Mama (zu 
Fritzchen, welcher ſich beim Spielen 
ſchmutzig gemacht hat): Aber Fritz— 
chen, wie ſiehſt du denn aus? Schäme 
dich! — Fritzchen: Ja, aber erſt muß 
ich mal meine Schularbeiten machen! 


Paul 


Froehlich —— 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Bountagpon, Chicago, Sonntag, den 21. Zum 1914. 


Börlennotirungen. 


Chicago, den 20. Juni. 
Nahıftebenb die heutigen Notirungen 
an ber PBrobuftenbörie: 
SHo&, Niedrig. 11 Uhr. 
83* 5534 6 SR 


—— 51% 
sK Ss Sur 


69% 
‚67% 


‚8 


E&lußpr. 
Welaen 
Juli ....$ 55* 
Sept . 
DE oo 
u 
ur 
Eept .... 
Dep ur GEL 
Oa ſer — * 
Juli „ 40% 
Seht .... 385% 
DE une 309% 
ehweinchieiin— 
u 0 
Eept ....20.25 


Amalı— 


81*8 2 


‚701% Su 
„os Ti 
EU 57% 


MW 
.68 


30% 40 
3 Zr 
30 , 39% 


0 93 


10.15 10,15 
10.30 10.35 


11,57 11.60 
„11.6214 11.574 11.60 
i 11.45 


..11.47% 7 


Deoduftenbörke, 


Wochenüberſicht. 


Butter. AZufuhren 85,401 Kübel 
gegen 80,585 der Vormode. Umijak 
ift Ianafam. Der öftliche Bebarf wird 
natürlih aededt, aber Spekulanten 
faufen nicht. 

Eier. Zufubhren 94,029 Kiften ge: 
gen 112,022 der Vormwode. Marlt 
feit. 

Käfe. Zufuhren und Verkäufe der 
vergangenen Woche übertrafen bie ber 
Vorwoche. Zufuhren: 2,904,000 Pfb. 
gegen 1,414,000 der Vorwoche. 

Geſchlachtete Schweine, 
Lämmer und Hammel: Keine 
Notirungen während der heißen Jah— 
reszeit. 

Geflügel. Zufuhren acht Wag— 
gons, 5315 Lattenkiſten. Alte Hüh— 
ner, Truthühner und Hähne flau. 
Große Waare ebenfalls. 

Kartoffeln. Zufuhren 118 
Waggons gegen 114 der Vorwoche. 
Alte haben faſt ausgeſpielt, und neue 
werden vielleicht nächſte Woche noch 
mehr bringen. 

Beeren. Mit Ausnahme von 
Erdbeeren, die bald ihr ſaiſongemäßes 
Ende erreicht haben, ſcheinen alle Sor— 
ten Beeren in nächſter Woche einer 
Preisermäßigung entgegenzugehen. 

Kaliforiſche Pflaumen 
behaupteten ſich in der Vorwoche, und 
zus: erwarten einen Preisfall von 

15—25 Cents in nädlter Woche. 

Apritofen werben aller Wahr: 
icheinlichteit nach teurer werben. 

Kirichen. Kalifornifche find faft 
oder erben während ber nächlten 10 
Tage geräumt. 
Kirfchen werden dann mwahrfcheinlich 
bon 75 Cents bis $1.10 die Hijte brin- 
gen, 24 PBts. $1.75—$2.00. 

Pfirſiche ſollten, fall bie er- 
warteten aroßen Zufuhren eintreffen, 
bebeutend mwohlfeiler werben. 

Drangenund Zitronen wer: 
ben, wenn das Wetter jo bleibt, ihre 
Preife behaupten, während Grape-= 
fruit tatfächlich geräumt ift. 

Ananas iſt ſehr geſucht und ſel— 
ten. 

Spargel. Viel armſelige Waare. 
Gute aejudht. 

Gute rote 
fi lanafam. 

Kohl. Der größte Teil der Zu: 
fuhren ift in unverfäuflihem Zuftande, 
durch Erbigung verrottet. 

Für alle anderen Gemüfearten ift 
normale Nachfrage. 


1 35 
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Rüben verkaufen 


Die folgenden Breiie gelten für den 
Großhandel. Beim Ginfauf 
Duvantitäten finh die Preife etwas höher. 


Molkereiprodufte. 


Butter, 


(Norirungen don sahne & kom, 159 
South Water Sırabe.) 
„Ercamerh”, exira, db. Brb.. 0.: 
Ertra Firſts das Bund 0.26 2 
Firſis“», das Plund....... 0.22% 
„Zeconde*, dad Plund...... 0.20 —0.214 
Dairies”, extra, das Ptund 0.26 
„wire”, ‚Das WMund........ 0.22 —0.23! 
„Scconds*, das Bumd..... 0.19 
Badwaare, das PBlund...... 0,18 
„LXadıeds”, Dad Blumd....... 
Prozebbuiter, das Blund.... 
(Preile für Grocerd: „Creamerh* 
281 in Pfunde abgewogen 
Eier. 
otiru ingen von Wahne & om, 
Zountb Water Etrahe,) 
Gemiſcie Wagre, Auſten ein⸗ 
oeihlofien, Dupend ...... 0.17 —0.18 
do., Mtiten aurüdfgelandi.... 0,17% 
„Dirtied*, dad Dubend..... 0.15% —0.16 
„Drdinarh Firits”, Dubend. 0.17 —0.174 
Freſh Firus Dupenpd... 0,18% 
„Seconds*, dad Dupend.... 015 
„Chede“, bat v 0.15 
(Kier für Grocers ungefähr 1!%4c böber.) 
Wolle. 
tirungen bon Wabne & Yow, 159 8, Sout 
"alter Etrabe 
Rolle von ma 
= 2816 le ... 0.20 


Käfe. 


(Rotiru ungen bon der Mälebörle.) 
Nabmfäfe, „Imwins”, Pfund 0.144 —0.15 
„Young America” u a —0,10 
tona Sorns” Wiund. 0.15%—0.16 
„Dailled*, Bund une, 015 DICH 
Brid, nei, das Plund...... 0.13 —O.14 


(0.9 


0.19 


erira, Kübel, 
20%4c) 


2C, 


159 Welt 


Ungewaidene } 
MNinne ſota 


0 Pfund abgenommen! 


Y. Laval fe 
Rbotogra 
welche ſie 

vor und nach der Ge⸗ 
vihtsabnabme 
40 Pd, daritellen 
Eie fhreibt, bab fie 
jet treppauf und 
treppab laufen Tann, 
obne wie cine 
Dampfmaſchine 
leuchen, daß ſie mit 
größter Keichtigleit 
Märfde bon —— 
ren Meilen au 
und da ſie ibre At 
beit jeßt 
fArneller erledigen 
tann. Abre Geſund⸗ 
beit iſt viel beſſer geworden, das Ausſeben friſch, 
und fie fühlt wie neugceboren. Mrs, Laval bat 
bie Vorzüge einer fiheren, angenehmen und zu 
verläffigen Metbede Tennen 

selernt, welde bas Fett vers 

treibt, felbit dann, wenn alle 

anderen Mittel midts balfen, 

Ale Männer und fyrauen, 

welde widtige Anweilungen 

über Gewichts » Berminderung 

wünfden, follten an Dr. 9. €. 

Bradford, 20 Ealt 22. Sir, 

M283, New Bord, N D., 

fhreiben, um das freie Hand» 

bud, freie Bebandlung und 

eine große Eammlung von 

Zeugniffen, weldc in Papier 

umfhlag augelandt werben. — 

Solde, melde verachens fi 

bemübt baben, bünner au werben, iverben bor- 

ausſichtlich durch dieſes Anerbieten überraſcht 

und entauct ſein 


det 
pbien 


bon 


ni | 


Die Schwarzen Oregon | 


lleinerer | 


bedeutend 


ı „Mcroß te 


— — 0.15 — 


MD. 000% 0. 
Limburger, —* Mund. 0 0.05 —0.13 


Geflüge! und Sleifch. 


Geflügel (Tebend.) 
(Kottrungen von Jepten & Murmann 
Souib Zater Sirabe,) 
Hübner, dad Bund. ........ 
„Broilerd”, das Biunb..... 
bo,, grobe, bad Blund.... 
Zruibübner, das Blund.... 
Häbne, dad Pund 
Enten, dad Biund. 
Vänie, das Bund. — 
Terſhühner, das Du 
Ylite Zauben. lebend, 
bo., tot, bad Dubendb 
„Sauabd* lebend — 
bo,, augerichiet, 


Dugeno. 

leine magere, wenlaer. 
(Obige PBreife gelten für fünt Lattenfilien oder 
mebre, Einzelne Yatienfilten %c d, Bid. teurer.) 


Geflügel (geciitte Waare,) 
(Notirungen von Depten & Murmann, 226 Belt 
Eout Jarer Eirabe) 
Xrutbübner, das Blund. .... 
Sübner, dad Plund, zusursee 
bne. das und 
nie, bad Nund 
Enten, dab Blundb.scun:nee. 0,15 


Kälber (neichlachtet.) 


(Notirungen von Jepien & Murmann, 226 Well 
Eouid Water Strabe.) 
50— 60 Bd. Bemwidt, Bid. 0,11% 
00— 00 Bid Gewicht, Bid. 0.12 
s0—110 2, Gewiht, Bid. 0.13 
110—130 Bid, Gemwihbt, Bid, 
Ausgelubte Baarce, Plund 
‚Epring Yambd" Bu5—du 
Sarmme — Bid. Ge 
volht BUND eanseenanene 07% —0.08 
do., unnebäutet, Bid. Ges 
Did. Gewidt zunsnnnrunı 650 5.25 


Schweine (neichlachtet.) 
(Rotizungen ven Scpfen & Murmann, 220 Belt 
Ecuih Bater Eirabe.) 
Während bed beißen Beiterö raten Wir 
celbladteie Schweine zu 
feine Breite angeben. 
Rindfleiih (augmerichtet.) 
Rippen, Nr, 1, dad Plund. ..... 
do, Nr, i 
bo, Rt, 8, 
Yoin®”, 


220 Welt 
0 14% 


0.17 
0.18 
0.12 
9.12 
—0.16 


..... 


0,12 
—Q,13 
—(0.14 

0,14 

0,11% 


ab, 
Ididten und fömmen 


0.10% 
44 
.12 

und. 20 
‚185 

15 
151% 
14ig 

0.1314 

0,11 

0.10 

0.08% 


das Blund.. 
Nr. 1. das #fı 
. 2, bas »lund.. 
ie, 3, das Plund. ....... 
Wr. 1, das Mund.. 
‚das Tlund 
‚ bas Brund.. 
1, dad Ptund. 
"das Blund.. 
das RMund. 
1, das Bund. 0.08 
‚bas ®Blund.. 0,0314 
, das Plund........ 0.97% 


Wie man Kälber zurichtet. 

X den Iekten Wochen jind auf dem 
bieligen Marfte viele gefchlachtete Kälber 
in halb verdorbenem Yuitande angelom- 
men, Weil die Landichläcter den Tier: 
törper abgejchidt hatten, bevor die tiert 
iche Wärme die Nlörper verlafjen hatte 
E5 dürfte daber von Anterejje fein, Die 
folgenden aus der Erfahrung gejchöpften 
Minte über die Zurichtunag von geſchlach 
teilen Ntälbern, die nach Chicago verfandt 
werden follen, zu veröffentlichen. 

Gewicht. Drei bis 


Da iit zumäcbit Das 
jechys Wochen alte Kälber im Gewicht von 
SO bis 120 Piund find am geluchteiten. 
Der Stopf follte jo ausgejchnitten fein, 
dab die Haut nicht verloren acht. Die 
Beine müflen an den Kniekehlen abge— 
fahnitten, und die Eingeweide mit Aus— 
nahme der Nieren entfernt werden. Der 
Körper follte jodanın der Länge nach auf 
aejchnitten werden, vom ®enid bie zum 
After. Falls dies acichiebt, hat man nadı 
Mögnlichteit dem ZSamerwerden während 
heisen Wetters voraebengt, was fonji ein 
tägliches VBorfommnik mt. Much jollte zu 
Körper nidıt mit Waller ausgeward 
fondern nur mit einen trodenen Tuche 
abgerieben werden. Id Dann die Haupt 
jache: mit dem Weriandı warten, bis Die 
tieriiche Wärme den Mörper verlafien 
bat. Niemals jollte der Siörpersin einen 
Sad eingenäbt werden, wie oft geichieht, 
Da das die Yuftzirfulation bindert und 
folglih das Fleiich dem Perderben aus 
icht. 

Hunderte von Nlälbern, bei deren 
richtung und PVerbadung obine 
nicht beachtet wurden, fonmmen bier an 
und miüflen für irgendeinen Preis [os 
geichlagen werben, der oft nicht einmal 
Die Rractloiten dedt. Andere werden 
vom Geſundheitsamt mit Beichlag be 
legt und zeritört. Tie geichlachteten 
Tiere ſollten wenigſtens 6—8 Stunden 
lang in einem luftigen Platze hängen, be 
vor ſie verſchickt werden 

Kälber unter Pfund 
verſchidt werden. Das 6 
lann ſie beſchlagnahmen, 
die fie feilbalten, lönnen 
den. Sehr ſchwere 


ci 
Buttermilch gefütter 


Zu— 


mt 
Winke 


50 follten nicht 
jundbeitsamt 
und Händler, 
beit aft wer 
Kälber, Die mit 
t find, verfaufen jich 
nicht qut auf dem bieiigen Marfte, — fie 
jind weder SNtalb- noch Rindfleiſch 

Die beiten Rarftte ne für Kalbfleiſch 
ſind Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag und 
Freitag Morgen. Montags und Sams 
tags iſt nicht biel los und Freitag Mor 
gen haben die meiſten Käufer ihren Be 
darf gedeckt, wenn auch vereinzelte 
läufe noch ſpäter vorkommen. 

Ein Bappicild mit Namen und Wohn 
des Abſenders am Hinterbein 
Stalbes befeitigt werden. 


, 
Olar 
Ber 


ori ſollte 


des 
Rückſendung leerer Geflügel 
fiiten. 

Geflügelzüchter glauben, daß 
und Geflügelfiſten von den Händ 
umjonit geliefert werden. Vies iſt 
ein Nertum Die Aiſten werden nicht 
frei aeliefert, jondern Geflügelziichter 
müfjen entweder ihre Laitentiiten jelbit 
beritellen, etwa nadı den fürslidt in der 
„Abendpoit“ auf diefer Seite beröffent 
lichten Anmweilungen, oder ste fümıen 
Kommifjionsbandler mit dem Ankauf be 
trauen. fie die Kiiter jelbit ma 
cben, iparen fie die Erprehloiten fur den 
Rerjandt der neuen Stiiten von bier nadı 
dem Wohnort der Züchter. Falls om: 
millionsbändler u. Gefliigelzüchter ein 
ander midht fennen, mus Das Geld gleich 
mitgeichidt werden 

Der Händler wird dann die Sliiten ab 
fenden, und der Empfänger muk anı Bes 
ſtimmu orte die Frachtloſten bezahlen 

Wenn Geflügel oder eu: per Erpreis 
bom Yande nadı Chicago geichidt werden, 
übernimmt die Cr preigeiellichaft die 
Nüdiendung der lecren Geflünel und 
Gierfiiten gegen eine fcite Gebühr von 
15c für die eriteren und 10€ für Ich 
tere. Wenn dagegen der rſandt durch 
die Bahn erfolgt, müſſen für die Rück— 
ſendung der leeren Kiſten die regelrechten 
Frachtraten, die ſich nach der Entfernung 
richten, bezahlt werden 


.. ” 
* Ye 
Friſches Obſt. 
Aepfel. 
irungen bon U, Diren & Go, 
Erb Water Strafe.) 
„Ben Davis“, das Hab.... 
„CStarl5" Nr, 2, dad Ssab.. 
Weitlihe „Arfantas Blad“ 
bic Kil 4 
„Ven Davis”, die, füilte.. .. 
"ilfouri Binpind“ Sttite,; 
„al ıclaps”,. bie Silte...... 
„Willorn Imig 8”, dad Fab. 
Kirschen. 
16 Quarts. 0 
Beeren. 
von Wahre & Lon 
ut Slater Zirabe.) 
* Erbbceren.... 
Sandied”“ Erdbeeren zuruuenu. 
Kusfegon Erdbeeren 
2isfonlin Grobceren ... 
Etaelbeeren, 16 Quarts...... 
a  enoonssansht 
Nıte Loganbeeren, 24 Bi stilte 
Rote Himbeeren Dllinoiler 
Hille, 24 Pimts.... 
Tenneffee Yrombeeren, 
bo., 24 ind ..... . 1.00 
Carolina Blaubeeren, 32 ©. 5.50 


und Gier 


Mandıe 
(rier 
lern 


Ren 
ser 


ngs 


nR 
sc 


177 Reft 


1.50 


25 
4.00 


Michigan Nirſchen, 


(Rotirungen 150 


1.00 


1.00 


2 68 


2.00 


Große Vertoirrung wird täglich durd) | 


die ungenügende oder nad) Läffige de zeich⸗ 
nung bon KHörben und Sititen bervorge:- 
zufen, die Beeren oder Tbit 
Täglich fommt es vor, dak eine 
Luarts enthaltende Ntüite anltommt, 
Hirichen, Erd» und — — 
manchmal noch andere 


Su der Eile des täglichen 
— 


16 
die 
und 


Dh 
Hecke wird 


Left 
| 


enthalten. 


ı Stich 


| Zomaten, 


I 
I 
I 
I 


I 


: 


enthält. | 


I stincblaus, 
| Ktcpllalat, 


nun, wenn fie mi mi 
den Anhalt ent 
Kirſchen verlauft, 


genaue Angaben * 
t, die Kiſte z. B. 

zur großen Enttäu- 
fchung_ des SHäuferd,_ Es tt eben ‚auf 
dem South Water Sir. Marlte Heine 
Beit vorhanden, um genau jede Kifte auf 
ihren © Inhalt zu prüfen. Deshalb foll- 
ten alle Veriender von Beeren darauf 
fchen, daß der Anhalt der nadı Ehiacgo 
geichidten Sitten genau auf dem 
Dedel angegeben ijt. 


Manche Rommifionsbändler emp- 
fangen täglich Padete mit Kirfchen 
aus Michigan und Yllinois, die nicht 
das vorgefchriebene aejehliche Maß ent- 
halten. Solches Gebahren fann ftraf: 
gerichtliche Verfolgung nach fich ziehen 
und follte deshalb unterbleiben. 


Kaliforniiches Obit. 
(Notizungen non Al, Biron & — 177 Welt 
South Bater Eirabe.) 


Sternobit. 

Orangen, fleine, Rilie.. 

do,, große, Milte.. 
Bütronen, die Kilte.. 
Grape Fruit, die Rilte,. 
Yranas, die Stiite. i 
Kiriben, 8 Piund Silte.. 
YUprifoien, die Slilte..uunnnnne.+ 
Blirkibe, Die 
Kllaumen, Die SBille.zuuuunnunre. 


Waſſermelonen. 


ben John ®B._ D’Brien, 
South ⸗* Etrabe.) 
x a lermel 


—3.50 
—3,50 


—7.00 


Motirungen 


Flo * — 
.200.00-2 
arohe 
mittlere. .. 


lein 
Canialoupeo. 
(Netirungen von Grutajleld, Woolfolt 
11 Welt South Water Sir.) 
Kal Yornii de Gantaloupes, Bonics 
1? 


D0,., 


’00 


Gemüt, 


109 


" Srifches 6 


von 
South Water 
nchge grune 


te manıt 


Bros, 


ttabe.) 


welt 


tirungen _ 


< 


Gurlen, 
HIN ..... 
stobi, 
Florıda 


Riſte 2 
Wündel Buc, 
Youitiana Gierpflange, Yanıper 2,00 
Slumenfobl, bieliger, die Stile. 1.50 
Beiferiboten, füdiiche, 4 Körbe * 
AALLV 0,72 
Sloblrabt, bier gezogen, Hundert 3.00 
Grüne Bwiebeln, Bundchen. — 0.08 
JuniErdſen, hieſige, Sack .. 1.25 1.50 
Erbien, ielepbon”, arobe.. 2.0 2.2 
ecrretitig, Das Bund. .erucnee. 0.0 0,75 
der Eirang.. —0.50 
hieſiger, Hamper. 
die Stille....... 
Bündieit.. ou. .00.+ 
Dyd, Yündcen 
bictige, 100 Bimdel 
00 — 
Youiliana Tomaten, die $ 
Texas Zwiebeln, die Kiſte 
Louiſiana Zwiebeln, der 
Beterfilie, bier 
bunder 


—(,75 
—U.15 
—(0.08 
—0,47 
300 


Vlaittalal, 

htabarber, 
tote Rüben 
kobrriien, 


Sat 
gezogen, Dvd. 
ieitigae, 
Yiüben, Wweikc. 
Spinat, Hamper 
"yarferirerje, daS Hörbien..... 
Bohnen. 

bon Niemann Bro3,, 
South Water Straße.) 


Schnilibobnen, Samper.. 1.00 
boynen, Willitlippt 


neue, 2 > 


(Notirungen 


$ une 


Nenc— 
Weibe 
DO, 
Arkanſe 
Triu 
Teras 
u 


zlorida, . 27% 
Ar. 2, FOb...urnuninnne 
und Dflaboma 
»b3, Bırlbel 25 1.50 
2» oder Yuhite Zriumpds, 
Zäd le gefüllt, Bufſhe —1.40 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Gen. 
(Vaarpreife.) 
rot, 83% —809%cı 

ah; Nr. 2, barter ! 
50 uc; Nr. 3, harter 
871% BI HL, 
Fruhiahrsweizen, Rr. 
HK 
Mais, ir. 2 
m 1 


* 


Weisen, 3 
„7 ı 


un 


Winterwei 


11 illac; . 
Safer, Nr 
303 —V — — 
Gerite, Malting 
Zcereening 
Nogaen, Nr. 2 
Die geitrige 
figen warfi 11 


zuf S.000, 


ac; A 
l 1140 
Feed“, 5 
676. 


hie 
ais 


on wWeizen ſür den 
20, 000, von R 
34000 Bull 


169,000 Yur ifhels 


und 1 15,VUU 


24 
erichidi 
weisen, 100U,00Uu Butbhels „hats 
Wiehl. 
Hoggenntebl. 
tue, D.00- 
51.10 —41.27 


Sen. 


ug Barenıö’ 
$2, 10—}: 
S3.80; 


s5.30 Das Yyab; 
3.10; „Firft Clears 
„Saints Batenis“. jute, 


„syt 


mr den Geleilen.)— 
Worb, $20.00; %r. 1, $17.00— 
13.00; beites Mai ia, $17.00—-$18,.00; Wr, 
$ı 56 0—5165,01 Wr, 2, $13.00u—$14.00; 
u 50—$7 50. 
oumtch vols“, $ 


lau Veſtes Zu 


$10.0 


Ber 


1 
ra wer 4. 
Kiceiamen, 
Timotibpiamen, „County Vots”, 


00—$12.25. 
$1.00—$0.50. 
Stendard 
Swadiigbti, 
Kkocene 


0,09% 
V.11e 
0 il! 
0.14 
1» 
u 

0,7 
0.54 
0.18 
0.0714 


im Jah hr md. 


Slantvich. 


Ninder. uchte 


Ztiere, $5 80 — 
sy ın mittiere Dis quite 
zitiere, $7.65— 38.00; auie bis ausgefuchte 
stübe, $ 72 jute bis ausgeſuchte 
Rülber, 39.0 ).26; Katibe a 


sn» 


us 


wöge,nhte Pölelwaare, 

per 100 »Blund aute ; 
N riandı DIOR 3. 40 
zeſuchte Hleiiheriwaure 


ausgeſuchte 
* — 


Terfol 
WeLict, 


per 100 Blumd 
$7.75—$0.50; 1 


Vv. 00 Kative 


urden wäbrend Der 

Rinder, SU15 

ıd 72,826 Echale, 
Rinder, 

und 2016 


Isode bierberge. 
Ra iiber, 143 

er! bid ı bon die t 
120 Ralt ber, 11 207 
cafe 3 


18,885 


Wurden: 


._— 
Heiratslizenſen. 


Folgende Heiralslizenſen wurden 
Difice des Eouniyeleris ausgeitellt: 
Srintbaw, 3. Zarfer, 27, 2 

2sbite, Wilma GC ogers, 

“nna ib, 21, 19, 
Karion E. Walters, 
lian Speyer 
un si, A, Norzemcwsta, 
jobn Zoı 1 iet. “Anna 
1. Scheitler, Z. X. Ynıtlsy 
wiendateru, Xullic 
sranf Kein, Amelta x 
ter hıley, Eitie Zeihman 
olfe, Doroidca ZI. Wlowesti, 25, 21 
Young, Marb %. Collirs, 21, Zu, 
erien, „Ingeborg Eberbardicı, 


in der 


‚ra % 


30, 23. 


Noie Karpas 34, 
ary 
‚ Satarayna 
"agnulon, 
kaarv, »elli: 
ud, Selen 
, Yatsworıb, # 
It, Wi, Kollins, I. GE 
Smil ©, Iotnion, Alma Blede, 
be, Strieger, Ya Bone MW. Ybman, 2 
Untor Sciela, Marie & 
v. Rt, Ahrens, Edhth G. lo 
8. Samp, Julia Baſchton 
le, Hannag Feift, 26, 
t u. 2 Mleiand: 0, 
£ Minnie Sie ga, 
— uncan, "hole Lawre 33, 23 
. Eunmocinzio, Yina %, Eus ma no, 30, 30 
Padlicef, Mildred Bavlicel, 29, 
Gonrad Stoeiler, Sobanna 
Stanley ©’ Clara Burmeifter 
Donald N. Maud Wallin, 27, 2 
Yuigi Gonti 28, 27. 
Hrynbsahn, 27 
Ebiarina Lio, 23 
Anna 7 


24 

3 manodic zB, 
Kreian 5 
Nabel £ 

Zdeifler D 

eiımon, 25, 
-KcD2onamd, 2 


Johnſon, J 


Yamble, 22 


Boß, 30. 
teiil, 
— 
Aece TC, Rofe 
zeneäuf, Mirii 
Ebarles Moberis, 
George Nasfa, Sardh, 27, 
“be Yitman, Rofe Stelleh, 23, 23, 
Seofepb Scmiih, Marian Sullers, 
Max Blum, Nah Vederer, 3 . 
Hearce Balls, Alma Lotts, 23, 23, 
3. 9. Kofef, Winnie ubolet, 25, 4 
Sofef Wetesnil, Pauline Duila, 31, 24. 
alter Zuetell, Hazell €. Grab, 30, 20. 
%, 9. GSrenn, Madeline Storms, 26, 29. 
EM DicWabon, M. #3. Senmour, 30, 24. 
Batrit D’Donnell, Sladys Zuiton, 32, 23, 
Sobn Zaufch. Marb Fanien. 9. 24 


10, 


nterwetzen, 


gläubiſch,“ 
lowitſch, „und 


| den 


| dem 


Aizel Jacabfon, Iennie Barrett, 26, 25, 
2 Nebh, Bedy Paradt, 25, 22. 
Charles Gum, Fannie M, Vickeod 24, 22. 
Sohn E. Lens, Angeline Brofius, 25, 23. 
Sultav Kisro, Emilie Mildrandt, 21, 
Jofef Sosotfa, Rozena Stlenar, 22 
bomas ‘Martin, Martha Hanien, 
Anton Edtitein, Iofephine Weber, 
Jacob Erndt, Barbara Voung, 22, 
Swzef Stacer, Helena Wipeta, 31, 5 
Guſtav ers, Xolrie Carter, 50, 29. 
Rudolvh Schroeder, Helen Eihmidt, 2 
Senn Boladı, Frenci Tomzcel, 22 1 
Schn € Dench, Bladys E. 
Theodore Durman, SHattie 
© 3 Thelin, Victoria G. I 
38, U, Sloerner, Emma Anderi 
Janıcs Nchava, Wae Kadera, a 
„obn Bauer, Amalia Lesfa, 35, ? 
t, €. Snell, Gerirude M. Li 
A, Lirbermanı, Minnie Kam 
Karl H. Smith, Tewel WBalib, 
yonas Salfel, Anna Coderbera 
rar tt Eteifanides, Rannie 9 
Jladore Goodman, Bcarl € 
T. Qung gewicz B. Kervinsla, 
3.-U. Echäfer, Edel S. Lafaver, 
an de eltine, Bona Harllch, 21, 
Ibom E. Gleafon, Aanes Hpland, 2 
L Mi cLear, Unntie Malahy, 
N bins, Anna Echrader, 2 
alda, —— 
Maxwell, rei 
Yogan, NRilla Av gar, 3 
Harry Elliott, Belle NRodejfel 
Otto Svoboda, Roe Rart tat 
Reginald Parld, Tella_ DB 
E, Baumann, Emma DO 
5. Dezimon, Gertrude 
B. Aryal, Bror 
John Stadigan, ? 
Auranth, M 
J. Wall 
Emer 
Graeger 
Ralcolm Meß 
GH. ®P. Jacobs, ; 


Nobn N, Garı 
ht Paare 


w 
Da 20 


illtams 
ZTchäfer, 25, 20 
Rica, 
sen 


Die Wahrjagerin, 


Von Baul Mlerander, 


bin, nicht aber- 
Andre Ram: 
dennod) glaube ich daran, 
dafs der Fluch einer alten Here 
fait Yeben aefoitet hätte.“ 

Dieje einleitenden Worte veriprachen 
eine interejjante Erzählung. Man war 
um fo geipannter, als Fürit Bawlowitich, 
ein guter Meinfenner und ſorgloſer 
Lebemann, wirklich nicht für leicht 
gläubig noch phantaſtiſch galt. An 
der Art, mit der er die ihn umgeben 
jungen Mädchen und be 
trachtete, ſah man, daß er es verſtand, 
Leben die ſchönſten Seiten 


Gott, 
Fürſt 


Ich weiß 


meinte 


mir 
das 


* 
Frauen 


J 
1 
au 


zugewinnen. 


noch erhöhte, war ein ſpitzes, 


nahm er wieder 
das Wort. „Ich war damals ver 
lobt, und ich itand als Yeutnant in 
dem Hujarenregiment, das mein Onfel, 


* * in u“ 
msa, gemwahriaat, 


fommandirte. 

Eines Nachmittags batte ich 
meinen Kameraden Spiatoff und Pole- 
jaieff einen Witt aemacht, von dem 
wir froh und befriedigt zurücfehrten, 
als an einer Wegbiegung unjere Pferde 
plößlich jcheuten. Quer über dem 
Weg ftand ein alter Karren, vor den 
ein verfümmerter Giel geipannt war. 
Daneben faß zulammengefanert beim 
Sräferpflüden ein ficheuhliches altes 
Weib. Sie betete ein Baternoiter 
und jchten nicht im mindeiten gewillt, 
unjeretivegen die Beihäftigung zu u: 
terbrechen. 

‚Willſt du uns nicht Bl 
Alte?“ ſchrie ihr Spiatoif 
ftarfite Seite Geduld richt 
lie wendete uns ihr 
zu: 

„Bütet Euch,“ ziichte ji. Dann 
änderte jie plötßlicy ihren Tonfall und 
jagte: 

„Meine Herren, 
jeder einen Nubel 
‚hnen wahriagen.“ 

Ich ſuchte jchon nach 
jtücf in meiner Tajche, 
wütend fein Pferd anipornte 
prachtvollem Sprung über 
Karren binmwegiekte. 

Polejaieff wollte 
und tat aud; den Sprung, und ich 
brauche nicht erit zu erwähnen, 
ich ihnen ohne Zögern auf dem gleichen 
Weg folgte. 

Hinter une Itand die 
gebreiteten Armen als 
greifen, und fchrie mit d 
„shr Hunde, ihr werdet alle drei in 
diefem abe iterben, in dielem Jabr 
werdet ihr alle drei jterben.“ 

Wir antworteten ihr mit 
lauten Aufladen und ihre Drohungen 
verloren jih im Wind. 

Einige Minuten ipäter, als wir 
ein gutes Stück vorwärts geritten 
waren, wendete fi Spiatoff, der voraus 
ritt, mit einem Scherzwort auf 
Pippen zu uns um, bemerfte dabei 
einen Baumitamm, der den Weg jperrte, 
nicht, und prallte mit einem jo furcht 


aß machen, 
zu, delien 
war. Die 
Eulengeſicht 


mir 
ich 


Sie 


werde 


wenn 
geben, 
em Geld 
Sviatoff 
und mit 
Eſel und 


eine 
als 


nicht zurückſtehen 


Alte mit aus 
wollte ſie uns 
üſterer Stimme: 


Jare R ii & yir das Gr Je 
baren Ruck zurück, daß wir das Krachen langen. 


Schädels 
Aermſte 


ſeines 
Der 

tot. 
Aber was 

mich den 


wähnten. 
der 


zu hören 
war auf 


für Pol 
—— 


ejateff und 


dieſes 


Lachen, das im Augenblick, 
Kamerad ſtürzte, uns in 
gellte. 

Und mich ergriff, ich 
weshalb, eine mörderiſche 
die ſchreckliche Alte. 
Weges zurück 


da 
den 
weiß nicht 
Wut 
Ich ritt ein Stück 
und hätte ſie gewiß 
niedergehauen, wenn ich ſie gefunden 
hätte; aber die Hexe, Eſel und Karren, 
alles war verſchwunden. 

Als ich etwas beruhigt und ein 
wenig beſchämt über mein knaben— 
haftes Ungeſtüm zurückkam, kniete Pola— 
jaieff neben dem Leichnam unſeres 
Freundes, und ich ſah an ſeiner Bläſſe 
und dem flackernden Blick, daß 
er ſeine ſonſtige Kaltblütigkeit 
loren hatte, und daß ſich in 
Schmerz eine unvernünftige 
miſchte, der er vergeblich, wie 
Herr werden wollte. 

Armer Sviatoff,“ ſagte er, „er war 
zu kurzſichtig.“ 


ver⸗ 
ſeinen 
Angſt 
ich, 


f ar : cu. x 
——— wieder in die Stadt zurückzukehren, und 
Be * ich verbrachte eine gute Nacht... 
iſer 


Ohren— 


gegen 


auch 


halten konnte, 


er kein Glas tragen, es mußte ihm 
ja mal etwas zuſtoßen...“ 


Drei oder vier Monate waren ohne 


ein bemerkenswertes Ereigniß verfloſſen. 


Ich dachte kaum noch an unſer Aben⸗ 
teuer und hätte darüber gelacht, wenn 
nicht der Gedanke an Sviatoff die 
Erinnerung daran getrübt hätte. 
Eines Nachmittags traf ich Polejaieff 
im Klub. Gr zeigte ein jo auffallen» 
des, zugleich glücliches und doch ges 
drücktes Weſen, daß ich mid) nicht ent» 
zu ihm zu jagen: 
„Run, Kamerad, wohl wieder 
mal verliebt?" 
Denn man muß 


ein⸗ 


wiſſen, daß Pole⸗ 


jarffs Herz ſich häufig beim erſten 


Blick entzündete. 
„Im Gegenteil,“ antwortete er mir, 
„es iſt alles in Ordnung, ſie hat mir 
heute abends ein Rendezvous bewilligt.“ 
Sie war die junge Frau eines ſehr 
alten, eiferſüchtigen Infanterieregi— 
ments-Kommandeurs. 
„Nun, warum dann 


die düſtere 


Mene?“ 


es 
habe 


De diefer Frage näherte ſich mir 
Polejceff: 
Höre,“ 
ichüme 
iſt 


geſtand er 
mich meiner 
kindiſch, aber 
eine Ahnung, 
irgend etwas paſſirt.“ 
Er, denn ich ſtets nur mutig gekannt 
hatte, war ſo ergriffen, daß ich nicht 
daran dachte, ihn zu verſpotten. Ueb⸗ 


mir leiſe, „ich 
Dummheit..., 
dennoch... ich 
daß mir heute 


rigens, ohne daß er darüber geſprochen 


Bild 
konnte 
fens 


mütterlicherſeits — er iſt heute General | 


„ten 
mit | 


I für mich jehr angenehm verliefen. 


daß | 


ı ven. 


| furchtbaren 


den |! 
den | och. 


| hatte ihn felbit dort verichentlih Hin 
| geitellt. 


Stelfe | 


| ja, 


hatte, jtieg vor meinen Augen das 
der Wahrjagerin auf, und id 
mic eines bangen SHerzflops 
nicht erwehren, al8 ih an die 
düftern Worte dachte, die jie und zus 
gerufen hatte: 

„Ihr werdet alle drei in diefem Jahre 


I jterben.“ 


„Seh nicht zu dem Nendezvous," 
jagte ich warnend zu Polejaieff. 

Aber er Hob ‚den Kopf jo jtolz, daß 
ic) e8 nicht wagte, in ihn zu dringen. 


Am näditen Morgen brachten alle 
Zeitungen den Bericht, daß der bor 
Wut finnlofe Gatte Volajeiff -in den 
Armen jeiner Frau gefunden und ihn 
mit einem tevolverichun getödtet hatte, 

Der Tod dieies Kameraden, der 
mir jo nabe geitanden hatte, jo furz 
nad) dem Tode Spiatoffs bradhte mid) 
in einen Zuſtand geiltiger und fürs 
perlicher Depreifion, dre Jo ftarf war, 
dak fie meiner Umgebung zur Des 
unruhigung Veranlaſſung gab. 

Ich ſuggerirte mir vergebens, daß 
das blutige Ende Polejaieffs für ihn 
faſt ein natürliches war, und daß er 
faſt nur durch ein Wunder ſo oft aus 
ähnlichen Abenteuern heil hervorgegan—⸗ 
gen war. Die Beharrlichkeit, mit der 
ich immer wieder an Polejaieff den—⸗ 
ken mußte, begünſtigte die dunklen 
Ahnungen und Wahnvorſtellungen, die 
mir den Nachtſchlaf raubten. 

Indeſſen verging die Zeit, wir hats 
nur nod zwei Wochen bis zur 
Kahreswende, und meine Angit... 

meine Angit... wuds von Tag 

Tao. 

Eines Nachmittags fam mein Ontel, 
der Kommandeur, zu mir. 

„Höre," fagte er, „fahre nach Peters« 
burg zu deiner Braut, ich ehe jeher 
wohl, daß du überarbeitet bijt.” 

Ich Lie mich nicht lange bitten, 
ich hatte e8 wirflid nötig, mid zu 
serjtreuien, ein wenig aus mir herauds 
zugehen. 

Ich reifte alio und wirflid, das 
fröhliche Yachen meiner hübichen Xenia 
ließ mich bald meine jchwarzen Ges 
danfen und meine diüjteren Ahnungen 
abichütteln. hr verdanfe ih es, 
daß die letsten vierzehn Tage des Jahres 
Aber 
ih mußte jchlieglih daran denfen, 
mich von ihr loszureiien. Mein Urs 
laub war abgelaufen. 

68 war der lette Tag des Jahres, 
und ich muRte auf jeden Fall mit dem 
fetten Abendzug fort. 

Nah dem Kijien verabichiedete ich 
mich, aber im Augenblid, als ich forts 
wollte, fuchte ich vergebens nad) mei« 
nem Säbel, obwohl ich beitimmt wußte, \ 
da ihn im Borzimmer abgelegt 


zu 


daß ic) 
hatte, 

Er war verichwunden. 

Man ritdte alle Möbel ab, befragte 
die Dienitboten.... er war verichwuns 
&8 war nur noc wenig Zeit bis 
zum Abgang des Zuges, und wir wuR- 
ten nicht mehr, in welhem Winfel wir 
noch ſuchen ſollten. 

Ich für meinen 
Zuſtand von 


Teil war in einem 
fieberhafter Erregung. 


Alle meine alten Befürchtungen ſtiegen 
einem 


und ich ſah einen 
Zuſammenhang mit 
Dingen, die ſich von einem 
zum anderen vollziehen 


wieder in mir auf, 
geheimnißvollen 


Augenblick 

fonnten. 
Uebrigens, mein Säbel fand ftch 

Er war in Xeniag Zimmer, fie 


Uber an dem Abend blieb 

mir feine Zeit, eine Erfiärung zu bers 
ch fuhr 

Bahnhof. 


jo vaih ich Fonnte zum 
Am Augenbli, als ih auf 


eg | dem Berron war, jeßte jih mein Zug 
“Li 


in Bewegung. So war ich gezwungen, 


Prinz Andre Bawlowitich brach jeine 
Erzählung ab, jeine Zuhörer zeigten 
etwas eritaunte Gejtchter, über die er 
lächeln mußte. 

„Nun, meine Damen“, fagte er nad) 
einer Furzen, wohlberedhneten Pauie, 
„Sie erwarteten doc nicht etiva, mid; 
iterben zu ſehen? Aber wiljen Sie, 
was ich am nächiten Morgen erfuhr, 
als ich aufwachte?“ 

Alle Augen glänzten vor Neugier. 

„Genau um Mitternacht mar ber 
Zug, den ich verpaßt hatte, entgleift!” 


— —— 


Diefe Burfchen!— Neulich ſchicke 
ih u meinen Burfchen zu einer mir bes 
freundeten Familie: Ich laffe fragen, 
ob der geplante Aus Flug beitimmt un= 
ternommen wird. Der Mich! fommt 
zurüc und meldet auf mein fragendes 
Nun: „Eine fehöne Empfehlung bon 
| die Herrfchaften, aber e3 war Niemand 


„Sa wirflih, und dennod wollte zu Haujel“ 





2 Er fragte: 


ar 
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Der moderne Beichtvater. 
Von Marion Aſhworth. 


\ Sir William blidte neugierig fra 
gend auf. ES mar halb drei Uhr 
nachmittags, und er hatte noch immer 
nicht Zeit gefunden, jeinen Lund zu 
nehmen. Wieder öffnete der Diener die 
Tür, um einer neuen Patientin Einlaß 
zu gewähren. 

Eine Heine, zarte Frau trat ein. 
Der berühmte Arzt ging ihr mit jenem 
hilfreichen Blid in den Augen entgegen, 
der ihn zum Abgott feiner weiblichen 
Patienten gemacht hatte. rnit, aber 
freundlich jchüttelte er der jungen 
Frau die Hand und hielt einen Augen 
blid lang ihre feinbehandfchuhte Rechte, 
dann wies er auf den Stuhl, der neben 
feinem Schreibtilch jtand, und mufterte 
die Patientin mit freundlichem rn 
tereife. Den ganzen Vormittag hatte 
er beuie ihon dasjelbe getan, Doc 
fchien er nicht müde, und fein Blid 
Ichten zu fagen, feiner der vorber- 
aehenden Fälle fönne ihn mebr interef- 
firt haben ala eben diefer legte. Einen 
Augenblid wartete er noch, wie um der 
neuen Patientin Zeit zu geben, fich ein 
wenig zu fammeln, und al3 er endlich 
zu fprecden begann, ordnete er dabei 
die Papiere auf feinem Schreibtiich, 
wie um durch feinen Blid den Gait 
nicht zu bermwirren. 

„sch alaube, 
vorher noch nie bei mir?" 

Die Frau fchüttelte verneinend den 
Kopf. Dur den Schleier bindurd) 
tonnte der Arzt das nervöfe Blinzeln 
ihrer Augenliber und das Zuden ihres 
Mundes bemerfen. All das notirte er 
in feinem Gebächtnik, während er die 
junge Frau dabei doch mit harmlofen 
Bliden anfah, die nichts zu fehen fchie- 
nen. 

Sie war eine Frau von beinahe 
vierzig Jahren, obgleich jie faum wie 
dreißig ausfah, und obwohl jie jett ein 
wenig die Haltung verloren hatte, 
fonnte man doch an ihrer Kleidung und 


Sie waren 


ihrem Benehmen jofort merten, daß fie | 


den beiten Gejellichaftsflaffen ange 
hörte, 

Sir William Brandon war „Ner 
venfpezialift“, das heikt, er war es 
gewöhnt, Fälle, die aus ITrunkjucht, 
Sähzorn und jeelifchen Krijen rejul 


tirten, ftets als eine Folgeerfheinung | 


überreizter Nerven zu behandeln. 

Daß dies hier auch ein „Nervenfall” 
war, fonnte man an der Erreaung der 
jungen Frau auf den erjten Blid mer- 
fen. Der Arzt war nur neugierig, wie 
lange e3 diesmal dauern würde, bis er 
an die geheime Wurzel des lebels ge- 
langte. 

Die Patientin begann zu jprechen, 
mit nerböfer, erregter Stimme, die alle 
Selbftbeherrichung verloren hatte. 

„3% fann nicht ejjen, ich kann nicht 
jchlafen, ich bebe nicht die Seelenrube, 
mich irgendeiner Bejchäftiqung zu mid 
men.“ 

Der Doktor nidte ernit. 

„Wenn Sie mir erlauben wollen, ei 
nige Fragen an Sie zu richten, werben 
wir der Sache bald nahe fommen. 
Alfo: Sind Sie verheiratet?“ 

Zuftimmend bewegte fie den Kopf. 

„Slüdlich verheiratet?“ 

„D, jehr“, erwiderte fie, „iehr.“ 

„Kinder?“ 

„Bier.“ 

Eie zählte das Alter der Kinder auf. 
Alle waren unter fünfzehn Jahren und 
gute, gejunde Kinder. 

„Wirklich, jo qut, wie mohlgeratene 
Seinder fein jcllen“, verficherte jie. „Die 
Scnaben bejuchen üffentlihe Schulen 
und dad Mädchen ift erit 


iner bereitet.“ 


„Und Sie find glüdlich verheiratet?“ | 


„sa, jehr”, beharrte fie wieder. 

„Gar feine Art von Sorgen in \b- 
rem ehelichen Leben?“ 

„Rein, nein,“ verjicherte fie gierig. 

Aber der Arzt ließ nicht loder. 

„Und hr Gatte Tiebt Sie heute 
noch fo jehr al3 an jenem Yage, an dem 
er Sie heiratete?“ 

„D, wenn möglich noch mehr”, er- 
widerte fie ernft, aber gleich darauf trat 
eimad tie ein Lächeln, das erite feit 
ihrer Anmejenheit in diefem Zimmer, 
auf ihre Lippen, „Männer find doc 
jelde Gemwohnheitätiere, und meiner 

Önnte ohne mih gewiß nicht mehr 
leben.” 
ki „Und Sie, Sie lieben ihn auch?“ 
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| hübſchen Geſicht herauszuleſen, 


genüberſtand. 


| um einer Zotenbläjje Plat | 
Dann ftübte fie das Geficht in | 
| fonnte eben den Gedanten, 
| wie ein Kind, 
ı zeug mweanehmen mill. 
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„Tafel Dam ait 


PICIS,.. 


Sie nidte wieder mit janftem 
Lächeln. 

„D ja, Sir William.“ 

Eine Heine Baufe, in der Sir Wil 
liam fich in ſeinen Lehnſtuhl —* 
legte und die Patientin feſt anſah. Das 
Elend, das aus ihren Blicken ſprach, 
tonnte ihn nicht täuſchen. Feſt ſah er 
die junge Frau an und ſagte: 

„Run alſo, jetzt wollen wir 
Lügen ſein laſſen. Jetzt müſſen 
mir die Wahrheit jagen, wenn ic 
nen helfen joll.“ 

Sein Ton lang fo verjchieden von 
dem früheren Ipielerifchen, daß es der 
Kranken war, als hätte ein plößlicher 
Schlag fie getroffen. Sie richtete 
fich ein wenig in ihrem Geffel auf. 
Als ihr Blid die inquifitorifchen Au 
gen des Arztes traf, janten ihr die 
Arme mutlos am Körper herab. hr 
bis nun blafies Gejicht war von tiefer 
Rote überaorjen; Tie Jah nun plößlich 
faft wie ein junges Mädchen aus. 
Ganz einfad fragte fie: 

„Wober milfen Sie 

Er fchien ihre Frage zu überbören. 
Seine Gedanten beichäftigten jih nun 
mit dem friedlichen, ereiqnißlojen Le 
ben, das fie bisher wahrjcheinlich ge 
führt haben mochte, mit dem mohl 
babenden, konventionellen Gatten, mit 
den Kindern, die wohlerzogen auf> 
wuchlen, um wahrfcheinlich demjelben 
unbewegten Leben entgegenzugeben. 
Stine Tanajährige Erfahrung lehrte 
ihn, all dies aus dem guten Benehmen 
der jungen Frau, aus ihrem janften, 
dem 
nur als einziges wiberfpredhenbeg Mo: 
ment ber fladernde Bli der Augen ge 
Und aus feinen Folae 
rungen heraus fragte er nun fünbt: 

„Da ift aifo ein anderer Mann im 
Spiel?” 

Einen Augenblid lang jah die rau 
ganz bewegungaslos da, während bie 
Farbe von ihrem Gejicht verjchwand, 
zu ma 


das 
Sie 


35 


Yu 


chen. 
die Hände und begann leije zu weinen 
dem man jein Spiel 


Sir William ließ fie gewähren, 
dann beuate er fich ein wenig vor und 


| legte die Hand auf ihren Arm. 


Sie mir alles,“ befahl 
mit fanfter Stimme. 

Und fie begann zu erzäblen. 
einfach tat jie das, als 
Ihichte einer anderen, 
ſten gab. 

„Er iit ein Mann, der 
Melt berum fam. 
Tages zufällia im Haufe 
Schwiegervaterd. Al: er dad 
betrat, meine Hand nahm, 
feine Stimme börte und 
ab, da war e3 mir im jelben Augen 
blid.... nein, nein, ich fann 

a8 nicht erklären, Sir William 


„Sagen er 


— 
De 
u 


fei eö die Ge 
die ‚ie zum be 
weit in der 


meines 


fein Lächeln 


J ch 


| bin im allgemeinen feine jehr jentimen- | 
ich bis 


tale Frau, und das Leben, bad 
nun führte, ° hatte jtet3 meinen An 
jprüchen genügt. Sch war nie un 
glücklich oder unbefriedigt. Mancher 
Mann hat mir — wie ſoll ich es nur 
nennen? — hübſche Worte geſagt, hat 
mir Aufmerkſamkeit bezeigt, 
hat mich nie im geringſten berührt. Ich 
war zufrieden mit meinem Heim, mit 
meinem Manne, mit meinen Kindern; 
mein Leben erſchien mir ſo ausgefüllt, 
daß ich nach nichts anderem Begehren 
trug. Da kam auf einmal dieſer 
Fremde, deſſen Namen ich vorher noch 


nie gehört hatte, und pflanztie ſich wie 
| ein Sieger tor 
| mich aus fröhlichen, fteptifch bliddenden 
fünf Jahre | 
alt. Die Kinder haben mir nie Kum: | 


mir auf und lächelte 


Augen an. Da war eö mir plöglich, 
als ob dus aanze Zeben, das ich biäher 
gelebt hatte“, ſie ſtockte, 
richtige Wort zu finden, 
gleich einem alten Kleide abfiele. Wenn 


| er mir damals, gleich an jenem eriten 
Abend, die Hand entaegengeitredt und | 


gelagt hätte: „KRomm!“, ich glaube, ich 
märe ihm aefolat, ohne eine Sekunde 
zu überlegen.“ 

Sir William fah fie neugierig an. 
Seine Haltuna, als er fich feiner Pa- 
tientin zuneiate, der Blic feiner Auaen 
berrieten aroße Sympathie und Ber 
jtehen für das Gefühl, da® bereit war, 
die Konventicn eines ganzen Leben? 
plöglich von fich abzumwerfen. 

Die Erleichterung des Sichaugfpre 
chendürfens hotte die müden Linien um 
die Augen und den Mund der jungen 
Frau geglättet. Yhr Ton klang nun 
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nicht mebr jo erregt, jond 
und berubiat. 

„Dann, fpäter, alö er mir wirklich 
fagte: „Komm!“, da zögerte ich nicht. 
Er war ein Mann, in deijen Leben es 
viele Frauen aab. Er konnte an feiner 
Frau borbei, ohne ihr einen Blid zu 
‚umerfen, der fie vom Kopf bis zu 
ven Füßen in feine Neugier hüllte. 
Nichts auf Erden jchien ihn jo fehr zu 
intereffiren als die Frauen, 
machte e3 jih mit ihnen jehr leicht 
Er gab keine Berfprehungen, feine bei 
tigen Erklärungen, ich fann mich foaa: 
nicht eines einzigen Males erinnern, 
an dem er mir faate, daf er mich liebe. 
Er öffnete mir ganz einfach feine Arme, 
und nicht anderes auf der Welt aab 
eö für mic, ala mich in fie binein 
ftürzen zu dürfen. 

‘ca fühlte in meinem 
ih MWiderftand geleiitet hätte, hätte er 
jich nicht weiter um mich bemüht, er 
hätte fi aanz einfah von mir mwea 
jugewendet, die ihm 
nicht mwiberjirebte. Sir William, id 
bin eine Frau, die nie auch nur in der 
Meile flirtete, die man „unschuldig“ zu 
nennen pfleat, mie jo viele Frauen 
meiner Belanntihaft e8 tun. Ich 
heiratete meinen Gatten, mweil er mich 
und ich ihn liebte, und fein anderer 
Mann intersffirte mich jeit dem Taae 
meiner Hochzeit, bi® zu jenem, an dem 
ih „ihn“ traf. Aber an „ihm“ hing ich 
berämweifelt, ohne Rüdfficht darauf, daß 
ih mich für ewig unalüdlih machen 


ern eber janft 


Herzen, wenn 


| könne.” 


Sie lächelte ein wenig traurig, aber 
ganz obne Bitterfeit. 

„som allerdings fam Ddiefer Ge 
dante, daß ich mich um jeinetwillen jo 
jehr tompromittire, nie. Man kann ja 
nicht jagen, daß er gewiljenlos war, 
er wußte nur eben gar nicht, was das 
bedeute, fi Strupel zu machen. Wenn 
er ein Ding begehrte, nahm er es jid. 
War es aber unerreichbar, nun, 


| ging er eben jeined Weges und veraak 


| gefalteten 


daran. Und ic, ih, Sir William, ich 
vergeſſen zu 
werden, nicht ertragen, und darum... 
als er mich bat, mit ihm zu verreisen, 
da tat ich ed eben. Meine einzige Anait 
war nur die, dab nichts aeichehen 
möge, wa& mein Geben verhindern 
fönnte.“ 

Sie ftodte wieder und 
Hände nieder, 


jab auf bie 
bie ibr jebt 
ganz ruhig im Schoß lagen, aber dann 
fab fie mit ver Freimütigfeit eines 
unjchuldiaen Kindes dem Doftor 


zu 


| auf. 


Jh traf ihn eines | 


Zimmer | 
und ala ich ! 


ich, 


Ihnen 


wurde 
| Hang rubiq 


aber daß | 


bed volllommeniten, 
wunderbariten Glüdes verlebte ih an 
feiner Seite. E38 fcbien mir, als hätte 
ich bisher nur eriftirt; nup aber wußte 
was „leben“ heiht.” 

„Und dann?“ fraate der Doktor, 
fie ſchwieg. 

Sie ichlug den 
langtamen, 
jurüd, 


„Fünf Tage 


als 


Schleier mit einer 
ſchier feierlichen Bewegung 
und ein totenblaſſes Geſicht 
ſichtbat. Aber ihre Stimme 
und ſchier unbewegt, als 
ſie erwiderte: 

„Bor einer Woche ift er nah China 
abgereift.“ 

„Und Yhr Gatte?” 

„Mein Mann weih nichts. Er ı 
während meiner Abmweienbeit auf einer 
TFifchereitour. Niemand meih etwas. 
Es ift auch nicht das, was mich fo be 
drüdt, Sir William. 
Ichlafen, weil...” 

Mit einer bilflos flehenden Gebärbe 
jtredte fie dem Arzt die Hand entgegen, 
Der nidte ernithaft beaütigend. 


„Sie meinen, daß Sie „ibm“ folgen 


| müfjen?“ 
wie um Das | 
„bon mir, 


Langſam ſchüttelte ſie den Kopf, 
während ein kleines, nachſichtiges Lä 
cheln ihre Lippen bewegte. 

„O nein“ ſagte ſie, „ich habe mein 
Glück gehabt und ſebne mich nach kei 
nem neuen. Außerdem, Sir William, 
wäre ich nie imſtande geweſen, ihm zu 


folgen und mgine Kinder zu verlaſſen. | 


Sch bin nun dad, was man „eine 
Ichlechte Frau“ nennt, ich weik es, aber 
felbit um den Preis meined eigenen 
Glückes könnte ich meine Kinder nicht 
aufgeben. Ich weiß, dab fie mid 
brauchen, und ich könnte nicht Jo jelbit- 
füstia fein, fie zu verlaffen. Sie find 
die einzigen Menfchen auf Erben, die 
mich brauchen, und fo lange fie nicht 
aroß aenua find, ihr einenes Leben 
leben zu können, muß ihnen das meine 


| * 2* — 
dem Arzie zu. 
| 

| 

| 

| 


| Reue fühlen. 


ANinder zu küſſen, 


aber er | 


| bin ic 


| heit 


jo | 


gehören. Veritehen Si⸗ mich, Eir 
william ? 

Sir William fannte die Frauen, 
glauote wenigpreng, jie zu tennen, und 
nidte nun zujtimmend. 

„Die Jtinder jıno es," jagte er, „die 
diete närrijche welt zufammendalten, 
nicyt die Gejehe, die Wianner machten. 
Aber nun fagen Sie mir aud), warum 
Sie nicht Ichlafen können, meine Liebe? 
Warum Sie nit ejjen tönnen? Diele 
Epijode liegt doch jet weit hinter Ih— 


“ 


Mit nervöjer Haft meigte fich die 
„Wie follte ich e8 denn können, Sir 
William? ch weiß befjer, ala mir 
jemand & jagen könnte, wie ich gefün- 
digt habe. Wein ganzes Leben lang 
babe ih von ſolchen Fällen aelejen, 
babe jie auf die Bühne gebracht geie 
ben, und fie haben mich immer jittlich 
entrüjtet, obme mich aber näber zu in- 
terefjiren. Und nun babe ich dasielbe 
getan, und habe gar feine Entjchuldi- 
gung für mıd. Mein Mann ift brav 
und gut, war eö immer gegen mich, 
und nie gab e& au nur den Schatten 
eines Mihverftändnifjes zwifchen uns 
beiden. Nun babe ic jchamlos und 
niedrig fein Vertrauen in mic ge 
täufcht. Er könnte fich von mir fchei 
den lafjen, er könnte mir, wenn er alles 
wüßte, meine finder nehmen...“ 
Schwer atmend und mit mitleid 
erregenden Bliden jab fie den Arzt an. 
„Und dod, Sir William, troßdem 
bewußt bin, meld 
Weib ich bin, kann ich keine 
Meine Erziehung, meine 
Religion, mein Ebraefühl und mein 
Prlihtbewußtiein jagen mir, daß ich 
mich ichämen follte, meinem Mann ins 
Auge zu jeben, mich jchämen, meine 
weil ich ihrer nicht 
Ich weiß das 


ich mir völlig 
ſchlechtes 


mehr würdig bin. 
alles, und doch kann ich keine Reue 
fühlen. Das iſt es, was mich krank 
macht. Ich bin ganze Nächte lang 


ruhelos in meinem Zimmer umherge 


gangen und habe verſucht, mich in ein 
Gefühl der Scham hineinzureden, aber 
trozdem ich mein Handeln verurieile, 
lann ich es doch nicht bereuen. Sir 
William, ich bir ficher fein normales 
Weib, fonjt müßte ich doch Gemwiljend- 
biffe empfinden, müßte ich vor lauter 
Scham und Reue elend fein. Aber 
gerade weil ich das nicht bin, weil ich 
das, was ich tat, nicht bereuen fann, 
darum noch würdig, Mutter 
meiner Finder zu fen? Wenn ich da3 
tun konnte, was ich tat, ohne das ge 
ringfte Bedauern darüber zu empfin: 
den, fommt ba8 nicht daber, 
alles Gefühl für Ehre und Pflicht ver 
loren babe? Werde ich jtark genug 
fein fönnen, meine inaben zu leiten, 
mein fleines Mädchen zu beihüben?” 
Sir William reiniate fein Augen 
alas fjorafältig mit dem Tafchentud). 
Als er dann zu fprechen begann, ge= 
Ichah das mit der ganzen ruhigen Au: 
torität, die ihm fein Beruf verlieh. 
„Meine liebe Lady“, fagte er, „Sie 
werben um jo eher fähig fein, gegen 
die Schwierigkeiten anzufämpfen, die 
fich eines Tage vor ‘hren Kindern 


aufbäumen werden, weil Sie nun daß | 


Leben kennen und verftehen.“ 

Dann Tebte er. fragend hinzu: „Ihr 
Gatte weiß alfo ficher gar nichts?“ 

„Abſolut ſicher! Ich mwünfchte bei 
nahe, er wüßte alles, trotzdem ich 
meine, ſogar dann könnte er ſich unbe 
dingt nicht entſchließen, an die Wahr 
meines Betruges zu glauben. 
Nicht einmal dann, wenn ich ihn ſelber 
eingeſtünde.“ 

„Wenn Sie ihm alles eingeſtünden?“ 
wiederholte der Doktor mit ſcharfer 
Stimme. 

Er legte die Hand auf den Arm der 
jungen Frau, als könne er ſie dadurch 
hindern, die ſoeben erzählie Geſchichte 
auch dem Gatten zum Beſten zu geben. 

Vielleicht könnte ich mir ſelber ver 
zeihen, wenn ich nur ordentlich bereuen 
lönnte. Wenn ich mich ſelbſt dadurch 
beſtrafte, daß ich ihm alles erzählte.“ 

„Um Himmelswillen, nein“, unter 
brach er ſie. „Das halbe Unglüch der 





| Das 


de> | trauen in 
Ich kann nicht 


| aber 


Melt fommt baber, dah die Menichen 
erzählen! Iun Gie es niemals, nie 
mals, face ich Ihnen. Zun Sie feine 
Dinae, die Sie nicht tun follen, das ift 
Klügfte, aber wenn Sie fie jchon 
einmal aetan baben, halten Sie To 
lange \bren Mund, als br Schweigen 
niemandem wehe tut.“ 

„Aber iit va8 ebrenbaft? Habe ich 
denn nun noch ein Recht auf die Liebe 
meines Gatten? Soll ich fie annehmen, 
als gebühre fie mir?“ 

Sir William fucbtelte in aroßer Un 
gebuld mit ven Armen herum. 


„Meine liebe Labn“, fagte er, „wir 


| alle mefien unseren unbebeutenden Ber 


fönlichkeiten wirtlih zu viel Bedeu 
tung bei und werben daburdh gegen 
andere im böchiten Grade rüdjicht3los. 
Sie wollen Tich Ahren Seelenfrieben 
daburdh erfaufen, daß Sie den eines 
anderen zeritören? Berbient hr Gatte 
fol eine Strafe von Yhnen? ft dies 
ber richtige Wea, ihn für fein Ber 
Sie damit zu belohnen, daß 
Sie ed arauftm zerftören und ibn zum 
unglüdlihen Menichen machen?“ 

Sein eneraiich aeichnittener Mund 
verzog fich zu einem Lächeln, das ein 
wenig zyniſch genannt werben Tonnte, 
bo nicht bar aller Güte war. 

„Sie hätten“, faate er, „ben anderen 

Mann nicht lieben follen, aber nun es 
geicheben iit, arbeiten Sie Tich doch 
I nicht abfihtlih im einen. buiterifchen 
Reuezuftand hinein. Danten Sie lie 
ber Gott, dak Ahr Gatte nchts weiß, 
ı und geben Sie aut adht, daß er nie 
| etwad dabon erfährt. Das iit der ein 
zig richtige Weg, den Sie einfchlagen 
fnnen. Gehen Sie nun zu Xhrem 
| Gatten und zu Xbren Rindern nad 

Haufe, und feien Sie frob, daß alle 

diefe Lünen weit binter Yhnen liegen, 
und vor allem, lafien Sie fich nie wie 
ber verfuhen! Das ift die befte Art, 
| eine alte Schuld abzuzahlen.“ 

Der Doktor und feine Batientin 

fchwiegen nun, und die junge rau 404 
er Schleier wieder über das Geficht. 

ir William fonnte jehen, daß ihr 


meil ich | 


für gardinen 
Fabrifrefter in Gar- 
dinen«Scrim, 36 ZI. 
breit, bübiche Mufter 
und farben, viele 
find aleih, find 10c 
vom Stüd wert — 
(von 8 bis 11 Vor⸗ 


mittaas) 3 
die Dard zu ..D4C 


Verftellb. Meffing- 

Gardinenitangen, 54 

Zoll ausziehbar, mit 

Silberenden, = 
.92C 
% 


regul. 7c, zu. 


— 
für Eure Fe— 
rien offeriren 
wir Euch wirk⸗ 
ih uns 
vergleich: 

liche 
Werte, 


X 


1000 Waidfleider für 
Damen und Mifjes 
wie oben abgebildet— 
für Straßen: oder 
Hausgebrauch — aus 
Bercales, Ginghams, 
Chambrays, Lawns u. 
figurirten Crepes 


einige hübſch beſtickt, Piping an Waiſt u. an der 
und Cuffs 
Kimono oder eingeſetzte Aermel; 


Gürtellinie; viereckiger Kragen 
einfachem Stoff, 
einfach aoxed firt, 
fette, Größen 14 


Tunie u. tiered Ef: 
16; 1.25 wert, zu. 


Kleiderſtoffe 


Fancy aeitreifte u. feide- gemischte fran- 

zöfiiche Natines — in hellen und dunflen 

Farben 27 bis 36 Zoll breit 12: 

wert das Doppelte, die Ward zu 20 
36-3011. Gnglifb und Mohair 
Brillantinc—in ichlichten Farben 
und fanch Streifen— für Bade- 
Anzüge, Kleider etc. c.—in Gream, 
Schwarz und verjchiedenen "Farben 
die ie Yard zu dem fehr nied 


rigen Preis von 


Schwarz u. weiße Shepherd Chech 
Suitings in kleinen, mittleren u. großen 
Checks . Mädchen und Kinder—im 
MWaichen vorzünlih—27 bis 50 Zoll 
breit — ſpeziell die Vard zu 256, 1 
19c, 15c, 123c und 


Unterzeug 


Leibchen 
niedriger Hals, 
mit Seide ein— 


10c Sorte, 5 
c 


Gute Qualität baum- 
wollene linion Suits 
für Damen, niedriger 
Dals, ohne Wermel, 
Umbrella Facon, mit 
Spise bejest, 

zu 


Yan mwoll. 


Feine baummoll. 
für Damen, 
obne Nermel, 
aefaht, 


Union Suite 2 
> Her yenielär 


ficner roll, >> — 


Damen-Pumps 


2.50 Baby Doll Slippers fur Damen 
aus Gunmetal Calfffin und Patent Colt⸗ 


ſtin, niedrige breite Abſätze, 1 67 
* 


Schleife am Bampe, Gr. 3 bis 7, 
Weihe 82.00 Baby Doll Bumps 
für Damen, beite Qualität Ganvas, 
weihfeidene, gerippte Schleide am 
Bamps, Gröhen 2 bis 7 
7, für Montag zu 1.2 


Marn Nane ein- u, zwei 
Riemen Rumps für Mäd- 
chen und Kinder, aus Ba: 
tent Colt und Gun Dietal 
Galf, aut acar- 
beitet, breite, 
ichwarze Schlei=- 
fe am Bamps, 
$r. 84 bie 2, 
+ bis 1.75 


es Voert, zu 97e 


Tränen in den Augen ftanden. 
erbob fie fich und ftredte dem Arzt die 
Hand zum Abichied entgegen. Sie 
ſprach kein einzige® Wort mehr, fait, 
als ob fie ihrer Stimme nicht ficher jet, 
aber in ihren Augen lag ein dantbarer 
Blid, der den Arzt tief rübrte. 

„Schlafen Sie heute Naht aut“, 
fagte er, „und beainnen Sie nun ein 
neues Leben!“ 

Mit beiden Händen ergriff er ihre 
Hand und nickie beifällig, als die junge 
Frau erwiderte: 

Ich will es verſuchen, Sir William, 
und ich dante Ihnen!“ 

Dann ging ſie. Er ſah ihr nach, 
ſah auf ihren ſchlanken Nücken, der 
ihre Geſtalt ſo jugendlich erſcheinen 
ließ, auf ihren feingeformten Kopf und 
ihren graziöſen Gang. 

Nachdenklich ſchüttelte er dann den 
Kopf, zuckte mit den Achſeln, und 
während er ſich wieder an ſeinen 
Schreibtiſch ſetzte, murmelte er vor ſich 
bin: „Frauen, Frauen!“ 

„Shr Lund, Sir“, faote Wilfon, 
der Diener, mit einer borwurfäpollen 
Stimme. 

Er nahm «2 dem Doktor übel, daß 
er mit Rüdjicht auf die vorgefchrittene 


1“ Wa ſchtlei · Rtæ >2 TI eider, 


A 


N 


Dann 


| 


9975: 


af de 


der Ian» 
ne ruifiihe Tunic 
Effelt, tiered 
Slirt,s 
Modelle,die_neuen 
Amning Gtreifen 
ſchlichten Cham⸗ 
brays, Lawns, Per⸗ 
cale3,Streifen und 
Karirungen; 
Kleider, d. f. 
den Nahmit- 
taa3aebraud 
Aw edmähia 
findOrgandie- 
Kagen u. Be 
ftee, Spiken⸗ 
Edging, Grö—⸗ 
ßen 14 bis au 
46 — 83,00 
Werte — 
zum Preiſe 
von 


— v. 
Amosleag Ging» 
bams, in Karri— 
rungen u. ar 2 
und ſchlichte 
Chambrahs,. Ma— 
troſentragen und 
Euff3 d. Stiderei, 
gebäfelte Knöpfe, 
PBleat m. Slirt 
find febr dauer: 
baft— Größen für 
Mädchen, 14 bis 
18 Sabre; für 
Damen 36 b. 54; 
2.00 Werte, zum 
Kreife von nur 


der, 


fejtigen; 


aus züglich, 


91€ 
Doppeſlhreile Salin Charmenſe 


Ein Breis, 


P re iſe 


der voll außergewöhnlichem 
Intereſſe iſt. Die extra ſchwere, doch weiche 
und an liegende Qualität, die ſich nicht auf— 
raffen tut; hübſcher, glänzender Finiſh, 
die in dieſer Saiſon ſehr begehrt 
Schwarz, weiß und eine vollſtändige 
in Straßen- und Abend— ——— 
volle 40 Zoll breit, eine O 

die 1.75 wert iſt, die Yar — 


iſt. 
Vartie 


7500 VYards ſchlichter und faney Seiden, 
ſpeziell begehrenswert für den Sommer 
und zu einem Drittel bis zur Hälfte niedriger 
als gewöhnlich, einſchließlich 26-36ll. ſchlich⸗ 
tem, Brocaded und faney bedrucktem Crepe 
de Chine, Jacquard Tuſſah Seide, bedruckter 
Tuſſah Sue ar uſw., ahelle und dunkle 
Farben, 

—W zu 


Fir Rinder em — 


Farbige Kleider für Kinder aus hübſch 
karrirtem Ginham, ſchlichten roſa und blau— 
en Chambrays, beſetzt mit ſchmalem Piping, 
breiter Gürtel, Größen 2 bis 6 Jahre 

wert 69e, zu 

Muslin Gowns 
niedrige Hals Facon 
mit Leinenſpitze oder 
Stickerei beſetzt 
reauläre 69: Werte, 


Schwarze Sateen 
Unterröde mit fal- 
tiger Rüſche 

reauläre 506 Werte, 
ein jpezieller Ber: 
fauf, zu — Ipeziell zu - 


28. Ale 


Weihe linterrödfe mit bhübfchem 18-3Öfl 
linem StidereisFlounce, wert 


81.50, ; eu 95. 
Die Leineunwaaren 


800 Dutzend gebleichte 
tücher manche ſchlicht 
re mit roter Slante, meiitens 18x36 Zoll} 
und eintae Fleiner, alles pers fte Waare, 
bis zu 10c Werte, aber unreg 1 
mäßige FabrikGrößen, ſpezi et 20 
Farbige hohlgeſaumte Tiſchtücher, 
aroße Sorte, in Blau Be —— oder 
Roſa und Weiß, wert 1. 
beichmust, (folange 200 


reichen, Auswahl zu . 


Hudf=- Hand- 
weiß, ande: 


‚aber c afie 


5Te 


300 Yards 70-3Öll. ungebleichtes iriſches 
Tafeldamaſt, garantirt rein Leinen, wert 


S5c (nur 5 Dards an einen Runden 43 
die Ward zu ö c 


Gebleichtes Twilled Roll-Handtuchzeug, 
rote Kante, nur 10 Yards a an eınen 2 
Kunden), die Ward zu 2 


Stunde die legte Vatientin nicht frü 
ber erlediat hatte. 

„sh komme jchon, Wilfon“, fi 
Sir William fröhblih, während 
Gedanten noch bei dem lebten „Falle“ 
bermweilten. Wieder jchüttelte er den 
Kopf, dann jah er plöglich den Diener 
an und fraate: „Wilfon, was halten 
Sie von den Frauen?“ 

MWilfon betrachtete Diele 
Frage feines Herrn als 
verfuch für den jo Sehr verfpäteten 
Lund, und in fein Gejicht trat em 
Ausdrud, der bejaaen jollte, er fei nicht 
fo leicht wieder qut zu.m« Und 


rate 
jeine 


leutjeiige 
Verſöhnungs 


achen. 
überdies erſchien ihm diefe Frage viel 
zu kindiſch für ſeine vorgeſchrittene 
Intelligenz. 

„Die Frauen, Sir“, 
ringſchätzigem Ton, 
ein großes, aber 
Uebel.“ 

Sir William 
ging in das Speilezimmer. 

et En 
— Falih aufgefaßt. — Fräulein: 


Hat denn-der Leutnant das Rennen 
gervonnen? — Herr: Jamohl, meine 


ſagte er in ge— 
„die Frauen ſind 
unvermeidliches 


Gnädigſte, um Naſenlänge geſiegt. — zehnten Hochzeitstag vergeſſen 


Fräulein: Da ſieht man wieder, wie 
nützlich eine lange Naſe iſt! 


eine 


— MADISON a== DEARBORN STS, 


mit 
pfen abgefertiat, aut gemacht, 
Watit-Bands 23 


435 rund herum um un3 für 81.25 berfauft — 
ir c sielt fire mor 


von 


: 


| 


lachte, erhob ſich und 


| 
| 
| 


| 


Slickereien 


45⸗zöll. Swiß bes 
ſticktes Skirting — 
Eyelet u. geblümte 
ei forgfältig 


———— .29e 


2730lliges Swiß⸗ 
Flouncing in hüb⸗ 
ſchen Knopfloch⸗ und 
Blumen-Entwürfen 
— reguläre 2I-Qua- 
et — fpeziell die 


u 


..-...... 


Sat 


werdet ER 


diefe Werte ala 
die beiten 
anerfennen 
müſſen, 
die Euch 
je gebo⸗— / 
ten 
wurden. 


2 .0.9-247 


TI 


—IVIVVV 


Waſche-Skirts für Damen 
und Miſſes, wie oben abge⸗ 
bildet, aus weißem Pique; 
lohfarb. Linene u. ſchwarz 
und weißen karrirten Stof—⸗ 
fen, nett —— Mo⸗ 
delle, an der Seite zu be— 
Taſchen und geräucherten Rerlfnö- 


waſchen fich bor= 
29; Zangen 35 bi3 


— 


— 


bis 


gen offerirt zum 


nur 


J u ” o 
Waſchſtoffe 
Feine Qualität faney bedruckter Batiſte 


in hübſchen Blumen-E 3 
6: € 


n Entwürfen, 
alles neue Sarben, die Ward 

27-3DlE, feiner Or- | 40-3511. ungebleichtes 

ichwere 

Faden Qualität 


gandie, hübiche Farben | Sheetina 
Zufammenitellungen — | runde 

fpeziell für diefen WVer- 
fauf — die 


und ganz moderne 
WMuſter — ſpeziell die 


Dard — 
Yard — 


36-3Öllig. BooXfold 
weißer und Ecru Gar 
dinen Swiß, bübfche 
Muiter ſpeziell 
für dieſen Berkauf — 
die Yard e 
zu 

36-3Ö0lliger Kieider= | 
und Wrapper-Bercale 
fommt in dunklen und 
bellen Farben 
zieller Verkauf — 
Nard — 


20 Kiften feiner Klei- 
dber-Rattun — fehr aut 
pafiend für Kleider und 
Wrappers ipeziell 
die Dard — 1 
20 


zu .... 

Fabrif - Enden von 
feinem farbigen Ratine 
Suiting — fommt in 
| 30:3Ölliger Breite, res 
aulärer 19c Wert — die 
Dard — 


— 





Die Putzwaaren 


Weine Hanfhüte, 
beſetzt mit Band, 
Maline Chiffon. 
Blumen u. Flügel, 
bis zu S5.C0 Wer 
te ſpeziel i 

Montas 
u. 


Garnirie Hüte in 
verichiedenen 
ben und Yacons, 
ollten bie zu 82 


Der laut ft werden — 


joe rei ‚50€ 


— — ſehr 
eliebt in dieſer 
Saiſon für hohe 
Effekte, kommen in 
Be u. eiß. 


tor 
Far 


Hüte frei garnirt. 


Für Knaben 


Knaben-Anzüge, Bal— 
kan-Modelle mit angenäh— 
Gürtel und Patch 
und Norfolk— 
Modelle mit loſem Gürtel 
aus ſich gut tragenden 
fancy Cas— 
n Grau, Drab, 
Tenveil Streifen, ulm 
Röcke, Peg 
Größen 6 bis 
„83,00— 
Werte, Montag, 1. 87 
Unsefähr 300 Dusend R 
ben-Rompers, vom 
nittert oder 
Rauch beichäd 
t, aute Stoffe, 
bis 7 Sabre, die 506 und T5c 


Urualität, für 1 3 a 
Ik €: r 


die Auswahl zu 


tem 


Taſchen, 


ſchlichten und 
ſimeres i 
perfekt ſitzende 
Kniehoſen, 
16 Jahre 


x 


ana 


Größen 2 


Kontar 


Gute Antwort. 
Lieblina,” Sa 
[ 


nis 2 
E mliohn n 
„iD WUTDE GC 


„Ja, mein 


e3 tun, um ı Jhnen meine 
zu bemeifen.” — „Ad,“ faate 
das junge Mädchen feufzend, „Das la 
gen alle Männer, wenn ſie eine Frau 
vorher gewinnen wollen.“ — „Stellen 
Sie mich auf die Probe,“ rief er lei 
denſchaftlich, „prüfen Sie mich; was 
immer in den Gronzen der Möglichkeit 
ltegt, werde ich gewiß tun!” — „A,“ 
flüftert fie, „wenn ich Shnen alauben 
fönnte!” „Run, Jagen Sie nur, daß 
ich dies oder jenes tun fol, und ich 
werde es hun! Sie follen die 
Größe daran erfennen! 
Wasg verlanaen Sie alſo von mir?“ — 
Sie ſchlug die Augen nieder, lächelte, 
neigte ſich zu dem vor ihr knienden 
— und flüſterte: „Heiraten Sie 
g Mädchen!“ 
Erholun 9. 
Sträfling: „Die Zud 
nicht qut befommen; 
ein paar Mochen in 
frifchen—einbrechen! 
— Er hat redt. — „Nun fchmolle 
nicht ewig, Frau, meil ich unjeren 
habe; 
die Hauptfache bleibt doch, daß ich den 


(Mofa 


ik be 


gewiß 


meiner Liebe 


— Zur — Entlaſſener 
hthausluft iſt mir 
jetzt müßte man 


beſſeren Sommer— 


4 


allererften nicht verbummelt Kabel" 





Kür die „Sonntagpoit“.) 
Kurje Geihidte::. 


Botpourri von Albert Weißtze. 


CVI — Epifodbe auf einer 
Straßenbahnfaphrt. 


Wenn die Schatten der Abgefchie- 
denen in der Unterwelt des Vergnü- 


genz halber oder au8 anderen dringen- | 
den Gründen über den Styr jegen wol: | Dem > 

de Teb | rum nicht eiferfüchtig zu werben, benn 
ı offenbar war nicht die größere, perfön 


Ien, fo müfjen fie dem grimmen Fähr- 
mann, dem alten Charon, erft das ta- 
rifmäßige Fahrgeld von einem Obo- 
lus entrichten, ehe er fie in jeinen 
Nahen fteigen und darin Pla neh— 
men Dürfen. — 

Er kann dieſe Vorausbezahlung 
erzwingen, da er ein ähnliches Mono— 
pol wie die Straßenbahnen auf die 
Beförderung aller Lebenden in Chi— 
cago, auf die der aus dem Leben Ge— 
ſchiedenen im Hades beſitzt. — 

Die Chicagoer Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften, die doch ſonſt Alles, was zur 
Bereicherung und Erleichterung ihrer 
Geſellſchaften und zur Beläſtigung und 
Ausbeutung des Publikums dienen 
kann, gierig aufgreifen, haben wun— 
derbarer Weiſe erſt vor zwei oder drei 
Jahren eingeſehen, welcher große Vor— 
teil für ſie und welche Unannehmlich— 
keiten für ihre Paſſagiere in dem 
Charon'ſchen Syſtem der Einſicherung 
des Fahrgeldes liegen! 

Mit der Einführung der „Pay-as— 
you⸗Enter⸗Cars“ haben ſie das Ver— 
ſäumte nachgeholt — voll und ganz. — 
Der Schatten, der ſich weigert, vor dem 
Einſteigen in die hölliſche Fähre ſei— 
nen Obolus zu bezahlen, kann nicht 
gröber von dem Fährmann der Unter— 
welt angeſchnarrt werden, als der 
Chicagoer von dem Kondukteur, wenn 
er es verſuchen ſollte, ſeinen Fuß in 
die Car zu ſetzen, ohne vorher ſeinen 
Nickel dem Straßenbahn-Moloch in 
den Rachen geworfen zu haben. — 

Ich haſſe dieſe Neuerung von gan— 
zem Herzen, und ich habe dazu auch 
den beſten Grund. Ganz abgeſehen 
von dem Aerger über das Mißtrauen 
in meine Zahlungsfähigkeit, daß ich in 
dieſer Methode erblicke, fällt es mir 
äußerſt ſchwer, bei der Baufälligkeit 
meines Untergeſtells und meiner Be— 
leibtheit, ſtehend, ſchwankend und ge— 
drängt von anderen Kunden des Sitra— 
ßenbahnmonopols, einen Nickel, oder 
wenn der Fall für mich noch ſchlim— 
mer liegt, fünf einzelne Cents aus ei— 
ner der vielen Taſchen meines An— 
zugs zu fiſchen! — Nur dem Umſtan— 
de, daß die Einſtellung von ſo vielen 
tauſenden neuzuerbauenden „Pay-os⸗ 
you⸗Enter-Cars“ ſehr viel Geld ko— 
ſtet und noch mehr Zeit beanſprucht, 
verdanken wir es, daß es noch einige 
Straßenbahnlinien auf denen 
uns die „Carnickel“ noch nicht in die— 
ſem „Bourſe ou la vie-Stil“ vom Kon 
dukteur abgejagt werden. An der 
Chicago Avbe. beiſpielsweiſe laufen 
noch die alten Wagen, in denen man 
unangebettelt von dem Straßenbahn— 
Cerberus Platz nehmen kann und an 
die Zahlung des Fahrgeldes in mehr 
oder minder höflicher Weiſe erſt erin— 
nert wird, nachdem man einen oder 
auch mehrere Blocks weit gefahren iſt. 
Das iſt entſchieden viel angenehmer, 
als wie ein unſicherer Kantoniſt, und 
mutmaßlicher Drückeberger behandelt 
zu werden. Da mir im letzten Winter 
bei meinen Fahrten nach demDeutichen 
Theater die Wahl freiſtand 
der Chicago Ave.Linie und der Hoch— 
bahn, die von allen Bahnſyſtemen 
zuerſt die Charon'ſche Obolus-Erpreſ 
ſungs-Methode in Chicago einführte, 


benutzte ich immer die erſtere. 
* 


— 
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giohr, 


ages war ich auf ſolcher Fahrt Zeuge 
und Mitbeteiligter bei folgendem, tra— 
gikomiſchem Zwiſchenfall. 

Als ich an der Milwaukee Ave. in 
den oſtwärts fahrenden Wagen ſtieg, 
waren nur vier Fahrgäſte darin, ein 
Briefträger in Uniform, ein Junge, 
der ſich offenbar noch in den Lümmel— 
jahren erſter Auflage befand und eine 
einfach gekleidete Frau mit einem rei— 


liche Liebenswürdigkeit 


Eee 
a. 


Pla neben der Frau fegte fi eine zu. Ich veritand, und wollte ihr ge- | feiner Geburt geftorben, er hat lange | den Ring zufenden, oder belieben Gnä- 


junge Dame, bie furz zuvor in den 
Magen eingeftiegen- war. Gie legte 
beim Nieberfigen die fleine Hard 
tafche, auf deren Außenfeite ein nted 
liches Damenührchen angebracht war, 
in ihren Schoß. 

Das Baby zeigte mir jofort die kalte 
Schulter und übertrug jeine Annä 
herungsverfuche von mir auf die neue 
Sitznachbarin. ch brauchte aber da- 


der jungen 
Dame, fondern die Heine Taſchenuhr 
der Magnet, der an diefen Schwanfun 
gen ber findliden Zuneigung bie 
Schuld trug. 


„Hae! Hae! Hae!“ krähte freudig 


das Kind. Es ſuchte ſich den Armen 


der Mutter zu entwinden 
der Taſche zu greifen. 
„Still!“ mahnie die Mutter 


und nach 


und 


vereitelte die Abſicht des Babys, indem 


ſie es mit ihren großen Händen feſter 
als bisher an ſich hielt, und ſein Ge— 
ſicht gegen das Wagenfenſter drehte. 
Das Babyh aber legte ſchreiend Pro— 
teſt gegen dieſe, ihm ſehr wider den 
Strich gehende Behandlung ein. 
„Die Kleine ſcheint ſich in 
Handtaſche verliebt zu haben,“ meinte 
die Dame lächelnd. 
„Die Kleine ift gar 
fondern ein Junge!” gab die Frau 
nicht ohne Stolz zurüd. 
für ein Weildhen zum Spielen über: 
lajjen?“ 


„Beller nicht! Er verbricht, zerfragt 


.., + Straßenbabner 
meine | 


TA 


San IN — PN ‘ ; Er BETA j 
= n ⸗ 


nia 


Chicago, Sonntag, den 21, Juni 1914. 


rade in galanter Weife mit einem 
Nidel unter die Arme greifen, als fie, 
einer plößlihen Cingebung folgend, 
ıhre Taktif änderte, 


| 
| 
| 
| 


Sie flo ihre | 


Zaiche und jagte zu ihrem Quälgetit, | 
der jie zum dritten Male — jeßt in | 


beinahe brobendem Tone — zur Ab- 
ladung des obligaten Nideld auf 
forderte, mıt einer — fpräche ich nicht 
bon einer reizenden, jungen Dame, To 
würde ich mich ganz anders ausbrüden 
— töftlihen Naivität: „Lieber Freund, 
Sie hätten mich beinahe auf’3 Glatteis 
geführt; ich habe Ihnen ja ſchon längſt 


die „are“ bezahlt; der alte Herr da | 


wird Yhnen Soldes mit Vergnügen 
betätigen.“ 

Iroß meiner, aud) den meiften Le- 
jern mohlbelannten, großen Wahr 


heitöliebe erjchrat ich nicht über das | 


Uingebeuerlie der Zumutung, einer 
jtemden Perfon ala Meineidähelfer 
dienen zu jollen.— Ich kam diefer Auf 
forderung fofort und, wirklich mie bie 
Dame vorausgejegt, mit PBergnügen 
nad! — 

„Seit wann haben denn die Fon 
dufteure das Recht,“ fchnarchte ich den 
an, „zweimal einen 
Paljagier wegen des TFahrgelves zu 


| beläftigen?“ 


. * I 
feine Kleine, | 


und verbeißt Alles, was er unter bie | 


Hände oder unter die Zähne kriegt.“ 
Iroß diefer jehr begründeten Ab- 


mahnung der fundigen Mutter erbielt | 


ber VBandale in Windeln doch von jei 
ner neu gemorbenen Freundin das, 
was jein Auge jah und fein Herz be? 
gehrie. 
täjchhen nicht an fein Herz, fondern 
Ichob es, nachdem er mit großem Jin 
terejje das Ziffernblatt der Uhr be 
trachtet und dem geheimnißpollen Tid 
tack des Räderwerks in Verwunderung 
gelauſcht hatte, an ſeinen Mund. 
Offenbar wollte er mit den Zähnen ein 


Er drüdte aber das Hand: ! 


Loc hineinbeißen, um auch das Wun: | 


berbare, was das Innere bergen 
mochte, in Augenjchein zu nehmen. 
Ein Klaps von jeiner Mutter ver- 
anlafte ihn jedod, feinen Modus 
Dperandi zu ändern. Mit einer Kraft, 
die ich dem Kleinen „Razcal* garnicht 
zugetzaut hätte, zerrte und ri er am 
Bügel jo lange, bis die Tafche auf: 
jprang, und er mit der Hand hinein- 
fahren konnte. 


„Ungezogener Bengel!” fchalt 


| Mutter, nahm ihm die Tafche fort und 


| 
| 


zwiſchen 


ſtellte ſie mit der Bemerkung, 
Junge ſei ein Ausbund von Un 
gezogenheit, der rechtmäßigen Eigen 
tümerin wieder zu. 

Um die Worte jeiner Mutter wahr 
zu machen, jchrie er alsbald Zeter und 
Mordio und flug mit Händen und 
Füßen um fich. 

„Er bat etwas aus der Tafche ae- 


| der allein. 


| 
| 


nommen“, mijchte jich unaufgefordert, ı 


aber jehr a propos, der Briefträger in | 7 : sen are ' 
; E J ſondern ein Jüngling mit 
die Auseinanderſetzung zwiſchen Mutter Süngling 


und Sohn. 
der Haje im 


Die Frau vermutete, wo 


Kindes zu öffnen; es gelang ihr nicht. 
Der Kleine Spitbube ftrampelte und 
zappelte mit aller Macht und fchrie, ala 


| oo er am Gpiehe jtede. 


Eines | 


dutteur. 
verſuchte 


zenden Baby auf dem Arm. Ich nahm 


der Frau gegenüber Platz. Das 
lebhafte Kind verſpürte ſofort 
mit mir anzubändeln, es ſtreckte mir 
ſeine kleinen Patſchhändchen in der 
Luft entgegen, kreiſchte mir luſtig zu, 
und drüdte auf andere Babymanier 
den Wunſch aus, daß ich es aus den 
mütterlihen Armen in meine eigenen 
nehmen jollte. ch mußte bei Diefer, 
mir jehr jonderbar vorkommenden 
Zumutung ein furiofes, Heiterfeit er- 
regendes Gejicht gemacht haben. Der 
unge jtieß ein brüllendes Lachen aus, 
und erhöhte dadurch da3 Beinliche 
- meiner Situation. 


äußerſt 
Luſt, 


c 


5 
nr 


lafien Sie dod, e3 war ja 

fein wertvoller Gegenjtand in meiner 

Tasche”, wehrte die junge Dame der 

rau, die zur Erreichung ihrer Abficht 

dem Stinde Hart_auf die geichlofjene 
Fauſt ſchlug. 

„Halſted Stree 


444 


t!“ ſchrie der Kon— 
Die Frau ſprang auf. Sie 
nochmals, ihrem wider 
haarigen Sprößling die Frucht ſeines 
Frevels abzujagen. 

„Aber ſo gehen Sie doch, die Car 
muß ſich ja gleich wieder in Bewegung 
ſetzen“, drängte die, an der der Frevel 
begangen war. 

Der Kondukteur war aufmerkſam 
genug, in den Wagen zu kommen, und 
der Frau, die ihm wohl als ihr Reiſe 
ziel die Halſted Straße angegeben 
haben mußte, zu melden, daß ſie hier 
ausſteigen müſſe. 

Mutter und Kind verſchwanden im 


Pfeffer lag und verſuchte, 
das krampfhaft geballte Fäuſtchen des 


die | 


der | 


„3% habe den Nidel von der Dame | 


no nicht tollettirt!” gab der Ange 
Ihnardhte zurüd, jedoch in einem Tone, 


BE — aus dem man den Zweifel des S 
„Kann ih ihm meine Handtaſche * Zweifel des Spre 


deutlich beraushören konnte. 

„Sie haben den Nidel tollettirt!“ 
erklärte ich mit großer Beitimmtheit, 
und fügte verächtlih im 
Benbahn-Kompagnien 


ſolche Faſel— 


hänſe anſtellen, die nicht wiſſen, was 


ſie tun!“ 
Wer mit Zeugen lügt, lügt doppelt. 
Aber wie doppelt genäht, beſſer hält, 


Lügende, wenn ſeine Lügen von Zeu 
gen beſtätigt werden, leichter und beſ— 
ſer ſeinen Zwech, als wenn er allein 
lügt. 

Ich bitte um Verzeihung! Ich muß 
mich geirrtt haben!“ gab der Kondut 
teur kleinlaut zu, und jagte, um ſeine 
Verlegenheit zu verbergen, einen in die 
Car einbrechenden Zeitungsjungen 
aus dem Wagen, und verfolgte den 
Hinausgewieſenen bis auf die hintere 
Platform. — 

Die Dame und ich waren ſomit wie— 
Den Dant, den ih für 
meinen Ritterdienft erwarten durfte, 
erbielt ich nicht. 
Verräter,“ erklärte einmal ber 
Korje, „aber man achtet ihn nicht!“ 
Meine Ihöne Sitnahbarin hatte mich 


als Meineidsbauer aebraudt, aber fie ! 


betrachtete micht jegt nur ala den 
Mobren, der jeine Schuldigteit getan! 
Sch war für fie Luft, pure Luft, fie 
Iprach fein Wort zu mir, und als Sie 
beim Berlafjen des Wagens an mir 
borbeijtrih, jtreifte mich ein falter, 
beinahe höhnifcher Blid. Ja, wenn ich 
nicht mit meinen 287 Pfund lebenden 
Gewichts und anderen Unſchönheiten 
meiner befeften Anatomie an der Gren 
je bes Greijenalters geitanden hätte, 
lodigem 
Haar geiwefen wäre, Mftte der Fall für 
mich anders und befier gelegen! — 


Unter den obmwaltenden lUmftänden | 
ı grämte ich mich nicht jonderlich über 
diefen jchnöden Undanf; ich fand Troit | 


in dem Gebanten, eine qute Tat voll 
bracht zu haben. Die quite Tat er 
blidte ich nicht darin, dak ih durch 


| mein falfch” Zeuaniß dem undantba- | 
ren, hochnafigen und das Aiter nicht 


tejpettirenden, jungen Geichöpf aus ei 
ner unangenehmen Batjche 
jondern darin, daß ich die Gelegen 
beit wahrgenommen hatte, bei einer 
finanziellen Schädigung des verhaßten 
Straßenbahnmonopols mitzutun! — 


| rigen 


| für den Unterrichtägegenftand im All 


| anvertrauten Schaar, der fleine Batrid 


j Eoincidine, heute gar nicht bei ber 
enden an jeiner eigenen Behauptung | m. 9 gu 


| tinder in ıhrem Lerneifer ftört. 
Untertone | hrem Lerneife 


i ärli die © = 
| Dinzu, „Unerklärlih, daß die Stra | Strenge zur Ordnung; er rengirt aber 


| dejlen Löjung zu finden, fragt fie den 


als einfach genäht, fo erreicht auch der | Wie fommt 


| Schüler 
ı Handaufbeben die Lehrerin ums Wort. 
| Er erhält es. 


gelebt; denn als ich auf ihn im meiner | 


Jugend ftieß, war er jchon ein recht | 
alter Burfde. Er ift dann wie Taus | 
Art | 
Unlängit habe ich aber ; digfte!” 
feine mwahrjcheinlih legte Ruheſtätte 
entdedt. Jh fand fie im „Reblichen | Karte direft an.. 
Sch | Sie..., ich nehme 


fende und Xbertaufende 
verichollen. 


feiner 


Ditpreußen“ vom Jahre 1871. 


babe ihn ausgegraben, gepußt, polirt, | 
ı noch.“ 


— blant gemadt und ihn mit einem 
modernen ameritanifchen 
befleidet. ch hoffe, dak feiner meiner 
ülteren LZeier ihn als einen Betannten 
aus jeiner Yugendzeit wiederertennen 
wird. Er fieht ganz verändert aus, 
Bitte, lachen Sie 
herzlich! 
* 


* * 


Es ift die legte Unterrichtäftunde am 
Nahmittage. Die Lehrerin der eriten 
Klaffe verfuht mit heityem Bemühen, 
die Anfangsgründe der Wiflenichaft 
ihren A-B-C-Schüpen beizubringen, 


| infonderbeit jie mit den Gebeimnifien 


der Rechtichreibung von foldhen fchtwie 
MWorien wie „Cat“, „Rat“, 
und „Mouje”“ vertraut zu 

Sie ift mit der Aufmerkfam 
und der Hingabe ihrer Schüler 


„Dog“ 
machen. 
feit 


gemeinen zufrieden; es gereicht ihr 
aber doch fehr zum großen Verbruß, 
daß gerade der Muftertnabe der ihr 


Sade ift, und nicht nur felbit nichts 
lernt, jondern durch fein albernes Be 
tragen und Gchmaßen bie anderen 
Sie 


ruft ihn erft mit Liebe und dann mit 


nicht im Mindeften darauf, Die Leb- 
rerin ftebt vor einem Rätiel, und um 
Störenfried: „Sag’ einmal, Patrid, 
ed nur, dab Du heute auf 
einmal fo unartig bift? Wenn Du 
Did, nicht fofort „behäpft“, muß ich 
Dich zwei Stunden nah ber Schule 
„einbehalten!“ Der in Ungnabe ae 
Fallene Batrid jchweiat. Ein anderer 
bittet durh das obligate 


„Der Batrid bat ge: 
fagt“, das meldet er, „er will joviel 
Dummbeiten heute machen, dak Du 
ihn einbehalten mußt, Mik Stine.“ 
„Sit das wahr?“ mendet fich diefe 
bödhjft erftaunt über die ihr geworbene, 


| faum alaublide Kunde an Patrid, 


„Man braucdt den | 
große | 


| Batrid, 


geholfen, | 


Manche meiner werten Leer mögen | 


einen anderen Stanbpunft einnehmen, 
und meine Handlungämweife verdam 
men. Do nur Derjenige von ihnen, 
der no nie die Straßenbahn 
Vergnügen um einen Nidel betrogen, 
bat das Recht, den eriten Stein auf 


ı zubeben und nach mir zu werfen; — — 


i nächiten Augenblid aus dem Waagen. | 


Sch mußte im Aus | 


genblid nicht, ma& zu tun? Sollte ich | 


dem frechen Schlingel eine gepfefferte 
Lektion über „den Umgang mit Men 
Then“ auf der Straßenbahn erteilen, 
oder auf die freundlichen Unnäherung®- 
berfuche des Kindes reagiren? Ehe ich 
mich noch für das Eine oder das An- 
dere entichied, hielt die Car. Der 
Sunge jtieg aus, und überhob mich da- 
duch der Mühe, der Verfuhung, ihm 
eine Strafpredigt zu halten, und fol- 
hergeitalt wieder einmal meine Ber: 
len vor die Säue zu merfen, nachzu 
geben. 


Er gehörte augenscheinlich zu ber 
Kategorie taugeniriger ungen, denen 
weder Vater, noh Mutter, Priefter 
ober Lehrer, fondern nur der beru= 
fene Zuchtmeifter einer Befferungsan- 
ftalt „Mores, Religio et Cultura“ bei- 
bringen kann. 


Auf ben, von ihm aufgegebenen 


Der Briefträger war bereits kurz zu 
vor ausgeftiegen. 

sh befand mich mit der jungen 
Dame allein im Wagen. 

„Hate, pleaje“, jagte der Schaffner 
jebt, etwas unficher an den Gib ber 
jungen Dame herantretend. Er mußte 


| wohl, da jie jchon eine ganze Strede 


aefahren war, im Zmeifel fein, ob er 
bon ihr das Fahraeld eingezogen habe 
oder nicht. 
und filegte mit den bebanbichuhten 
Fingern darin umber. Gie erfchrat 
aber heftig, denn obwohl fie 


Sie öffnete das Täſchchen 


Sicherheit -auf einen Fang gerechnet | 


haben mochte, hatte fie offenfichtlic 
nur gefifcht. Ich vermutete den Grund 


ihrer refuliatlofen Hebung. Der kleine | 


Bengel hatte ihr das Fahrgeld, das fie 
in der Tafche gehabt hatte, gemauft. 

„Fare, pleaſe“, miberholte 
Schaffner in einem feſteren Tone. 
Daß die Dame nach dem Fahrgeld 
ſuchte, galt ihm als Prima Facie— 
Beweis, daß ſie es noch nicht entrichtet 
hatte. 


ein Anderer nicht. 
* * 
CVII. 


Sündenbod. 


* 


Der 


1 Napa, 


mit ! 


Es gibt Anekdoten und Schnurren, | 


die gleich nad ihrem Belanntwerden 
fleißig meiter folportirt und herzlich 
delacht werden. Sie machen eine kurze 


| Seit die Runde, verjinten aber dann 


'ehr bald im Meere der Veraeiienbeit. 
Sie find Seifenblafen vergleichbar, die 
in glänzenden Farben unter dem Jubel 
der Kinder auffteigen, alabald aber 


ı zerplagen und in Nichts zerftieben. 


Andere joldhe Iuftigen Gefchichtchen be 


‚ figen eine unbegreifliche Lebenskraft 


mit ! 


und Lebensdauer. Schon in grauer 


| 
| 


Vorzeit geboren, pflanzen fie fich von | 


Generation zu Generation fort, und 
der Urentel lacht und freut fich noch 


ebenio fräflig darüber, wie e& fein | 


Urabn vor ihm getan. ch erinnere 
bier an den bieberen Schwaben, ber 
fofort nad jeiner Landung in New 
Dort nah dem „Schmwobeländle“ 
zurüdtehrte, alö er von einem beutich- 


| Iprechenden Neger, der fich für einen 


ber | 


- Sie warf mie einen fleenben Bi, 


Schwaben audgab, zu feinem Schreden 
börte, dab alle hier Einwanderndben 
nad) fürzerer ober längerer Zeit bei ber 
grauslichen Hitze ſchwatz werben. Der 
nachſtehend von mir zum beſten ge- 
gebene UI gehört zu keiner dieſer bei⸗— 
ben Rlaffen. Gr ift nicht gleich nad 


„Du legit e& darauf an, eingeiperrt zu 
werben?“ 

„sa, antwortete er in weinerlichem 
Zone, „ich will eingefperrt werben!“ 

„Sa, aber warum denn nur? Du 
bift doch nie „einbehalten“ worden? 
Dentit Du etwa, Dummercden, es iit 
ein Bergnügen für Di, bier ganz 
allein auf der Etrafbant zu jihen, 
wenn die anderen Hlinder nah Haufe 
gehen und nachher auf der Straße 
ipielen dürfen?“ 

„Sch will ja eben nicht fo früh mie 
die Anderen heute nah Hause gehen; 
ich will bier in der Schule bleiben, bis 
das Baby angelommen ift!“ 

Die Lehrerin ift über diefe Antwort 
auf's höchſte erſtaunt. 

„Was? Ein Baby wird bei Euch 
heute Nachmittag anlommen?“ 

„Ja. Die alte Tante mit der gro 


ßen Brille, die mir den „Bag“ voll 


„Candy“ mitbrachte, ſagte zu mir, als 
ich nach der Schule ging: „Paß auf, 
wenn Du zurückkommſt, iſt 
vielleicht das neue Baby ſchon da!“ 
„Dann ſollteſt Du Dich doch ſehr 
freuen“, meinte die Lehrerin lachend, 
„und nach Schulſchluß ſo ſchnell wie 
möglich heimſpringen, damit Du da 
biſt, wenn das Baby ankommt. ...“ 
Nein, nein“, heulte der Junge, „D 
mußt mich „einbehalten“, Miß Stine!“ 
heulte der Junge, „ich will hier blei 
ben, bis das Baby da iſt, ſonſt ſagt 
ich bin's wieder geweſen und 
ich hab' das Baby in's Haus ge— 
ichieppt.... he blames me for 
everything, you know.” 
Ende, 


+) 


Neflameverfauf. 


Lon »auın® 


iq 


»awı 


„Bitte, zeigen Sie mir Platinringe 
für Herren.“ 

„Sofort, meine Gnäbigjte!” hr 
favelbafter Pelz, das elegante Auto 
vor dem Laden konnten jchließlich un 
bezahlt oder geliehen jein, aber der ge 
übte Blid deö Jumeliers ertannte }o 
aleich die wirkliche Dame, die jich von 
ber Hochjitaplerin ganz deutlich unter 
fcheidet, wenn man die nötige Erfah 
rung bat. 

Er legte ihr feine beiten und ſchön 
ten Sadyen im aewünichten Genre vor, 
fie prüfte und verglich lange, bis fie 
fi für einen prachtvollen Ring mit 
zwei Brillanten und einer wunderbar 
geiahten Perle entjchied, den teueriten 
und feinften, wie er wußte. Zmeifellos 
batte fie Verftändniß, dachte er, denn 
eö waren Stüde unter den voraeleaten, 
die dem Laien mehr imponirs hätten 
als das Gemählte. 

„Alfo Dielen nehme ich... toftet?“ 

Sechstauſendachthundert, Gnädig— 
ſte.“ Yet war der große Moment ba; 
aber fie verzog feine Miene, fondern 
nidte blo8 mit dem zarten Köpfchen 
und entnahm dem riefigen Muff eine 
Handvoll Banknoten. 

„Hier, Bitte! — fechstaufend und 
achthunderi.“ 


„Dante verbindfihft! — Darf ich ! 


Mäntelchen | 


darüber, — aber iS 
| fehlte! 


| Oder doch? 


——————— ——— — — — — — —— 
—— — ————— —— — — — — — — — — 


Hu einmal in die Nähe kommen. 
| aus 
| winfte er das Weib zu fich beran und 


digfte jelbft... ?“ 3 
„Könnten 
ichiden?” 


„Gewiß — ſelbſtverſtändlich, Gnä— 


Sie ihn 


„But. Senten Sie ihn mit diefer 
ihn lieber gleich 
mit. ch habe zwar Eile, aber es gebt 


„Wie Gnäpdigite befehlen!” 

Er legte die übrigen Stüde in bie 
Etuis, verpadte auch den gefauften 
| Rina, da bemerkte er, während jie die 


Schachtel der zugehörige Ring 
Betroffen fab er fie an. 


war das möglich? Sollte fie am Ende 


ı— nein, das war doch nicht denkbar! 


Gr drebte das leere Etui 
| um, der verfchwundene Schmud war 
mit fechötaufend angefchrieben gemeien. 
Jeht erinnerte er fich auch, daß fie den 
| fehlenden Ring in der Hand aehabt 
‘ hatte, und wurde mißtrauifch. 

„Bitte, ich habe Eile!” jagte fie und 
fah auf die Uhr. Er holte Atem: 

„Bardon, Gnädigfte, es ift mir 
äußerft peinlich, Ihnen fagen zu müf 
fen, daß mir ein Ring, ähnlich dem 
bon hnen gefauften, abgeht, und...“ 
er fchludte und fah fie hilflos an. 

„Und?... Was mollen Sie damit 
fagen?“ Gie jah ihn hohmütig und 
feit an. 

„Sch wollte bitten, vielleicht nachzu 
feben, ob nicht dur) einen Jrrtum, der 
andere Ring...ob...“ 

Sie lachte ärgerlich. 

„Mit einem Worte, ob ich ihn nicht 
babe? — Nein, mein Lieber, ich habe 
ihn nicht, auch gehen mich ihre leeren 
Etuis nichts an!“ 

„Doch, meine Gnädige, doch!” faagte 
er fcharf und munberte fich über ji 
felbit, daß er den Mut hatte, fo aufzu 
treten, aber jchließlich war er doch im 
Kect, oder war das Etui tatlählich 
leer geweien? Jetzt gab es aber fein 
| Surüd mehr, außerdem war ihre plöß 
ie Eile entjchieden verdähtig.. Da 
begann fie von neuem: 

„sch will Ihnen etiwas jagen, mein 
Lieber. Mit demielben Recht fann ich 
Sie verbächtigen, und — ich verbäd) 
tige Sie auch!” 

„Snädige Frau, ih muß bitten!” 
Seine Stimme klang fhrill und jcharf, 
machte aber fichtlich feinen Eindrud. 

Kalt erwiderte fie: 

„Keine Komödie, wenn ich bitten 
darf! Machen Sie der peinlichen Si 
tuation ein Ende und bolen Sie die 
Polizei. Ych beftehe darauf, vifitirt zu 
werben — das meitere wird jich fin 
den. Sie fcheinen nicht zu milfen, 
wen Sie vor fich haben, Verehrteiter!“ 

Der Yumelier fab fie an — fie hielt 
feinen Blid ruhig aus; mehr als das, 
was fich jebt abfpielte, war eine Art 
Duell mit Bliden. Sie heftete ihre 
Rablharten Augen mit folder Kraft 
auf ihn, dak er einen faft körperlichen 
Schmerz empfand und mweajehen mußte. 

„Mein Herr, ich fordere Sie noch 
mals auf: Telepbhoniren Sie an bie 
Polizei, ich habe Eile und miünfche 
Klarheit in der Sache! Beritanden?“ 

„Bitte!“ fagte er fühl und ariff mit 
unficheren Händen nach dem Apparat 
cuf dem Verfaufstiih. Im Augen 
\ blidt, wo er die Verbindung ‘erhalten 
hatte, aina die Ladentür auf. Eine 
| ärmlich gefleivete Frau binkfte herein 

und mwimmerie um ein Stüdchen Brot. 

| Bligjehnell ftiean in dem Aumelier ein 
Gedante auf, aber fein Verdacht beitä- 
tigte fich nicht: die elegante Dame wen 
bete jich von der Bettlerin ab und trat 
| einen Schritt zurüd, indem fie etwas 
bon „unerbört”“ und „etelbaft”“ mur 
melte; jie ließ den armen Teufel nicht 
Mehr 
Dppofition als aus Mitleid 
gab ihr ein paar Nidelmünzen. Unter 
vielen Dantesworten bintte der Kirüp- 
pel wieder hinaus. Nnzmwiichen hatte 
die apifirte Polizei einen Detettiv und 
eine Geheimpoliziltin per Automobil 
aeihidt, die wenige Minuten fpäter 
unauffällig den Zaden beiraten. Nad 
Teititellung ded Sacperhaltes fragte 
der Deteltin: 

„War inzmwiichen 
ſchäft F 

„sa, aber...Sie fünnen ganz beru 
biat jein!“ antwortete der Händler. 
Der andere nidte. 

„But“, meinte er dann, und zu der 
Dame aewendet fuhr er fort: „Sie 
wünschten unterfucht zu werden. Wol 


jemand im Ge 


I len Sie fih mit meiner Affiitentin in 
den Nebenraum begeben, bier tit die 


Vellmabt und Legitimation für untere 
Befugniß.“ 

Die beiden Frauen verſchwanden in 
den Kaſſenraum. Nach endloſen zehn 
Minuten kam die Gehilfin heraus. 

„Nun?“ fragten beide Männer zu— 
gleich. 

„Nichts, fie hat den Ring nicht; ich 
habe fie bis auf die Strumpfbänder 
unterfucht.“ 

„Was foll ih jebt tun?“ fragte 
teinlaut und enttäufcht der Yumelier. 
Da trat die Dame erregt zu ihm. 

„Das will ic Yhnen fagen: bier ha- 
ben Sie den von mir gelauften Ring, 
bitte mir mein Geld zurüczugeben, ich 
verzichte auf den Antauf! Das weitere 
wird ‘hnen mein Rechtsanwalt mit- 
teilen.“ 

Der Händler jah fragend auf den 
Detektiv. Diefer nidte mit ruhigem 
Lächeln, und fo leote er jeufzend bie 
ſechs Tauſender und acht Hunderter 


auf den Tiſch. Die Geheimpoligiſtin 


* 


noch heute 


ſchritt langſam zur Tür. Wie die 
Dame nach ihrem Geld greifen wollte, 
ſagte der Detektiv ruhig: 

„Bardon, Gnädigfte, das Geld neh: 


' me ich ald Bezahlung für den geftohle- 


ı nen Ring. 


., doch nein, warten ' 


Sie find erjtaunt? Wenn 
Sie geitatten, will ich Ihnen alles auf- 
flären. Alfo: Sie haben einen Ring 
geftohlen und hier unten an der Kante 


des Berkaufstiſches mit Kitt angellebt. 


| Die Perfon, die vor uns da war, hat 


| wahrjcheinlich 


auf ein berabrebetes 
Zeichen, zum Beifpiel als telephonirt 
wurde, diejes Lofal betreten und ven 


| Ring an fich genommen; wie Sie fehen, 


\ Handihuhe anzog, plößlich eine leere | 


Wie | 


— — — — — — — — 


liegt hier auf dem Boden ein Stückchen 
Kilt, das bei dieſer Gelegenheit abfiel. 
Ich glaube, daß meine Auseinander— 
ſetzungen verſtändlich und richtig ſind, 
nicht wahr? Sollten Sie, meine Gnä— 
digſte, noch zweifeln, ſo bitte ſich zu 
überzeugen, daß an der Kante des 
Tiſches noch Spuren von Kitt oder 
Fettreſte kleben.“ Dabei fuhr er mit 
den Fingern die bezeichnete Stelle ent— 
lang und wies eine kleine Menge Kitt 
vor. Die Dame wurde blaß, biß in 
die Lippen, ſprach aber kein Wort. 

„Da Sie meiner Anſicht zu ſein 
ſcheinen, erübrigt mir nur mehr, Sie 
zu erſuchen, mich in Ihrem Auto zur 
Polizei zu begleiten. Darf ich bitten?“ 

Seine Gehilfin öffnete die Tür und 
alle drei beſtiegen das Auto, das raſch 
im Verkehrsſtrom verſchwand. 

Der Juwelier blieb kopfſchüttelnd 
allein zurück. Mechaniſch nahm er das 
Geld, das der Detektiv liegen gelaſſen 
hatte, an ſich und murmelte: 

„Ein ſonderbares Geſchäft! Aber 
kein ſchlechtes, denn die Reklame koſtet 
mich nichts, wenn die Geſchichte mor— 
gen in den Zeitungen ſteht.“ 

—⸗ 


Eine Badebekanntſchaft. 


Von 


Maurice Delobra. 


Als Maxime die Table d'hote im 
„Blauen Papagei“, dem frequentir— 
teſten Badehotel von Saint-Jean-Pied 
de Port, verließ, hatte er bereits ſein 
Auge auf eine ſehr reſpektabel aus— 
ſehende Familie geworfen, die aus 
einem Vater, einer Mutter und einem 
ſiebzehnjährigen Sohn beſtand. 

Wenn Maxime ſeine Augen auf 
die Bewohner eines Hotels warf, ſo 
hieß das ungefähr ſo viel, daß er noch 
vor Ende der Saiſon ihre Zimmer 
durchſucht, ihre Koffer durchſtöbert und 
ſich mit dem Koſtbarſten, was ſie 
enthielten, davongemacht haben würde. 

Marime befuchte während des Win- 
ters die Riviera und während des 
Sommers die beliebteiten franzöftichen 
Badeorte. Gr fannte feine Ferien, 
er mofirte fih über den Spndifalis- 
mus, arbeitete auf eigene Rechnung, 
beionders wenn jie durch fremde Brief 
taichen beglichen werden fonnte, und 
aus Scheu vor überflüffigem Hand 
gepäc, lieh er ich weder durch Sfrupel 
noch durch Vorurteile belaiten. m 
übrigen war er ein wohlerzogener jun 
ner Mann von angenehmen Auftreten, 
furzum ein jcharmanter Junge. 

Mit der Gefchteflichfeit, die mur 
langjährige Erfahrung verleiht, mußte 
er ich bald über feine waderen Ttich 
nacybarn zu unterrichten; er erfuhr, 
daß „fie Herr umd Frau Tontinet 
hießen, jehr reich jeien, daß Herr 
Tontinet Brillenfabrifant in Anonay 
jet und jich hier aufbalte, um den Atheume 
tismus jeinen rechten Fußes in den 
Schweielquellen von Saint jean-Pied 
de WBort zu furiren, die, wie jeder 
mann weiß, Nbeumatismus, Stahl- 


Während fie die Tenfter öffnete, 


um das Bett zu lüften, gelang es 
Marimes Behändigfeit, auf einem bor- 
bereiteten Stüdchen Wade die Ab» 


füpfigfeit, sroitbeulen, Migräne und ' 


Veitstanz heilen. 

Schon am näditen Tage hatte 
Marime Gelegenheit, Frau Tontinet 
das Salziak zu reichen, während Herr 
Tontinet Marime feinen Siphon an- 
bot. 

Schon beim Dejjert plauderten jte 
über die Haltung Guropas und die 
orientaliihe Frage, und da Maritime 
ih) als franzöfticher Bicefonjul in 
Malaga vorgeftellt bite, Iuden ihn 
die Tontinets noch am gleichen Abend 
ein, mit ihnen die Iheateraufführung 
im Kaltno zu bejuchen. 

Frau Tomtinet jchien voll Stolz 
an der Seite des jungen Diplomaten 
zu promeniren, dejfen untadelige Di- 
itinftion ste bewunderte und Maritime 
jeinerjeits wuhte in gleicher Weije die 
Brillantbrode, die Armbänder und 
Ringe zu würdigen, die Frau Tontinets 
elegante Toilette vervollitändigten. Hoff- 
nungsvoll überichlug er bereits die 
reipeftable Zumme, die Vater Tafta, 
der alte SHebler der Nue Vieille du 
Tempfe, ihm für dieje hübieden Schmuck 
jtücfe bezahlen würde. 

Fines Tages, als die Tontinets 
die Sehenswürdigfeiten der Umgebung 
beiichtigten, traf Maritime im Korridor 
des Hoteld das Stubenmädcen, das 
eben dabei war, die Zimmer des eriten 
Stocdes aufzuräumen. 

„Marie,“ jagte er im Worbeigehen, 
denn fie bie bemerfenswerterwetie 
Marie; „darf ich einen Augenblic mit 
onen in das Zimmer Nummer 17 
eintreten?“ 

„Was wollen Sie dort tun, mein 
Herr?“ 

„sch will dieien Brief an einer 
verabredeten Stelle veriteden; er gehört 
für die Dame, die das Zimmer mit 
ihrem Gatten bewohnt.“ 

Der Gedanke, einen Ehemann be- 
trügen zu helfen, rheiterte Marie 
böchlihit und, fehr erfreut, folcher 
Art in eine Piebesintrige verwidelt 
zu werden, lud fie Marime ein, ihr 
ihr in das Zimmer Nummer ftebzehn 


au jolgen, 


drüde der Schlöffer von Koffer und 


Kaften abzunehmen. 

„Danke, Marie," fagte ex und Tief 
ein Fünffranfenftüd in die Hand des 
beglücdten Mädchens gleiten, „mein 
fleines Billetdvour ift an Ort umd 
Stelle... IH fann doch auf Ihre 
Disfretion rechnen?“ 

„DO, mein Herr!” 

Und Marie jchmwur, Allerdings 
war fie erjt frifh vom Lande gefoms 
men, 

In den folgenden Tagen verbops 
pelte Marime jeine Aufmerkjamfeit 
gegen die Tontinets. Nach dem Früh 
ftücf spielte er Frau Tontinet den 
neuejten Walzer vor und blidte ihr 
bei der Stelle: „Tu m’as brifee, mes 
chante,” zärtlih in die Augen. Er 
erzwang das Vertrauen des Herrn 
Tontinet, indem er von jeinen Be- 
figungen und feiner Jagd jprad), oder 
indem er gelegentlich jeine Brieftafche 
zog, die durch ein Bündel faljcher 
Banfnoten einen anfehnlihen Umfang 
erhielt. 

Eines Abends, nachdem Marime 
eine Partie Lotto mit dem jungen 
TIontinet gefpielt hatte (der entjchieden 
für jein Alter etwas zurüdgeblieben 
war), fam der Brillenfabrifant auf 
ihn zu: 

„Wir müfjen leider auf zwei Tage 
verreifen. Meine Frau will Bagneres= 
de-Bigorre befuchen und ich habe meinent 
Sohn veriprochen, ihn in den Zirkus 
nad Gavarnie zu führen. Wir fahren 
heute Abends um zehn Uhr fünfzig. 
Wollen Sie mithalten? Die Ges 
fegenheit it zu verlodend.” 

„Sch bedauere außerordentlich," ant— 
wortete Marime betrübt, „aber ich 
erwarte einige Freunde, die heute gegen 
zehn Uhr im Auto herüberfommen 
wollen, Wir treffen ung auf der KRajino- 
terrafje und haben die Abficht, ein 
fleines Champagnergelage zu verans 
italten. Sch hoffe, Sie wedern mid) 
entſchuldigen.“ 

Er ſchüttelte dem von Bedauern 
überſtrömenden Tontinet die Hand 
und begab ſich durch eine Hintertür 
des Hotels in ſein Zimmer und machte 
ſich vorſichtig reiſefertig. 

Um halb zwölf Uhr ſchlich er auf 
den Korridor hinaus, bewaffnet mit 
einer elektriſchen Taſchenlaterne, einem 
Bund bewährter Nachſchlüſſel un 
raffinirt = zerlegbaren Brechitange aus: 
Aluminium. 

Da — als er eben bei der Tür von 
Nummer fiebzehn angelangt war — 
ließ ein Geräufh auf dem Korridor 
ihn zulammenjchreden. Mit einem 
Sprung verbarg er fi) in einer Nifche, 
die zu den Baderäumen führte und 
verjuchte, mit feinen Blicen das Halb- 
dunfel zu durchdringen. 

Aus dem Klojett trat ein Mann, 
der eine Blendlaterne trug und mit 
KRatenjchritten näher fam. Plötzlich 
blieb er vor der Tür von Marime 
jtehen, der ihn zu feiner höchiten Ver: 
blüffung, einen Bund Schlüffel aus 
der Taiche ziehen jab, deren einen er 
eben ins Schloß iteden wollte. 

Jetzt zögerte Mearime nicht mehr. 
Ohne weiteres verließ er ſein Ver— 
iteef und eilte auf die Tür zu. Beim 
Geräusch feiner Schritte hatte der 
Mann fich umgedreht, raich feine Werf- 
zeuge verborgen und jeine Laterne 
verlöiht. Obhme fich zu beeilen, ging 
er Marime entgegen und begegnete 
ihm juit dort, wo der Schein einer 
einfamen Lampe den Treppenabjatz be= 
leuchtete. 

68 war Herr Tontinet. 

Wenige Augenblide jpäter wurden 
swei Türen an den entgegengejeßten 
Enden des Korridors leiie gejchlojjen 
und alles fehrte ins Schweigen zurüd, 
* * 

Beim erſten Zug, der am nächſten 
Morgen abging, ſtieß Maxime vor 
dem Billetſchalter mit Herrn Tontinet 
zuſammen, der drei Karten nach Biarritz 
löſte. 

‚Wie, Sie reiſen gleichfalls ab?“ 
rief dieſer mit vortrefflich geſpieltem 
Erſtaunen. 

„Ja. Meine Freunde konnten nicht 
kommen,“ ſagte Maxime. Ich treffe 
in Luchon mit ihnen zuſammen.“ 

„So; uns ſehen Sie in Begriff 
nach Biarritz zu fahren. Meine Frau 
war heute Nacht nicht ganz wohl und 
ich glaube, daß die Meerluft ihr beſſer 
tun wird.“ 

„Glückliche Reiſe, Herr Tontinet!“ 

„Auf Wiederſehen, lieber Freund!“ 

In Luchon traf Marime einen feis 
ner Freunde, einen Südamerikaner, 
der von ſeinem Glück im Ecarteſpiel 
lebte. Ihm erzählte er von ſeinem 
Mißgeſchick. 

„So, fo... Alſo Tontinet heißen 
die Leute jetzt!“ rief der Spieler lachend. 
„Aber ich kenne ſie ja ſehr gut. Sie 
haben den Tip, in guten Hotels als 
„ehrbare Familie” aufzutreten. Daß 
du dich dadurch fangen Tiekeit!... 
Diefer vorgeblihe Tontinet ift ein 
ehemaliger Croupier eines berüchtig« 
ten Spielfalons, der jechg Monate 
gefeffen hat — in einem Sanatorium, 
wie er jagt. Seine Frau war früher 
Tänzerin und hat jic) jet im Schmug« 
gel von Spitzen ausgebildet, die fie 
fehr gejchieft im Mieder verbirgt. Was 
den ungen betrifft, der weder jieb- 
zehn Jahre alt ift, noch fo dumm: ift, 
wie er ausjieht, jo it er imftande, 
dir deine Tafchenuhr wegzuesfamotiren, 


zählen fannft. ..T; 


** 


4 


b 2 
— 





— 


—— 


Freundin gehört, 


(Roman bon Heinrich Lee.) 


(3. Fortfegung.) 


„Meine Scmefter bat Ihnen 
mwahrjceinli von mir ein faljches 
Bild gegeben. Sie hat ein zu gutes 

erz, unb darum hat fie Shnen bie 

uld, die ih an meinem Scidfal 
trage, wohl in viel zu mildem Licyre 
bargeftellt, Ih war Offizier. Ich 
batte diefen Beruf ehr gegen ben 
Willen meine PBater3 ergriffen. 
Vielleicht, weil er meinen leichten, 
zur Verſchwendung geneigten Cha- 
tafter nur allagugut kannte und mir, 
da er felbft fein großes Vermögen 
befaß, nicht mehr al3 nur gerade ben 
borgefchriebenen Zuſchuß gewähren 
lonnie. Nur allzubald ſollte es ſich 
zeigen, wie richtig er mich eingeſchätzt 
hatte. Angeregt durch das Beiſpiel 
reicher Kameraden, machte ich Schul⸗ 
den die er bezahlen mußte. Er ſtarb. 
Bon ben Zinfen der Hinterlafjen- 
Ihaft konnte meine Mutter mit meis 
ner Schwefter gerade ein notbürfti« 
es Leben führen, und menigjtens 
Met wäre e3 meine Pflicht gemeien, 
mich auf das Aeußerſte einzuſchrän— 
ſen. Den Vorſatz hatte ich auch da— 
zu, aber immer wieder brach mein 
Leichtſinn durch, und immer von 
neuem mußte ich meine Mutter um 
ihre Hilfe angehen. Meine Leichtig- 
feit im Geldausgeben hatte ich mohl 
bon ihr geerbt, nie machte fie mir 
einen Vorwurf. Eine? Tages aber 
—" Gr ftiodte. „Doh warum Ih— 
nen das fo genau erzählen, mein 
Fräulein. Kurz, e& blieb mir nichts 
übrig, al ma3 ja jchon jo viele vor 
mir getan hatten, nachdem jie ben 
bunten Rod audgezogen, über 
ben großen Teich zu gehen. Was 
bier jchließlih aus mir getworben ııt, 
da® haben Sie auf dem Molizeibu- 
teau ‚gehört. Der jehnlichjte Wunid, 
ben ich hatte, war, e& bier zu etwas 
DOrbentlifem zu bringen, nad 
Deutichland zurüdzufehren und mei- 
ner Mutter den Kummer, den td 
ihre bereitet, vergelten zu fönnen. 
Nun ift fie tot. Was fol ich jeht 
no in der Heimat? Wo mürbe ich 
dort überhaupt ein Unterlommen 
finden? Soil ich dort betteln gehen? 
Und wenn ich dabei einem meiner 
früheren Kameraden begegnen mürs 
de? Nein, es ijt befler, ich bleibe 
bier — jhon aus Rüdfiht auf mei— 
ne Schwefter. Wenn es bekannt 
würde, was fie für einen Bruder hat, 
fo würde ihr das nur Schaden brin- 
gen. MWenigftend davor möchte ich 
fie @ewahren. Das ijt mohl das 
Geringite, mas ih ihr jchuldig bin.” 

E3 mar faum etma3 Neues, was 
fie von ihm über den Grund er- 
fuhr, warum er in bie Fremde ge— 
flüchtet war. Ungefähr da Gleiche, 
wenn auch nicht in diefer Form einer 
Anklage, hatte fie jhon bon ber 
Seine GSelbftnor- 
mwürfe aber fündiaten ihr aud feine 
tiefe Reue an. Wieviel Landsleuten 
war fie in diefem Lande fchon be— 
geqnet, die alles erlittene Ungemach 
nur aut andere fchoben, und mie we- 
nige vun ihnen Hatte die Schule des 
Unglüds belehrt und gebefjert. Wie- 
der regte Sich da8 herzliche Mitge- 
fühl mit ihm in ihr, der Drang, 
ihm zu belfer — und faum ba3 ae- 
dacht, fah fie auh jchon den Weg 
dazu vor ich liegen. 

„Und follte es Ihnen nicht mög- 
Yich fein,” fragte fie, „eine andere, 
bejlere Beichäftigung zu finden, Die 
Shnen eine Rüdtehr nach Deutich- 
land ſpäter doch noch ermöglichen 
würde?“ 

„sh habe in einem Saloon Bier— 
gläſer geſpült, ich habe mit Hacke und 
Spaten auf einer Farm gearbeitet,“ 
lautete ſeine bittere Antwort, „ich 
habe, als ich eines Nachts kein Od— 
dach hatte, die Gaſtfreundſchaft der 


Polizei in Anſpruch genommen, und 


ſie hat mich dafür am nächſten Mor— 
gen nach Blackwells Island ins Ar— 
beitshaus geſchickt, wo ich Tüten 
klebte. Das iſt alles, was ich in 
dieſem Lande gelernt habe. Ich habe 
nur die Wahl, zu meinen früheren 
Beſchäftigungen zurückzukehren oder 
weiter mein jetziges Handwerk zu 
üben.“ 


„Und wenn ich Ihnen nun helfen 
könnte? In der Schule, in der ich 
beſchäftigt bin und von der ich 
Ihnen ſchon erzählte, iſt gerade ein 
Poſten frei geworden — der eines 
deutſchen Lehrers. Es bedarf dazu 
weiter keiner Kenntniſſe als der deut— 
ſchen Sprache. Das Gehalt dafür 
iſt allerdings ziemlich gering, zehn 
Dollars die Woche, und die Arbeit 
ift ziemlich anftrengend, der Unter: 
richt dauert von zehn Uhr morgens 
bi3 zehn Uhr abends, nur zum Früb: 
ftüd findet eine Unterbrechung jtatt. 
Menn Sie aber wollen, fo  fönnen 
Sie die Stelle erhalten.“ 

„Db ih mil?“ Er Jädelte nur 
traurig über ihre Trage. „Eine foldhe 
Stelle würde für mich ja das größte 
Glüd bedeuten, und mie dankbar 
bab’ ich Ihnen fon allein für ihre 
gute Abficht zu fein. Nur ijt wohl 
zu bezweifeln, ob der Direktor oder 
wer fonft bei der Schule an der Spit- 
ze fteht, feine Schüler einem Lehrer 
anvertrauen wird, der ihnen vielleicht 
am Xage vorher die Schuhe gepußt 
bat.“ 

„Wenn Sie fonft fein Bebenten 
haben,“ jagte fie jhelmifch, „in die— 
fem Puntte glaube ich Sie berudigen 
zu können, Der Direftor bin ich 
ſelbſt.“ 

„Wie?“ 

Sie beluſtigte ſich über ſein Er—⸗ 
ſtaunen. 

„Das wundert Sie von einem jun⸗ 
gen Mädchen? Aber dafür ſind wir 
doch in Amerika. Die Bryants⸗Schu⸗ 
len ſind Ihnen ſicher nicht fremd. 
Der Unterricht wird durch feine 


ſondern gleich 


fungieren Herren. und Damen, von 
denen feine mweitete Vorbildung vers 
langt wird, al3 daß fie die betreſfende 
Sprade ald ihre Mutterſprache ſpre⸗ 
hen. Herr Bryant felbjt wohnt in 
Baltimore, und über jede Schule hat 
er einen Direktor oder Jnfpettor, wie 
e3 bei ihm heißt, aefegt. Auch ıd 
fing erft ald3 Lehrerin an, jegt aber 
bin ich zur Infpektorin aufgerüdt, und 
babe als jolde auch die Befugnis, 
Engagements vorzunehmen. E3 liegt 
in Ihrer Hand, wenn Sie die Stelle 
Ion morgen antreten wollen.” 

Sie hatten den Broadway erreicht, 
in dem das Leben noch jo geräufd- 
vol wie am Xage brandeie. Dem 
jungen Deutfchen war es, ala jchritt 
ein Engel neben ihm ber, der genaht 
mar, ihn zu reiten — nur daß er die 
Hand, die ihm die Lichtgeftalt zu— 
ftredte, nicht ergreifen durfte, weil er 
ihrer ja nicht würdig mar. 

„Und melde Gewähr könnte ich 
Shnen geben,“ fagte er noch immer 
mutlos, „daß ein Menfch wie ich des 
Vertrauend, dad Gie mir jchenten 
wollen, überhaupt noch würdig ift?“ 

„Die Gewähr für mid ift, dab 
Sie Xlfes Bruder find und daß Sie 
mir verfprechen werden, wieder Mut 
zu faflen, dad Vergangene zu ver— 
geffen, und mit frifcher Kraft ji ein 
neues Leben zu erringen.“ 


Weg bis zu ihrer Wohnung zu Fuß 
zurüd. Alles Nähere, aud) um wels- 
de Stunde 
Schule einzufinden hatte, wurde nod 


zwifchen ihnen bejprochen. Auch mas | 


fie von Jılfe über den Tod der Mut: 
ter erfahren hatte, jchilderte fie ihm 


nun — daß die Schweiter eine Stel» | 


lung angenommen hatte, und maß jie 


jonjt no aus ihren Briefen mußte. | 


Be » + | Grammätit- geleitet, 
— er u e von * erſten Stunde an wird Kon⸗ 
4 © | verjation getrieben, Als Lehrkräfte 


Einen belitaten PBuntt bildete no 
der Zuftand feiner Garderobe, mit 


der er fih natürlid in der Schule | 


nicht jehen lafjen konnte. Uber aud) 


und einem guten Humor hinweg — 
in ihrer Mappe trug jie die Tages» 


fafje mit ji, und er ınußte daraus | 


einen Greenbad al3 Vorjhuß anneh- 
men. Endlich waren fie auf einem 
weiten, jtillen, mit Anlagen verje- 
benen Pla vor ihrem Haufe ange— 
langt. Sie reichte ihm die Hand. 

„Wie fol ich Khnen danten, lie 
bes Träulein?“ jagte er bewegt, er- 
ſchüttert. 

„Und der Dantk, den ich Ihnen 


ſchuldig bin?“ lächelte ſie. „Einſtwei- 


len ſind wir quitt. Was Ilſe ſagen 
wird, wenn ſie meinen Brief erhält! 
Die Freude von ihr möchte ich ſehen! 


Und nun wollen wir uns für heute 


gute Nacht ſagen, und auf morgen!“ 


Er konnte nicht anders, er mußte 
ihre Hand, die er noch immer feſt 
in der ſeinen hielt, an ſeine Lip⸗ 


pen ziehen. 
„Gute Nacht, Fräulein Maxtha!“ 
„SBute Nacht!” 
Dann fhlüpfte fr ins Haus und 
war berjchiounden. 
Einen 


Iruum. anitändigen 


ben. Statt den Leuten die Etietel 


zu pußen, jollte er ihnen feine deut | 


Und do3 
jollte er einem jungen Mad: 


ſche Mutterſprache vehren. 
alles 


deren Bekannt— 
ſchaft er erſt in dieſer Nacht, in 
dieſer Stunde gemacht hatte. Aber 
auch an den Tod der Mutter mußte 
er jetzt wieder denken, und jetzt erſt 
wurden ihm die Augen feucht. Heiße 
Tränen ſtürzten ihm über die mage— 
ren Wangen, und ein großes Glüch, 
ein großes Leid im Herzen, ſo machte 
er ſich auf den Heimweg. 
= * x 


Etwa drei Wochen waren feit Dies 
ſem Abend vergangen, es war an eis 
nem Vormittag, im Hotel Xiverpool 
in der Madifon Street ja der dide 
Vortier in jeiner Loge, und er war 
derart in den „New York Herald”, 
worin ein neuer 
itand, vertieft, daß er gar nicht mert- 
te, wie durch die mweitgeöfjnete Glas» 
tür ein Fremder in den Flur trat, 
Eis Diefer jeine Anmejenheit dadurd; 
fundgab, daß er jehr vernehmlih an 
das Fenſter flopfte, Hinter dem ver 
Hüter des Haujes jap. 

„What is your pleasure?“ frag- 
te biejer, indem er, gerade an der 
jpannendften Stelle feine ZLelture 
unierbrecgend, aus feiner Zrtung 
aufblidte und gewohnheitsmäßig ei: 
nen genau prüfenden Blid über die 
Erjcheinung des Fremden warf. Es 
war ein zierlicher Herr, jehr eicgant 
aetleidet, mit aufgewichitem jchwar- 
zem Gchnurrbart, In feiner ‚ira: 
watte bligte eine große Brillantnadel. 

„Logiert bier Herr Hartlepool?“ 
fragte der Fremde, 


„Herr Hartlepool? Jawohl.“ 

„sh möchte ihn jprechen.“ 

„Herr Hartlepool Tiegt frant.” 

„sh weiß. Trotzdem muß ich zu 
ihm.“ 

„sbre Karte?" 

„Hier.“ 

Der Portier rief den im Flur eben 
auftauchenden Boy heran, gab ihm 
die Karte und erteilte ihm den dazu» 
gehörigen Auftrag. Einige Minuten 
[päter fehrte der Boy mit der Ant» 
wort zurüd, daß Herr Hartlepool bes 
reit jei, den Bejuch zu empfangen. 

„Simmer 136!” 

Mit dem Lift fuhr der Fremde 
binauf. 

Mifter Hartlepool lag in feinem 
ungemütlichen öden Hotelzimmer auf 
dem Sofa. Der Arzt war gerade bei 
ihm, und eben jtand diefer im Be 
griff, um den leivenden Fuß einen 
neuen Verband anzulegen, 

„Der Teufel joll Sie mafjatrieren, 
Doktor,“ jagte Mifter Hartlepool in 


er jih morgen in der | 


Mord beichrieben | 


“ 


fehr- - herabgeftimmter 


„wenn Gie mir jeb 


Berfafjung, 
nicht reinen 
Mein einjchenten. Wie Iange foll icy 
auf diefem verdammten Wlarterbeit 
nod'liegen Bleiben? Wann werde ich 
auffteben?“ 

„Hätten Sie meinen Rat befolgt,“ 
eriwiderte der alte Herr phlegmatıyc, 
„hätten Gie fi ind Srantenhaus 
ihaffen laffen, Sie wären vielleicht 
beute ſchon wiederhergeſtellt. Aber 
natürlich, im Krankenhauſe gibts kei⸗ 
ne Kognakflaſchen neben dem Beit. 
Ich habe Ihnen das Trinken oſt ge— 
nug verboten, es entzündet die Wunde 
von neuem, und wenn Sie's nicht 
bleiben laſſen, dann liegen Sie noch 
in vier Wochen hier.“ 

„Eine verdammte Inte find Sie, 
Doktor!” fuhr der Krante ärgerlich 
auf. Das Wort „verbammt“ jdhien 
fein Lieblingsausdrud. — „Nod dıer 
Wochen? Und mer bezahlt mir die 
Gage, wenn ich bier auf der Baren» 
baut liege? Den Stognat braudy’'ıh 
wie der Filch das Wafler. Ich Tre 
tiere jonjt in diefer verdammten Lan» 
gemeile.“ 

Gelchien legte der Doktor Bath 
wieder die beiden Guttaperhafcieren 
um den finöchel und fnüpfte die Bin» 
de herum. Er mürdigte jeinen Bas 
tienten feiner Antwort. 

„Am 15. September babe ich mein 
neues Engagement in Milwaute ans» 
zutreten. Doltor, wenn ih hnen 
daß Fein gebrannter 


Iropfen mir 


J — 
— 


— werd' ich an dem 
Arbeit können?“ 
„Sie werden überhaupt nicht mehr 
in Urbeit fönnen,“ 

Doltor!“ ſchrie der Kranle auf. 
„Endlich müſſen Sie's ja doch er— 
fahren. Starte Anſtrengungen hält 
dieſer Fuß nicht mehr aus. Ich ſag⸗ 
te Ihnen ſchon, ein Wurzelknochen iſt 


wieder in 


gebrochen und ein Knochenband zer⸗ 


riſſen. Daß Sie nur geſtolpert ſind, 
das machen Sie einem anderen weıh. 


Es wird wohl eine Prügelei geweſen 
darüber half fie ihm mit Zartgefühl 


fein, und Yhr Gegner hat’s Jhnen 
einmal ordentlich beforgt. 
natürlic” auch ganz gleichgültig ſein. 
Aber ic warne Sie. Eine zu itarte 
Anjtrengung, ein Sprung — und ber 
Stnodhen geht von neuem faput.” 
„Doltor,“ fing der Unglüdspatient 
zu jammern an, „dann bin ich aljo 


ruiniert? Dann bin ich ein verdamms | 


ter Bettler?“ 

Doktor Bath. hüllte fich wieder in 
fein befanntes Schweigen. Ueber» 
flüffige Reden waren nicht nad jei- 
nem Sinn. Der Verband war fer» 
tig. Noch einige ernjte Verhaltungs» 
maßregeln, eine Warnung vor ber 
Sognatflafhde — dann wünjchte er 
feinem bedauernämwerien Stranten eı= 
nen guien Morgen. Er batie no 
bei einer Menge anderer Leute be= 
rumzufabren — und Srante, die im 
Hotel nad) dem Hofe hinaus mwohn- 
ten wie Mifter Hartlepool, lohnien 
chnehin nicht jeine Rechnung. 

Gerade ald Doktor Bath das Zim- 


| mer 136 verließ, fam ihm der Boy | 
| entaegen, und wenige Winuien fpäter | 
Noch iminer war's ihm wie ein | 
Rod | 
follte er wieder auf dem Leibe ha-⸗ 


tlopfte der Fremde an die Zur, 
„Some in!“ 
nen eine vertraute, wenn auch nicht 
gerade einladende Stimme entgegen. 
Sebt, im legten Augenblid, jchien 


ı der Tremde ficy noch zu bejinnen. Er 
| zauderte, ob er dem Rufe mirklid) | 
hen aus feinem deutichen DBaterlans | 
ı de zu danken haben, 


‚solge leiften jollte. Dann aber legte 


| er mit der Gntjlofjenbeit, Die ıbn 


bergeführt hatte, die Hand auf die 
stlinfe und trat ein, 

Der Empfang, der ihm zuteil wur 
de, überrajchte ihn auch nicht bejon- 
ders, 

„Halunte!” fo begrüßte ihn der 
Krante von feinem Lager aus, „Du 
wagſt es alſo mwirklid, mir wieder 
unter Die Augen zu treten?“ Er mach— 
te Miene, nach dem majliven Giiefel- 
Inccht zu greifen, der unter dem Sofa 
bervorjab, aber leider befand id, die- 
jes nüblihe Werkzeug nicht ganz in 
dem Bereiche feiner Arme, und jo 
mußte die Begrüßung ohne delien 
Ditwirlung vonjtaiten geben. 

Sein Befucher lieb den Empfang 
erft rudig an jich vorübergehen. Ohne 
feinen ichönen funtelnden SHlinderhiut 
erit abzunehmen, jehte er ji dann, 
nachdem er fich von der Ungefährlich— 
teit jeines alten Freundes hinreichend 
überzeugt hatte, jeinem Zaaer gegen 
über in der gebotenen Entfernung auf 
einen Stuhl, zündete jih gemadylich 
eine Zigarette an, legte ein Bein über 
da8 andere und jagte dann mit ber 
gleihmütigften Miene von der Melt: 

Ich Ichlage Dir zunädhft vor, daß 
wir von der alten Gejhichte nicht 
mehr reden. ch komme, meti ich ei- 
ne wichtige Nachricht für Dich habe. 
Dhnebin bat ed mich Icheußliche Ars 
beit geloftet, herauszubelommen, mo 
Du überhaupt ftedit. Alfo Du hait 
Malheur gehabt mit Deinen 
Fuß? Im „Eden“ haben fie mir’s 
erzählt. Hofentlich nichts Allzuernſt⸗ 
haftes?“ 

Das „Eden“ war das Theater, daß 
zulegt die Ehre gehabt hatte, Mijter 
Hartlepool auf jeinen Brettern zu 
ſehen. 

„So Ernſthaftes, Goit verdamm' 
mich, daß ich mit der verdammten 
Hare nicht mehr werde arbeiten kön» 
nen.” 

Einigermaßen betroffen, nahm der 
andere die Zigaretie aus dem Munde. 

„Das fest Du Dir wohl nur in 
den Kopf.“ 

„Nein, zum Xeufel, daß hat mir 
ber Schuft von Doktor prophezeit.“ 

„Aber was wirft Du dann in Zus 
funft anfangen?” 

„Kollelte machen, 
werbe ich.“ 

„Hm!“ Ein Schmunzeln flog über 
de3 anderen Gefiht. Statt jein Mit» 
gefühl zu erregen, fchien ibm das be» 
borjiehende traurige Schidfal jeines 
guten Freundes geradezu Befriedi⸗ 


beiteln aeben 


Sonntagpoft, 


: I nen bezeichnend ift. 
| einen verdbammten Eid darauf leijte, | Erz 


Sie legten den nicht mehr meiten | 
mehr die Gurael binunterlaufen fol | 


| praditpolle 


Kann mat 


gelöſt. 


“ 
| men derduftet. 


a > er hi LE Er SIT a 
METER Br,“ 3 , 


gung zu bereiten. „Dann komme ich 
alfo gerade all right. Dann komme 
ih ald Dein Retter in der Not. Ein 
Süd Haft Du wahrhaftig, Menich! 
Sch fagte Dir aljo, daß ich eine Nach» 
richt für Dich habe.“ 

„Wa3 für eine verbammte Nad;- 
richt?" «Jchrie Mifter Hartlepool un- 
geduldig. 

„Hör’ zu.“ 

Der Fremde warf feine Zigarette 
fort, nahm eine neue aus dem Etui, 
zündete fie fi gemächlich an, wed;- 
jelte die Beine, und nad) allen diejen 
umftändliden Vorbereitungen, Die 
Mifter Hartlepool fon „verdammt“ 
ungeduldig machten, fing er endiich 
an, zu erzählen. — — 

Vor einigen Yahren war in einem 
großen Barietötheater Chicagos erne 
Iruppe aufgetaucht, die bei dem 
„tunftliebenden“ Bublitum folort das 
größte Auffehen erregte und »Diejes 
auh in den anderen Gtädten de3 
amerifanifhen Sontinents, Die jie 
bierauf durchreifte, an fich zu fefleln 
verftand. E33 war eine Gefellichait 
von vier Köpfen — zwei Herren und 
zwei Damen. Gie nannte fit; „Ihe 
Whirlwinds“ — die ‚Wirbelwinde“ 
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— und ihre Produktion bejtand in 


allerlei Grotesltänzen von jenem 
ausgelaſſenen derblomiſchen Gente, 
wie es ſpeziell für die amerikaniſchen 
und allenfalls auch engliſchen Büh— 
ſten Reiz aber erhielt die Truppe 
durch die große Schönheit ihrer bei- 
den weiblichen Mitalieder zwei 
Blondinen 
tiihen Sinn mußte e3 ordentlich leid 
tun, die herrlichen Glieder zu ders 


vr Mn 
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den 21. Auni 1014 


rt 
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fing Mifter Hartlepool an, Teoft bei 
der Flafche zu fuchen, was bei wans 
dernden SKünftlern fonft eigentlich 
elten der Yall ift, da -fie auf die 
honung ihres Körperd bedacht fein 
nüffen, Zu mweldem entjcheidenden 
Abenteuer den Künftler feine Neigung 
für da8 gebrannte Waller geführt, 
infolgedeflen er auch jegt bier auf 
feinem Schmerzenslager ruhblte, dars 
über ift der Lejer jchon zur Genüge 
unterrichtet worden, und nachdem ihm 
fo das Merhä:inis zwiidhen den 
beiden Freunden flar geworden ift, 
fahren wir in unferer Erzählung 
tort. 
„Hör zu!" Hatte alfo Mifter 
Swoͤrd gejagt, und er fuhr fort: 
„Ih tomme aus Europa. Rate, 
wer mir dort vor Augen gefommen 
ift.“ 

„Was gehen mich Deine verdamms 
ten Rätſel an!“ inirfchte fein lei» 
bender freund, dem der Geduldsfa- 
den ri. 

Jane!“ 

Die Wirkang dieſes kleinen Wor— 
tes auf den andern war ſehr auffäl— 
lig. Hartlepool riß Mund und Au— 


gen auf und ſtarrte ſo den Sprecher, 


weidete, ziemlich einfältig an. 


der ſich kalt an ſeinem Erſtaunen 
Danı 


| ließ die Spannung in jeinem Gejid: 
| wieder nad). 


Den anzichend: | 


. fuhr 
Einem äjthes | 


artigen albernen Perrenfungen vers | 


zerrt zu feben, aber für das Publi— 
fum, vor dem die „Whirlwinds“ ih- 


„Weiter!“ fchrie er wütend. 

„Zah & Dir erzählen!“ fagte 
Sword gelaffen. Er warf feine Zı- 
garette auf den Boden, wo jie ein 
Lok) in den Teppich brannte, und 
fort: 

„Alfo, ih bin in Berlin und gehe 
eines Mittags fpazieren. Es gibt 
eine Gtraße dort, die „Unter den 
Linden“ heikt. Dort pajfierte e3. 


| or einem feinen Belzaejhäft, an 


re Künjte auffübrten, aalt die Paro« | 


E35 war 
mebr möglich, 


le: „Se toller, je fchöner.“ 
feinem Etabliffement 
mit den „Whirlwinds“ 
aufchließen, denn auf Sabre binaus 
waren fie mit Engagement3 bereitä 
befeßt. Die Gage war natürlich ja» 
belbaft. 

Eines Abends — die Truppe ga» 
ftierte gerade in New Orleans — 


ben werden, dab fie am Auftreten 
berbindert war, mweil eine der beiden 
Damen angeblid frant geworben 
war. Bon diefem Wbend ab ver» 
Ihwanden die „Whirlminds“ vom 
Programm, die Truppe hatte fich auf: 
Die Sache mit der Krankheit 
einen Dame jtimmte nämlich 

In Wahrheit waren beide Da- 
Die von den beiden 
zurüdgebliebenen Männern jofort an 
geitellten Nachforfchungen eraaben, 
daf fie mit einem Schiff, dad nad 
Europa fuhr, heimlich abgereift mwa= 
ten. Eine Berfolgung war nicht mehr 
möglich, und man hörte von den Ent 
flohenen einftweilen nicht3 mehr, bi3 
fih im Kanal unmeit von Dover ein 
Schiffäunglüd ereignete. Ein ameri- 
laniſcher PBerfonendampfer war im 
Nebel mit einem anderen Schiff zu 
fammenaeftoßen. Mehrere Menichen- 
leben mwaren dabei zuarunde aegan- 


ber 
nicht. 


nter i ie D i 
lang ihm von drins | aen, unter ihnen auch eine Dame, die 


I nad 


ibrem Namen eine der beiden 


| Verfchwundenen war, Welhes Schid- 
fal die andere „drüben“ endlich ne: | 


Kontralt abs | 
| Gang — alles Nane, 


dem ich eben vorüberfomme, hält eine 
Equipage. Heraus fteigt eine ele- 
elegante Dame. %d) dente, der Schiug 
rührt mich, Jane — mie fie leibt und 
lebt, hr Gefiht, ihr Haar, ihr 
Stolz mie 


| eine Königin, ohne ihre Augen nad 


= I 
| mußte dem PBublitum befannt geae- | 


| 
| 
| 
| 


funden hatte, darum fümmerten fich | 


die beiden Männer nad diefer Nadı- 
richt nicht mehr. Nun die eine tot 
war, lohnten fi die Nachforfchungen 
nach der anderen wohl nicht mehr. 
Die 


beiden Männer, 


Bi? 


ı rechten 


rechts oder lints zu wenden, weshald 
fie mich auch nicht bemerkte, tritt Yie 
in den Xaben. Sanel Mber das 
war ja nicht ınöglıch, jagte ich mır. 
Sie hatte vielleigı eine Doppeigan- 
gerin. Und doch! ch moute mid) 
alfo von meinen Irrtum überzeu— 
gen. Du erinaerjt Dich, dag fie am 
Ohr auf dem Ohrläppchen 
einen fleinen Xeberfled hatte. So 
sehr fie jonit auf ihre Schönheit hielt 
— von dem Flede mochte fie ich 
nicht trennen. ch poftierte mich aljo 
por der Zür, an die rechte Geite, 
ichlage meinen Rodfragen body, drude 
ven Hut ins Gefidht und warte, Nau 
etwa einer Miertelftunde kommt fie 
au8 dem Laden tmieder heraus, 
raufht an mir vorüber — an dem 
rechten Obrläppchen, in dem eine rıe- 
fige Perle hängt, erblidte ich den 
braunen Fyled. Sie ift e8 wirklich und 
leibhaftig — Jane.” 

Mifter Hartlepool fand erft 
Morte. 

„sane ift tot!” fchrie er dann. 

„Wer jagt da8?" 

„Das Scıiffsamt!" 

„Und wenn da3 Gdiffäamt ge: 
täujcht worden if? Wenn nicht 
Sane, fondern Ethel bei dem Ins 
glüd umgelommen ijt, und wenn ji 
Jane aus einem gewillen guten 
Grunde, nämlich, weil jie Deinen 
Nachforjchungen zu entgehen wünſch— 
Etheld Papiere zugelegt, jich 


feine 


| Etheld Namen angeeignet hats Kaum 


Mijter | 


Hartlepool und Mifter Sword, feh: | 


ten jet das Gefchäft allein fort. Al 
lerding® mußten fie fit ein anderes 


batte ich mich überzeugt, daß 23 mirt- 
lih Jane war, taum war jie in ben 
Wagen gejtiegen, jo warf id mich in 


einen andern und befahl dem Sut- 


Genre juchen, und unter der Firma | 


„Brother Hartlepool” traten fie ala 
PVarterre-Atrobaten auf. Natürlid; 
30g diefe Verwandlung auch eine fehr 
empfindliche DVerfürzung der Gage 
für die beiden Herren nad fi, und 
kefonders peinlich fühlte fih Mifter 
Sword dabon betroffen. Er Hatte 
eine unter jeinen Berufsgenofien nicht 
eben jelten anzutreffende Gewohnheit 
— er jpielte. Un jedem FFünfzehnten 
im Monat war Gagetag. Man kam 
mittag3 ind Bureau und nahm fein 
Geld tort in Empfang. So war e3 
auh an einem Gagetag am „Eldora= 
do-Theater* in Cincinnati) wo Die 
beiden gerade „arbeiteten“, 


Neben dem Theater laa ein Cafe, 
in das fih Mifter Sword nachdem 
er feine Gage abgehoben hatte, be» 
oab, um bier auf feinen Freund zu 
wurten, der ncch irgend etwas Wich- 
tioed zu beforgen und noch feine Zeit 
gefunden Hatte, fi jein Geld zu 
bolen. Das Wazten wurde für Mi— 
ſter Sword ein wenig langweilig. 
Glüdlicherweife fand er aber Geſell⸗ 
ihaft. Man ließ fih zum Zeitver— 
treib die Karten geben, und eine Bier» 
telftunde fpäter hatte Miiter Sword 
pon feiner Monntägage keinen Cent 
mehr. Was tat er? Er ging in 
das Bureau zurüd und präfentierte 
dort eine Quittung mit dem Namen 


| feines Freundes Hartlepool, für den 


er befugt mwäre, beflen Gage in Emp- 
fang zu nehmen. Eine halbe Stunde 
ipäter war auch diefe Summe ver- 
jpielt, und Mifter Sword tat, was 
ihon feine beiden Kolleginnen getan 
batten und was ber wandernde ftünlt- 
ier auch fonfi in den meiiten Fällen 
wo er fich feinen anderen Rat weiß, 
tut — er verihiwand, Mie die 
„Wbirlwinds* jo löften fi auch die 
Brothers Hartlepool in Rauh auf. 
Vaſter Hartlepool gli einem ent» 
laubten Stamm. Das Glüd hatte 
ihm» den Rüden gelehrt. Auch war 
er miptrauifch geworben. Bon Htom- 
pagniegefhäften hatte er einſtweilen 
die Naje voll. Fortan reiite er als 
Zanztomiter, Diejes Fach war aber 
überfüllt, und nıdt jelten mußte er 
mit Engagements fünften, jechlten 
Ranges vorlieb nehmen, denen au 
leider die Gage enijprad. m dies 
jem neuen Abjönitt feines Lebens 


jcher, dem ihrigen zu folgen. Die 
Sahrt währte lange genug, denn Jane 
fuhr noch bei mehreren anderen Ge— 
ichäften vor, und mein Kutjcher, dem 
ich entſprechende Inſtruttionen gege— 
ben, hatte Mühe, daß unſere Ge— 
folgſchaft leinen Verdacht bei ihr 
oder ihrem Kutſcher und Bedienten 
erregte. Endlich langten wir in der 
Nähe eines großen Parkes in einer 
fiillen Straße an, und hier machte 
ihr Wagen vor einem Hauje Halt. 
‘ih mertte mir dasjelbe, um noch 
an demjelben Zage die Belanntjchatt 
des WVortierd zu machen. E3 mar 
das Haus, in dem jie ihre Wohnung 
bat — und mas ich über fie erfuhr, 
war, daß fie ſich nicht mehr Jaue, 
ſondern daß ſie ſich Ethel nennt. Du 
verſtehſt mich — Ethel! Was ſagn 
Du nun?” 

„Du haft mit ihr gefprochen?“ 

„Rein. ch hielt es einjtweilen für 
genügend, zu willen, daß jie nod am 
Leben ift, und ibren jegigen Namen 
und Aufenthaltsort in Erfahrung ge= 
bracht zu haben. Das übrige wollt: 
ih Dir überlaffen.“ 

Hartlepoold Erjtaunen war verflo- 
gen. Jım Leben eines twandernden 
Sünftlers pajfieren oft jo munderliche 
Dinge, daß er dagegen ziemlich abge- 
kärtet wird. 

„Du haft mir nicht gejagt, was 
fie treibt. Sie arbeitet?“ 

Unter „arbeiten“ verjieht der wan- 
dernde Fünjtler: feinen Beruf aus« 
üben, 

„Das hat fie nicht mehr nötig.“ 

„Was heift das? Muß man Dir 
jedes verdammte Wort mit der ans 
ge heräusholen?” 

„Das heiht“, verfehte Sword, in» 
dem er wieder nad jeinem fılbernen 
Etui griff — „daß fie verheirater 
ift.“ 
„Berheiratet?“ 

„Ubermals jperrte SHartlepool 
Mund und Augen auf und ftarrte 
jein Gegenüber an. 

Sword griff nad jeiner Streich. 
bolzbüchfe. 

„Verheiratet! Wie ich Dir fage! 
Und fogar ſehr gut verheiratet. 
hr Mann ift ein veritabler Graf 
und außerdem foll er no Millionär 
fein.” 


— — — — — — — — — — 


men, weil Hartlepool nicht ſeine 
Sprache wiederfand. — 

„Und ich Tiege bier auf dem ver- 
dammten Sofa“, träcdhzte er dann — 
„ih Tann mich nicht rühren, ich kann 
nicht bin zu ihr?“ 

„Wir werden warten, bi3 Du tie 
der gefund bijt.“ 

„Und dann?“ 

„Dann reifen wir nad Europa, 
rad Berlin. Was dort zu machen ift, 
da8 merden wir noch jehen.” 

„Wir? Warum nicht ich allein?“ 

„Weil Du weder ihren jehigen Na- 
men, no ihre Wohnung tennit und 
ih natürlich meinen Anteil an dem 
Fiſchzug haben will. Halbpart! „All⸗ 
tight?“ 

„Allright!“ knirſchte Hartlewool 
nach einer neuen Pauſe lakoniſch. 

Sword ſtand auf. 

„Ich verſchwinde. Wenn Du mir 
eiwas zu beſtellen haſt — Waſh— 
ington-Cafe! Morgen komme ich 
wieder.“ 

Er warf die zweite Zigarette auf 
den Teppich. Den Hut brauchte er 
zum Abſchied nicht erſt aufzuſetzen, 


den hatte er während der ganzen 
Unterhaltung auf dem Kopf behals | 


ten. 
„Sood bye!“ 
Er öffnete bereits die Zür. 
„Stop!“ Klang e3 Hinter ihm ber. 
„What i3 the matter?“ 
Hartlepool jtredte ihm die Kog- 


I 
I 
\ 


nakflafche zu. Seine erjte Pflicht war | 


ja nun, fo rajch wie möglich gejund ı 


zu werden. 

„Das verdammte Zeug — [charf 
ed mir aus den Augen!“ 

„Gladly!“ 

In der einen Hand ſeinen ele— 
gunten Spazierſtoch mit dem golde— 
nen Griff, in der anderen die Kog— 
nakflaſche, ſo verließ Sword das Ho— 
tel. 

* * * 


Ueber die Pariſer Boulevards fegte 
der Novemberwind. Trotz der vor⸗ 
geſchrittenen Jahreszeit ſtanden vor 
den Cafés noch die Tiſche und Stüh— 
le auf dem Trottoir, die auch von 
wäjten bejeßt waren, und kleine ei— 
ſerne, geheizte Oeſen, die dazwiſchen 
geſtellt waren, teilten ihnen eine not— 
dürftige, raſch verfliegende Warme 
mit. Manchmal bückte ſich eine vor— 
üAberhuſchende, dürftig gekleidete Ge— 
ſtalt raſch zwiſchen die Stühle hin— 
ab, um einen weggeworfenen Zigar— 
renſtummel aufzufiſchen, die Came— 
lots brüllten die Abendblätier aus— 
das Stück zu einem Sou, unter den 
ſchon entlaubten Bäumen, die das 
breite Irottoir umjäumten und ihre 
nadten Arme in die Nacht ftredten, 
wälzte jich die Woge des YFußvertehrs, 
während auf dem troß der trodenen 
Witterung vor Schmuß jtarrenden 
Fahrdamm die vier- und fünffache 
Kette der Fiuler, Equipagen, Drojc- 
fen, dreijpannigen Omnibufjen, Autos 
vorüberjauften. An den Diietötutjchen 
leuchteten in Gelb, Blau, Rot, Grün 
— je nachdem jie die Stadtgegend 
anzeıgien, zu ber die Stallung 083 
Bagens gehörte — die Laternen und 
zeichneten fi auf dem Lichtmeer, das 
öie SOliugencmpeln, die Spiegelſchei⸗— 
ben und Portale der Cafes, Aeftaus 
rants, Gejchäftziotale, Zhrater, Di? 
aufs und niederflammenden Tzirmens 
ſchilder verſchwenderiſch zuſammen— 
goſſen, wie bunte Käfer, die darin 
trabbelten, ab. 

Vor dem Opernplatze ſtockte der 
Strom. Eine ſich langſam im Schritt 
vorwärts ſchiebende Barrikade von 
Wagen verſpercte ihm den Weg. 
Eleich in der erſten Reihe der ſich 
ſtauenden Menſchenmauer fällt uns 
ein Bekannter in die Augen 
Geri. 

Wieder war er nun in Paris, wie 
damals vor mehr als zwei Jahren, 
als er Betäubung und Vergeſſenheit 
in dieſer Stadt ſuchte. Ziellos war 
er, als er Berlin verlaſſen hatte, in 
der Welt herumgereiſt. 
hatte er ſeine abſolute Zweckloſig— 
teit auf der Welt dermaßen empfun— 
ven, wie auf diejer Reife, die ihn ohne 
Sinn von einem Drt zum andern 
trieb. In ferner Berliner Wohnung 
hatte er mwenigftend feine Bücher. Jn 
der legten Zeit Hatte er jogar eine 
geſchichtuche Arbeit angefangen, die 


ihn zuweilen in die Illuſion verſetzte, Boulevard Hausmann fag. Gr nahın 
daß er vielleicht Doc, mod zu etwas | noch eine leine Mahlzeit ein, und da 


gut war in der Welt, 
tümmerliden Zrojt mußte er nun 
verzichten, Wie ein Vertriebener irite 
er umher, immer von der Frage ver—⸗ 
folgt: Wozu ertftierte er, ja warum 
iebte er überhaupt noch? 

Warum? Wie er fich jelbft ver» 
uchtete! Wie er fih Hakte! Der 
Schmwädling, der Tyeigling, der er 
ivar, daß er nicht den Weut fand, Dies 
je8 Dafein von fih zu werfen — ja, 
daß er jhon hundertmal auf dem 
Sprunge geitanden hatte, in fein 
Haus zurüdzutepreen. Nicht wegen 
einer Bücher, obwohl er fi da3 
aus Beihämung vor fich felber zus 
meilen meiszumachen juchte, fondern 
weil ihn dorihin ein jfüßes Gift, weil 
ihn zwei dunfle Augen dorthin lod» 
ten, vor denen er eben doch geflohen 
war. Wäre ihm eine Pflicht, eine 
Urbeit, eine Aufgabe vorgezeichnet 
sewejen, hätte er mie der niedrigite 
Yrbeiter die Scholle umgegruben, hät! 
er fih im Schmeiße jeınes Angejichtä 
nur jein Brot verdienen Dürfen — 
je, diefe Augen, hätten ihn in Wube 
‚affen müffen. Das aber war eines 
Müpigganges Fluch, dem er nıcht ent» 


Auf diejen 


rinnen tonnie, auch wenn er am Xas | 
ge taufend Meilen madte — dab 
er immer, immer an’ fie denten muß» | 


te, daß feine Gedanken fih am Ende 
nur immer in die eine Trage Det« 
loren: Wie konıten diefe Augen die 
einer Lügnerin, einer Berlorenen 
fein? 

Baris! Eines Tages var er wie 
der da. Es mar ja gleichgültig, an 
welchen Strand ihn die Welle, die 


Einige Sefrunden de3 Schweigens | ihn mwie ein fteueclojed Wrad yerums» 
verfloffen zwifchen den beiden Geniles ichaufelte, warf, Ueber dem Zuile- 


tiengarten leuchlete die golden. Ofios 
berfonne, Auf dem aropen Waller 
been dit am Eingang liegen aufs 
gepußte Kinder unter Aufficyt ihrer 
Bonnen und Nurjen ihre Schiffchen 
fhrwimmen, unter [chönen, alten Baus 
men jpreste nachmittags Miltiärmufit, 
unter Aufficht zines Geiftlichen ve: 
gnügte fih auf dem jaftig grünen 
Rafen eine Knabenfchar mit Fußball: 
fpiel, zmifchen Blumenbeeten jtreute 
ein alter Herr unter die Tauben 
und GSperlinge Erbjen und Bro}as 
men aus und feine gefiederten Freuns 
de flatterten ihm auf Kopf und 
Schultern, auf den Bänten fake 
Hand in Hand die Liebespaare, und 
andere alte mürdige Herren machten 
auf den breiten gelben Stiestweaen, dag 
znte Bändhen im Knopflody, ihren 
friedlichen Wbendjpaziergang. Dies 
Friedensparadies war fein Xiebling?= 
aufenthalt geworden. Bi der Gars 
ten gejchlojjen wurde, bis die Troms 
mel das Zeichen dazu gab — blieb 
er jeden Abend darin. Vergeflenheit 
plätjcherte der Brunnen, raujchten 
die Wipfel, flüfterte die Stille um 
ihn ber, bis ihn von den huyen Öits 
terftäben mit den vergoldeten Spiten 
dad Braufen der Weltitadt von neu— 
em mitleid3los zum Bemwußtiein Jets 
ner Qual’ rief. 

Nein, er mußte ein Mittel finden, 
fih von diefen Augen loszureißen. 
Ein amerifanifches Keifebuceau hutte 
Einladungen zu einer Jagderpedition 
nad den indiſchen Dſchungeln er— 
gehen laſſen. Es ſollte auf Tiger, 
Elefanten, Rhinozeroſſe, Büffel und 
Schlangen gejagt werden Die 
Jagd hatte niemals etwas Anziehen— 
des für ihn gehabt. Trotzdem hatte 


ſer ſeine Anmeldung zur Expedition 


| 


Kıemals | 


erflärtt, Die Waffen, die Ausrü- 
tung, alles lag jchon für ihn ‚bereit. 
Semand auf dem Bureau halte ih.n 
den Nat gegeben, erjt einen Arzt zu 
fonjultieren, ob ihm das indiiche 
Klima nichts fheden würde, Cr 
batte den Wut Diejes Wlannez bes 
folgt, und der Arzt hatte ihn drine 
gend vor den Ausdiünjtungen des von 
Sumpf, Sdilf, Didiht, Geltrüpp, 
Bambus, Bujchwert, riefigen Gräjern 
und baumgroßen Scähling- und Klets 
ierpflanzen bededten uno Fieber et» 
zeugenden Kagdreriers gewarnt. Erin 
Leben fonnte dabei auf dem Spie! 
itehen. Yür Gert bedeuteie diege Wars 
nung nur einen Grund 'nehr, ficy der 
Erpedition anzujchliegen. Wiorgen 
früh follte vom Südvahnhofe aus, 
wo die Jagdgeſellſchaft zuſammen 
kam, über Marſeille und Suez die 
Abreiſe erfolgen. 

Zum letzten Male hatte er im Tui— 
leriengarten den Klang der Trom— 
mel gehört, zum letzten Male ſchlen— 
verte er Die Boulevards entlang. 
Mitten in dem braufenden Gemühl 
fühlte er in jeinem Herzen eine jeit» 
jame Ruhe. Er hatte die ganz bes 
jtimmte Empfindung, daß er aus 
biefem Lande nicht zurüdfehren wür— 
de, Geine Vorbereitungen waren ges 
troffen, fein Tejtament lag jchon jet 
geraumer Zeit auf einem Berliner 
Amtsgericht. Bon allen Wabregein, 
die der Aufenthalt in dem Jagdges 
biet für die Gelunüheit gebot, wollte 
er heimlich das Gegenteil tun. Dann 
würde fich der VBefreier Tod Dvem er 
fich entgegenfehnte, nicht lange bitten 
‚offen, und ohne daß er der Senja- 
tiensluft Nahrung gab, nahm dann 
ein unnüßes und gequältes Dafein 
weit in der ern: ein ftilles und jes 
dermann natürlich erjcheinendes Ens 
de. Wie leicht ihm mun zu Mure 
mar — fo leisht wie damals an den 
‚jonnigen Ufern des herrlichen Sees, 
cl er ein neues Leben für fich ange— 
drogen glaubte. Wie froh er beinahe 
war — jo froh wie damals, als er 
neue Kräfte in feinem geſchwächten 
Störper jtrömen fühlte. Die Shnprejs 
fen des Pere-Lachaife, den er am 
Vormittag noch einmal bejucht hatte, 
tauchten in ihrer dunfelgrünen, itils 
ien, ernjten ES chöuheit vor 'hm auf 
— meld jüßes Ruben mußte unter 
ihnen jein. Ob ZHprejien über feinem 
Haupte, ob die Palmen Indiens — 
wenn biejes Leben nur endlich zum 
Frieden kam. 


Zu verhältnismäßig früher Stun— 


ge kehrte er in ſein Holel zurück daß am 


er noch nicht zu Bett gehen wollte, 
weil er in der letzten Zeit infelz 
ſeiner Gemütsſtimmungen auch nock 
von Schlafloſigkeit geplagt wurde, 
jo begab er fich noch in den Lefejca: 
Der große Raum, der ın dem ınatten 
Lichte der vielen gedämpften Lampen 
lag, war ganz leer. Die Hotelgäite 
jaßen um diefe Zeit noch in den 
Zheatern, Reitaurant? und Cafes, 
Nur ein einziger Gaft war aufer 
ihm nod vorhanden. Es war ein 
Herr, ber, ihm den Rüden tehrend, 
in einem umfangreichen Klubjeflei 
jaß und in’eine große Zeitung vers 
tieft war, Gert nahm irgendivo Plab, 
or ihm auf dem mit grünem Tuch 
überzogenen Tijche lagen eine Yn- 
zahl Journale, von denen er aufs 
Seratemohl eines erariff. Sein 
Auge fiel auf einen Leitartifel, der 
aber nicht etwa eine poiitifche Frage 
erörterte, jondern deſſen Ueberſchrift 
— mas mit den Gebräuden der 
jranzöfifchen Preffe ja auch nicht im 
Z3iderfpruh jtand — ein galantes 
Thema ankündigte. 

Tiefſte Stille herrſchte in dem 
ganzen Saal, die nur jeht durch eia 
leiſes Kniſtern des Papiers unterbro— 
chen wurde. Der Herr im Klubſeſ⸗ 
ſel hatte ſeine Zeitung zu Ende gele— 
ſen, legte ſie aus der Hand, erhob 
ſich und ging nun herum, um ſich ei— 
ne andere zu ſuchen. Er ſchien es 
dabei auf ein ganz 'beſtimtes Blatt 
abgeſehen zu haben. Endlich hatte 
er dieſes augenscheinlich gefunden. 
Das Blatt lag auf dem Tiſch an dem 
der andere einſame Leſer — an dem 

Gert ſaß. 
(Fortjeguna folat) 





Bern. 


— 


Die interefjante jhweizeriiche Bun- 
desitadt. 


Sitz der fhweizerifhen Eandesausftellung, 
15, Mai bis 15. Oftober 1914. 


Bon Marie Widmer. 


Bern! Bei denjenigen, die fie fennen, 


Stab in der einen und einem Stun- 
benglas in der andern Hand, zählt die 
Glodenichläge, indem er den Mund 


| öffnet und dazu gleichzeitig mit dem 


die jo eigenartig Schöne Hauptjtabt der | 


Schweiz, genügt der bloße Gedante da- 
tan, um ihr entzüdendes Bild wieder 
por Augen zu zaubern, doch gibt e3 lei- 
der noch Viele, die unter dem Eindrude 
find, daß denn jie London, Paris, 
Berlin, Wien und Rom einen beflügel- 
ten Bejuch abgeitattet, fie mit den 
jehenämwerten Kapitalen Europas Be— 
tanntichaft geihloffen haben. Selbit- 
verftändlich bejuchen Tie die Schweiz, 
allein gar mandje haben feine Ahnung 
davon, daß die „fleine Alpenrepublit“ 
eine Hauptjtadt von jeltener berücender 
Schönheit befigt — eine Kapitale, die 
zwar den anderen Hauptjtädten 
Größe nadhjfteht, deren malerifche, mit- 
telalterliche Architektur fie jedoch zu 
einem der fojtbarjten Juwelen Europas 
ftempelt. 


Hoc oben auf einer ftolgen felfigen | finden. 


Halbinfel, zu deren Füßen die Yare 
jih in breitem GSilberftreifen jchlinat, 
grüßt uns die alte Zähringerjtabt aus 
der Ferne jchon, einer trogigen Feltung 
gleih. Daß fie aber ihre vorteilhafte 
militärifche Stellung nicht länger durd) 
Abgeichloffenheit bewahren muß, be- 
weilen die vielen impojanten Brüden- 
bauten, die fich in fühnem Bogen über 
den tiefen, von dem Strom gebildeten 
Einſchnitt ans jenfeitige Ufer ziehen, 
und die nun ein Bindealied zmiichen 
dem Alten und Neuen bilden. Alt-Bern 
ift fich felbft treu geblieben; mit wah— 
rem Künjtlerfinne hat es fein reizendes, 
mittelalterliche Gepräae zu erhalten 
verstanden. Neu-Bern aber, mit feinen 
aefhmadvollen, eleganten Villen und 
Gärten bildet einen gar wirfungsvollen 
Kontraft dazu—und die Beiden verei 
igt verleiten eben der Bundezftabt den 
hr charakteriftifchen Reiz. 

Sobald wir den Bahnhof verlaffen, 
ımmeht uns die beruhigende, heimelice 
Mtmofphäre, die in altertümlichen 
Städten jo Seltfam fellelt, und wenn 
wir vielleicht gerade das Glüd haben, 
an einem der bei dem Bauernpolfe jo 
wichtia geltenden Marfttage anzutom 
men, da vergeffen wir, deh mir uns in 
einer Diplomatenftadt befinden und 
"reuen uns, daß mir jo unerwartet eine 
Selegenhbeit haben, mit den urchiaen 
Bauerzleuten zufammenzutommen, die 
in den Werfen de3 allbefannten, hu 
morvollen Berner Schriftiteller8 Nere 
miad Gotthelf eine jo große Rolle jpie- 
len. 

Unmeit von der Station lodt uns die 
Spitalgaffe—eine typifche Straße von 
Alt-Bern mit den gemütlichen Yauben, 
die ganz fpeziell der Berner Architektur 
eigen find. Mittelalterliche Chroniten 
berichten in einem eigenen Abjchnitt da- 
rüber, „ma3 Bern befonders anziehend 
macht, ijt, daß alle Häufer gegen die 
Straße hin mit Lauben gefhmüdt ſind, 
jo daß man in Regen oder Sturi.. 
trodenen Fußes durch die Stadt aehen 
fann,“ und wie damals, jo find Diele 


trauten Lauben auch heute noch bei den | 
| lungen 


heißen 


Fußgängern allgemein beliebt. 

Alle Häuſer in dieſem Stadtteil 
ſehen einander ähnlich. Sie ſind ein 
fache, aber ſolid konſtruirte Sandſtein 
bauten, meiſtens drei Stock hoch und 
von hinausragenden, hochgieblichen 
Dächern überdeckt, wodurch das Ganze 
einen eigenartig gewinnenden Anblick 


| 
| 


ı und 


Stgb auf die Glode jchlägt. Ein an- 
beres hölzernes Männlein läutet zu 
jedem Stundenfchlag zwei Kleine Schel- 
len. Oben in der Zurmböbe hängen 
weitere Gloden, und ihnen zur Seite 
fteht der Herzog von Zähringen in 
Maffenrüftung. Mit dem Szepter in 
der Hand bringt er an den Gloden die 
Glodenichläge heraus. (An Stelle des 
Szepters, das zu jhwadh war, ift nad): 
trägli ein Hammer getreten.) 

Freund Mut, al das bernijche 
Wappentier, hat bier feit jeher eine 
arohe Rolle geipielt und in dem biel- 
befannten Bärenaraben mwurben jeit 
mehr als 400 Jahren lebende Bären 
unterhalten. 

Auf unferer Rüdtehr nad der Alt- 
ftabt bewundern mir den edlen gothi- 
Ihen Bau des Münfters, mit feinem 
fünjtlerifh delorirten Haupteingang 
und jeinem ftimmungsvollen Innern. 
Der Turm ift 328 Fuß bo, und in 


an | feinem Glodenftuhle hängen neun ber 


Hangpolliten Gloden 
Schweizerlandes. 
Doch wir dürfen nicht vergeſſen, 
daß wir uns in der Bundesſtadt be— 
Dort, im Sonnenlichte er— 
ſtrahlend, erhebt ſich, hoch über den an— 
grenzenden Gebäuden, die impoſante 
Kuppel des Bundespalaſtes, des ſchö— 
nen und würdevollen Sitzes der Re— 
gierung. Es iſt ein ſtolzer Bau im 
florentiniſchen Renaiſſance-Stil und 
ſetzt ſich aus drei aneinander gereihten 
Gebäuden zuſammen, von weichen der 
Mittelbau, das Haus der Bundesver— 
ſammlung, am meiſten hervorragt. 
Sechs allegoriſche Figuren: Ackerbau, 
Wiſſenſchaft, Handel, Induſtrie, Kunſt 
und Krieg — ſchmücken die Südfront, 
und darunter, in Moſaik-Ausführung, 
leuchten die Wappenſchilde der zwei— 
undzwanzig Kantone. An der Nord 
front erhebt ſich das Standbild der 
Helvetia und zu ihren beiden Seiten 
ſtehen die Statuen, 
gebung und Geſetzvollziehung darſtel 
len. Das Innere mit ſeinen verſchie— 
denen Verſammlungsſälen und Ko— 
mitezimmern iſt mit 
Schnitzwerk und verzierten Dielen ge 
ihmüdt. 
Bern ift jedoch nicht bloh eine Di- 
plomatenftabt, jondern zualeidh ein 
herborragendes Zentrum für das Un- 
terrihtsimeien, mit einer lUniverfität 
und einer reichen Auswahl trefflicher 
Schulen. Es iſt eine Stadt mit einem 
eigenartig feſſelnden Zauber, der durch 
eine große Naturſchönheit noch erhöht 
wird, und man wundert ſich daher 
auch nicht, daß ſich das Schweizervolk 
für ſeine Bundesſtadt entſchied, als 
es galt, eine paſſende Stätte für bie 
dritte Landesausſtellung zu erwählen, 


des ganzen 


indem ſich Bern außerdem einer ſehr 
zentralen Lage erfreut und von allen 
Teilen der Schweiz und Europas im 


Allgemeinen leicht erreicht werden 


ann. 


Die Schweiz hat bis j | * 
3 5 jet erft zimei | Kiipet ein fpeziell gefuchtes Ruhepläg- 


Landezausftellungen biefer Art 


habt, 


eine in Zürich im Jahre 1883 
die andere in Genf im Xahre 
' Während der Fortichritt und 
die Meiterentwidelung in dem Zeit— 
raum zwiſchen dieſen beiden Ausitel 
überaus bemerftenämwert ae 
wurden, zeigen die Berichte 


1896. 
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Untcago, Sonntag, den 


der Schweiz fit, bamit diefe in den rigen „Heimatfug“ errichtet morben, 1 
dortigen Schulen und Jnftituten ihre | der Vereinigung zum Schupe heimi- 


Ausbildung noch erweitern fünnen. 

Die Schweiz hat, wie fein anderes 
Land, unbefcpreibliche Rieſenlämpfe 
mit der Ratur zu beftehen gehabt, aber 
ihren Yngenieuren ift es gelungen, 
jelbft die jpmwierigiten Probleme zu 
löjen. Diefe genial veranıagten Män- 
ner fannten feine Hindernifje, und ala 
Refultat ihrer gigantischen Unterneh» 
mungen bejigt das Land Brüden, Via- 
dutte und Eijenbahnen, die auf immer: 
dar ein Wunder für die Menjchheit 
bleiben werden. 
uns jomit mit der induftriellen und 
intellettuellen Zätigteıit der Schweiz 
befannt. 

Das Mittelfeld, wie jchon fein Name 
andeutet, nimmt den Wittelpuntt des 


' Ausjiellungsgeländes ein, und als fol: 


| 


| brandıe 


| haben, und fo 


| her wurde es zum Plaß der Feithalle, 


des Mufter-Hoteld und Reitaurants 
beitimmt. Gartenbau, Lebenämittel- 
und Schotoladeindujtrie ge: 
langen indejien auch in diejer Abtei- 
lung zur Schau. 

In einer HFaffung von funftvoll an- 
gelegten Gärten, im Schatten des ehr- 
würdigen Bremgartenmwaldes und mit 
ihrer märchenichönen Ausjicht auf den 
Alpentranz, bildet Ddieje Gruppe von 
Gebäuden in der Tat ein wirkungsvol- 
led Zentrum der Ausitellung. 

E3 ift alldbefannte Tatfacdhe, daß die 
Schweizer Hoteliers es in ihrem 
Face zur eigentlihen Kunft gebracht 
intereffiren ji Die 
fremden Gäjte inäbefondere für pen 
Papillon „Hospes“, der das Mufter- 
Hotel und Reftaurant birgt. Das Ge- 
bäubde felbft ift in einem neuen Stile 
gehalten und die allermoderniten Ideen 
puntto Einrihtung und Dekoration 
jind in einer Reihe von Salons, Wohn- 
aimmern, Schlafzimmern und Zoilet 
tenräumen demonitriri. 

In dem perfeften Nejtaurant wer 


| den wahre Götterjpeiien jerpirt, lu 

tulliiche Genüjfe, die auch den Gries= | 
| grämiajten zu anderen Ideen über das 
| irdifche Dafein führen, und wer jeinen 


welche Geſetz⸗ 


prachtvollem 
und die 


„guten Tropfen“ liebt, der braucht 
bloß in die anftoßende gemütliche Wein 
ftube zu geben, wo es ber beliebten 
liaubigen Flafchen in Unmenge gibt. 
Selbji in das Reich des Küchenchefs 
damit verbundenen fteller 
und Borratäräume dürfen wir einen 


| Eindlid tun, und aud) hier bietet jich 


eine Gelegenheit, gar mandes Neues 


ı zu lernen, das einem jelbft im Privat 
| leben zu quite fommt. 


Die Biererfeld - Ausitelluna 


| mit Aderbau und Viehzucht, landmwirt 
ſchaftlichen Maſchinen, Bergbau, Avia 


tit, Fiſcherei, Jagd⸗ und 
Sport und Touriſtik und Kirchenkunſt 


gewährt einelleberſicht von dem ſchwei 


lung und der Ausſtellung 


zeriſchen Landleben. Sie iſt eine Ver 
herrlichung der Natur und ihrer rei— 
hen Schäße, und jo find wir benn 
auch nicht überrafcht, Hier überall Spu- 
ren ber Herz und Auge entzüdenden 
Kunft der Landfchaftsgärtnerei zu fin- 
ben. Ein befonderer Rofengarten, wo 
die Schönste der Blumen in Taufenden 
bon Eremplaren leuchtet und buftet, 


chen von ermübdeten Bejuchern. 
Eine Hauptattraftion diejer Abtei: 
überhaupt 


| ijt für die Mehrzahl der fremden Be- 


fucher unzweifelhaft „Das Dörfli“ 
In einem laufchiq abgelegenen Win 


ı fel, weit weg bon dem Geräufch und 


über die biesjährige Ausftellung an, | 
ı daß fie felbft für folche, melde dns 


Land gut kennen, eine große Ueber 
raſchung iſt. 


een großen Teil ihrer Produfte aus 


erhält. Zeuchtende Geranien und andere ı 


Blumen blühen in üppiger Pracht vor 


dinen dahinter verraten die jtolze und 
immer emjige Hausfrau, bei der e3 fein 
Zupiel für das Wohl ihres Heims aibt. 
Der Blumenihmud iit in leßter Zeit 
von den jtädtifchen Behörden warm be 
fürmortet worden und dieie felber ha- 
ben eine jtändige Dekoration der bereits 
jo fhönen Brunnen übernommen, 

Die Brunnen der Stadt Bern find 
der Stolz der Bürgerfhaft und ein 
Gegenitand der Bewunderung für alle 
Beiuher. Das beitändige fröhliche 
Plätihern aus dem Röhrenlauf belebt 
die größte Einjamteit, und die ſüße 
Monotonie des fließenden Maifers 
Icheint den ermiüdenden Alltagslärm zu 
dämpfen. Bereits in den biblifchen Zei 
ten finden wir die Brunnenpläße als 
Verfammlungsitätten für das Volt, 
und obwohl dies heutzutage nicht mehr 
allgemein gebräuchlich ift, werden doch 
immer noch die Pferde und das 
hierher zur Iiränte geführt, und die 


Brunnenplag zum Zentrum ihrer 
Spiele. Ya, e3 gibt fogar no viele, 
alten Traditionen ergebene Frauen, die 
Jich feinen erfolgreihen Wafchtag ohne 
den laufenden Brunnen denten können. 
Und fo fommt es denn nicht felten vor, 
daß man bei diefen malerischen ftillen 
Brunnendentmälern die animirteften 
Szenen betrachten fann. 

Diefe Brunnenfiquren, melche mei- 
ftens Embleme der verfchiedenen Zünfte 
daritellen, find die kojtbarjtenlleberreite 
bernijcher Renaiffancekunft, und indem 
fie in den lebten Jahren in ihren frü- 
beren bunten Farben rejtaurirt worden 
jind, kann ihre einzigartige Schönheit 
wieder bol| gewürdigt werben. 

Der ehrmwürdige Zeitglodenturm in 
der Kramgaffe, in der Nähe bes hi- 
ftorifchen Zähringerbrunnenz, ift- un- 
zweifelhaft eine® der beftbefannten 
Wahrzeichen der fchmeizeriichen Bun- 
besitadt. Es ift dies das ältefte 
Iurmtor Berns — eine wertvolle Re- 
liquie auß dem 15. Jahrhundert, mit 
einer mweltbefannten aftronomifchen Uhr 
bon ganz verblüffendem Meianis- 
mus. MWlte Chroniten berichten dar- 
über Folgendes: 

„Sp oft die Stunde fchlägt, bewegt 
fi eine Schar junger Bären im Ktreife, 
und dreimal vor und einmal nad) dem 
Glodenfhlag träht ein Hahn. Ein 
Mann in figender Siellung, mit einem 


| Ihen Bejucher für eine Ausftellung der | 
denyenitern, und die jchneemweiben Gar: | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Lärm des großen Bertehrs, liegt es 
verborgen — eine kleine Welt für fich. 


| E3 birgt alles zum Leben Nötige; eine 


ı Zandmwirtjchaft 


; e i ' Wohnhaus, eine Kirche,ein Pfarrhaus, 
Die bloße Tatfache, daß die Schweiz | — 


führt, ſollte genügen, um die ausländi- | 


kim 
u 


ndesinduftrien zu interefliren. 
Indem man die Ausſtellung einzig 
auf die Erzeugniſſe ſchweizeriſchet 
Herkunft beſchränkte, ſo ergibt es ſich 
bon ſelbſt, daß dank der verhältnißmä⸗ 
Bigen Kleinheit der Schweiz, eine Zan- 
besausftellung im vollfien und engiten 
Sınne des Wortes geboten merden 
fann. 

_ Die Ausftellung 
Hauptagruppen: 

1) Urprodufttion 
Bergbau). 

2) Gewerbe, Jnduftrie und Technit. 
3) Handel und Verkehr (einſchließ⸗ 
lich Sport und Touriſlik). 

9 Staatswirtſchaft und Volkswohl— 
fahrt. 
5) Wehrweſen. 

6) Künſte und Wiſſenſchaften. 
7) Internationale Büros, 
Als Ausſtellungsgelände wurde das 


umfaßt ſieben 


(Ackerbau und 


Vieh | bom Bremgartenwald umfäumte Hoch⸗ 


—J | plateau im Nordweſten der Stadi er 
Jugend wählt ſtets mit Vorliebe einen | toren, ein nach Süden und Dften voll 


| 
| 
| 
| 


ftändig freiltegendes Feld, das einen 
mwunderbollen Ausblid auf die mweih 
Ihimmernde Nette ter Berneralpen 
bietet. Seine gefammte Ausdehnung 
beträgt 500,000 Quadratmeter, wovon 
135,000 auf die Gebäulichkeiten ent- 
fallen, während der Reft eine im Zu 
jammenbang mit dem angrenzenden 
Walde höchft natürlih mirtende Be- 
pflanzung aufmeift. 

Eine eleftrifjhe Bahn förbert den 
Verkehr auf dem ganzen Ausftellungs- 
areal, das in drei Felder geteilt ift: 
Das Neufeld, da8 Mittelfeld und das 
Viererfeld. 

Unter den zablreichen hervorragen- 
den Ausstellungen im Neufeld finden 
wir: Architeftur und dekorative Kunſt; 
Iertilinduftrie; Uhren; Papierindu- 
ftrie und graphifche Kunft; chemifche 
Produkte; Wehrweſen; Erziehungswe— 
ſen, Verwaltung, Hygiene; Internatio⸗ 
nale Verbindungen; Transportmittel; 
Ingenieur- und Maſchinenweſen. 

Die Erzeugniſſe ihrer Textil- und 
Uhreninduſtrie haben die Schweiz be— 
rühmt gemacht; ihre Methoden im 
Wehrweſen ſind ſelbſt von den Häup— 
tern oder Vertretern der europäiſchen 
Großmächte perſönlich ſtudirt worden 
und ihr Erziehungsſyſtem erfreut ſich 
eines derart verbreiteten Rufes, daß 
fonar Amerita jährlich eine große An: 
zahl feiner Söhne und Töchter nad 


| fen entiprechend vertreten iind, 


| 


mit 


ein Wirtshaus, einen Brunnen 
einen öffentlichen Plap. 


| permanente Viehausſtellung, 


worin alle in Betracht fommendenRaf 


rend bes Tages grafen diefe Tiere auf 


Das Neufeld mad | 


Forſtweſen, 


Wäh⸗ 


einer aroßen Weide in ver Näbe, und jo | 
ertönt dann in dem Dörfli ftetö ber | 
füße, bezaubernde Herdenglodentlang. | 


Umgeben von einem farafterifiifogen 
Bauerngarten, in welchem eine wahre 
Kollektion altmodiſcher Blumen üppig 
blüht, ſteht das Wohnhaus, das die 
Firma Neſtle mit einer ſehr überſicht 
lichen Ausſiellung ihrer ſo weit be 
tannten Produkte bezogen bat. 

Die Hausinduftrie ift in ei- 
nigen fpeziellen ZYaubenarfaden in der 
Nähe des Bauernhofes untergebracht, 
und hier finden wir frauen und Män- 
ner in ihren bübichen kantonalen 
Irachten, die und mit den Erzeuanii- 
jen der tupifchen fchiveizerifchen Heim- 
arbeiten befannt machen. Gtidereien, 
Klöppeleien, Silberfiligranarbeiten, 
Meberwaren, Töpfereiartitel undHolz- 
Ichnigereien werden auf dem Plaße er 
jtellt, und deren Verlauf findet direkt 
an den Schalterfeniterr jtatt, Ein an- 
Ichließendes Bureau dient als Aus: 
tunft3ftelle für alles Wiffenmerte. 

Der große Dorfplaß, der von mäd- 
tigen Bäumen überfchattet wird und 
in deifen Mitte ein laufender Brunnen 
mit immer frober Stimme plaubert 
und plätichert, bietet ein gar anmu 
tiges Bild, das durch die friedliche 
Dorftirhe noch harmonifch vollendet 
wird. 

Durch ein funftvoll gearbeitetes Ein- 
gangdtor betreten wir drejes, in beichei- 
denem Gtile gehaltene Gotteshaus, 
das in eine proteftantifche und eine fa- 
tholifche Abteilung geteilt ift und dazu 
noch einen Raum birat, ber eine be- 
merlensmwerte Sammlung von flirchen- 
Ihägen enthält. Das ganze innere 
bes Gebäudes ift mit wertvollen fFres- 
fen, Mofaiten, Bilphauerarbeiten und 
Holzichnigereien aefhmüdt, und bie 
prädhtigen®lasmalereien verleihen dem 
Ganzen eine geheimnißpolle Weihe. 

In dem amftoßenden Pfarrhaus 
finden wir die Ausftellung für fird- 
liche Kunft. 

Dann fommt no das fchmude 
Wirtshaus „Zum Röfelgarten“, deffen 
Name jelbft ein romantifher Zauber 
ummebt unb das fich in feiner lim: 
fränzung von Bufchmwert und Blumen 
men recht Tieblih ausnimmt. Diefer 
Bau ift von dem viel befannten, rüb- 


| einem Schlage geändert hatte. 


fer Naturjchönbeit und hiſtoriſcher 
Baudenfmäler, und ift in jeber Hin» 
fit die Verförperung eines fomjor= 
tablen 
Daran anftoßend treffen mir einen 
lauf&igen Wirtfhaftägarten mit grün 
beiponnener Zaube, wo eine ausge: 


| 
| 


ſchweizeriſchen Wirtshauſes. 


zeichnete Kegolbahn ihren gebührenden 


Teil von Beſuchern erhält. 


Zu allem wird während der Zeit— | 


dauer der Ausftellung in Bern eine 
Reihe von Kongrefjen und Sonferen- 
zen, ſowohl ſchweizeriſchen, 


wie auch 


ausländiſchen ſtattfinden, u. ſportliche 


Veranſtaltungen und andere Feſtlich⸗ 
leiten, die teils von der Ausſtellung 
ſelbſt, teils auch von den verſchiedenen 


SchweizerGeſellſchaften atrrangirt wer⸗ 


den, werden alle dazu beitragen, den 


Gäſten ihren Aufenthalt recht ange 
nehm zu machen. 

Im Beiſein des Bundespräſidenten 
und der Vertreter der höchſten Schwei—⸗ 
zer Behörden wurde die Ausſtellung, 
die bis zum 15. Oltober nächſthin 


dauern wird, am 15. Mai feierlich et⸗ 


öffnet, und iſt es unbeſtrittene Tat⸗ 
ſache, daß ein Beſuch derſelben jedem, 


der fie mit offenem Blid durchgeht, 


reihen Gewinn in \dealem und mate: 
riellem Sinne bringen wird, 
u 


Der lekte Brief. 


Von Franz Farga. 
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21. Funt 1 


E3 mochte Schon gut über eineStunde | 


ber jein, daß Frau Römer 


auf das | 


erjte Läuten zur Yrühmefje wartete. | 


Sie hatte das Wohnzimmer in Ord- 
nung gebradt und jaß nun zum Aus 
gehen gerüftet im Lehnftuhl, den fie 
ans SFeniter gerüdt hatte. Sie wußte 
nicht, wie viel e8 am der Zeit jein 
mochte, da die altmodiihe Stodubr, 
die man jonft nur jeden Sonnabend 
aufzog, diesmal während der Nacht 
fteben aeblieben war. Ein derartiger 
Fall hatte fich jchon jeit Jahren nicht 
ereignet, und Frau Römer fragte fi 
änaftlich, ob dies nicht irgend etwas zu 


| bedeuten habe, vielleicht gar ein Unglüd 


anzeige. E33 mar heute überhaupt 
nicht wie fonft, fie hatte { 
ichlafen, von fchweren, bumpfen Zräu- 


ſchlecht ge⸗ 


men gepeinigt, die ſie ſich jetzt vergeb⸗ 


lich zurüdzurufen ſuchte. Es ſchien 


ihr nur, als wäre ſie beſtändig in einer 


wirr durcheinander ſchreienden Men 
ſchenmenge eingeleilt geweſen, als hät 
ten wildfremde Menſchen zu ibr ge 
ſprochen, während ſie ſich aus Leibes 


| 


| fräften einen Weg bahnen wollte, weil | 
| fie aus weiter Ferne ihren Sohn Ru 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


Lehnſtuhl, 


pert um Hilfe rufen hörte. Ja, ja, an 
dies eine erinnerte fie fich jegt genau— 
Nupert ftand am jenfeitigen Ufer eines 


| in grauen Wellen ziehenden Gemwäljers 
\ und flehte, die Arme emporgemworfen: 


„Mutter, Mutter, jo tomm doc end 
lih...!* Und er hatte genau bie 
gleihe Stimme mie einft als Lleiner 


| Bäderlggen, 
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Räumungs— 
Verkauf. 


Garnirte Dreß Hüte zu 9e 


Dritter Floor. 


a 
2 


in jehr fleidjamen Formen, fommen in 
beiten Stoff garnırt. 


81.95 beihädigte Banamahüte zu 


69e Bolfine Ontinghüte, ipeziefl zu 21c. 
-importirte Zeicd#Yilien, 3 in Pünz | 


29€ | 


50c 1 Lilien 
mit Zweigen von Teichlilien 
Blatterwert, für nur 


Wir raten Euch, frühzeitig hier zu ſein, für nur 


Dieſe prächtig gar— 


ſchwarz und farbig, und ſind mit dem 


81.95 ungarnirte Dreß Shapes, zu 


6% 
| I5e Leghorn Hüte, Montag zu nur 


in Weiß vorhanden — fpeziell für 
Montag bverfauft für nur 


Auli Schub - Näumung 


Balentent —- 


füdliher Raum, 


Hobe Kalbleder Pumps für Damen, Welt Sohlen, fehr niedrige, breite 


Abfäke, volle Zehen, alle Größen, 21, 
B bis €, $2.00 Werte, das Paar zu 


Niedrige Schuhe 


für Damen, 


zu $3, nicht alle 
Ken, morgen zu 


Weise Canvas Knövf 
ſchuhe jür Damen, Mary 
Nane ı. 2 Strap Rumps, 
bie 2, 


Größen 814 
markirt, das 
Paar zu 


turze 
unſeres reg. Lagers, wert bis 


Grö⸗ En i 


Weihe Canvas Pumps für Tamen, 
| mit Riemen — ipeziell für nur 


bis 8, Weiten S 1.35 


Weise Canvas Coloniel3 
für Damen, Straps und 
Bumps, alle Großen, Ibe3., 


| für die Mä , To 
| — > “ $1.39 
90c 


Weiße Canvas Oxfords 
für Mädchen, mit 4 Knö— 
pſen, Fußform-Facon, nie— 
drige Abſätze, Größen 814 


bis 2 79e 


u.Rumps 
Bartien | 


Ppez. 


850 


2, $1.50 wert, 
morgen, Baar, 


Lohfarb. Barfuß-Sandalen f. Kinder, Gr. bis 2, zu 49c 


Weihe Canvas 
Weihe Ganvas 


Slippers für Kinder, Gr. bis 8, zu 49c 
Männerichuhe, Gummijohlen, zu $1.25 


50e natürliche Neroplan Flügel — 


Präcdtig garnirte Hüte, im Retail/für $3.95 verfauft, für die Räumung zu Bde. — 
Der. niedrige Preis har feinen Einfluß auf ihren wirklichen Wert; es ijt eim entjchiedener 
Verluit für uns, um eine fchnelle Räumung zu erzielen. i 
nirten Hüte find aus Milan Hanf, andere hbandgemacdht über Reisnch-Geitellen 


gr 


17c 
496. 
nur 


29 
Strümpfe-Räumung | 


Haupt Floor. } 
Echt ſchwarze baumwollene Strümpfe 
für Damen, ganz nahtlos, 6 
die 121%c Sorte, c 
ein gerippte baumivollene Strümpfe 
fir tinder — angebrochene Bar» ® 
tien, 1212 Sorten, 50 
Feine ſchwarze Lislefaden Strümpfe F 
für Damen, verſtärkte Ferſen u. Zehen, J 
doupp Garter Tops, Seconds vergl 
19€ Sorten, Räumung, Paar, c 
Feine jerd. Lislefaden-Strümpfe für 8 
Damen, ganz nabtl., high jpliced Ferien F 
und Dopp. Beben, in ſchwarz wid 
weiß; Seconds der 25c Corte, c 
seine feid. Faler-Strimpfe für Bas 
bies, auch Seid. Toden, angebrochene B 
Bartien md einige befeymußt; 14 ; 
dc Werte; das Paar, E c 
Feine reine Fadenjeide-Striimpfe für B 
Damen, regulär aemacht, High Ipliced 8 
serien und Dopp. Sohlen; in tveik, Ioh- 1 
farbig und farbig; aud; feine fehwarze | 


nahtlofe Strümpfe, veg. $100 48e 


wert, Räumungspreis, Paar, 


DOMESTICS-Baiment. 


Nainjoots, bhardbreit, im ı 
Fabrit-Yängen von 2 bis zu ! 
10 Yards. 10c Werte 
fpeziell die Mard, 2 
für nur IC | 

Standard Schürzen-Ging 
bams, 27 3. breit, alle Srö 
sen blaue und weile Narrı 


rimgen ſpeziell, 334 
ae 


1109, 


Soll 


die Yard fin 


- — — * 


der Gaſſe. Uus einem 
deſſen Tür offen ſtand, 


dem Ende 


drang der Vuft von friſchem Brot und 


Kuchenwert heraus, und eine hübſche, 


ſchwarzhaarige Frau ſaß bereits hin— 


| Mann hinüber, 


Junge, wenn er in der Schultonferenz | 


getabelt worden war und der Vater ibn 

zur Strafe in die Schlaflammer einge- 

fperrt hatte. 
Nun kauerte fie 


gebrodhen vor Mübigfeit, 


| und dabei fchien es ihr, ald wäre jeg 
ı liche Willenstraft von ihr gemwichen in 


diefem ftarren Hinbrüten. m Zim 
mer Tchwebte ein unangenehmer, jtidi- 


| ger Dunft nad Brennipiritus, da fie 


ihren Morgentee auf dem Schnelljieder 
bereitet hatte, und obaleih fie fich 


| mebrmuls vorfagte: „Nun will ich das 


fomfortablem | 
| berftört 
und | 


enter aufmahen und ein bißchen 
lüften“. fo blieb fie dennoch fihen, ganz 
über biefe unbegreifliche 

Durch Perſiennen 


Schwäche. die 


ſſchimmerte es weißlich, es mußte Früh 
Die Muſter-Farm enthält eine 


ſchnee gefallen ſei. Dann und wann 
polterte ein Laſtwagen über das Pfla— 
ſter und verlor ſich in der Richtung zu 
den Markthallen, Arbeiler ſtampften 
pſeifend dahin, Milchmädchen und 
Bäckerburſchen läutetem an den Haus— 
toren. 

In dem Schein der Küchenlampe, 
die auf dem Tifch jchwälte, mufterte 
Frau Römer das kleine Gemad, als 
fähe fie e8 zum erften Mal. Und doc 


war es fchon an die jechd Jahre ber, | 


dak fie bier haufte wie in einem Eril, 
nachdem der Tod des Gatten auch ihre 
bi8 dahin sorgenlofe Eriftenz mit 
Mas 


| au8 dem geihhäftlichen Zufammenbrud 


gerettet wurde, reichte gerade hin, umi 
ihr und Rupert ein lümmerliches Vege 
tiren zu aejtatten, in biefer büfteren 
Sinsfaferne der Vorftadt, wo fie Nie- 
mand fannte und wo die Armut des 
Einzelnen fich leichter trug, meil fie 
das Los alleı war. Ne länger Frau 
Römer an den Wänden entlang blidte, 
beito mehr jchien es ibr, al@ wiirde ber 
Raum lanafam zurüdmweichen und alle 
Geräte Hein und unanjehnlich ma 
hen, und fie jab aus der Ferne hin, 
gleihjfam eine fremde, aleichgiltige 
Sufchauerin. Die blaffe rau dert, 
mit dem vorzeitig ergrauten Haar und 
ben ängftlic aebudten Schultern, das 
war ja fie... und ber troßige, unge: 
ftüme Junge, der bei feinem Meifter 
auttun wollte und der fi nur bliden 
ließ, wenn er e& auf ihre wenigen 
Spargrofhen abgefehen hatte, das 
war ja wobl Rupert... Ind barüber 
waren wirklich nur fechd Jahre ange: 
gangen? Es jdhien ihr fo enblos 
lange, daß fie bier darbte, die Nächte 
burchmweinte.. . Nun war wohl daß Le- 
ben etwas rubiger geworben, ba Rupert 


| Soldatendienfte tat, e& fogar zum Ge 


I 


| 
| 
| 


freiten aebracht hatte und fie aus fei- 
nen jpärlihen Briefen fo etwas mie 
reuige Liebe heraus örte... 

Ein nahes Glodengeläute fchredt: 
fie vlöglih ous ihren Träumen auf. 
E3 dränate in ballenden Wogen gegen 
das Frenfter, füllte das Zimmer tie 
bom Echo vieler Stimmen und verflang 
in bibrirendem Gummen. frau 


und verließ die Wohnung. Draußen 
war e8 mwinbftil, ber förnige Schnee 
Inifterte unter ben fFühen, und die 
Luft hauchte Iharf und froftllar, Der 
Aimmel wies bie und da noch ein mat- 
te8 Sterngeflimmer, die Mondfichel 


ı will derweil 
Römer Löfchie haftiq die Lampe auß | 


unbemweglich im | 


ter dem Zahitifch und lachte zu ihrem 
der einigen Boten- 
frauen das Gebäd zuteilte. Cs war 
wie ein flüchtig auftauchendes Bild von 
ftillem, anfpruchslofem Glüd, und 
Frau Römer jtrebte haftiger vorbei, 
al3 würde ihr diefer Anblid weh tun. 


| Nun tauchte der Dom auf, eine much): 


tige, undeutliche Maffe, in die nur die | 


bohen, von innen angeglühten Tyeniter 
einige Shmmetrie brachten. 

und jyrau Ytomer jreute jich, da jie 
dutch vas werrenportal ermitur, auı 
dieſe plotzliche, wunſchloſe Beruhi— 


gung, vie jie jet yayren yıer aumor- | 
genoıicy Juchie, eine Stunve tronlig,en | 
Yahinıruunens, das Jie pr Die voe | 


keintonigteit Les Zages ı1m/ boraus 
entjehadigte. Das dammerige Duntel 
hüute fie ein, wiegte jie mie mıt Iımoen 
armen, die Altarıımyıer fladerien aus 
der Ferne gleich verirrten Sternen; 
das urmein des Prieſters 


Spiel der Orgel dahin, und wenn dann 
das Meßlied anhod, geſellten ſich bie 
und da ſchüchterne Stimmen hinzu, 


aus den Winteln, aus dem Schatten 


der Kirchenbänke, wurden allgemach 
träftiger, offnungsfreudig, bis endlich 
der Geſang in ruhiger Fülle dahin— 
jtrömte, 

Doch heute...es war wirflich jelt- 
fam, wie fchwer alles auf fie eindrang, 
taum daß fie fich in der Bank zurecht- 
aeieht hatte. Der Organift 309g be- 
reitö bei der eriten Strophe des weih- 
nachtsliedes träftigere Neaifter auf 


und erging fich beim Zmifchenfpiel in | 
mit | 


heiter aaufelnden Hirtenmweifen, 
Flauto und Schnurrbaß. Aber Frau 
Römer empfend diefen arellen Jubel 
mie eine Entmweihung, wie einen heim- 
fihen Hohn, der ihr zugedaht war, 
es fam allmählich wie ein Tieber über 
fie, das fie ichüttelte, und fie fpürte 
jeben Ton, jede einzelne Stimme mie 
einen fchmerzhaften Stich, der ihr im 
Kopfe mwiderzudte, bis fih dann mit 
einem Mal aus biefem Chaos eine 
Stimme Iloslöfte, die 
bormurmelte: „Sollte Rupert am Ende 
iront fein? Krank, frant... 
du bift nicht bei ihm...” Das war 
wie ein Blik, der ihr diefe Worte in 
unbeimlih alimmenden Leitern vor 
die Augen vüdte. Sie blidte irr, 
fchweratmend um fi, dann fand fie 
fih plöglich wiederum vor dem Dom, 
ohne zu willen, wie fie ind Freie qe- 
langt war, und mit einem anaftoollen 
Auffhluchzen begann fie wie finnlos 
die Gaffe hinanzulaufen. 

Als fie endlih atemlos, fait tau- 
melnd in den Hausflur jtürzte, fam 
ihr die Hausbejorgerin verblüfft entge- 
gen und rief: 

„Marand Yofef! Frau Römer, mas 
haben &’ denn heute Närriſches?“ 

„sch will gleich fort...zu Rupert.. 
es läßt mir feine Rube...es ift mir, 
ald wenn er mich nötig hätte“, eriwi- 
derte fie feuchend, 

„Ra gut... wenn S’ glauben. . . ich 
auf die Wohnung auf: 
Ihauen...aber g’fcheit ift’3 gar nit, 


dab ©’ Yhna bei der Kält’n auf d’ 


Reif’ machen.” 

Doc Frau Römer taftete fich bereits 
bie noch finjtere Stiege hinauf, ohne 
auf dir Natichläge der plaubderfeligen 

"2. zu hören, bie ihr eine Weile 


nn 
bh... „. 


Comforter 
breit, auch 2730I. 
Auswahl von 
sabriflängen, 10c 
Sorten, ) 

Zeerjuder Gingbams, 32 
breit, 
Streifen 
wert, morgen, 
Die Yard, 


und .ber | 
yinifiranten jehmwebte mit dem leıyen | 


ihr hartnäckig | 


und | 


Prints, vard⸗ 
Creton⸗ 
Facons, 


6% 


Dreg Foulards 
| breit, 15c wert — 
die Mard, 
Bedrudte 
Nard, 
Entw. 
PBraumer 
runder 


berichiedene Gr. 
und ‚sarben, t5c 


10% 


INNE 


Faden, 


I 9 Sorte, Yard, 


X Er ER ER 


' stand jehmal und dürftig gerade über ı nahja) und dann topfichüttelnd 


| murrte: 

„Slaub’s icon, daß ihr der Rupert 
Sorgen madt...objyon e8 der Gal- 
genftrict nicht verdient, daß fie fich 
wegen feiner abängitigt.. .dem möcht’s 
gar nicht jchaden, wann F’ ihn beim 
Militari ordentlich; unter die Yuchtel 
nähmen.“ 


Als ſich Frau Römer eine Stunde 


ſpäter im Bahnhof einfand, deſſen ge— 
ſchäftiges Leben in der bleichen Mor— 
genhelle faſt einen feſtlichen Anſtrich 
hatte, fühlte ſie ſich etwas ruhiger und 
ſchalt ſich beinahe wegen ihrer törichten 
Furcht. Aber der Gedanke, Rupert 
ı nah fo langer Zeit miederzufjehen, 
| machte fie jo arüdlich, daß fie jich ohne 


! mweitereö Weberlegen zum Billettichalter | 


dränate. 
* * * 


Es ging tereits gegen Abend, als 
ji der Zug der mährıschen Stadt na= 


herte, wo Rupert in Sarnifon ftand. | 
Frau Römer war feit der Abfahrt ftill | 


und verfchüchtert in ihrer Ede gejelien, 
denn diefe Reife düntte fie ein aroßes 
Ereianiß, da fie Schon feit langen Jah— 
ren nicht aus Wien herausgelommen 
war. Und es gab fo viel zu jehen und 
ı zu hören in dem vollgedrängten Abteil, 


das in jeder Station einige feiner \n= | 


faffen abaab und andere dafür ein- 
taufchte. Ein balbweas aufmerfjamer 
| Beobachter hätte da fchon nach den 
| Bhnfiognomien der Paffagiere über 


die jeweilige Geqend Befcheid gemußt, | 


durch die fich der Zug Tahinjchlängelte. 
Trlinte, etwas gar zu verfchmibt drein- 
fehende Marihfelder, polternde Bauern 
aus Nilolsdurg, behäbige Znaimer, 
dann. die robuften Typen der hanaki— 
Ichen Ebene, mit breiten Mindern, 
Stumpfnafen, veranüalich zwinkern— 
den Weuglein, aber unter den Frauen 
und Mädchen, die jich hie und da in 
den Stationen drängten, viele Tchöne, 
biegfame Geltalten, barbhäuptia, die 
fchweren. heülbraunen FFlechten franz- 
artiq aufaeftedt, blanfe. weiche Gefich- 
ter mit jchwermütigen Augen. 

Derlei Eindrüde drängten ji Frau 
| Römer allerdings nur untlar auf; mo- 
rauf jie begierig laufchte, waren Dir 
Geſpräche ringsum, und fie juchte in 
ben einzelnen Wienen zu lefen, welcher 
Art die Schidjale waren, die jich hinter 
all diejen Stirnen bargen. Ein ält- 
liches Mädchen, ſonntäglich herausge— 
pußt, aber faſi abſchreckend häßlich und 
| bualıg dazu, rührte ſie durch die faſt 
gierige, unbewußte Zärtlichkeit, mit 
der ihre leidoollen Augen an einem 
hübſchen Kinde hafteten, das ſich ver— 

ſchüchtert an ſeine Mutter ſchmiegte. 

Eine ländlich gekleidete Frau, die eine 
| Deenge bon Padeten und Schadteln 

änaftlih umflammert hielt, erzählte 

weitſchweifig, welches Glüd ihre beiden 
ı Töchter in Wien gemacht Hatten. Ein 
ſlowakiſcher Landgeiſtlicher las mur— 
melnd in ſeinem Brevier, konnte ſich 
aber nicht enthalten, von Zeit zu Zeit 
mit Kennerblick dem Kartenſpiel zu fol— 
gen, dem einige Handlungsreiſende 
frönten, einen umgeſtülpten Koffer 
auf den Knieen balanzirend. An den 

Fenſtern flog die Winterlandſchaft 

vorüber, ſchimmernde Schneeflächen, 

Wälder im Rauhfroſt blinkend, Dörfer 

hie und da, wie vergraben in den wei— 

ben Hüllen. 

Als der Zug endlich in der Station 
hielt, wo Frau Römer außfteigen 
mußte, meldete fich wiederum bie 
dumpfe Bangigkeit, die fie diefen Mor- 
gen gefpürt hatte. Der Weg führte 
durch enge, lümmerliche Vorftabtaaf- 


Crepes 


breit, große geblümte 

‚19c twt., 3740 | 
Muslin, f 
volle 
| breit, Kabriflängen, 
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Zoll | 


IE 


yard⸗ 


1216c Kiſſenbezüge 
nur Größe 45X36, 74 
jeder nur 20 

7T5c nahtloſe Bettücher — 
aeläumt, volle SIXYU Größe 


und Leinen bedruckt, Adc 


jedes nur 
82 baumw. Blankets, dopp. 
Bettgröße, in dan 


1.10 


feiner 
Yard 


‚ um? grau, Baar, 


jen, notdürftig erhellt, aber auch die 
Hauptjtraße, die auf einen bpieredigen, 
von Laubengängen umſchloſſenen Platz 
mündete, war menſchenleer und machte 
den Eindruck banaler, faſt mürriſcher 
Langweiligkeit. Einige Paſſanten, 
die ſie nach der Kaſerne fragte, verſtan— 
den die Fremde nicht und zuckten gleich— 
giltig die Achſeln, bis endlich ein Wach— 
mann um die Ecke bog und im echteſten 
Lerchenfelder Dialekt Auskunft 
es ſich auch nicht nehmen lief, Di 


ges zu begleiten, wobei er über ſein 
Schickſal jammerte, das ihn in dieſes 
Neſt verſchlagen hatte. Erſt als eine 
lange, gelbgetünchte Mauer ſichtbar 
wurde, machte er Kehrt, und Frau Rö— 
mer fand ſich eine Weile ſpäter vor 
dem Kaſernentor, das ſich auf einen 
weiten, von gleichförmig kahlen Bau— 
lichkeiten flanfirten Hof öffnete. Der 
Wacpoften begrüßte die Frau mit 
einer Gemütlichkeit, die nichts Miittäs 
rifches an fich hatte: „Aha, die Frau 
Mutter fommt nachjchauen, wie e8 dem 
Sohn geht? Nur Herein mit allem, 
| was qut ijt!“, wobei er begchrlich nad 
dem Bündel fchielte, das die Befuche- 
rin in der Hand trug. 





ihm nicht einige der Zigarren anbieten 
jollte, die jie für Rupert mitbrachte. 
ı Aber da eben mehrere Offiziere über 
den Hof ſchritten, drückte ſie ſich ſchnell 
in den Korridor und ging aufs Ge— 
ratewohl dahin, als hätte ſie gehafft, 
daß Rupert ihr da mit einem Mal 
entgegenkommen müßte. Aber ſie ver— 
nahm nur lautes Lachen und Schreien, 
das aus den Mannſchaftszimmern 
| Iholl, polternden Gejfang und Pfeifen, 
| big dann eine jcharfe Stimme fie ans 
| rief: 

| „Wohin will die Frau?” 
| 

I 

| 

| 





Sie drehte jih um und fah einen 
Feldwebel vor ſich. 

„Bitt ſchön. . . ich bin die Mutter von 
Rupert. .. Gefreiter Rupert Römer... 
von der zweiten Kompagnie. . . ich 
} .. . . 
| möcht’ ihn jo gern fehen...“ 
| Der Feldmebel hätte in feiner Ueber- 

rtafhung beinahe das Rapportbuc 
fallen gelafien, das er unterm Arm 
| eingeflemmt trug. 

„Wie?... Rupert Römer?.. 
| Mutter... ab fo...“ 
| Er ftarrte fie eine Meile an, dann 


. Die 


fagte er drinalih und etwas leifer: 

„Warten Sie hier...ih will erſt 
nachſehen. . .“ worauf er jih ummen= 
dete und die Treppe hinaufrannte, 
nicht ohne zuvor die Tür der nächſten 
Mannſchaftsſtube aufgeriſſen und den 
Zimmerkommandanten fluchend zu 
größerer Stille aufgefordert zu haben. 

Nach einer Weile kam er ganz atem— 
los zurück und winkte die Frau näher: 

„Der Herr Major iſt zufällig oben, 
in ſeiner Kanzlei. . .er möchte gern zu— 
vor mit Ihnen ſprechen...“ 

Frau Römer folgte ihm beſorgt. 

IIſt's wegen Rupert?“ fragte ſie. 
„Er wird doch nichts verſchuldet ha— 
ben?“ 

Der Feldwebel ſah fie abermals an, 
ganz verjtört, und fehüttelte ratlos den 
Kopf. * 

Der Major war ein behäbiger, un⸗ 
terſetzter Herr, deſſen gutmütig zwin— 
kernde Augen zu dem buſchig geſträub⸗ 
ten Schnurrbart gar nicht paffen woll⸗ 
jen, aber diesmal blickte er gleich ſei— 
nem Untergebenen äußerſt beſtürzt 
drein und fragte haſtig: 

„Sind Sie wirklich die Frau Rö— 


ſoriſehung auf der 12. Seite.) 
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m: Finanzielles. 
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EL Ca 


Gerüst auf die Rekords vieler 
Jahre für ſichere und konſer— 
valive Geſchäftsmethoden, welche unſer 
Bankhaus von jeher ausgezeichnet 
ben, erfuchen wir achtungdpoll, und 
hre Kundſchaft zuzuwenden. 
Legen Sie Scheck⸗Kontos an unter 


en, welche mit ſicheren Bank⸗ 
methoden im Einklang ſtehen. 


3 Brozent Zinfen an Spareinlagen 
bon $1 oder mehr. 


Beite Morgages ımd Bonds in Chicago 
find bier erhaltlich. 

Unfere Truft-Abteilung handelt als 
Bevollmächtigter, Verwalter, Vormund, 
Huter und Vertrauensmann bei Geſchäfts— 
übertragungen oder Teſtaments⸗Vollſtrek⸗ 
kungen. Uebernimmt auch die Verwaltung 
Ihres Eigentums. 

Wir laden Sie herzlich ein, uns zu 

uchen. 


Eine ſtaatliche Bank 


PREENEBAUNSONS 


ND.TRUST. COMPANY 
Gegründet 1855. 
Kapital und Mcherihuß 81,750,000 
Aelteftes Bankhaus in Chicago 
Ede Clark und Randolph Strake 


Foreman Bros. 
Banking, Co. 


5..W.:Eche La Calle u. Waffingtan Skt, 


: Che. Kontos erwünſcht. 


3% Zinfen bezahlt auf 
- Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 
gu ben niebrigiten Raten geliehen 


Allgemeines Banfgeigält 
Hebataıi S1,500,000 


Heberfänf _ Wistemit 


Wollen Sie reih und 
felbfifändig werden ? 


Das Geheimnig Tiegt in dem 
Wörichen fparen, ohne daßfelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Mans 
ne Einkommen, tftdteichtum umb 
Selbitändigteit unmöglid. Bes 
ginnt jest, Euer Geld zu fparen. 
Wir bezahlen 8% Bimfen_ auf 
; Spar-Anlagen. — Binfen Balb- 
" Jährlich guigefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


de North, Ave. unb LTarrabee Str, 
Offen Esubtas Abend Bon 6-9 Mr. 


Erbſchaften 
werden vromot und billig eingezogen, auch 
vorfchüffe. falis angängig, gewährt. Aus⸗ 
Htellung von Rollmasten, _notariellen Urs 
funden, Zeitamenten und Belhaffung ames 
tilanifher Reifepäfie. 

Geid- und Kabelanmweifungen und Chedd 
und Meöfel auf jalt alle Pläge der Welt, 
Kresitbriefe und Reife-Ched3, 


KnanthNachod & Kufnz 
New York}-tLeipzig 
Moreffe: 15 Billtanı Str, New Porl, R. 9. 


Schiffs⸗Karten 


Extra billig auf den Dampfern der 


URANIUM STEAMSHIP Co., LTD, 
Bon New York nad) Rotterdam $45.00 
in Rafüre. — Extra billig in dritter Mlaffe, 
Wegen MırSlunft wenden Eie fi an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weftlide Generalaccnten, 
140 N. Dearborn Str, Ede Nanbolph St 


Siliale: 619 W. North Avenue. 
tandfonmomifr® 


— — — — 


s22 nadı EUROPA 
aud fehr billige Breiie für Freifarten don 
Deutſchland, Deiterreich-IIngarn u. f, m, 
Brahtvoil eingerichtete ie Dampfer der 
DPonaldjon-Linie, Neder hiffa:-Agent Tann 
Ihnen weitere Austünfte acben, oder 
fhreibe deutih an 
9. €. Kidman, General-Agent, 
183 ». Dearborn Str, Chicago, ZI, 
208 ©. HFourth Str, Minneapolis, Minn. 
349 Main Str, Winnipeg, Dia. 
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Naditalheilung 


_— DEE 


Verdenſchwäche 


Shmwade, nerböfe Verfonen, geplagt don ⸗ 
— u ar ten hen, el 
enden Uusflüffen, Bruft-, Müden» und Kople 
merzsen, Saaraußfall, Abnahıne bed Gehörs 
nd Cehlraft, Ratarrh, Magendrüden, Etuhls 
Keeptung. Emüdigteit, Erröten, re Oerz · 
opten, uftbellemmung, MWengftlihtelt und 
Zrübfinn — erfahren aus dem „Iugendfreunb“ 
wie alle Yolgen jugendlicher Verirtungen grund· 
Kid im kürzeiter Zeit, und Gtrikturen, Bhtmofis, 
Rramrfaber- und Wailerbrud nah einer vällia 
Beuen Methode auf einen Schlag neheilt werben. 
Diefes auberorbentlih intereffante und Iehrs 
zeige Bud (neneite Auflage), weldhes von Jung 
A a Fand *—* — 35— 25 oltt 
egen Einfendung bon ent3 in Briefe 
marlen berfiegelt berfandt bon ber 


Deutſchen Privat-Klinik 
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| “-ür die „Sonntagbeft“. 


Die Organifation des amerifa« 
nifhen Parmerfiandes. 


Eir Bericht Darüber im neuelten Sahrbuche des 
Bundesaderbauamtes, — Die ‚größeren Kar- 
merverdände injg politiidem Beigeihmad. — 
Tie Sarmergenofienidaften aur Grreidung 
beftimmter Smede, Geuerberfiherungs- 
tereine, — Zelepbongenoffenfäatten. — Die 
wirtſchafts⸗· und Erwerbögenoflenisaften. — 
GSenofienfhaftsmoitereien, — Genofienfatte. 
tölereien, Genofjenfgaftselevatoren. 


"Nildlontrollvereine und amdere Genofien» 
ſchaften. 


Das ſoeben erſchienene Jahrbuch des 
„Department of Nariculture* in Waſh— 
ington, D. E., für 1913 beichäftigt 
fig) in einem ausrübrlichen Artitel aus 
der Feder von T. N. Carver, dem Vor- 
fteher der Wbteilung für landwirt- 
ſchaftliches Genoſſenfchaftswefen im 
Bundesaderbauamt, au mit bem 
Hortiritt und, dem Stande der heu- 
tigen Entwidlung de3 Iandiwirtfchaft- | 
lichen Genoſſenſchaftsweſens, alfo der 
Organiſirung des landwirtſchaftlichen 
Berufsſtandes, in den Vereinigten 
Staaten. Der Inhalt diefes intereſ⸗ 
ſanten Artikels dürfte gerade jetzt in 
weiten Kreiſen der Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten um ſo mebr Be- 
achtung finden, al bekanntlich durch 
das neue Bundesgeſetz gegen Truftbil- 
dung die Farmervereinigungen aus— 
drücklich für frei erklärt worden ſind, 
nachdem man von vielen Seiten ver— 
ſucht hatte, auch ſie den Beſtimmungen 
der Antitruſtgeſetzgebung zu unier— 
werfen. 

Carver weiſt zunächſt auf die 
„Granger“-Bewegung Ende der 60er 
und Anfang der 70er Jahre des vori- 
gen Jahrhunderts als die erfte, um: 
faffendere Bewegung der ameritani: 
Ihen armer zur Organifirung ihres 
Berufäjtandes hin. Diefer Bewegung, 
welche einer jtarkt poiitifchen Beifär- 
bung nicht ermangelte, jind eine Reihe 
meiterer feitens der Farmer im Laufe 
der Jahre gefolgt, teild nur von flüch- 
tiger Erjcheinung, teil3 aud) von arö- 
Berer Dauer. Heute baben wir ala 
größere landwirtichaftliche Berufäper- 
einigungen hierzulande die „National 
Orange“, welche die Dominirende Far— 
merbereinigung im norböftlichen Teile 
des Landes ift. Ferner die „Harmerg’ 
Educational and ECooperative Union“, 
bie ihren ftärkften Halt in den füdli- 
hen Staaten bat. Die „leaners“, 
die namentlich in Zeilen von Michigan 
und einigen angrenzenden Staaten 
jehr jtarf vertreten find, fowie endlich 
die „American Society of Equity“, die 
über den ganzen Nordweiten jtarf ver- 
breitet ift. Daneben beftehen aber auch 
doch viele Kleinere Vereinigungen. Die 
biermit gegebene Drganifation des 
landwirtjchaftlihen Berufäftandes in 
Nordamerifa ift indelfen in feiner 
Meife einheitliih und allumfaffend. 
Sie hat neben teilmeife recht fchönen 
Erfolgen auc) viele Fehlichläae aufzu— 
meifen gehabt, bezw. noch aufzumeijen. 
Bon ' feiner diefer Drganifationen 
fann man aud behaupten, daß fie das 
deal einer nterejfenvertretuna der 
nordamerifanifchen Farmer Darftelle. 
Das ift um fo bebauerlicher, als fo- 
mohl das Antereffe der in biefen Ver— 
einigungen ſchon zuſammengeſchloſſe— 
nen, wie auch der vielen Tauſend noch 
außerhalb ſtehenden Farmer tagtäglich 
eine einheitliche Berufsorganiſation 
dringender fordert, um die allen Far— 
mern gemeinſamen Fragen der loh— 
nenderen landwirtſchaftlichen Betriebs— 
geſtaltung und der Schaffung beſſerer 
Verhältniſſe auf dem Lande inbezug 
auf ſanitäre Zuſtände, auf Schulwe— 
ſen und auf ſozialem Gebiete einer ge— 
deihlichen Löſung näher zu bringen. 
Carver vertritt die Anſicht, daß eine 
derartige Zentralorganiſation von ei— 
ner einzigen Stelle aus einheitlich ge— 
leitet und dirigirt werden müſſe, um 
zu führen, und daß die 


im Bundesackerbauamt ſich wohl am 
beſten dazu eigne. Wenn wir die ſo 
vollkommene landtwirtſchaftliche Be— 
rufsorganiſation in Deutſchland ins 
Auge faſſen, müſſen wir uns ſagen, 
daß in der Tat Erſprießliches und 


Gründliches nur dann erreicht werden 


lann, wenn die Organiſirung von einer 
Zentralſtelle aus einheitlich geleitet 
wird und allenthalben nach denſelben 
bewährten Grundſätzen erfolgt. In 
Deutſchland iſt dabei allerdings keine 
ſtaatliche Zentralbehörde zunächſt tätig 
geweſen; der Neuwieder Raiffeiſen— 
Verband und der Reichsverband deut-⸗ 
ſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen— 
ſchaften übernahmen, zuſammen mit 
den großen Bauernvereinen, die Füh— 
rung, immer die abſolute Gemeinſam— 
keit der Intereſſen Aller betonend und 
immer die Sonderintereſſen Einzelner 
ausſchaltend; ſie haben dabei Erfolge 
gezeitigt, deren fundamentale, nicht 
nur landwirtſchaftliche-, ſondern direkt 
ſtaatserhaltende Bedeutung ſo offen in 
die Augen ſprang, daß die Geſetzge— 
bung des Reiches durch die Schaffung 
eines beſonderen Genoſſenſchaftsrech— 
tes einen feſten und fruchtbaren Boden 
ſchuf, auf dem das deutſche landwirt— 
ſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen ſich 
ſeit dem Jahre 1889 zu wunderbarer 
Blüte und ſegenbringender Reichhal— 
tigkeit weilerentwickeln konnte. Auch 
hierzulande, wo die ſittliche Reife des 
Durchſchnittsfarmers bei weitem noch 
nicht fo hoch entwidelt ift, wie beim 
deutſchen Durchſchnittsbauern, wird 
eine Zentralſtelle für die Organiſirung 
des Farmerſtandes nur dann wirklich 
gedeihliche Arbeit leiſten können, wenn 
ihr eine feſte, geſetzliche Unterlage und 
Handhabe gegeben wird. 

Neben den größeren Berufsvereini— 
gungen der Farmer haben wir hierzu— 
lande aber auch bereits zahlreiche, enger 
begrenzte Farmergenoſſenſchaften, die 
der Erreichung beſonderer Zwecke ihre 
Tätigkeit widmen. Dieſe kooperativen 
Vereinigungen haben durchweg einen 
guten Erfolg aufzuweiſen. Genanni 
ſeien an erſter Stelle die gegenſeitigen 
Feuerverſicherungsvereine unſerer Far⸗ 
mer; ſolche Verſicherungsbereine be— 
ſtehen in den meiſten Staaten; 34 
Staaten ſchreiben durch Staatsgeſetz 
vor, daß dieſe Verſicherungsvereine ihre 


Ge — e u. ſ. w. regelmä 

Ma en. a ia im 
diefe 34 Staaten liegt eine genaue Sta- 
tiftit vor, obwohl auch no in einer 
Anzahl anderer Staaten blübende der: 
artige Vereinigungen befteben. An der 
Spiße der genannten 34 Staaten fteht 
Pennſhloania mit 237 Feuerverfiche 
tungävereinen derfzarmer, dann fommt 
Ylinois mit 230 folchen Pereinen, 
Wistonfin mit 203, Yomwa mit 176, 
New Hort mit 163, Minneiota mit 
150, Obio mit 102, Mioigan mit 77, 
Indiana mit 76, Mebrasta mit 66, 
Maine mit 54, Norbdatota und Süd— 
Dakota mit je 33, Kanfas mit 29, ften- 
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Was eine folde Gefehgebung be— 
deuten würde, fann man fich erft recht 
bergegenwärtigen, wenn man fich bie 
gewaltige Anzahl dieſer landwirtſchaft⸗ 
ſchaftlichen Erwerbs⸗ und Wirtſchafts— 
genoſſenſchaften vergegenwärtigt. Im 
vorigen Jahre hatten wir 2163 land— 
wirtfchaftlihe Genofienichaftämolte- 
reien im Lande; davon entfielen auf 
Minnefota 632 Moltereien, auf Wis- 
tonfin 355, auf Yoma 308, auf New 
York 120, auf Michigan 105, auf Yn- 
biana 67, auf Illinois 62, auf Vermont 
59, auf Pennſylvania 99, auf Südba- 
tota 46, auf Norddalota 46, auf Ka— 
ifornien 36, auf Ohio 32, auf Texas 


tudn und Texas mit je 25, New Jerſey 19, auf Waſhington 17, auf Miſſou— 
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mit 23, New Hampfhire und Südtaro— 
lina mit je 19, Kalifornien mit 15, 
Tenneſſee und Maryland mit-je 17, 
Konnektikı.. mit 14, Weſtvirginien mit 
11, Delaware mit 8, Urtanjas, Geor- 
gia und Montana mit je 7, Wafhing« 
ton mit 6, Rolorado und Ydago mil'je 
5, Dregon mit 3 und Dflaboma und 
Rhode Jaland mit je 1 Verjiherungd® 
verein. 

Einen geradezu phänomenalen Auf 
Ihmwung haben in den legten ame’ Yabr- 
zehnten die auf Gegenjeitiafeit Feru- 
benden Zelepbongejellihaften ver Far 
mer (Harmerd’ Mutual Teiepoone 
Companies) genommen. Die Wwıwtig 
fett diefer ländlichen Zelephonin,ieme 
fann gar nicht überfchägt werben. Sie 
in erfter Linie bringen die einzelnen 
Farmer und armen in direkte, nahe 
und ftändige Berührung miteinander 
und leg.n damit den Grund zur weite 
ten Organifation der fyarmer eines 
Beziried. Das ift nach der vorliegenden 
Erfahrung bierzulande befonders dann 
immer in hocherfreulichem Umfange zu: 
tagegetreten, wenn die armer felbit 
ein ſolches Telephonſyſtem erbauten 
und letteten.— 

Bon ganz E.fonderer Wichtigkeit 
und Bedeutung find natürlich die 
Mirtfchafts- und Erwerbungasgenofien 
ſchaften der Farmer genoſſenſchaftlich 
betriebene Molkereien, Käſeſabrilen 
und Elevatoren finden ſich ſehr ſtark 
verbreitet insbeſondere im mittleren 
Weſten. Man hat vielfach die Frage an 
geſchnitien, ob wir es hier überhaupt 
mit Vereinigungen auf ſtreng genoſſen 
ſchaftlicher Grundlage zu tun hätten, 
ob nicht die Form der Altiengeſellſchaft 
hier die Form der Genoſſenſchaft, des 
perſönlichen Gegenſeitigteitsprinzips 
mehr oder weniger überſchatte. Es läßt 
ſich auch in der Tat nicht leugnen, daß 
bei dieſen Erwerbsgenoſſenſchaften in 
vielen Fällen von einer Genoſſenſchaft 
im techniſchen Sinne gar nicht mehr die 
Rede ſein kann; denn bei ihnen gilt 
nicht mehr der Grundſahz, daß „in der 
Genoſſenſchaft alle gleich ſind“, nicht 
mehr das Fundament des genofien 
ſchaftlichen Zuſammenſchluſſts „Alle 
für Einen, Einer für Alle“, ſondern 
ſtatt deſſen tritt die Macht des Beſitzes 
bei dieſen Vereinigungen in den Vor 
dergrund, diktirt die tote Stimme der 
einzelnen Aktie, entſcheidet unter Um— 
ſtänden die Minorität der Genoſſen— 
ſchaftsmitglieder, welche eine Majorität 
der Altien der Genoſſenſchaft beſitzt, 
und gerade dieſer Umſtand iſt gar vie— 
len Genoſſenſchaften ſchon zum Ver 
derb geworden. Unter dieſem Geſichts 
mwintel auch hat man die Ermwerbägenoj- 
fenjchaften der Farmer, in denen frag 
los die Möglichleit der ntereffenver 
bindung einiger Weniger zur Ausbeu 
tung weiter Kreife gegeben ift, imobei 
dann aber der Charakter einer land 
mwirtichaftlihen Genoffenihaft gar 
nicht mehr befteht, unter bie Beitim 
mungen bes Antitruftgefehes ftellen 
wollen, und es fragt jich noch fehr, ob 
damit der Förderung des echten land 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens 
nicht in der Tat ein recht großer Dienſt 
erwieſen worden wäre. Einſichtige Far 
mer und der beſſere, verſtändnißvollere 
Teil der landwirtſchaftlichen Fachpreſſe 
des Landes wenigſtens haben offen 
heraus erklärt, daß ſie von einer ver 
nünftigen Auslegung der Antitruſtge 
ſetze auch auf die Farmervereinigun 
gen ſich eher eine Förderung als eine 
Benachteiligung des landwirtſchaftli 
chen Genoſſenſchaftsweſens verſprechen 
lönnten. Es tommt eben bei dieſen Ge 
noſſenſchaften immer auf den Geiſt an, 
der ſie durchdringt und auch bei der 
Handhabung der Geſchäfte 
Wenn eine ſolche Genoſſen 
zum Ziele ſetzt, unter Ausſchaltung un 
nötiger Stufen des Zwiſchenhandels 
und ferner unter Ausſchaltung ſelbſt 
ſüchtiger, wirtſchaftlich durchaus nicht 
gerechtfertigter Privatintereſſen den 
angeſchloſſenen Mitgliedern angemeſ 
ſen höheren Preis für das Butterfett 
oder das Getreide zu verſchaffen, und 
wenn ſie nicht dem Zwece dient, den 
zweiten Altieninhabern eine möglichit 
bobe Dividende zu fichern, fo bat fie 
auh in Form der Altiengeiellichaft 
noh durdhaus den Genofjenihaftscha 
tatter bewahrt und betätigt und muf 
al& gemeinnügig gelten. Um biefe Ge: 
meinnügigfeit ihr in höherem Grade zu 
fihern, haben auch jchon viele Farmer 
genoffenfchaften die Beitimmung in 
ihre Statuten aufgenommen, daß nur 
Farmer jelbit Attieninbaber werben 
fönnen, daß nur eine normale Höchlt 
dipidende bezahlt werden darf, und dafı 
alles, wa® darüber hinaus noch ver 
dient wird, an die einzelnen fFarmer 
pro rata ihrer Lieferungen zur Erbö: 
bung des Preifes für ihr Produkt ver: 
teilt wird. Derartige Beftimmungen 
find indeß freimillig in das Gtatut 
aufgenommen, und e3 bejtebt fein ae 
fegliher Zwang, daß fie aufgenommen 
und befolgt werben müffen. Daraus 
droht diefen Genofienihaften dauernd 
eine jehr arohe Gefahr. Nur zu leicht 
brängt ib dann immer und überall 
doch jchlieklich noch der Kapitalismus 
durch und verdrängt den Gemeinfinn, 
mwodurd die Genofienichaft ihren Cha- 
ratter als joldhe verliert und aufgehört 
bat, gemeinnüßig zu fein. Eine gefegli- 
he Regelung, ein „Genoſſenſchafts⸗ 
zwang”, allein könnte dem Wbbilfe 
Ihaffen, und je eber ein folder Zwang 
durch die einzelftaatlichen Gefeggebun 
gen herbeigeführt würbe, um jo befier, 
wäre e8 für bie fyarmer, 


verwaltet. | 
ſchaft es ſich 


ri 16, auf Konnektikut 15, auf Kolo 
rado, Kentuchh und Nebrasta je 14,auf 
Ollahoma 10, auf die übrigen Staaten 
weniger als je 10 Genoſſenſchaftsmol⸗ 
lereien. Wir ſtehen eigentlich erſt am 
Beginn der Erichttung von Mollereien 
durch die Farmer ſelbſt, und wir wer— 
den zweifellos für die nächſten Jahre 
von Jahr zu Jahr eine ſtarle Zunahme 
in dieſen Genoſſenſchaftsmollereien zu 
verzeichnen haben. 

Genoſſenſchaftlich von den Farmern 
betriebene Käſefabrilen wurden im vo— 
rigen Jahre insgeſammt 336 in den 
Der. Staaten gezählt. Auf unſeren 
Nachbarſtaat Wislonſin mit 247 Ge— 
noſſenſchaftstäſereien entfiel davon der 
Löwenanteil. 

Sehr wichtig und beachtenswerti, 
auch für weitere Kreiſe, iſt die Bil— 
dung von Elevatorgenoſſenſchaften, die 
in der Geſtaltung unſeres Getreide— 
handels eine immer geßere Bedeutung 
erlangen. Sie üben ſchon heute einen 


Einfluß aus, dem man ſich an der 


Börſe durchaus nicht mehr entziehen 
fann. m vorigen Jahre wurden in 
den Bereiniaten Staaten bereits 
2020 wlevatorg:nofjenichaften gezählt. 
Soma, ein Pionierftaat in diefer Be— 
ziehung, marſchirt mit 332 Elevator— 
Genoſſenſchaften an der Spitze; dann 
tommt Norddakota mit 320 Genoſſen 


Ichaftselevatoren, Minnefota mit 286, ! 


Jlinois mit 260, Nebrasta mit 224, 
Süddatota mit 220, Kanfas mit 149, 


Wiskonſin mit 51, Dilaboma mit 36, | 


Indiana mit 28, Montuna mit 
Dbio mit 33, Wafbington mit 
Milfouri mit 8, Kolorado, Ydaho und 
Teras mit je4, Vregon mit 3, Aratan: 
ja mit 2 Genofienfchaftselevatoren 
und Stentudy mit 1 Genojfenichafts- 
elevator. In Minnefota, Nord» und 
Süddatota find die FFarmerelevatoren 
jegt zu einem VBerbande zufammenge- 
Ichloiien, der fich direfte Zulaffung an 
den Börjen des Norbimeitens (Minnea: 
polis und Dulutb) erzwingt. Auch die 
Eiſenbahnen, die vielfach mit dem Ge: 
treidehandel verfchmwägert waren, kön- 
nen die machtvoll aufitrebenden Ele— 
patorgenofien;waften der armer nid;t 
mebr länger einfach ignoriren oder 
chikanieren. 

Zu den genannien Genoſſenſchaften 
ſind in den letzten Jahren noch Tau— 
ſende von Milchkontrollvereinen (Cow 
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Zeiting Affociations), Zuchtgenoſſen- 


Ichaften der verfchiedenften Art, Ein: 
taufsgenoffenfchaften für den ge- 
meinjchaftlihen und daher vorteilhaf: 
teren Einfauf von Kunftdiünger, Han- 
belsfuttermitteln, Sämereien ufmw., fo: 
iwie genofjenfchaftlich betriebene, offene 
Kaufläden auf dem Lande hinzuge- 
lommen. 

Uebrigens betreiben auch die ein— 
gangs genannten großen Farmerver— 
bände (Grange, Farmers Union, Equi 
ty, Gleaners) vielerortern auf dem 
Lande mit den einzelnen Farmer Ge— 
ſchäfte; ſie unterhalten genoſſenſchaft⸗ 
liche Waren- undLagerhäuſer, und na— 
mentlich die Farmers' Union im Sü— 
den macht mit ihren Mitgliedern auf 
dem Lande Geſchäfte, die ſich alljähr— 
lich auf viele Millionen Dollars be— 
ziffern. 

Aus den geſchilderten Tatſachen 
geht hervor, daß die landwirtſchaft— 
liche Berufsorganiſation hierzulande 
im allgemeinen noch höchſt mangelhaft 
iſt. Wirklich wirkſam iſt ſie nur auf 
dem Gebiet der geſchilderten Wirt— 
ſchafts- und Erwerbsgenoſſenſchaften. 


Aber auch bei dieſen fehlt noch die zum 


vollen Erfolge notwendige Zentraliſi 
rung unter voller Aufrechterhaltung 
der wirtſchaftlichen Freiheit und 
Selbſtändigleit der Einzelgenoſfen— 
ſchaft. Eines viel weiteren Ausbaues 
fähig, namentlich unter territorial— 
zentraler Leitung, ſind noch die Ein 
und Verkaufsgenoſſenſchaften unſerer 
Farmer. Jungfräulich und unberührt 
iſt noch das Gebiet der ländlichen Kre— 
ditgenoſſenſchaften, obwohl die Not 
wendigleit der Gründung ſolcher Kre— 
ditgenoſſenſchaften immer größer wird. 
Aber auch die kann, nach der Erfah— 
rung anderer Länder, erfolgreich und 
dauernd nur im Rahmen eines klaren 
Genoſſenſchaftsgeſetges, 
oder bundesſtaatlich erlaſſen, geſchehen. 
Große und folgenſchwere Probleme, an 


denen die ganze Nation mehr oder we— 
niger intereſſirt iſt, bleiben auf dem 


Gebiete der Organiſirung unſeres land— 
wirtſchaftlichen Berufsſtandes noch zu 
löſen, und eine Zentralſtelle zur Samm— 
lung aller einſchlägigen Erfahrungen 
ſowohl wie zur vollen Verwertung die— 
ſes Erfahrungsſchatzes im Einzelfalle 


würde, neben der Schaffung eines ge— 


ſetzlichen Bodens für das landwiri— 
ſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen, am 
wirkſamſten zur Löſung dieſer Pro— 


bleme beitragen. 
F. F. Matengers. 
—— ———— 


— Verkehrte Auffaſſung. — A.: 
Denten Sie fich, geitern Abend leibe ich 
einem Belannten hundert Marl, und 
heute belomme ich die Nachricht, dak 
er über Naht plößlich aeitorben iit. 
Sit das nicht ärgerlih? — B.: Und 
wie! — Der arme Kerl hat ja gar 
nichts aebabt von dem Gelb. 
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"zer Iehte Brief. 
(Fortfegung von der 11. Seite.) 


mer? Ya?...NRun, Grüß Gott, Grüß 
Gott!“ Er prüdte ihr die Hand un» 
jegte hinzu: „Das ut aber jchnell 
gegangen. Sie haben aljo meine De: 
perhe Do r.och erhalten? ch kann 
mır das gar nicht erklären.“ 

„Shre Depeicye?“ fragte Frau Rö— 
mer erfchroden. „Mein Gott, ja, wel: 
ı he Depeiche meinen Sie denn?“ 
| „Sie’wilfen alfo von nichts? 
| Sie find trogdem gelommen?“ 
| Die frau jah ihn zitternd an, un- 

fähig zu antworten. Dann ftammelte 
| fie mübfam: 
I „Sb tonnte 
| Nadt...Es kam 


Und 


nicht fchlafen, dieſe 
mir jo por, als 
mwürbe mich. Rupert zu fich rufen... 
ch habe mid ſchon ſelbſt deswegen 
ausgezantt, jo närrifch zu fein, denn 

| ficher hat er mich nicht nötig, nich 
wahr? Mein Gott, Sie antworten 

| nit? Sollte er wirklich frank fein? 

| Mein Rupert! ch habe ja nur ihn 
auf der Welt! Sagen Sie fchnell, lie- 
ber Herr Major!” 

Der Offizier fchob ihr einen Stuhl 
unter, da fie erichredend bleich gemwor: 
den war. 

„Sie müffen recht gefaht fein, Frau 
Römer.. .Rupert ift in der Tat frant, 
ſehr ſchwer Erunt, und der Arzt fürd) 

Sie fah ihn ftarr an, dann redte fie 

ı fih ganz fteif empor und Tagte tonlos: 
| „Er ift tot...man hat ihn mir um- 

gehradt... Man hat mir mein einziges 
Kind gemorbet!” 

Und da der Major nicht antwortete, 
fondern ihr tröftend die Hand auf die 
Schulter legte, ftürzte fie mie rafend 
gegen ihn an und padte ihn an ber 
Bruft, die Finger um feine Mantelauf: 
Ihläge geframpft: 

„Ah... Ihr ſeid feine Mörder... 
und das nennt Ihr dem Vaterland 
dienen ... Meuchelmörder ... jawohl, 
das einzige Kind einer Witiwe. . . wo— 
zu ſoll ich nun länger leben, da ich 
meinen Rupert nicht mebr habe...“ 
| Der Major machte fich mit Gemalt 
zwang Frau Römer auf einen 
Stuhl nieder und fagte fchnell, ala ob 
ı er gehofft hätte, dab er daburd bie 
| Unglüdliche befänftigen könnte: 
| „Hören Sie, Frau...der Gefreite 
| Römer ft em Spieler und 
\ein Zrinter, der ſich des 
| Nachts oft aus der Kaferne fortitahl, 
|er hatte eine Liebichaft mit einem 
| Schankmädchen, das an allem Unglück 
ſchuld iſt. . . Rupert vollführte geſtern 
truntenen Zuſtand einen ſolchen 


los, 


Exzeß in jener Kneipe, daß die Pa— 
trouiſſe geholt werden mußte. . . als er 
ſich flüchten wollte und eine Mauer 
erkletterte, ſprang er ſo unglücklich ab, 
daß er mit dem Kopf...” 
„Gr ift tot“, murmelte fie wie irr- 
finniq vor fich hinlächelnd, worauf fie 
| jab zu Boden fchlua, bevor noch der 
Major rechtzeitig zufprinaen konnte. 
* J * 

Drei Tage fpäter fam Frau Römer 
bom Bahnhof zurüd, ES mar nod 
früh am Morgen, ein faft laues Vor— 
frühlingämweiter Hatte ich eingeitellt 
und bon den Dächern tropfte e3 allent- 
halben, während die Gaffen wie in 
einen lichten Nebel gehüllt waren, ben 
die Sonne zeitweilig heilfladernd 
durhbradh. Frau Römer ging lang: 
fam dahin, ohne aufzujehen; fie hatte 
über dem Kleid ein großes, jchmwarzes 
Umbängetucdh gefnotet und trug auf 
| dem Kopf einen abfonderlicdh geform- 
| ten Xrauerhut, dem man es anfah, 

daß ihn eine Htleinftädtifche Modiitin 
angefertigt hatte. Mande der Pai- 
| fanten menbeten fin verbutt nad ihr 
um, da fie fich fo fcheu an den Häu- 
fern entlang drüdte. Sie achtete dei- 
fen nicht, aber der faufende, arelle 

Lärm der Großftadt tat ihr wohl, 

hüllte fie mie in einen jhügenden Man- 

tel ein, ber fie dem Aniturm ihrer 

ftumpfen, qualvollen Gedanken entzoa, 
I und fie jchlug abfichtlich einen lmmeg 
lein, um biejen 
| länger zu aeniehen. 
| Denn was innerlich iwie eine Schtoä- 
| te an ihr fraß, war diefes linbegreif- 
| liche, daß fie in all diefen Tagen ber 
I nicht eine 
vergoſſen hatte. 


fümmerlichen Troſt 


einzige Träne um Rupert 
Don dem Augenblid 


an, da fie aus ihrer Ohnmacht zu Tich | 


gefommen war und man fie in die 
Spitalzelle geführt hatte, mo der Leich 
nam bereit3 aufgebahrt lag, Kutte fie 
lediglih nur in einem ftummen, laut- 
lofen Schmerz verharrt, der ihr daS 
Herz borrte und die Augen brannte. 
Hatte das Webermaf des Unglücks wie 
ein Narlotitum gewirkt, oder mar es, 
weil fish in ihre Merzmeiflung auch fo 
etwas wie Ha gegen Rupert3 Geliebte 
miichte, die ı:nbewuhte Eiferfucht der 
Mutter, bie ji) nachträglich um bie ihr 
zukommende Kindeszärtlichkeit beſtoh— 
len ſieht? Sie war ſich darüber nicht 
tlar. verſuchte auch gar nicht, nachzu— 
denlen, denn all die Eindrücke dieſer 
vier Tage verwoben ſich ihr zu einem 
einzigen, grauſig bitteren Gemälde, 
das ſie beſtändig vor Augen hatte, und 
von dem ſie wohl fühlte, daß es aus 
ihrem dürftigen, zweckloſen Daſein 
fortan nicht ınehr verſchwinden werde. 

So war fie endlich vor ihrem Haus 
angelangt und wollte jich ungefehen an 
der Hausmeiftersmohnung vorbeifchlei- 
hen, als ihr Frau Zabet nachgeftürzt 
lam. 

„Sselfas und SKofef! Frau Römer. . 
pö8 Unglüd!” jammerte fie. „Alle 
Narteien im Haus find aanz mweq ba- 
rüber.... nein, mas einer Mutter 
alles bevorftieht.. Nehmen ©’ Yhners 
nit gar fo zu Herzen....” 

„Man meik aljfo, waß mit Rupert 
aefheben ift?“ fragte Frau Römer 
ftodend. 

„203 will ih alauben.... ift ja al- 
fe3 baarklein in ber Zeitung geitanben. 
Menn ich dent’, dab ©’ damald eine 

ı Ahnung gehabt hatten, mweil S’ fo 
ſchnell hingefahren find, ehe noch das 
| Zelearamm vom Regiment da war...” 

„Ein Xelegramm.... ja, ja, ber 
Major hat mir davon gefagt.“ 

„Und no dazu ein Brief von Ru- 


m nn nn 


| griffen und jtrebte dann mit jchlottern- 


| 


| 


} 
I 
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gebraucht. 
Kienzer 


Keine Fliegen 
zu töten 


wenn Ihr 


ITCHEN 


Kitchen 
bleibt wie 


er ilt; tötet Bazillen 
‚und reinigt antifeptifch 


Seht nad dem Namen 


K TISCHEN 


Kitchen Klenzer bleibt wie er ift. 
Nehmt feine andere Marfe an 


pert.... gelt, da fein E’ froh? Kaum | 
daß Sie aus 'm Haus waren, hat ihn | 
der Briefträger dahergebracdht.“ 

rau Römer hatte faft auffchreiend | 
nach dem zerbrüdten Briefumschlag ge: 


den Sinien die Stiege binan, ohne auf 
das mitleidige Geihiwäß zu hören. 
Ein Brief, eın letter Brief von Ru— 
pert! &3 kam ihr vor, alö wäre e3 ein | 
Gruß aus dem Grabe heraus, ein 
legtes zärtlichee Wort, und fie nahm 
fich, im Zimmer angelommen, gar nicht | 
Zeit, Hut und Mantel abzulegen, jon= 
bern eilte zum TFeniter und riß mit 
bebenden Fingern die Briefhülle auf. | 
Und fie las: | 
Liebite Mutter! 

Du mwirjt Dich wundern daß ich | 
Dir wieder jchreibe, nachdem ich | 
Dich erft vor vierzehn Tagen um ein 
Darlehen gebeten habe. ch mar | 
gefräntt, weil Du mir damal3 nur 
eine Kleinigkeit gefchicdt hatteft, mie 
einem Bettler, mit der Ausrede, daß 
unjer Vormund nicht einwilligt, Dir 
einen Teil des Kapitals auszufolgen. 
Wenn eine Mutter nur ernithaft 
will, fo jegt jie e3 jchon durch, da es 
jih do um ihr Kind handelt. Sch 
war immer unglüdlih im Leben, 
und foll ich e3 vielleicht immer blei- 

en? ch will-Dir nur fagen, daß 

ich bier eine Belanntjchaft habe und 
daß ich mich von den reichen Kame- 
raden nicht auöftechen Talfen mill, 
bor allem nit von meinem Zug- 
führer, der mir neidig ift. ch bitte 
Dich alſo zum leßtenmal, mir die 
dreihundert Gulden zu  jchiden, 
wenn nicht, jo werde ich fie mir an= 
dersmwo verfchaffen, aber dann ift es 
aus zwifchen und. Und menn id 
um mein Mädchen fomme, jo gibt’3 
ein Unglüd, das fchmöre ih Dir, 
und an meinem Leben liegt mir dann 
gar nichts mehr. Das lak Dir ge: 
fagt fein. 

ch wiederhole nochmal meine 
Bitte, und grüße Dich als Dein lie- 
bender Sohn 

Rupert.” 

Frau Römer hatte ben Brief zu 
Ende buchjtabirt und degann ihn nody= 
mal3 zu lejen, mit tonlo3 flüfternden 
Lippen. Rein, nein.... e3 war nicht 
möglich, daß Rupert dies gejchrieben 
hatte... daß er fo jchlecht von feiner 
Mutter dachte, ihre Liebe fo gering 
anichlug.... fie mußte jih getäuſcht 
baben.... irgendein höhnifcher Traum 
narrte fie, wirrte die Buchjtaben und 
rüdte ihr jo ungeheuerliche Worte vor 
Augen.... 

Aber doh.... da ftand es deutlich, 
ihmwarz auf mweiß, dat er fich daS Le: 
ben nehmen iwolle, daß ihm feine Mut- 
ter nicht? mehr jei, daß er alles vergej= 
fen hatte, was jie um feinetmwillen ge= 
darbt und gelitten.... Und langjam, 
alö würde eine brutale Yauft "ihr bie 
Kehle würgen, alitt jie vom Stuhl, 
fant wimmernd in die nie und ein 
Schluchzen rang fich von ihr los, ein 
ächzendes Weinen, da3 fie mit ber 
Stirn den Baden fchlagen lieh, mäh- 
rend ihr die Iränen gleich einemryeuer- 
ftrom die Ausen verbunfelten. 

Nun konnte fie weinen.... über 
Rupert und über fi feldit.... meil 
diefer Brief ivie eine läfternde Stimme 
lang, der die Strafe auf dem Fuß ge: 
folgt war.... und weil fie ich zugleich 
bewußt ward, daß diefer lebte, härtejte 
Schlag auch für fie gleich einem To- 
deäurteil war, ihr die leere Zukunft 
wies, die grambollen Tage, jealicher 
Hoffnung bar und jeglichen Troftes... 

iR. EN 


„Funf Frautlel!“ 


Unter Lachen und Scherzen ging's 
in Erwartung der Fahrt durch das 
prächtig blühende Obſtland am Ufer 
des Unterſees entlang. Dann ſtieg 
die Hochzeitsgeſellſchaft in die bereit— 
ſtehenden acht Droſchken ein. Der erſte 
Wagen war der Ehrenwagen für das 
Brautpaar; ſie fuhren zu zweit allein. 
Grautpaare haben vor der Hochzeit 
und kurz nach der Hochzeit immer nö— 
tig, zu zweit allein zu ſein. Später 
ändert ſich dieſer Grundſatz öfter.) In 
den übrigen Wagen befanden ſich je 
vier Gäſte und auf dem Bock neben dem 
Kutſcher der fünfte. Ich Hatte die 
Ehre, im erſten Wagen hinter dem 
Brautpaar zu fahren. An der ſchwei— 
zeriſchen Grenze gab es den erſten Auf— 
enthalt. Die Zollbeamten hielten un— 
ſere Wagen an. Ob wir etwas Verzoll⸗ 
bares hätten? „Nein! Nur ein Braut: 
paar!” rief ih „Paffirt! Nebit Ans 
bang!” antwortete lachend der Beamte. 
Nachdem wir ihm dann noch verfichert 
hatten, daß mir da& Brautpaar be 
ftimmt abends wieder auf babifchemn 
Boden hätten, fuhren wir mit Schellen- 
läuten und gutes Mutes meiter, Bald 
waren wir auf ber Uferftraße am Un- 
terfee. Dort paßte unfer Hochzeitäzug 
vorzüglich in die Natur hinein. Braut- 
paar, Blütenfchnee, junges Grün, gols 
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dene Sonne, blauer Himmel, der See, 
in dem fich der Himmel jpiegelt, Wein 
teben am Bergabhang, Hochmwald auf 
der Höhe. D murde natürlich pho= 
tographirt... Ermatingen war hin 
ter und. Zu meiner Ueberrafchung jad 
ih, twie etwa hundert Meter vor und 
bei einem Neubau in aller Eile. eine 
Leiter über die Straße gelegt wurbe, 
und ivie die Maurer und Tagelöhner 
affenartig jchnel vom Gerüft herun: 
terfletterten (fo rafch Habe ih Maurer 
noch nie klettern fehen), fich mit Haden 
und Schaufeln bewaffneten und an 
der Straßenjeite Aufitellung nahmen. 
Ein Ueberfall! Sch rief dem Kutfcher 
des Brautpaares aus Leibesträaften zu, 
zu halten. Und als er nicht anhielt, 
prang id aus dem Wagen, gab allen 
Kutjchern ein Zeichen zum Halten und 
Iprang dem erften Wagen nad. Der 
aber war fchon im Bereich der Maus 
ter. - ch Jah, wie einer derfelben, mit 
einem Videl auf der Schulter, an den 
Wagen herantrat, feine Müte herab 
30q und etwas faate. In dieſem Au— 
genblid fam ich neben ihm an: bereit, 
einen Kampf aufzunehmen. Aber ich 
jah, wie der Bräutigam lachte, umd 
hörte, wie er Jagte: „Wie meinen Sie?“ 
Darauf wiederholte der Maurer: „Mer 
mwünfchet viel Chlüd und Säädhe zur 
Hochzich! Un wünfchet, dag Se e Huus 
behömmet fo fcharf, wie mir baue 
hönnet!” „X danf Ene!” antwortete 
darauf der Bräutigam, und fragte: 
„Was heißt das?“ Darauf der Maus 
rer: „Fünf Fränkle!“ Nun veritand 
der Bräutigam und griff lachend nach 
ſeiner Börſe; die Braut lachte, der 
Maurer lachte, und ich lachte dann 
auch. Und daß das Bild ein vollſtän— 
diges ſei, ſei erwähnt, daß die Pferde 
unruhig wieherten; oder lachten ſie 
auch? .... Der Maurer erhielt nun 
ein hartes Fünf Frankenſtück in ſeine 
ſchwielige Hand gelegt, und im nächſten 
Augenblick zog ein Tagelöhner das 
Hinderniß von der Straße; die alte 
Maurer-Zunftſitte der Gegend war 
beendet. Durch das Ereigniß beluſt⸗ 
igt, fuhren wir erſt recht fröhlich wei— 
ter. Als wir ſchon etwa 200 Meter 
weitergefahren waren, blickte ich rück— 
wärts, um zu ſehen, wie die flinken 
Maurer wieder ihre Leitern emporflitz- 
ten; aber der Zunftgeiſt war entflo— 
hen: die Maurer bewegten ſich wieder 
wie üblich und hatten gar feine Eile 
mehr. — Noch einmal wurde uns die 
Straße verfperrt von Stredenarbeitern 
am Eifenbahndamm. Da diefe weder 
Leitern noch Ballen hatten,fo jpranaen 
fie mit fatenartiger Behendigteit (ha— 
ben Sie au fehon einmal Streden- 
arbeiter fpringen jehen?) zu der etwa 
300 Meter entfernten@ifenbahnihran- 
fe und ließen die herunter. Auch das 
toflete den Herrn „Bräutigam“ fünf 
Fränkle. — 
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Grieshuber: ..... und ſo ſehen Sie | fommi mir vor wie ein Ehemann, ber 


mieber, lieber Quabbe, daß auch hier 
dad große Ereigniß feinen Schatten 
boraufgemworfen hat. 

Duabbe: Wenn Soldes wirklich in 
jedem Talle wahr wäre, dann müßte 
e3 biömeilen recht dunfel auf diejer 
Erbe fein. Und wir fpeziell hier in 
Chicago würden uns öfters einer YFin- 
fterniß erfreuen, bei ber wir uns be- 
quem und ohne Schwierigkeiten gegen- 
feitig die Schädel einrennen fönnten, 
denn die großen Ereignifje halten es 
mit ihrem Erfcheinen bei uns wie bie 
Unglüdsfäle: fie fommen jelten allein. 
In ber turzen Spanne Zeit von einer 
Woche bat fich jo viel Wichtiges in 
Chicago zugetragen, daß wir an uns 
jerm Siammtifch drei Tage und brei 
Nächte darüber debatiiren könnten — 
„nota bene“ und immer vorausaefekt, 
dab uns Freund Charlie nicht das 
Gag ausblajen würde. Zunädjt hat 
dad Dbergericht jein lehtes und ent: 
jcheibendes Wort in der Meiberitimm- 
rechtöfrage geiprochen. Dann hat ber 
Kuhnz-Brady-Skandal ein aanz rie- 
figes Auffehen erreat, und gröber als 
jemals die Bürger mit der Naie auf 
die Mikwirtfhaft und das Günit- 
lingsmwejen in unferer Staatsperwal- 
tung geitoßen! Cbenjo it durd den 
Kran der „La Salle Street Bant“, 
die in ihrem Gturze fieben andere 
Banken in Mitleivenichaft gezogen 
hat, ein mahrer Sturm der Ent> 
rüjtung entfefjelt und das Vertrauen 
der Leute auf die Banten volljtändig 
untergraben. syerner hat die größte 
Konvention, die je in unfern Wiauern 
abgehalten wurde, ber Stonareß der 
Srauenklubs, getagt und Beichlüffe ge: 
faßt, die außer vielen andern aud) die 
Melt reformiren, der menflichen Ge- 
felichaft ein freundlicheres Geluht und 
nem meiblichen Geichlecht eine anſtän— 
bigene Kleidung geben jollen. 
— „laft, but not leaft” ilt das 
Goethe: Denkmal enthüllt worden, auf 
befien hohe Bedeutung ich wohl nicht 
hinzumeifen braude. Das haben be- 
rufenere Männer, als ih, am Sam?= 
taq im Lincoln Part mit beredeten 
herrlichen Morten getan! 

Srieshuber: Fürmahr, es 
meihenoller Augenblid, als 
fiel! — 

Lehmann: Vor mir leider nich’, 
denn jar nich’ weit von’ Dentmal uff 
die jroße Wiefe wurde bon ein junges 
Bolt — am End’ war au jar noch 
deutihe Nahtommenfchaft darunter 
feite un’ mit jroßem Rummel 
Ianjo jedanzt. — Tanjodanzen un’ 
den Xenius eines jroßen Dichters Pal: 
men ftreuen, reimt ich aber janz un’ 
jar nich’ zufammen | un’ fann jelbit ei 
wer fo zentefimal (Quabbe: „jentimen 

al!*) veranlagten Menfchen, wie mich, 
in ben meihepolliten Dojenbliden »ie 
Rübrung rauben. 

Grieöhuber: Auf den Raufch folat 
der Katenjammer! Mander von uns, 
der berauſcht von der Schönheit des 
Gedantens, dab wir dem Genius un: 
fereö größten Geiltesheroen und ba: 
durch uns jefbit ein herrliches Dent 
mal jegen wollten, tief in bie 
griff, fraat fich jet, da die Woaen 
der Begeifterung nicht mehr über ihre 
Ufer jchlagen: Wäre es nicht diel 
zweddienlicher geiwejen, wenn wir für 
das viele Geld nicht dem toten Dicnter 
ein Denkmal gejegt, jondern 
Grundjtein zu 
bätten, in dem 
Künfte, Die 
allen Wechſelfällen geſchütztes 
aufſchlagen könnte? Ein eigenes deut— 
ſches Theater, zu deſſen Erbauung alle 
tkunſtliebenden Deutſchen ihr Scherf: 
lein beigetragen hätten, iſt in der Tat 
allein im Stande, der ewigen Theater 
Miſère ein Ende zu machen. 
ijt die legte Satjon vorüber, da fraat 
man ſich jetzt ſchon wieder: Quid 
nunc?“ — Was für ein Theater wer 
den wir im nächſten Winter haben? 


war ein 
die Hülle 


— 


die lebendigſte aller 


muß das Geld zuſammengebracht 
werben, da der Ihespisfarren nicht 
im Drede jteden bleibt? Das ift jeßt 


nalfrage, die auf’3 Eingehendite venti- 
lirt wird. — Es ift ein Sammer, daß 
man bieferhalb alle Jahre in Angit 
und Sorge fein muß! — 

Charlie: Sie fehen die 
zu tragijh an. Unjer Herrgott „ver- 
Iößt feinen bravden Deutjchen nicht“, 


und er hat noch immer die Bitte der | 


braven Chicagoer Deutfhen um ein | fernte, 


mehr oder weniger autes beutfches | 
Theater erhört! Wie man ziemlich 


Taſche 


Sache viel | 


| 


Und | 


ı nen jungen Adler aus 





| angelangt, 
ı der Jüngling mit dem junge 


Auswüchſe 
rungsgabe als baare Münze hi — 


gens ſollteſt Du, 


ſeiner Frau bei einer freudigen Ver— 
anlaſſung ein koſtſpieliges Geichent 
macht, ſich aber ſpäter vor den Kopf 
ſchlagt und ſich einen Eſel nennt, daß 


er hundert Dollars für einen eigentlich 


ganz überflüſſigen Diamantring aus 


gegeben hat, ſtatt mit dem Gelde die 


unumgängliche erforderliche Verbeſſe 
rung feiner Heizanlage im Hauſe vor— 
nehmen zu laſſen ... 

Kulicke: For Kreiſt Sähl! Werdet 
Ihr denn nicht ſick und teird von dem 
biel Tahten über das Goethe-Monu— 
ment? 

Grieshuber: Allerdings, wir werden 
auch gleich damit aufhören, doch will 
ich zuerſt noch dem Mr. Quabbe und 
dem Charlie erzählen, wie der ſchlechte 
Menſch da, der Lehmann, Dich zum 


Narren gehabt und ſich obendrein noch 
mir gegenüber dieſer Gemeinheit 


ge 
rühmt hat! Als Du und Lehmann 
am Montag früh Eure beiderſeitigen 
Kater gemeinſam im Lincoln Park ſpa— 
zieren führtet, fragteſt Du ihn in 
Deiner Unſchuld und kindlichen Arg 
loſigkeit, wo denn eigentlich das Denk— 
mal Goethes ſtände? Was tat der fal— 
ſche Freund? Er führte Dich zu dem 
Reiterſtandbilde Grants. Du wun— 
derſte Dich, daß Goethe zu Pferde ſaß, 
da Du doch nie etwas von einem Poe 
ten zu Pferde oder von „berittener 
Poeſie“ gehört hatteſt. Der Schalks 
inecht belehrte Dich, daß Goethe nicht 
zu Fuß, ſondern zu Pferde abgebildet 
fei, weil es ja allgemein befannt wäre, 
daf er ein Dichter gemweien jei, Tebr 
wenige Leute aber nur wüßten, daß er 
ouch die Charge eines großherzoglid 
medlenburgifhen Landwehr » Majors 
beffeidet habe. Zhr itrolchtet dasın mei 
ter. Bei dem wirklichen Goethedentmal 
erfundigteft Du Did, was 

Abdler | 
im Arme vorftellen jollte. Dein Leh— 
mann gab Dir folgende Erklärung: 
Diefes Denkmal ift zu Ehren Theodore 
Roofevelts aejeht, und foll die Erinne: 
rung an feinen fühnen Zug in bie eben 
jo gefährlichen, wie unerforjchten 
Dibungeln Hinterindiens im Gedädht- 
ih der Menfchen mach halten. 
Süngling it nämlich Kermit, jein 
Stammbhalter und der präfumptive 
Kronprinz der präfumptiven Roofe 
velt-Dynaftie. Er hat mit Lebens 
aefahr foeben einen Felfen erftiegen, ei 
dem Neite ae 
nommen, und fiebt jet in XZobesver 
achtung der Rüdkehr des alten Adler 
paares entgegen. 

Grieöhuber: Es ift empörend, daß 
einer unjerer Qafelrunde diejen fri 
minell jtrafbarenUinjinn verzapfen und 
noch viel empörender, daß ein anderer 
„Gelehrter vom Stammtiſch“ —* 
einer boshaften Fabuli 


tann! 
Lehmann eines Tages vorlügt, daß das 
ganze Geſchäftszentrum Chicagos ein 
geſtürzt iſt, Du glaubſt es ihm auch. 

Charlie: Warum ſollie er nicht? 
Auguſt hat Kulichen viel ſchlimmere 
Lügen, Lügen, an denen jeder normale 
Menſch erſticht wäre, aufgehängt, 
der Gottlieb hat ſie geglaubt! Uebri 
Grieshuber, bei die 


ſem Ordnungsruf für unſern verloge 


nen 
Teufel an die Wand malen. 
einen 
einem Tempel gelegt 


Schauſpielkunſt, ein vor 


Heim ſind klaftertief eingeſunken, 


nete ſich in Paris, 
Kaum | 


- z : * | ähnliche Heimfuhung über ung 
in theaterliebende $ | en —— 
h n Kreijen bie Karbi- | aus Chicago mit feinen 


Himmelskratzerr 


deutlich munkelt, ſollen ſich jetzt ſogat 


ſchon drei beliebte Theater-Direktoren 
darüber ſtreiten, wer von ihnen die 
Ehre haben ſoll, vor dem deutſchen 
Publikum ſeine Kunſt zu verzapfen! 
Doch um wieder auf das von Gries— 
huber Vorgebrachte zu kommen! .... 
Es iſt ja richtig, daß die lebenden 
Künftler. das Geld ganz entichieben 
nötiger brauchen al der tete Dichter; 
aber wer e3 bereut, zu dem Denkmal: 
fonds vielleicht allzu fräftig beigetra⸗ 
aen zu haben, ber ift ein Bhilifter, und 


nicht 
Am 
Samstag find in Paris bei 
jchredlichen lUInmetter eine Anzahl Ge 
baude umgemweht worden wie Karten 
häujer, feine Boulevard und Strahen 


den 
legten 


Stammtifchaenofjen 


ilt über die Dämme getreten, viele 
Menihen jind ums Leben gefoinmen, 
und der Eigentumsichaden gebt in bie 
Milliarden! Wohlgemerit, das ereig 
der Stadt par Er 
Stadt, die allen anderen 
Städten ala Vorlagebogen bient, > 


cellence, der 


| bie mit Recht den Ruhm beanſpruch 
mit der peinlichſten Sorgfalt die Bau 
 tätigfeit, fei ed von Dämmen, 


Wie viel Geld, und auf welche Weife.) 


Gebäu 
oder Straßen, zu überwachen! 
Wenn da der Menfchenwig dem Ha 
der Elemente nicht den geringiten Ein 
balt tun fann, was würde, wenn eine 
fäme, 


ı, den morſchen Brük 
fen und ben fchon aus Anaft vor einem 


| Ichweren Laftwagen einfintendenStra: 


ben werben? 

Duabbe: Gelbit der größte Optimift 
fann die Möglichkeit einer folhen Ra 
lamität für Chicago nicht ableugnen, 
doch tjt diefe Möglichkeit eine jo ent 
daß mir und beömegen nicht 
fürdhten brauchen. Aber eine andere 
vielleicht ebenfo große Kalamität drodt 
uns, und mir fönnen und mit Recht da 


bor ängftigen, wenn inir den Einfturz | 


ber Zorimer Bant und ibrer fieben 
tleinen Irabanten als den Vorläufer 
eines allgemeinen großen Bant-ftlad- 
deradatſches anſehen! Die 
würden in ihrem Falle nicht wie die 
Elemente bei ihrem Wüten die Häuſer 
der Stadt begraben und die Brücken 
und die Straßen demoliren, wohl aber 
würden ſie die Wohlfahrt Chicago ein— 
reißen, das Geſchäft ruiniren, und 
viele zu vertrauensſelige Leute an den 


Der | 


‘ch vente, Gottlieb, wenn Dir | 


und | 


einem | 
I 


die Seine | 


mwindichiefen | 


Banten | 


| 
| tifde Schmerzen und Bein, Steifeit in den 


Bettelftah bringen. Das Sälimmfte | 
"aber ift, daß wir und genen eine foldhe 
Gefahr ebenfo wenig ſchüten können, 
wie gegen den Ausbruch eined berber: 
benbringenden Naturereigniffes! 
Lehmann: Det unterfchreibe id nic. 
Et jibt zwei Sorten Banten, wo wit 
immer mit ®ertrauen uniere Erfpar- 
niffe ruff bringen fönnen. — Die erite | 
i8 die Strumpbant. Gie iß det ältelte 
‘eldfpar-Inftitut in die Welt; ibre 
Entftehung fallt in die jraue Vorzeit. 
Sie trat in’3 Leben, me unjere Ursur 
abnin zum eriten Mal ihre, von’s 
Wirtſchaftsjeld abjelnipſten Itoſchen 
vor die diebiſchen Jelüſten unſeres Ur— 
urabhnen verfteden bat. Bant 
ererzirt und flotirt noch heute und 
wird beiteben, fo lang’ et vorfichtige 
Menſchen uff die Welt jibt. Die zweite 
noch fichere Bank ift die Bierbant. Ick 
babe fo ziemlich jeben Dabler, mo id 
berbient, uff diefer Bank jebradht. Fin 
fen zahlt fie ebenfomenig, wie bie 
— * aber der Innleger is 
doch ſicher, daß der Bierbanlkdirektor 
| ihm mit feine Depofiten nich' durch 
| 


A 
Diele 


brennen, jondern fie in einer ber jro 
ben Bierbrauereibanten anlejen wird. 

Charlie: ch dente, das tut’3 (zum 
Aushilfshaustnecht): Hobojad, ſpring 
| hinter die Bar und Hol’ ung aber 
chne zu ftottern — die Rarten! 


Für die Rüde. 


Eier aufzubewah ren— 
Zur Aufbewahrung friſcher Eier bat 
man bisher eigentlich kein immer wirk 
ſames und ſicheres Verfahren gehabt. 
Dem Mangel ſcheint nun ein neues 
Mittel abhelfen zu wollen, das unter 
dem Namen „Ovbeline“ in den Handel 
gebracht wird. Namentlich für den 
Farmer ſollte es unentbehrlich werden. 
Oveline“ iſt eine Subſtanz, die 
kleinen Mengen auf der Schale 
der Eier verrieben wird, um die voren 
zu ſchließen. Mit Spitze nach 
unten verpackt und an einem kühlen 
Platz aufbewahrt, halten ſich die Eier 
beliebig lange Zeit. Verſuche in der 
Schweiz haben gezeigt, daß ſich ſo 
praparirte Eier über ein Jahr lang 
friſch erhielten. Die Leſer finden eine 
Anzeige des Mitlels in den Kleinen 
Anzeigen. 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
Rhbabarberwern (auf An 


in 


der 


frage). — Um Nbabarberwein ber: 
zuitellen, preßt man den Saft der 
habarberitengel aus, veriett ihn mit 
Zuder und läht ibn gäbren. Dieier 
Mein wirft ehr alinitig auf die 
dauuna und it beionders jolchen Ber 
ionen zu empfehlen, die eine jitende 
Yebenäweiie führen. Eine ausfübr 
liche Bereitung tit: Auf 8 Tiuart weiches 
Mafier nimmt man fünf PBrund in 
| dünne Scheiben geicnittene Rhabar 
beritengel (in den Monaten Mai und 
Juni). Halte das Gefäß bedeckt; 
rühre täglich einmal um und laſſe 
es 10 Tage ſtehen. Vreſſe dann das 
Ganze durch ein Sieb oder Seihtuch, 
tue zu jedem Quart ausgepreßter 
Flüſſiglkeit Pfund Zucker, den Saft 
von einer Zitrone und von der Hälfte 
der Schale, endlich 30 Gran Hauſen 
blaſe (Bladder of the Sturgeon). Die 
Hauſenblaſe muß man jein zerichnei 
| den, in Maier 
dann erfaltet beifügen, Das 
füllt man in ein Kak und 
aähren. Nadı vollendeter 
veripundet man das Fak 
c8 bis März des nädhiten 
rubig liegen, um den Wein 
I slaichen zu füllen, die feit 
werden müllen, 
Khabarbermwern — Die 
Rhabarberitengel werden abgezogen, fein 
aehadft und zeritampft; dann acwoaeı. 
Auf jedes Piund 1 PBiund Suder, 
| 1 Qimart Waiier. Alles durcheinander 
| gemticht, in einen Steintopf actan 
und Iofe mit einem „Sheeie 
clothꝰ bededt, d amit kein aub hinein 
kommt. So läßt man es zum Gähren 
ſtehen, und rührt ein⸗ bis zwei 
mal täglich um. Nachdem die Gährung 
beendet iit, ihäumt man ab und jeibt 
die Malie aut dur im ein Fäßchen, 
läht fie zuerit 24 Stunden unver 
ſpundet ſtehen, dann ichliekt man den 
| Spumd und läht den Wein vier Monate 
ſtehen. MNachber wird er auf Flaichen 
! abgezogen, aut verichloiien und liegend 
auibewahrt. 
Rhbabarberwein — 
Prund Rhabarberitiele werden 
Ztüdchen geidmitten, aber 
ichält, die Stüdchen etwas zeraueticht 
und im einem hölzernen GSefäk mit 
12 Quarts Wafier überaoiien, mit 
ı einem QJuche bededt und 8 Tage iteben 
gelalien, jedodh fäglihd zweimal um 
| gerührt. Dann werden die Schalen 
| von 4 Zitromen gerieben, das rleiich 
| derielben nebit 18 Biund uder dem 
Rhabarber zuaeiett, der Suder aber 
u dem auf der Beerenpreile aus 
| gepreitem Saft aufgelöit und 
Pint Kognaf beigegeben. Nun gieht 
man die Klüffigfeit in ein reines Faß 
und läft ie aähren, indem man 
Spundloch nur leicht mit einem 
\ gelitein bevedt. Nah d—5 
wird die Gährung beendet fein, 
erit veripumdet man das Fah. 
läßt man den Wein 3 Monate 
zieht ihn alddann zum 
triren ab, giekt ibn in das wohl 
gereinigte Faß zurüd, löft drei Unzen 
vom beiten Geritenzuder und 1-3 linze 
Hauienblaie in einem Quart von dem 
filtrieten Wein auf, fügt ibn dem 


Ver * 


Ganze 
läßt es 
Gahrung 
und läßt 
Jahres 
dann auf 
verſchloſſen 





Zr 
olud 


St: 


08 





24 


nit ge 


das 
2 Tagen 
So 


ſtehen, 
völligen Fil 


Rheumaliſche Shmerzen 


und Bein bald 


burh Gehraud von 


Campholin 


„Eine Salbe für 
Enmersen u. Bein! 
ur Deadbtumn 
Eine 50c Büchlekam- 
vbolin Jindert und 
beilt mebe Mbeuma» 


Selcnten und Mudfeln, Areusihmerzen, Neus 

ralgie, Bruflihmersen und Berreniungen als 

85.00 I bed beilen Liniments oder Pila 
Bum Berlauf bei allen Apcidefern, 


jon” 


———— ——— —— — — — — 


kochend auflöſen und 


in kleine 


ein 


Ueberfließen 


dann 


vergeſſen 


nachtocht. — 


wieder. Läht ibn 56 Monate im 
Keller Tiegen, zieht den Wein auf 
Flaſchen, verkorkt und verpicht fie 
(befeſtigt die Korle mit Draht) und 
lagert ſie wieder etliche Monate, worauf 
man einen vorzüglichen Wein erhält. 
Johannise- oder Stachel— 
beerwein. — Die möglichſt voll— 
reiſen Beeren (wenn ſie nicht ganz 
reif ſind, laſſe man ſie einige Tage 
im kühlen Keller nachreifen) müſſen 
von den Stielen befreit, mit einem 
Vorzellanſtöhßer zerquetſcht, oder bei 
Heritellung im Großen mit der Mühle 
zerfleinert werden, dann .werden fie 
mit balb io viel Majier, als c® Beeren 
find, vermengt und über Nacht jteben 
gelafien. Dann füllt man fie in einen 
reinen Yeinenfad, wodurd die Kerne 
zurüdtgebalten werden, melde dem Weine 
einen berben Geichmad verleiben, und 
läht den Saft ablaufen oder gieht 
ihn in die Fructpreiie. Der abge» 
prefte Saft wird nun mit der gleichen 
Menge aufgelöitem Zuder, wie der 
Saft Gewicht bat, und halb jo viel 
Wafier verdünnt und die ganze Majie 
gut vermengt. Cs iit möglichit feiniter 
Naffinadezuder zu verwenden. Der 
Salt fommt nun am beiten in ent 
forehend große 4—8 Qut. fallende 
alälerne Gäbrflaichen, welche mit einem 
Säbrtrichter verieben iind, und wer: 
den in einem Warmen NRaume auf 
geitellt. Hier tritt die Gährung bei 
der boben Temperatur baldiait ein. 
Sobald diele vorüber ift und der nun 
fertiae Wein fih aeflärt bat, zieht 
man bdielen mittelit eines Gummi 
ichlauches in Flaſchen ab. Man kann 
den Wein nach der Gährung vom 
Lager weg auch in eine zweite Gähr 
flaſche ablaſſen und denſelben erſt nach 
einiger Zeit auf Flaſchen abziehen, 
da hierdurch ſein Klarwerden bedeu— 
tend gefördert wird. Auf Flaſchen 
abgezogen, erlangt der Beerenwein erſt 
nach einigen Monaten ſeine volle Reife 
und nach Ablauf eines Jahres erſt 
ſeinen ausgezeichneten Wohlgeſchmack. 
Ein vorzüglicher Beerenwein läßt ſich 
aus einer Miſchung von ſchwarzen 
und roten Johannisbeeren herſtellen. 
Mas die Ausbeute an Saft aus den 
rüchten betrifit, io sei bemerft, dah 
man durdhichnittlih von zehn Silo: 
gramm Stachel» oder Lobannisbeeren 
fünf bis jechs Quart Saft erhält. 
Meinaugswildenkiriden 
Die Kirichen werden gleich 
dem Bilüden zerftampft, doch müjflen 
die Sterne aanz bleiben. In kleinen 
Tuantitäten, nah und nad, wird 
die Malle in einen Beutel aus Cheeie 
Glotb getan und der Saft ausgepreht. 
Auf jedes Quart dieles Saftes red: 
net man ein Quart Wailer und 1% 
Piund Zuder. Pas alles wird ver 
mengt zugedeft und beifeite geitellt. 
lieber dag Jurücbleibende wird io 
viel Waſſer gegoſſen, daß es 
iſt, gerührt und über Nacht ſtehen 
gelaſſen. Am nächſten Tag läßt man 
auch dieſen zweiten Saft ablaufen 
und gibt zu jedem Quart Pfund 
Zucker, dann miſcht man dies zum 
eriten Saft und ſiltrirt beides zuſam— 
men durch Flanell. Nun wird die 
Flüſſigleit in ein Fäßchen getan 
in den Keller geſtellt. Der 
| bleibt offen und wird ein 
darüber aededt. Das Kähchen 
immer wieder aufgefüllt werden. 
muß still liegen, bis die 
su Ende tit, wad oft vier 
dauert. Täglih iollte man 
Suder -» Syrup eingiehen. Yit die 
Säbrung zu Ende und bört man gar 
fein Brauien mehr, dann ichliekt man 
den Zpumd und läht das Fäßchen 
che Monate liegen, che man den 
Mein auf Frlaichen zieht. 
Bohnen in Släjiern. 
nebme je nadı ihrer 
Mengen von ihren 
I fie in 4 bis } Zoll lange Stüde 
iden) Fülle fie dicht in 
nen cm und gieße dann 
sum Ueberlaufen binzu. 
man die Summireifen auf, fichraubt 
Die beinabe feit und foct sie 
Wallerbad 2 Stunden. Dann 
| erit ichraubt man sie ganz feit, nimmt 
fie vom padt fie in Zeitungs 
papier jett fie in den Seller. 
Diele verderben nie, und 
Waſſer, ohne al 
gekocht ſind, ſchmecken ſie 
und können in beliebiger 
Art bereitet werden. Die Gummi 
ringe miüllen ſchon dem Kochen 
| aufgelegt werden, müßten Die 
Dedel nachher zu 
| werden. Tas dari 
Bohren werden geihält und der Yänge 
nad) fein geichnitt, aewaichen, ablau 
fen fallen und in Gläler gevadt. Im 
den Waichkeflel legt man einige Brett 
den ein, auf die die GHäler geitellt 
werden, dann schüttelt man io viel 
Mailer binein, dak ein Soll hoc 
die Gläfer über das Waller raaeı. 
Nun läkt man Mailer fochend wer 
den und gibt Salz binein (ein ER 
löfftel Salz zu einer Gallone Waſſer). 
Damit werden die Gläler bie 
voll geichütiet, dann tn 
den Seilel geitellt und vom Augen 
blif an, da das Waiier im SNefiel 
foht, 1 Stunde fohen lalien. Die 
(vorher aut gaebrübten Dedel wer 
den dann aufgeichraubt, worauf man 
| jie noch weitere 20 Minuten fochen 
läkt. Nun jchraube man die Dedel 
recht feit auf und verwahrt die GMäier 
Ian dunklem, füblen Orte. 2. Die 
Bohnen werden geichnitelt (oder ge 
broden, wenn jte aanz juna Find), 
in fochendein Salzwaſſer einmal über 
gewellt, auf einem be abgetropft 
und ſeſt in die Gläſer gepadt. Ab 
gefochtes Salzwalier, auf je 3 Quarts 
Mailer 1 Unze Sal; gerechnet, läßt 
man erkalten und gießt es über die 
Bohnen, welche man zuſchraubt und 
15 Stunden in kochendem Waſſer 
Man ſchneidet die 
Bohnen fein in lange Streifen, kocht 
ſie in Salzwaſſer weich, packt ſie in 
Einmachgläſer, läßt etwas Eſſig 
kochend heiß werden und gießt davon 
auf jedes Glas einen Eßlöffel voll. 
Dann ſchraubt man ſofort zu. Wenn 
man ſie gebrauchen will, ſo waſcht 
man ſie mehrmals in riſchen Waſſer. 


mens — — — — — — 


Spund 
Tuch 
muß 


es 


Gahrung 
Monate 
etwas 


Man 
Reife eine beliebige 


(nicht 
Glaskan 
Waſſer bis 

Nun legt 


Imme 


T edel 
im 


Feuer, 
ein und 
Bohnen 
ſie nur 

len Aulat 
wie friſch 


vor 
ſonſt 
weit 
nit fein. — 1. 


Siel 


nad) | 


bededt | 


und | 


Ge | 


Ztöden ab, brede | 


aufigeichraubt | 


Quart 


sum | 


Leinen 


Dritter Floor 


1.50 bolfitändi 4 
bleichtes — 

Linen —— 
—— 72 Zoll 
breit, in 8 neuen 


vn 1.19 


Kleider für die 


Vard.. 
Ztate 


Driiter Floor— 


Für die Tochter zwiſchen 
zwei und ſechs Jahren findet 
Ihr hier Kleider in reichlicher 
Auswahl zu einem ſehr nied⸗ 
rigen Preiſe. Es iſt dies das 
Ueberſchußlager eines hervor⸗ 
ragenden Fabrikanten. 

aus vorzüglicher Quali⸗ 

tät Lawn hergeſtellt — 
Spitzen 
Stickerei hübſch beſetzt — 


mit 


Kleider, welche etwas 
gewöhnliches ſind zu dieſem 
Alle 
macht, zwei aus einem halben 
Dutzend Styles ſind hier ab— 
gebildet, Größen 2 bis 6 Jah— 
ſorgfältig gemacht 
finiſhed, gut 31 wert, 

ſehr ſpeziell, nur ..... 


Preiſe. 


re, 


1} 
. 
Kurze Kleider für Babies im | N 
6 Monaten bis zu | LUMUHEHR ke 
2 Nahren, N 
das hier abgebildete | 
bat hübfches Lace Vote, Stirt | 
bejegt mit drei Reihen 
ciennes Spitzen, 
andere Styles, 
Empire Kleider u. ſ. w., 
importirte — Beading, mit Band durchzogen, 
ſollten zu 1.19 verkauft werden, ſpeziell morgen. 


Alter von 


>) 


Lawn, 


STATE MADISON: MADISON ax 


Sir. 


ces Our 


dston 


Kleinen 


u 2 7 hübſch brillant 

Zu per... — 

| berplattirtem Lining 
den Fern, gewiänlid) 
| 


Entwürfen, jtet3 $3; 


Chliff, $5 wert, 

für Montag 

zu nur 

und mit Glas = Blumenvafe, 
ı Eunburit u.Miter 
Entwurf, Montag 


Außer: 


Badeanzüge für 
Sabre 


prachtvoll ge: | 


und 


angefertigt aus | 


Bälen: | 7 


einſchließlich 
ine — 

— ı Soll und vier Juß 
6 [ Andere fordern 2.50 
J.) 


| fertig zum Gebraud. 


hie! AtTracetion®: 


Lore, 


EARBORN ARBORN STS 
Spezialitäten in geiäjliffenem Glas 


geichliffener Glas Fern-Behälter, 
Allover Chryjanthemum=Muiter, 


| Auswahl Montag, au. 


2.45 
Bade- Angüge —— Bus zu 1.45. wo. 

füge Mi Minen, met belegt, Größen 6 59 1] „0 
—— — für — 


Bortable Feniter-NAwnings 
(0 — illuſtrirt — 
ıE E , L 
Bi —— mit neuem 
J l A Sldjuitment 
r welches die 
pr ojeftirte 
Awning zu 
jeder Höhe 
hebt 
ſenkt; 
Falle Fenſter 
Der, : : WEyaſſend — 
ſowie viele 2 


Leinen 


Dritter Floor 


90€ seta 
echt lein's deutſche 
ee 68 > 
breit, . Blırmen- 


würfe, etwas 
Mmüllt, (5 * 


rl‘ 


Adter Floor — 


mit 5 — 
komplet mit ſil⸗ 
und großem —— re 

38 wert, ſpeziell für. 1. 95 


Geſchliff. Glasbowle, 83öll. Gr., 
in einer Auswahl von hübſchen 


1.95 


Zuder: und Rahm-Sets, 
ge Chair Bottom 


ſpeziell 


2.95 


4.50 123511. gut geſchliffene 


u ei Glas Waſſerkrug, 
Pintgröße, hübecher Nine 


wheel⸗ Entw. gu 1, 9 


polirt, wert. 
een 
Feine Serge Bade-Anzüge Für Damen, in 
blau und ſchwarz, mit B ti Dejegt, alle 


Allover 
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Ciebter Floor— Mitte — 


‚, wie | Hängematte Goud, Drop⸗ 

Front, brongirtes Stahlge⸗ 
ſtell, Stahl elaſt. Springs 
mit Coil End Sprine gs — 
br. tufted Tor Effelt Mas 
tratze, ſtarke br —— 
Enden, Windſchild, ſchwer 

gepolſt. Back 

Reſt — 86 

wert, 


oder 


für | zu 


2 Fuß 6 
Sol, 


3 Fuß 6| 


3 F. 


breit 


1.69) 


Diefer Hauswanren- Eden oflerirt die größten Exiparnifle 


Medizin-Kabinets, 
mit Spiegel und Glas: 
Shelves, jpeziell 
‚ Newburn Hausfarbe — 
garantirt, die Dallone 

Mod Floor: Finiih, für den Floor 
und Innen-Holzwerk., 73 
ſpeziell das Quart c 

Flarvop, zur Reinigung von ange 
ftricbenen und Tadirten £ 
flächen, das Piund 


weiß emaillirt, 


H9860 
98e 


Tr 
aues 


— Sgenõhte Tep 
— = vich-WBefen-- 
- =zaus gute 
Dual. Xe 
= Yenforn ge⸗ 
2 acht 


ie dc 


„Binz“, der allgemeine Reiniger — 
nimmt Staub und Fleden von Teppi: 
den, Rlooıs, Möbeln, Automobilen, 
Dadeivannen, Waſchſtän— —5 
dern ufw., 2 Bücien. A - 
Ban Tenjen Kuchen» 

Formen, das Tet bes 
ttcht aus 2 großen 
Niucenpfaımen,  1X0af & 
bDianne und 1 Mahs- 
geſchirr, b one 
ger Set 

te icDie, ie 


6 Aut —— —* nor: 


wegiſchem Fichtenholz, zu. 39e 
3 Stüde Sauce Pfan— 

nen —Set beſteht aus 

drer Mei 

> jelbebäl= 

tern bon 

je 1 Quart — 

focbt drei Wr: 

ten bon Nah 

rt u ngömittteln 


und 


uber einer einzige n 
Klamme, das 
Sufommenlegbarc 


Tiſche 


verſtellbare Bü— 


itark gemacht — 
ulär 81.59, fire 
Ghter Wilion Ton 
ter - röliet bier 
eiben Brot auf 
Emmi, 


Kirichen-Entferner, ichwer verzinnt, 
entfernt der tern, obne Die 
Kirſche iu ſchädigen, pez 


um den Eſſiggeſchmack zu entfernen, 
worauf man ſie in beliebiger Art für 
den Tiſch zubereitet. Sie ſchmecken 
wie friſch. 

Grüne Bohnen in Flaſchen 
einzumachen. — Man wählt 
hierzu die rundlichen fleiſchigen (ja 
nicht die flachen) Bohnen, ſie wer 
den der Länge nach geſchnitzelt, roh 
ohne Flüſſigkeit in ſaubere Flaſchen 
getan, dabei öfter geſchüttelt. Zuletzt 
fommt ein halber Teelöffel voll Salz 
binzu. Die Flaihen werden zuge 
forft, veritegelt und an einem trodenen 
Ort: aufbewahrt. 

Yndere Art. 
liche grüne Weinflaichen 
jungen Stangenbohnen 
Wafjer werden 
aefodyt, nadı dem 
die Flaſchen gefüllt, dieſe verforft 
und verfiegelt. Por dem Gebraud) 
werden die Bohnen etwa eine Stunde 
gewällert, nachher mit friihem Wajier, 
dab e8 darüber jteht, zum iFeuer ae 
bracht, weich gefodht, auf ein Sieb 
gegeben und abtropfen lajien. Ein 
Stüf Butter wird heiß aemacht, die 
Bohnen bineingegeben, eine Hand voll 
achadte Weteriilie darüber, ein paar 
Mal umgerübrt und erpirt. 

Grüne BohneninGläſern 

Junge grüne Bohnen zieht man 
ab, icdmeidet fie der Yänge nah in 
Scheiben, itellt fte mit fiedendem Wajier 
über’s euer und läht fie 20 Minuten 
fochen, nimmt jie dann vom Feuer, 
füllt fie mit ihrer Brühe in Einmach— 
gläjer, gibt in jedes uartglas 4 Tee 
Löffel Salicvliäure, füllt das Glas 
bis zum Ileberlaufen voll, ichraubt 
es jeit zu, widelt jedes einzeln in ein 
Tuch, ftellt die Gläfer in einen Kefiel 
mit warmem Wafler, jetzt ihn über’s 
über’8 euer und läht die Bohnen 
3 Stunden focden, nimmt fie dann 
bom Feuer und, wenn falt, jtellt man 
fie an einen fühlen Ort. 


Zefet die „Abendpoft. 


Gewöhn⸗ 
werden mit 
gefüllt. 10 
mit 5 Pfund 


Zalz Grfalten in 


| nad) 


(Achter Floor) 


et EEE nina 
Eisichranfe etc. 


Deardorn Str.) 

Eisſchränbe, 
trocknetes Holz 
nized lined, 
Tropf-Pfanne mitMeſ— 
ſingbeſchläge, 40 Pfund 


Eis-Kapa- ep = 98 

zttät, für. 85. 

Eisſchränke, dieſelben 
obige, weiß 


wie der 
emaillirte herausnehm— 
Sheldes; Eis-Ka— 


bare Shel 
nd... #645 
...10.29 
..14.98 


70 Pfund Cis-Kapa⸗ 
69e 


(Zehnter Floor, 
Kiln ge 
galva— 

Patent 


zität, für nur 


110 Bund Eis: —— 
zität, für nur 


2 Brenner Sasöfen — 
extra breites Oberteil. 


Aus blauem Stahl ge— 
machte Oefen, für 
Doppelte Oefen, mit Glas— 
türe, für nur 
Blauer Stahl Gasſchlauch, 8 c 
Metal GummisEnden, Zus .d 
| 


34:30. Summi:-Gartenihlauh — 


* zöllige Meſſing⸗Kup 3 29 
we 


pelung, garantirt, 20 Fuß .. 
Nr. 9 Waſch— 


leſſel, cus MX 
ſtarkem Blech 
gemacht — feſte 
Holzgriffe, zu 


81.69 


— Wringer, 
mit Solzgeitcll 
103Öllige —— 
en, auf Jahr aa: 


rantıri - A. 8 
u: ; +. 
bänte, 
große 3 
Ipeziell 
Dvale Splinted W 30 


mit Solaboden, fir 
— — 


Vor einem Gerichtshof 
Angeles, Kalifornien, ein ſeltſames 
Urteil im Verlauf eines Prozeſſes 
erfloſſen, den eine Witwe mit Namen 
Vanbaalen gegen eine Verſicherungs 
geſellſchaft auf Zahlung von 25,000 
Franes angeſtrengt hat. Auf dieſe 
Summe hatte ſich nämlich der Gatte 
der Dame zu ſeinen Lebzeiten und zu 
ihren Gunſten verſichern laſſen; jetzt, 
ſeinem erfolgten und gerichts- 
ordnungsgemäß feſtgeſtellten Tode wei— 
gerte ſich aber die Geſellſchaft, den 
Betrag auszuzahlen. Die Witwe, 
ihrer Sache ſicher, rannte zum Rich— 
ter und klagte. Die Geſellſchaft ent— 
ſandte ihren Anwalt und motivirte 
ihr Verhalten, wie folgt: Als Herr 
Vanbaalen ſeinen Verſicherungsvertrag 
abſchloß, gab er ausdrücklich zu Pro— 
tokoll, daß er keiner wie immer ge— 
arteten gefährlichen Beſchäftigung ob⸗ 
liege, die ſeiner Perſon oder ſeinem 
Leben irgendwie ſchadenbringend ſein 
könnte. Herr Vanbaalen verkaufte 
Klaviere, ſaß tagsüber in einem 
angenehm kühlen Glasverſchlag, er— 
ledigte dort ſeine Korreſpondenzen und 
ſeine ſonſtigen geſchäftlichen Angelegen— 
heiten, kam ab und zu aus ſeinem 
Käfig heraus, um auf einem ſeiner 
Inſtrumente ein paar Akkorde an— 
zujchlagen, die den Käufer verloden 
ſollten. Wie jedermann zugeben wird, 
eine durchaus geruhige, gar nicht ge— 
fährliche Beſchäftigung, ein friedlicher 
Beruf, der ein endlos langes Leben 
geradezu garantirte. Herr Vanbaalen 
verließ aber täglich für mehrere Stun— 
den ſein Kontor um zu ſeiner 


iſt in Los 





ann - — 


Sie daben Verwandte und Freunde 
ı Enropa!! 
Halls Sie beabfihti gen eine Reife zu unterne$- 


ne rg Fr pas 2 Pate — 
en ” orzuin 

blos an te de 
— * —32 Do: 
* St.. Chicago. 


| 4de: 6- 


| fiherungsgeiellichaft behaupte 


| Cr wäre 


| durch 


| fällige 


| der Kommerzienratstochter | 
| Antrag gemacht? — Freund B.: Nein, 


6X12 
bare 


veritell- 
Gardinen- 
Streder, bernits 
felte jielib. Mej- W 


ſingnade «89 

Gnjel Bad c 
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is Bleiweißz — 


„Od Dutch“ Brosch, 6 u 
\ WHITE, 


in Jallern bon 121% 
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) 3 Bfund —* 36 
— —— 6e N a a : 
Seugellager Gras- R 
Mäber — Szölliges 
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Hartholz-Schlauch-Auf⸗ 


roller, für nur — Lach 


* 
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Be LıTTE —— 
— — 


Die berühmte 
Snowball Waſchma— 
ſchine, großer Cyh— 
preſſenholz Zuber u. 
große Art Schwun g⸗ 
rad — ſpeziell die 
ſen Verkar ıf offerirt 

für nur 


— — 

85. 25 

New Idea Keiſel 
emaillirt, innen weiß; 
Größe, 85e; 16-Quart 
14-Qvart Größe, 736; 
Sröße, 6506; 10-Ouart 
8-Quart Größe, 49e; 7=$ 
Quart Größe 
396; 4-QDuart 
Duart Größe, 29 — 
Quart Größe für 


— außen Glan 
20=3 


, 20-Cuart E 

Größe, Tde; 

„ -Onart B 
Größe, 558; 
Quart Größe, 

Zu 4de; 5-Qnart 

Größe, Größe, 33e; 


) 
.) 


Elektriſche Bü— 
gel leiten mit ‘ 
— und Plug ⸗ 4 

ell für dieſen ſJ 
uf fauf martirt —* 
für ur 


52.39 


Groöe Sorte ae 7 de 


Waſchzuber, echte Metallariffe 


Geliebten zu 
Recherchen der 
unzweifelhaft 


gehen. Das haben die 
Verſicherungsgeſellſchaft 
ergeben. Herr Ban—⸗ 
baalen unterhielt alſo zur Zeit, da 
er den Verſicherungsvertrag abſchloß, 
ein außereheliches Verhältniß mit einer 
unverheirateten Dame. Die —— 
mem, das 
macht hade, indem er zu Proiofon gab: 
„Öeführliche Beichäftigunge nr: feine.” 
Was aber eine Unmwahrdeit mar. Denn 
aber eine Immahrheit war. Denn 
Herr Banbaalen hätte jene Piebs 
haft in die Nubrif „Lebensgeführ— 
liche Beichäftigungen‘“ eintragen müjlen! 
dazu verpflichtet geweſen. 
Die Verſicherungsgeſellſchaft erklärt ſich 
das Verſchweigen dieſes wich—⸗ 
tigen Punktes, der bei Vertragsab— 
ſchluß eine wichtige Rolle geſpielt hätte, 
düpirt und weigert ſich die 
Summe auszuzahlen. Das 
Gericht, gewiß auch von prüden Re— 
gungen beeinflußt, wies die Klage 
der Witwe — ab. 


daher, 


— Furdt. — Freund U: Haft du 


upon einen 


aufrichtia gejagt, 
Furcht. —Freund A.: 
ein Bewerber wie du 
ben angenommen. — 
ſis ich ja eben! 
Vorſichtig. — Braut: Hat dir 
Mama Ichon erzählt, Geore, dah der 
Aifelfor Friedheim mir geliern einen 
Heiratsantrag gemacht hat? Braus 
tigam: Sa, diefe Unverichämiseit eine 
verlobten jungen Dame aesemüber! 
Mas haft du denn gefagt? — Braut: 
Ich ſagte, ich bedauere jehr, aber vor— 
läufig müffe ich dantend aölebnen! 
— Moderne Gauner. Richter 
(zum Pelzdieb): Wie Sie oc fefort 
in der Schnelligfeit dem Zoftsarften 
Pelz herauszufinden miflen! — Pelz⸗ 
dieb: D, bitt’ jchön, ich babe nuch erira 
poar Monate Hei einem Kücfchner 
prattigirt! 


ih ha’e etwas 
Furcht? Menſch, 
wird mit Freu⸗ 
Freund B.: Das 





En nennen 


R: Provinz Brandenburg. 
Berlin Im einer Gaftwiri- 
ft in der Wieſenſtraße hat ſich ein 
ger Mann durch einen Repolver- 
in den Kopf getötet. E3 han- 
9 um den 20 Jahre alten Fri⸗ 
eur Mar Damrow. Das Motiv der 
ift in Liebestummer zu juchen. 
— BProfefjor D, S. Maybaum, der 
ültefte Rabbiner der Berliner jüdi- 
hen Gemeinde, beging neulich jeinen 
70. Geburtstag, Profeffor May⸗ 
baum, der im Jahre 1844 in Wiss 
‚in Ungarn geboren ift und jeit 
dem Jahre 1870 das Amt „eines 
Rabbiner innehat, wirkt jeit dem 
1881 ald Theologe in Berlin. 
Neben feiner Tätigteit ala Rabbiner 
war er noch Dozent an der Hochjhule 
für die Wiflenjchaft ded Judentums, 
Dem Deutichen Zuftfahrerverband ift 
bie Erlaubnis erteilt worden, zur 
Forderung der Luftſchiffahrt im Jah⸗ 
ze 1914 eine oðffentliche Verloſung 
von Silbergegenftänden zu veranitals 
ten. Als Termin für die Ziehungen 
ift der 14. und 15. Juli, der 8. und 
9, September und der 28, bis 31. 
Dezember d. %. feitgejegt worden. — 
An der Ede der Eijenader und Bels 
ziger Straße in Schöneberg hat ſich 
dor turzem eine Revolverſzene abge— 
fpieli. Ein Mann feuerte auf eine 
Frau drei Revolverſchüſſe ab und 
derletzte ſie ſo ſchwer, daß ſie ins 
Krantenhaus gebracht werden mußte. 
Der Täier ſuchte zu flüchten, wurde 
aber von Straßenpaſſanten feſtgehal⸗ 
ten und nach Verabfolgung einer 
Tracht Prügel der Polizei übergeben. 
Wie ſich herausſtellte, handelt es ſich 
um den Bauarbeiter Kowutzic und 
deſſen 34 Jahre alte Frau. Kowutic 
war von ſeiner Frau verlaſſen wor— 
den, weil er dem Trunk ergeben iſt 
und vor ſchweren Mißhandlungen 
nicht zurückſchreckte. Als er jetzt ver— 
geblich verſucht hatte, von ſeiner Frau 
wieder — zu werden, vers 
fchaffte er fich einen Revolver und 
verübte die Tat. Das Befinden der 

Frau ift bedenklich. 

Charlottenburg. General- 
leutnant 3. D. Wilhelm von Wrids 
berg, Inhaber des Eijernen Kreuzes 


erfter Slafie, ift in Charlottenburg | 


im Alter von 86 Jahren gejtorben. 
Provinz Ojftpreußen. 


Löhen Ein fchwerer Unfall 
ereignete fich auf dem Kajernenneu: 
bau. Ein Klempnerlehrling mollte 
pon einem Feniter des zweiten Stock⸗ 
werf3 zum andern hinüber und be= 
nubte dazu eine Latte. — Dieje zer- 
Grad und der junge Menjch jtürzte 
aus einer Höhe von fiebeneinhalb Dies 
tern herab. Er hat jchwere innere 
BVerlegungen erlitten. 

Röſſel. Die 
wählte Bürgermeiſter 
Fabrikbeſitzer Feſt, Buchdruckereibe⸗ 
Äiber Schlutius, Kaufmann Hüne— 
mohr, Taubſtummenlehrer Schwahn 
und Gerichtsvollzieher Woiſchwill in 
den Vorſtand. Der Schießſtand ſoll 
eine Erweiterung erfahren. 

Tilſit. Verbannt iſt die 728 


Schützengilde 
Dr. Peucker, 


hal aus Thomaten. Als ſie in ei— 
nem unbewachten Augenblick dem 
Herd zu nahe kam, fingen die Kleider 
Feuer. Das Kind hat ſchreckliche 


böben tragen, ſtürzte aber nach eini⸗ 


gen Schritten von der Leiter und zer⸗ 
chmetterte ſich auf den ſteinernen 
Stufen den Schädel. Er ſiarb nach 


! einigen Stunden. 


Provinz Schleswig-Holftein. 
Altona. Der vom König Lud- 


tig von Bayern geftiftete Ehrenpreis | 


für die Gartenbau-Ausftellung befteht 
aus einem filbernen Poltal von 37 
Sentimeter Höhe; der. innen und 
außen vergoldete Stelch ift in der Form 
eines Pinienzapfens, dem jich der ge- 
wölbte Dedel mit übergreifenden 
Dedblättern anliegt. Der filberne 
Knauf bes vergoldeten Dedelö wird 
duch zwei aufeinander ruhende ku—⸗ 
gelige Hohlgewinde von je drei Alan 
thusblättern, denen je drei Ehren 
preisbläten angefügt find, gebildet. 

Slensburg Die Yilmfabrif 
bon Meflerihmidt, Grobeftraße, 
wurde bucch Teuer eingeäjchert. - Der 
Sachſchaden ift bedeutend, da viele 
wertvolle Films zerftört worden find. 
— Megen Beleidigung de3 Land» 
gerichtsdireftord Dr. Hahn, des Vor: 
jigenden ded Deutichen Vereins für 
Nordichleswig, verurteilte die Siraf- 
fammer den Redakteur Lehbed vom 
Haderslebener Dänenblatt Danevirke 
zu einem Monat Gefängnis, Lehbed 
hatte in feinem Blatte ein Urteil fri» 
tiftert, da8 die Kieler Straftammer 
unter dem Vorjig de Landgerichtö- 
direftor3 Dr. Hahn gegen eine Hotel= 
befigerin in Flensburg wegen Kup 
pelei füllte. Zum Vergleich war dann 
die Tätigkeit Dr, Hahns als Amts- 
richter in Norburg vor nunmehr 17 
Jahren herangezogen. Der Gtaat- 
anmwalt hatte 3 Monate Gefängnis 
beantragt. 


Provinz Shlefien. 
Leobſchütz. Eine jeltene eier 
fand beim hiefigen Proviantamt ttatt. 
Nach ununterbrocdener Z5jähriger Be- 
Ihäftigungsdauer fonnten dem Dias 
gazinvorarbeiter Schneider und dem 


Magazinarbeiter Yuret aus Kreuzen | ”' Zw . 
3 ei büchfe in die Hand, die geladen war. 


dorf als Anerkennung für treue 
Dienſte durch Proviantmeiſter Wolff 
namhafte Geldgeſchenke überreicht 
werden. 

Schweidnitz. Wie durch eine 
Mitteilung des Erſten Staatsanwalts 
in Schweidnitz bekannt wird, treibt 
eine Räuberbande in dem waldreichen 


Bergland zwiſchen dem Eulengebitge 


und der Grafſchaft Glatz unter ab— 


ſonderlichen Umſtänden ihr Unweſen. 


E3 handelt fih ym eine Bande von 
ſechs vermummtenñ Perſonen, die ge— 
meinſam ſchwere Einbrüche begehen. 


Sie erbeuteten große Beſtände, die 
zur Verproviantierung und Ausſtat⸗ 


tung eines Lagers im Walde beſon⸗ 
ders dienlich ſind. Die Gendarmerie 
hat bereits umfaſſende Streifzüge zur 
Ermittelung der Bande unternom= 
men, bie jedoch erfolglos blieben, 


Provinz Rojen. 


Adelnau. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde eine Kommiſ— 


für die Erweiterung des Schlacht» 


4, | haufes und für den Bau einer Kühl- 
Sabre alte Tochter des Befigers Wells 


anlage nebit Eiserzeugungsanlage ge= 
wählt. erner wurden die Gebühren 


für die Benugung des ftäbtifchen Ab- | 
| fenöwerte Funde. 
' um Gemälde von den Nafjau-Dillen- | 
| burger Fürjten in Lebensgröße. Zwei | 


fuhrwagens auf 2 Mart pro Wagen 
erhöht und einige Etatsüberfchreitun- 


Brandwunden am ganzen Körper ers gen nachträglich kemilligt. 


litten, an deren Folgen e& jofort ges 


jiorben. — Niedergebrannt ijt das | erfitt 


Gartenetabliffement 
in Eplitter, dad dem Kaufmann 
Köslin gehörte. Außer dem Wohn 
baufe find mitverbrannt ein Gtall 
und eine Scheune, woraus jehr wenig 
gerettet werden fonnte. 

Provinz Wejtpreußen. 

Danzig. MMegen vorjäßlicher 
Brandftiftung Hatte fih vor bem 
Schmwurgeriht in Danzig der 30jäh- 
tige Arbeiter Johann Behnte aus 
Ejpentrug bei Dliva zu verantivors 
ten, Aus Rahjuht hatte er einen 
Zeil. der Gaftwirtichaft des dortigen 
Befigers Frojt in Brand gejtedt, mo» 
bei audy der Schmiedemeijter Nagel, 
der aus dem brennenden Gtalle die 
Pferde retten wollte, umlam, weil 
" Hinter ihm die Stalltür zugejchlagen 
wurde, und zwar, wie die Bemweisauf- 
nahme ergab, von dem Angeklagten, 
der allerdings in Nagel den ihm ver=- 
baten rojt vermutete. Das Urteil 
lautete auf 8 Jahre Zuchthaus, 10 
Jahre Ehrenverluft und Stellung un= 
ter Bolizeiauflicht. 

Baldenburg Der Neubau 
ton Schulen in den umliegenden 
Dörfern ift in lebter Zeit energijch 
in Angriff genommen. Nachdem vor 
turzer Zeit die neuen Schulen in 
Srabau und Briegnit bezogen find, 
werben zum SHerbit die neuen Schul» 
häufer in Pentuhl und Quaf3 fertig. 
Kür Schönberg und GStemlau find 
die Vorarbeiten zum Schulneubau 
ebenfalls begonnen worden. In Eid» 
tier joll ein Gchulermweiterungsbau 
bau ausgeführt werden. * 


Provinz Pommern. 


Lo i tz. Der Eigentümer Schröder 
in Vorbein bei Loitz verkaufte ſeine 
Wirtſchaft an Max Druſe (Dem— 
min) für 60,000 Mark. Schröder 
laufte die früheren Bremerſchen Ge— 
Säude mit zwei Morgen Ader für 
85000 Mar. 

Pollnow. Einen Eelbjtmord» 
verjuch unternahm dad Dienjtmäd- 
en Gertrud Grojhle. Da fie in 
feiner Weife die ihr obiiegenden 
Pflichten erfüllte, war fie aus dem 
Dienjte entlaffen worden. Aus Ddie- 
jem Grunde trant das Mädchen 
Salzjäure und verjuchte jo jeinem 
Leben ein Ende zu machen. Die Les 
bensmüde murde in das jtäbtifche 
Krankenhaus gejchafft, mo fie jchwer 
Iranf darniederliegt. 

Ratsdammit. Auf dem Hofe 
des NRittergutsbefigerö v. Alten mollte 
der 60 Sabre alte Deputant lid ei> 
nen ichweren Korniad auf den Korn- 


Gneſen. 
beim 


Einen ſchweren Unfall 
Bau der katholiſchen 


„Dntel Bräſig“ Schule in Witkowo der Zimmer-Ge— 
ſelle Knebel aus Gneſen, der von 4. 
Stockwerke mit einem Gerüſt abge-⸗ 


ſtürzt war; mit gebrochenen Glied» 
maßen und fchtweren inneren Berlet- 
zungen wurde St. nad) der „Bethesda” 
überführt. 
Hohenſalza. 


Einen grau— 


ſamen Tod fand der Knecht eines An-⸗ 
ſiedlers in Milchhöfen. Beim Eggen 


muß der Mann von Krämpfen be— 


wurde von der Egge erfaßt, während 


die Pferde weiter gingen. Als Hilfe 


nahte, war der Verunglückte ſchon tot; 
er lag noch mit dem Kopf unter der 
Egge. 
Provinz Sachſen. 

Weißenfels. Eine bei dem 
Bahnbeamten Richter in der Leopold 
Kellerſtraße wohnende 84jährige Ver— 
wandte bekam, während ſie ein Fen— 
ſter öffnen wollte, einen Huſtenanfall 


und ſtürzte vom zweiten Stockwerk in 


den Hof hinab. 
ſofort tot. 
Wernigerode a. H. 


Die alte Frau war 


Neulich 


erfolgte die Einweihung der von der 


| ner 


ı reözablen 1658 und 1664, 
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der 
Bruft, jo dab der Brufttorb einge 
drüdt wurde und die Seine fofort 
tot war. 

Nienburg. Yn Eteimble brad 
im Gemeindewalde feuer aus, durch 
das 8 biß 10 Morgen 5Ojährige Stie- 
fern vernichtet wurden. Anfcheinend 
ift an der Sübmeftfeite bes Waldes 
in der Heide von linbefugten ein 
deuer angezündet worden, das fich bei 
der herrſchenden Dürre ſchnell aus» 
breitete. 


Provinz Weſtjalen. 


Hattingen. Kürzlich ſtürzte 
an der ehemaligen Niemöllerjchen 
Mühle am Hafen ein Gerüft ein. 
Die Maurer Johann Gierzewsti und 
Hranz Gtridjtrad ftürzten ab, Da- 
bei wurde erfterer lehensgefährlic), 
der zweite leichter verleht. 

Redlingbausıen m Lade 
rang des Bahnhofs im füdlichen 
Stadtteil ift am 30. April ein red 
ter unbekleideter Menſchenfuß gefun- 
den worden. Wie die Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, gehört der Fuß dem 
Bergmann Joſeph Rüth in Katern— 
berg, dem zwei Tage vorher um 12 
Uhr nachts von einem Zuge auf der 
Strecke Katernberg-⸗Nord —Gelſenkir⸗ 
chen beide Beine abgefahren worden 
waren. Der Fuß iſt zweifellos an 
den Rädern hängen geblieben und hat 
ſich an der Fundſtelle abgelöſt. 

Rheinprovinz. 

Barmen. Der hier in der 
Bandfabrik von Fritz Petig beſchäf— 
tigte Heizer Wilhelm Mertens fiel 
in glühende Schlacken, die er aus dem 
Keſſelfeuer herauszog. Er verbrann⸗ 
te ſich derart, daß der Tod die Fol⸗ 
ge war. Er hinterläßt ſeiner Frau 
fünf Kinder, darunter drei ſchul— 
pflichtige. 

Duisburg. Ein trauriges 
Unglück hat ſich hier zugetragen. Ver 
Arbeiter Hagen aus Duͤſſeldorf-Reis— 
holz weilte hier in Wanheim bei ei— 
er Familie zu Beſuch. Er nahm 
hierbei in der Wohnung eine Flobert⸗ 


Die Büchſe entlud ſich und die La— 
dung ging dem etwa 10 Monate al» 
ten Heinrich Hagen in den Sopf.' Et- 
wa 27 Gchrotförner waren in bie 
linfe Kopffeite gedrungen. Noch auf 
dem Wege zum Srantenhaufe ftarb 


das Kind, 


Düfjeldorf. Bei einer Ge 
Ihäftsfahrt des ngenieurs Falter 
vom Reinifch-Weftfälifchen Elettrizi- 
tätöwerfe erplodierte da3 Motorzieis 
rad. Der ingenieur ftarb an den 
erhaltenen jchredlichen Brandiwunden. 


Provinz Heſſen-Naſſau. 


Hadamar. Der aus Hadamar 
gebürtige Joh. Klüber war feit 18092 
bei der Allgemeinen Ortötrantentafle 
in Viebrich als Kafjenbote tätig und 
unterjhlug dabei rund 1336 Mart. 
Klüber entihuldigte vor der Gtraf- 
fammer feine Tat mit Not und führ- 
te an, daß er 1000 Mark bereitö ges 
decht habe. „Unter Berüdfichtigung 


| diefer Umftände nahm ihn die Straf- 
fion zur Ausführung der Vorarbeiten | 


fammer in eine Woche Gefängnis, 


‚will ihn auch zur Begnadigung vor: 
| jchlagen. 


Haiger, 
einem unbenugten Raum bes alten 
Rathaufes mehrere biftorifch bemer- 
Es bandelt ſich 


Bilder zeigen die erſten Fürſten von 
| Naffau-Dillenburg, Ludwig Heinrich 


nebjt Gemahlin, und tragen die Jab- 


teres Bild ftellt den Fürften Chri- 
jtian, Prinz von Oranien, dar, ber 
bon 1724 bis 1739 regierte, 


Mitteldeutiche Staaten. 


Altenburg. Unmmeit bes Ortes 
Lehnigfch wurde neulich bei dem über 
vie biefige Gegend hinziehenden Ge- 
witter der 17 Jchre alte Haustnecht 


t Kurt Etzold aus Manſtab vom Brit | 
fallen mworben fein, er fiel um und |getroffen und auf der Stelle getötet. | 


Die Pferde waren mit dem Wagen 
rubig mweitergelaufen. 

Büdeburg. Xn ber Gibung 
deö Handeld= und Gemerbevereins für 
Büdeburg murde befchloffen, den 
Verein künftig als Handels: und In» 
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großartigen Wiederherſtellung des 


Schiltigheim. Tödlich 


ver⸗ 


Aſſeſſor bei der Staatsanwaliſchaft Schloſſes Neuenſtein in Würtiemberg, unglüdte der 16jährige Schlofferlehr- 


zu Zwichau und Amisrichter 
Crimmitſchau. 
1890 wirkte 
Plauen. 


Hellen-Darmitadt. 


Darmftadt. Ein fchwerer Aus 
tomobilunfall trug fi auf der Land» 
ſtraße zwiſchen Seeheim und Eber⸗ 
ſtadt zu. Der im Auto aus Mann⸗ 
beim lommende Fabrilant Redwitz 
Baden-Baden bemerkte zu ſpät, daß 
ein Yyubhrwerf, das einen Wagen an- 
hängen hatte, au dem Walde kam 
und quer über die Straße wollte, Das 
Auto überfhlug fih und fiel in den 
Straßengraben, wobei Redwig jofort 
getötet wurde. Der Chauffeur erlitt 
einen Beinbruch und fam ins Darm- 
ftädter Krantenbaus, 

Heideshbeim Am Alter von 
33 Jahren verftorben ift infolge Als 
teräfchmwäche die zweitältefte Frau uns 
ferer Gemeinde, Frau Appollonia 
Mattmann Witwe. Die ältefte Freu, 
Frau €. Rohr Witwe, ift 96 Jahre 
alt und ift körperlich und geiftig noch 
ſehr rüſtig. 

Offenbach. Eine heftige Eifer— 
ſuchtsſzene, die ſich auf dem Markt⸗ 
plaß abjpielte, verurjachte einen gro» 
Ben Menjchenauflauf. Der Streit 
entitand um bie gefchiedene Ehefrau 
Natob Bäder, die gejtern abend mit 
ihcem Geiiebien, dem Arbeiter Albert 
Riefe, den Marktpla paffierte. Die 
Bäder wurde im Herbft vorigen Jah: 
res von ihrem Manne gejchieden und 
fond in dem genannten Rieſe bald 
wieder einen neuen Liebhaber. Dies 
tief in dem gefchiedenen Ehemann 
eine derartige Erregung hervor, daß 
er die beiden ſchon wiederholt be— 
drobte und verfolgte. Eines abends 
berjtellte er ihnen auf dem Marttplaß 
den Weg. Wls er bier gegen jeinen 


in 
Geit dem 1. Oftober 
er am Landgericht 


Rivalen handgreiflih werden. wollte, | 23 Jahre alte Zigarrenmader Franz | Waldbrand fam auf dem Neuen Moor 


a eine im Gut Seedorf bei Ahrensböt aus, 
‚ Jahre alte Geliebte Hilda Heflemer | 

einen Mordverfud. 
| 


30g diefer, ohne lange zu überlegen, | 


feinen Revolver und. feuerte einen 
Schuß auf ihn ab. Riefe, der alabald 
nad dem Borfall durch einen Schuß- 
mann feitgenommen murde, behaup- 
tet, e3 fei dies ein blinder Schuß ge- 
weſen. 

Worms. Tödlich verunglückt . iſt 
in Herrnsheim der Landwirt Hr. Gg. 
Weinmann 6. In ſeiner Hofreite 
traf ihn die Deichſel des Fuhrwerks 
ſo zeftig auf den Kopf, daß der Tod 
ſefort eintrat. 


Bayern. 


München. Die neulich verſtorbe— 
ne Rentier Stefanie Kraher hat mit 
einem Betrage von 172,012.39 Mart 
eine Stiftung errichtet, deren Verwal⸗ 
tung der Stadtgemeinde übertragen 
wurde. Der Zweck der Stiftung iſt 
die Unterbringung armer Blinder und 
unheilbarer weiblicher Blinder in An⸗ 
jtalten auf Lebenszeit und die Unter» 
bringung von augenfranten Snaben 
und Mädchen in geeigneten Erhos 
lungsftätten für die Dauer der Gene» 
jungäzeit. Das Gemeindelollegiam 
nahm die Stiftung mit dem Ausdrud 
wärmjten Dantes an. 

Augsburg. Zum Königsbefud) 
am 19. Juni Hat ein unvelannter 
Etifter der Stadt Ausburg einen 


prunfvollen filbernen Zafelaufjag mit | 


Rofal aus einer Augsburger Hofaold-» 
ıchmiede zum Gejchent gemadt. Aus 
dem Potal foll dem König der Eh: 
rentrunf gereicht werden. Der Tas 
felaufſatz iſt 
Motiven, die den drei großen Augs— 
burger Kunſtbrunnen nachgebildet 
ſind 

Bayreuth. Der 
Eduard Kroher, deſſen Frau im 
vorigen Jahre geſtorben iſt, hat in 
einem Falle von Schwermut Selbſt— 


mord begangen, indem er Gift nahm. 


Schnaitſee bei Traunſtein 
(Oberbayern). Der 60 Jahre alte 
Gütler Sebaſtian Bachmann wurde 
türzlich bei einm Ausſichtsturm nie— 
dergeſchlagen und durch Meſſerſtiche 
ermordet. Bachmann waren 300 bis 
400 Mark geraubt, die er im Tauſch 
für ſein Anweſen erhalten hatte. 
Tags zuvor waren der Gütler Karl 
Löw und ſein Nachbar Martin Krug 


duſtrieberein zu bezeichnen und ihn don Kolbing niedergeſchlagen und 


weiterzuführen. 


in Stadthagen und Steinhude. 
Vorſtand des Hauptvereins wurde 
gebildet aus Vorſtandsmitgliedern 
dieſer drei Zweiavbereine. 

Deſſau. In Moſigkau wurde 


fen. Etein“ erbauten neuen Logen⸗ | Landwirts Louis Maibaum auf dem 


räume auf dem Lindenberg. 

Zeitz. Das 550 Morgen große 
Roßner'ſche Stadtgut, das die Stadt 
Zeitz zu kaufen beabſichtigte, iſt von 
der Zuckerfabrik Zeitz angekauft wor— 
den. Wie mitgeteilt wird, beabſich— 
tigt die Zuckerfabrik, der Stadt alle 
Grundſtücke zur Verfügung zu ſtel— 
Ien, die fie zu einer gefunden Fort- 
entwidlung nötig bat. 


Provinz Hannover, 


Celle Für den Ermeiterung- 
bau de3 Mufeums jchenkte der Ren» 
tier Ferdinand Dtte-Hanover, früher 
Hofbejiger und Holzhändler in Win- 
fen (Aller), die Summe von 3000 
Marti. 

Einbed. Hier ftarb infolge ei- 
ner Blutvergiftung, die er Tich zuge» 
zogen hatte, der Bürgerporiteber, 
Landwirt Georg Henze. Er ijt nur 
54 Yabre alt geworden, während jein 
noch lebender Bater Anfang April 
BR neunzigften Geburtätag feier- 
e. 

Mi?burg. Das zjährige Töch— 
terchen des Arbeiters Wohlgemuth 
achtete im Spieleiſer nicht auf den 
Wagenverkehr. Als der Landwirt 
Schrader mit zwei hintereinanderge⸗ 
kuppelten Wagen die Bahnhofſtraße 
paſſierte, lief das Kind zwiſchen den 
erſten und zweiten Wagen. Die Rä⸗ 


Hausboden des elterlichen Gehöfts er— 


ſchoſſen aufgefunden. Das junge 
Mädchen hatie ſich aus einem Teſching 
eine Schrot-Patrone in den Mund 
geſchoſſen. Die Gründe, welche das 
Mädchen zu dem freiwilligen Schei— 
den aus dem Leben veranlaßt haben, 
ſind unbekannt. 


Sachſen. 


Mittweida. Seit längerer 
Zeit gehen hieſigen angeſehenen Bür—⸗ 
gern anonyme Briefe jchmwer beleidi- 
genden Ynhalts zu. Auf die Ermit- 


telung des Schreiberd wurde eine Be- | 


lohnung von 500 Mark geieht. 
Neuftadt. Ein Großfeuer müs 
tete bier in der Fabrik künftlicher 
Blumen von Mar Ehlig (Inhaber N. 
Marcujen). Obwohl vier Feuerweh⸗ 
ren eingriffen, fonnte von dem Wohn» 
gebäude, auf deflen Boden zahlreiche 
brennbare Stoffe, namentlih Wadö- 
ofen, lagerten, nichts gerettet werden. 


| Aud das anftoßende Fabrikgebäude 


mwurbe von den Tylammen ergriffen 
und erbebli am Giebel befchädigt. 
Plauen. Hier ift nach kurzer 
Krankheit der Landgerichtädireltor 
Otto Haniſch im Alter von 59 Jahren 
geftorben. Der Verftorbene war Bor: 
figender der erften Ziviltammer be 
Landgerichts Plauen. Geboren in 


als Zweigverein des Handels- und ſchwer verlegt worden. Der 28jährige 
Induſtrievereins für das Fürſtentum derheiratete 
| Schaumburg = Lippe 
| Außerdem beitehen noch Zweigvereine | zeihund geftellt worden war, und der 
Der | ftarte Kratzwunden im Geſicht auf— 


Zimmermann Gaßner 
von Schnaitſee, der von einem Poli— 


Kaufmann 


das dem Fürſten Chriſtian Kraft zu 
Hohenlohe⸗Oehringen gehört, ift jehzt 
der Beſuch des Schloſſes ganz we—⸗ 
ſentlich geſtiegen, namentlich, ſeitdem 
ein größerer Teil der Schloßräume 
wieder eingerichtet worden iſt. 
Weingarten. Hier fand neu— 


lich die Beſichtigung des Inf.Regts. 


No. 124 in Großbaumgarten ftatt. 


mandierende General dv. Yyabed, ber 
Brigadetommandeur dv. Mojer und 
der Div.-Hommandeur Graf 


I Pfeil und Klein Ellguth anmefend. 
ag darauf fand zu Ehren die: 
| 


fer Genannten ein Felt im Offizierd- 
fafino ſtatt. 


Baden. 


Karlörube, 
bat dem Generalleutnant 3. D. Frei— 


Vermwaltungshof das Ritterkreuz zwei⸗ 
ter Klaffe de3 Ordens vom Zährin- 
oer Löwen »erliehen. 
Emmendingen. 
Aus dieſem 


Lebensjahr. Anlaß 


wurden im vom Vorſtand des hieſi- 


gen Schwarzwaldvereins 
Glückwünſche mit der Ernennung zum 


und dabei eine, von Herrn Gewerbeleb— 

rer Frey ausgeführte Ehrenurkunde 

isLerreicht. 
Harpolingen. 


| Unterland jtammende Arbeiter verut- 
‚ Jachten in der Wirtfchaft eine Schlä- 


| gerei, wobei der eiwa 18 Nahre alte | 


Meflerjtih in den Unterleib erhielt, | 
an defien Folgen er im Gpital in | 


nen Baumgartener von bier einen 


Sädingen ftarb. 
Hohhaufen a. Mosbadh. Der 


ı Steilbah unternahm 


auf feine 21 
Er bradıte ihr 
mehrere Stiche im Gefiht und am 
Körper bei und jchoß ihr eine Suael 
in den Kopf. Nach der Tat jagte fich 
Keilbach felbft zwei Kugeln in die 
Schläfe und war fofort tot. Die 
Verlehungen des Mädchens find nicht 
lebensgefährlich. 

Lörrad. Hier fiel da3 etiva bier 
| Jahre alte Töchterchen des Sironen- 
wirts Gnitlinger in einen im Hofe 
Kehenden Eimer tochenden Waflers, 
wodurch e3 jich jo jchwer verbrühte, 
daß e3 furz darauf jtarb, 


| Mannheim. m Alter von 70 
| Jahren ift hier Fyrl. Zuife Lauer, eine 
große Wohltäterin, gejtorben. 
| Entfchlafene ftammte aus einer hoch= 
| angejehenen altmannheimer Familie 
| und war die Entelin de3 Handels 
lammerpräfidenten und Mitgliedes 
der Erjten Kammer, Friedrich Lauer. 
Billingen. Nnfolge Brand- 
ftiftung wurde das Gafthaus zum 
Ocdjen in Mönchmweiler vollftändig 
vernichtet. Das Vieh konnte gerettet, 


bon den Fahrnijien jehr menig ge= | 


borgen werden. Der Beliber erleidet 


| einen Gefamtichaben von etwa 43,000 
Mark, der Pächter, fein Schwager, | 
einen Echaden von etwa 1500 Mart. | 


Rheinpfalz. 


Ludwigshafen. Hier ereig— 


nete ſich in der neue Anilinfabrik in 


2a = | Oppau ein tödlicher Ungiüdsfall. Der | 
k » | 
| 


Arbeiter GSebajtian Watttenfeld von 
| Edigheim, 24 Jahre alt, ber bei der 


| Firma Sıhäfer, Eijentonftruftionsfas | 
brit in Ludwigshafen, bejchäftigt ift, | 


war beim SHochziehen von jchweren 
| eifernen Trägern verwendet. Plößlich 
fam ein Träger ins Manten und 


ftief Urbeiter 3 f 
ieß dem Arbeiter Battenfeld derart | nannt. — Das Geburtshaus von %o- 


in den Rüden, daß er jofort tot zus 

| jammenjtürzte. 

| Frantenthal. Der Niffiitent 

| Wid vom Hiefigen Stadtbauamt ijt 

| einigen Tagen flüchtig; er hatte 
die Verrechnung der Löhne für die 

| fädtifchen Arbeiter 


zu beforgen. 


Durch Zufall entdedte man, dad Wid | ggg Br 
Ju „- | ten fich, ihn zu tätomieren. 
I 


Ichon feit längerer Zeit die Lohnquit» 


tungen fälfchte und die dadurch er= | 


\ langten Geldbeträge unterfchlug. Bi 


| tet belaufen ih die Unterjchlagunz | 
Die Revifion ift ı 
| aber noch nicht beendei. 


ı gen auf 2500 Mar. 


Bad Dürkheim Be 


fehr 


| ;ahlreiher Beteiligung aus der ganz | 
zen Pfalz fand Hier die Hauptver« 


ı gungen tonnte 
Aus diefen Anlaß mwaren der tom: | 
. Er hatte durh den Sturz einen 


bon | 


Der. Großherzog | 


Torftmeifter | 


Hof vollendete kürzlich bier fein 70. | Frau Wappler, ift in den Befit des 


herzliche | 
na he bes 2ljährigen Gerichtsfchreiber- 
Ehrenmitglied ded Vereins überbrudtt | 


Un dem Neus | 
bau der Straße Sädingen—Rippo= | 
lingen bejchäftigte, aus dem badifchen | 


| das Sleeblatt. R 
: einen Dachdeder, einen Mujiter und 


Iing Eduard Sei in der Yägergaffe 
bier. Genannter war mit Abfchraus 
ben eines Rohres im Brunnenfhadt 
beihäftigt, mobei dad Rohr plögiich 


' umfippte und Geih auf ben Kopf 


Ihlug, jo daß er bejinnungalos von 
der Leiter in die Tiefe des Schadhtes 
ftürzte. Nur mit großen Anftren- 
der Schwerverletzte 
aus dem Schahte gezogen erben. 


Schädelbruch, ſowie fchwere innere 
Verlehungen erlitten. 


Medlenburg. 


Shmerin Die Repräjenties 
rende Bürgerfchaft Hat den Wunfcdh, 
für die ftädtifchen Unterbeamten eine 
Familienverfiherung einzuführen, um 
die immer wiederkehrenden Unterſtüt⸗ 


berrn v. d. Colt das Großfreuz und | — — — 


dem Kanzleirat Adam Hüller beim | 


giſtrat ſtellt eine diesbezügliche Vor— 
lage in Ausſicht, will aber einſtweilen 
die Entſchließung der Poſtverwaltung 
abwarten. 
Alt-⸗Gaarz. Das Hotel und 
Reſtaurant zum Seebären, Beſitzerin 


Reitaurateurs Johannes Schuiz über— 
cegangen. 
Roftod. Sn der Privatklageja- 
anmärter3® Havemann in Waren ges 
gen den Führer der medlenburgijchen 


ı Ritterfchaft v. Malgan-Molyomw mur= 


de neulich vor der GStraffammer in 
Güftrom ein Vergleich dahin erzielt, 
daß der Beklagte, der vom Schöffen» 
gericht zu Waren zu 50 Mart Geld» 
jtrafe verurteilt worden war, den be= 
lsidigenden Ausdrud: „Ich kann mich 
do von dem “urigen nicht verneh- 
men laffen” mit Bedauern zurüd- 
nahm. Much mwurden ihm fämtliche 
Gerichtätoften auferlegt. 


Oldenburg. 
Ahrenspböft. — Ein größerer 


hatte aber, alö er entdecdt  murde, 


ſchon einen fo großen Umfang ange: 
ı nommen, daß er bon der eueriwehr 
und den Gutsinfaffen faum mehr 


eingedämmt werden fonnte. Es ge— 
lang aber, ein WUebergreifen des 
Feuer auf das Alte Moor zu hin- 
dern. und die meitere Ausdehnung 
zu verhüten. Etwa dreißig Tonnen 
Wald find dem Teuer zum Opfer ge- 
fallen, 

Delmenhorſt. Das q4jährige 
Söhnchen der Familie Wieling war 


| vor einigen Tagen auf einen Stein— 


wagen geklettert. Es ſtürzte ab, als 
ſich der Wagen in Bewegung ſetzte, 
und wurde überfaähren. Jetzt iſt das 


Die Kind an den Verletzungen geſtorben. 


Lübow. Nach längerem Leiden 
ſtarb in Lübow bei Wismar Paſtor 
Karl Techel. Er wurde am 12, Aus 
gujt 1844 in Neusfarin geboren, 
wurbe 1877 Hilfsprediger in Brüel, 
1879 Baftor in Kieth und 1906 Pas 
ftor in Lübom. 

MWildeshaufen. Hier hat der 
Bürgermetjter Schetter nach 32jähri- 
ger treuer Dienjtzeit fein Amt nie- 
dergelegt. An feine Stelle wurde ber 


| neue Bürgermeifter Freyer aus Bre- 


men durch den Wntshauptmann in 
fein Amt eingeführt. Ebenjo fand 
die Ginführung des neuen Magi— 
tratsmitgliedes, des Lohgerbereibe- 
figer3 9. Stegemann, ftatt. 


Hreie Städte. 


Hamburg. Der Senat hat die 
Bibliothefare der Stadtbibliothef Dr. 
phil. Xheodor Wilhelm Johannes 
Spiter und Dr. phil. Jacob Frib 
Burg, - jowie den miffenjchaftlichen 
Aſſiſtenten am Phyſikaliſchen Staats— 
laboratorium Dr. phil. Albrecht 
Theodor Jenſen zu Profeſſoren er— 


hannes Brahms in Hamburg, Speck 
Straße 60 bis 64, iſt durch Kauf in 
das Eigentum der Deutſchen 
Brahmsgeſellſchaft in Berlin über— 


gegangen. — Auf der Reeperbahn 
fprachen drei Leute einen nicht ganz 


nüchternen Seemann an und erbo: 
Während 
einer dem WUhnungslojen ein Bild 
zeigte, jtahlen ihm die anderen lihr 
und Kette. Polizeibeamte Hatten ven 
VBorgung beobachtet und verhafteten 
&3 Handelt fih um 


einen Hafenarbeiter, 


Bremen Der PBirhzua No. 
ö 


wies, wurde unter dem Werdacht der | jammlung des pfälzifchen Jagdichug- | 6166 überfuhr auf dem Straßen 


Täterichaft verhaftet. 

Würzburg. Gegen den flüd- 
tigen Handelsrichter, Großlaufmann 
Faltenjtörfer, erließ 


gen dad Nahrungsmittelgefeg. — In 
Knetzgau jpielten vier Sinder am 
Mainufer. Das dreijährige Töchter- 
chen des Gchieferdeders Wendel und 


der vierjährige Anabe des Holzbhänd- | 


fer3 Schent jtürzten dabei über das 
Ufer ab und ertranfen, 


Württemberg. 


Stuttgart. Prof. Adolf Rut- 
bardt, der Ende 1911 fein 25-jähri- 
oes Jubiläum al Lehrer am Xeip- 
ziger Hgl. Konfervatorium der Mu: 
fit begeben konnte, wird fi nun, nad 
27:jähriger Tätigkeit, in den Rube- 
and zurüdziehen. % 

Neubaujen a. %. Innerhalb 
weniger Monate wurde heute die drit- 
te goidene Hochzeit in unferer Ge 
meinde gefeiert. Der Pfläfterer 3. 
E. Rail und jeine Ehefrau Katharine, 
geb. Brill, beide 76 Jahre alt, konn» 
ten dieſes Feſt begeben. 

Neresheim. In Dſchingen iſt 
die Gaſtwirtſchaft z. Ochſen infolge 
eines Kaminſchadens niedergebrannt. 
Das Feuer ſpcang auch auf die Oeto—⸗ 
nomiegebäude und andere Nachbar—⸗ 
häuſer über und vernichtete insge— 
ſamt 5 ſtattliche Gebäude. 

Schloß Neuenſtein. Nach 
Abſchluß der Roharbeiten an der 


Js * 


die Staatsan- 7 
waltſchaft Würzburg einen Steckbrief 
und Haftbefehl wegen Vergehens ge⸗ 
| 


bereins jtatt. Die Mitglieverzuhl des 
Vereins betragt 503 Perfonen. An 
179 Perfonen murde für geleitete 
| Nagdjchugdienfte die Summe von 
1595 Mrk. gezahlt. Wegen Jagdver: 
gehen kamen 53 Perfonen zur Beitra- 
fung. 


Elſaß-Lothringen. 

Straßburg. Der beliebte und 
wohlbelannie Komiler des Elſäſſi— 
ſchen Theaters, Herr Adolf Horſch, 
wurde dieſer Tage 50 Jahre alt. 
Aus dieſem Grunde ließen es ſich 
auch die Spitalpfründner, die der 
Jubilar ſo oft mit ſeinen heiteren 
Darbietungen erfreut hat, nicht neh— 
men, ihre Glüchwünſche darzubringen. 
Sie taten dies in Form einer kunſt— 
col! ausgeführten Wdreffe, die Herr 
Ramien in Gemeinjhaft mit ziei 
Pfründnern Herrn Horjch überreichte, 

Hunspad (Kreis Weihenbura). 
Dos jeliene Feit der goldenen Hoc 
zeit feierten bier die Eheleute Bern- 
hard Rott und Barbara Nie. Aus 
diefem Anlaß ift dem Yubelpaar vom 
Starfer die Ehrjubiläumsmebdaille ver: 
lieben worden. 

Saaralben. Auf fchredlidhe 
MWeije fam der 31 Yahre alte Wert: 
führer Lecomte ums Leben. Er rei» 
nigte mit einem Spaten eine Galz- 
zentrifuge, dabei erfaßte die Ma- 
fchine den Spaten und fchleuberte ben 
Stiel mit folder Wucht gegen ben 
Körper des Werkführers, daß er fürm- 
lich durdhbohrt wurde, Der Zod trat 
auf der Eielle ein. 


| nüßigen 


übergange am Nordende bes Bahn- 
hofes Ziöinftringen der Strede Bre- 
men:Dsnabrüd ein TFuhrwert. Der 
Fuhrmann Eolttamp aus Scharen- 
dorf wurde getötet. 

Lübed. Mit den Bau von Ur- 
beiterwohnungen nah dem Erbbaus 
recht will der Senat in Xübed einen 
Verfuh madhen. Ein etwa 11,000 
Quadratrieter großes Gelände in der 
Dorjtadt Et. Gertrud, das ſpäter 
einmal als Freihafengebiet in Frage 
fommi, will der Eenat dem Gemein 
Bauperein auf 70 Sahre 
für die Errichtung von Arbeiterwoh- 
nungen in Erbbaurecht überlaffen. — 
P. WB. Udolf Rey-Lübed Hat eine der 
Frau Cofima Wagner gemibmete 
Brofhüre Herausgegeben, die bie 
Aufführungen der Werfe Richard 
Magner3 in Lübed von der erjten 
dortigen Vorftellung bi3 zum Xb- 
lauf der Schupfrift zufammenftellt. 

Schweiz. 

Bern. Zur Teilnahme am kan— 
tonalen Muſikfeſt, das am 25. und 
26. Juli 1914 ın Bern jtattfindet, 
haben ſich mit den Gaſtvereinen aus 
anderen Kantonen 55 Muſikkorps mit 
rund 2000 Mitgliedern angemeldet. 

Aargau. Der Bau bes vor etwa 
drei Jahren in Angriff genommenen 
Sraftwerted Laufenburg geht nun 
feiner Vollendung entgegen und- wird 
bereitö in wenigen Monaten dem Bes 
trieb übergeben werben. 

Bafelland. Der vom Statt- 
balteramt wegen Beihilfe an dem im 
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legten Herbit in Zunzgen an Emil 
Steinhäufer begangenen Mordes ges 
fuchte böhmifche Landftreicher Wenzel 
Veit ift in Immenftadt in Bauern 
verhaftet worden. 

Bülad. Nah nur breitägiger 
Krankheit jtard Kaufmann Jakob Ho— 
fer im Alter von 69 Jahren. Lange 
Jahre ftand er feinem blühenden Ko: 
loniaiwarengefhäjte „en gros“ vor, 
biß er basjelbe vor Jahren feinem 
Eohne überirug. 

drutigen. Xn einer Schiefer: 
grube bei Frutigen berunglüdte ver 
ledige Arbeiter Adolf Kallen, indem 
ihn eine abjtürzende Schiefermaffe big 
an die Knice bebedte, 

Genf. In Genf wurde ein Ham: 
burger, Martin Willuchs, feftgenoms 
men, der aus einer dortigen rren» 
anjtalt entwichen mar, 

Grindelwald. An der Kon: 
fursfteigerung ift das Hotel Viktoria 
in Grindelwald von Möbelfabrifant 
Mürgler. in Zofingen um 230,000 
dr. eriteigert worden. Die amtliche 
Schätzung beitrug 139,150 Fr. 

Luzern. Zum Zmede einer Gars 
tenjtadtanlage mit Park beichloß der 
Große Stadtrat den Antauf von drei 
Ried-Grundftüden, zufammen im Ko— 
ftenbetrage von rund 40,000 Fr. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien. Vor Kurzem wurde hier 
der 43 Jahre alte Agent Wilhelm 
Reicher, der vom Landgerichte Berlin 
wegen Betruges, Urkundenfälſchung 
und Wuchers ſeinerzeit in Unter— 
ſuchung gezogen und dann aus der 
Unterſuchungshaft entflohen war, 
verhaftet. Den Erhebungen zufolge 
ſoll Reicher an den Wechſelfälſchun— 
gen des Geldagenten Goldſtein, deſſen 
ſeinerzeitige Flucht aus Wien großes 
Aufſehen erregt hat, beteiligt ſein. — 
Hier machte ſich in Ottakring ein 
Ylann dadurd verdächtig, daß er 5= 
Kronen = Falfififate auszugeben ver= 
Judte. Al3 man ihn anhalten mwollie, 
wurde er flüchtig, jedoch fchließlid; 
von der Polizei feitgenommen. Er 
ift der Zöjährige Johann Strazſa, 
Müllergehilfe aus Ungarn, der wegen 
Münzfälihung bereit fünfmal vor» 
bejtraft war. 

GHyula Kürzlich ift vor der 
Mohnung des Beamten beim Waijen- 
ftuhle Gabriel Molnar eine Bombe 
erplodiert. Durh die Erplofion 
wurde niemand verlett. Die Boli- 
zei führt eine jtrenge Unterjudyung, 
un fejizuitellen, wie die Bombe vor 
das Haus gefommen jei. 

Krem3münjter Ein entjeh- 
liches Ereignis trug fih an der 
Pyyrndahn zu. Der 16jährige Sohn 
Karl der Frau LXeopoldine Rablbers 
ger, Hutmachers- und Hausbeſitzers— 
witwe im hieſigen Markte, welcher bei 
einem Schloſſermeiſter in Wels in der 
Lehre jtand und während der Diter- 
feinertage bei feiner Mutter auf Be 
juch meilte, wurde vom Perfonenzuge, 
der nach halb 10 Uhr aus Gelztal in 
Kremsmünfter eintrifft,” überfahren 
und getötet. Der Kopf wurde dem 
Sungen vollitändig vom Rumpfe ges 
trennt. 

Innsbruck. Neulich Brad in 
Stenico ein Großfeuer aus, durd) das 
85 Häufer eingeäfchert wurden. 600 
PVerjonen wurden vbdadhlod. Um 3 
Uhr früh war der Brand gelüfcht. Es 
find feine Opfer an Menfchenleben zu 
beflagen. Der Schaden beträgt an 
145,000 Kronen. Ein Drittel hier- 
von ift verfichert. Die Urfache des 
Brandes ijt unbefannt. 

Prag Hier hatte der tichechi- 
Ihe Handelsatademifer Hajef vor den 
Augen jeiner Kameraden GSelbitmord 
verübt. Die Mitfchüler bezeichneten 
den Lehrer der Anjtalt, Prof. Liebes 
Ichein, al8 den Schuldtragenden, 
Nah Schullchluß veranjtalteten 200 
Schüler und Schülerinnen vor der 
Anftalt Kundgebungen und bedrohten 
und befhimpften den Profefjor. Die 
Polizei fehritt ein und verhaftete zwei 
Schüler und vertrieb die Demonjtrans 
ten. Wbends wiederholten ſich Die 


Kundgebungen. 

Shönering Michael LZandl, 
Befiber des Zehetnergutes in Mühls 
bach, hiefiger Pfarre, hat kürzlich ſei— 
ner Ehegattin Maria Zandl den Arın 
abgefchlagen. infolge eines kleinen 
Zwiſtes zwiſchen den Heiden, und weil 
ih die Ehegattin einen Kaffee zubes 
reiten wollte, war Michael Landl uns 
gehalten und verbot jeinzm MWeibe das 
Kaffeetohen. Al Maria Landl 
hierauf bemertte, daß Doch er au 
feine ‘Pfeife rauche, ohne daß fie ihm 
deshalb Vorwürfe mache, murde er 
gleich heftig, ergriff einen jogenannten 
Weflerjteden und fchlug damit jene 
Ehegattin derart, daß er ihr den reihs 
ten Unterarm abihlug. Die Ders 
legte fteht in ärztlicher Behandlung. 
Der Ehegatte wird feine Tat vor Ges 
richt zu verantworten haben. 


Luremburg. 


Differdingen. Neulich wurde 
wieder einer unjerer Belten in der 
Blüte der Jahre Hinmeggerafft. Nacd) 
faum zmweitägiger Krankheit jtarb im 
Alter von 39 Jahren Herr Yelig 
Teldes, Chef der Eifenbahnabteis 
lung bei der hiefigen Hütte und Ges 
meinderatsmitglied der Stadt Differs 
dingen. 

Ernſter. Hier wurde der hie— 
ſige Maurer L. Wies auf dem Heim⸗ 
wege von einem ihm feindlich geſinn⸗ 
ten Dorfbewohner, der ihm auflaus 
erte, überfallen und duch einen 
Schlag mit einem Beil übel zugerich 
tet. Snfolge der erlittenen fchweren 
Kopfverlegung mußte er ärztliche Hils 
fe nachjuchen. Der Täter ift ermittelt 
worden. 

Eſch a. d. Alz. In der luxem⸗ 
burgiſchen Ortſchaft Schonweiler 
ſind maskierte Räuber in das Haus 
des Rentners Fohr eingedrungen; ſie 
verletzten ihn durch Schüſſe ſchwer, 
tnebelten ihn und banden ein Tuch 
por fein Geſicht. Hierauf verſchwan⸗ 
den die Täter. Fohr wurde in ſei⸗ 
nem Blute liegend aufgefunden. 


' 





Die Mode, 


Die jegt modernen übermäßig ei- 
ten und lofen Yormen, der Bluſen 
find nit für alle Figuren gleich 
tHeidfam und erfcheinen in den Aus 
gen zahlreicher Damen unforgfältig. 
Immerhin ift diefe Mode für bie 
Ihlante Jugend graziös und wie ge 
Ihaffen! 

‚„ Die Raglar » Teilung der Blufe 
ift recht beliebt und auch meift Heid» 
jam; im: allgemeinen wird e3 von 
vielen Damen bedauert werden, daß 
man an Gtelle der Kimonoärmel 
allmählich doch wieder zu den einge- 
febten Wermeln übergeht; aber bie 
ITatfache ift da. Necht anmutig muß 
sie Mode der völlig durchlichtigen 
iangen Xermel genannt werben, die 
jicher niemand ala Täftig empfinden 
wird. Man jet derartige Uermel, 


m: 


meilt aus Züll, Geidenmuflelin oder 
ganz feinem Linon, in eine Art Un 
terbluje, der oft eine oben hemdchen- 
artig eingefraufte Paffe eingefügt .ilt, 
die in den tiefen Ausichnitten ficht« 
bar wird, Am Rüden find jebt pie 
fe Kleider und Blujen tief und rund 
ausgejähnitten, und ein aeraber Slra= 
aenftreifen aus Linon oder Organdy 
ift ihnen eingeheftet, der fteif abiteht. 

Eine fehr bübjche Neuheit in Blu 
fenftoffen jtellen Tüll- oder Batift- 
ftoffe dar, die mit fleinen farbigen 
Blümchen beftidt find, au Güäum- 


chenfioffe zeigen diefen freundlichen 
Schmud, der fih auf Erepons im 
Aufdrud mwiederholt. Waſch-, Woll⸗ 
und Geidenfrepp fteht überhaupt fehr 
in der Gunjt der Sommermode, das 
neben finden Voileltoffe ftarfe Ver- 
wendung, die ihres meichen alla 
wegen ih gut für die jebt üblichen 
Raffungen eignen. Wu im ihren 
Muiterungen berrfchen die Blumen- 
motive bor, die, bon den zarten 
Streublumen bis zu riefigen fezej- 
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fioniftifhen Zeichnungen in grellen 
Farben, alle Kinder der Flora auf 
den Stoff bannen. ber auch die 
weichen Crüpe-de-Chine-Geiden wer⸗ 
den für Blufen gern verarbeitet. Als 
Auspug dienen fchöne Sinöpfe aus 
Kriftall, Perlmutter, Halbedelfteinen | 
oder Galalit. Auch Bernfteinnad- 
abmungen und gemalte Porzellan 
fnöpfe werden viel verwandt. 

Eine bemerfenäwerte Neuerung ber 
tiegjährigen Aleidermode ift das Hüf- 
tenjoch, an welches der gefräufelte Rod 
angelegt wird. Dadurch wird not 
mwendigerweife bie Weite des Rockes 
am Fuß vergrößert, gewiß eine will» 
fommene Menderung.. Gin bübjches 
Modell diefer Kleiderform zeiat uns 
fer erftes Bild (Fig. 1). Der Stoff 


ı ded jehr einfachen Kleides ift BR 


mufterte und geftidter Voile. Aus | 
dem erjteren find ber obere Teil der | 
Blufe und der Wermel, fomwie der | 
Rod gefertigt, während der gejtidte 
Boile für den unteren Teil bon 
Blufe und Aermel fomwie für das | 
Joch verwandt wurde. Die Farbe! 
ber beiden Stoffe ift perfchieben. Der | 
Halsausſchnitt ift mit einer breiten 
Rüſche aus Chiffon eingefaßt. 

Einer großen Beliebtheit erfreut 
fih unter den neuen Sleiderftoffen, 
melde die Saifon aeichaffen hat, der 
geblümte Baummolf » Eröpe. Bei 
dem im nädjiten Bilde (fig. 2) vor⸗ 
geführten Kleide mwurbe er mit un 
gemuftertem Cröpe fombiniert und 
fam nur für die Blufe und den obe 
ren Teil de3 NRodes zur Verwendung, 


N 


ierungen 

beſetzt ſind. Der Stoff des Güriels 
iſt Atlasband, deſſen untere Seite 
moiriert ift und beffen farbe mit 
derjenigen deö leide übereinftimmt, 
Im nächſten Bilde (Fig. 4) ift ein 
duftiged, jugendliches Kleid aus fei- 
nem Lamn und Batift mit Gtide- 
rei = Borte fkizziert. Die Blufe be 
ftebt auß ungemujtertem weißem Bas 
tift und ift am runden Halsaud- 
ſchnitt leicht gefräufelt. An den tie 
fen Uermelaugfchnitt find die Aermel 
aus der zadigen, breiten Stidereibor- 
te angejeßt, welch legtere au an den 
drei jehr voll gehaltenen Rodvolants 
in vorteilhafter Weife zu Zage tritt. 
Der faltige Gürtel 


in leuchtender Farbe gefertigt. 

Ein ganz eigenartiger Kopfpup für 
den Abenbaebrauh wird und im 
nädjiten Bilde (Fig. 5) zur Anichau- 
ung aebradt. Er beiteht aus einer 
enganliegenden, ringäöhberum eingezo⸗ 
genen Sapuze aus feinem, meihem 
Tüll, der auf der rechten Seite un» 
ter einem quadratförmigen Motif aus 
Perlen aelräufelt if. SZmei Perlen» 
jhnüre find ala Abiäluß der Kapu- 
ze um den Kopf geichlungen. 

Zaffet, Foulmd oder irgend ein 
anderer meicher Geibenftoff kann für 
dad Kleid des lehten Bildes (Fig. 
6) berwandt werden. Bejonderd 
Foulard ift in Diefem Sommer jehr 
begehrt. Die Oberblufe beitebt aus 
eigenfarbigem Cbiffon und darunter 
wird eine Bluje aus Gchattenipise 
getragen. Dem Rod aus Seide ilt 
an den Hüften die nötige Weite ae» 
geben durch Auffah eines breiten 
Volantd aus eigenfarbigem Chiffon, 
der nach hinten zu fi in einer Epit- 
je verlängert. Für Damen mit 
ftarlem Embonpoint ift diefe Kleid» 
form bejonber3 empfehlenswert, 


Nazi (im Wirtshaus zu Seppf): 
„Was mahft für a G’fiht, Seppi? 
St Dir net guat zu Muat?“ 

Seppl: „Die Weihwürfcht wa⸗ 
ren fo loan, weißt, und da hab’ i ’m 
Wirt zur Straf’ alle Genftöpfer! 
leer geſſen.“ 


— — — 


Seufzer. 


„Daß meine Echiwiegermutter mir 
ftändig propbezeit, ich füme unbedingt 
in bie Hölle, märe ja nidt fo 
fhlimm, aber dab ich feit davon 
überzeugt bin, daß aud fie in die 
Hölle fommt, das ift gerade das 
Schlimme!“ 


Bosheit. 


„Was machſt Du für ein Geficht, 
Emilie?“ 

„Ach, unfere Köchin ift dabonges 
laufen, und nun muß ih das Ejlen 
für meinen Mann felbft kochen!” 

„Mein Gott! Davon mirb er 
nicht gleich fterben!” 


— — — — 


Schlaues Mißwerſtändnis. 


mit Blumen⸗ 
ftrauß - Schluß ift aus Atlasband | 


er B.. 
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„Wirklich, eine famofe Erfindung, 
biefer Reinigungs - Saualuft » Ap« 
parat, — Lafien Sie dad Ding mal 
näber eben. 


fa... und dod... 
nie ee ern 
J —f* * 
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Dh, — mo ift denn jebt mein qu=- 
ter Schnupftabat? — 


Metamorphoie. 


Gajft: „rüber hie Ahr Gafthot 
doh „Zum Lamm“, warum’ jet mit 
einemmale „Zum Drachen“? 

Wirt: „Ih babe mich inzwifchen 
verheiratet!” 


Ein netter Junge. 


Maad: Yunge, was fällt dir ein, 
mich bier fo abzutüffen... .?! 

Bäderjunge: Hot, Riele, 
worum benn nid, Sie find ja dod 
noch unvbermehlt! 
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Variante. 
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$rau: „Schäm’ Did, nicht ein« | 
mal diefen einfachen Hut mwillft Du 
zablen! Und Du millft Zahltellner 
fein!” 


— — — 


Verſchnappt. 


Fräulein (gerührt): „Mit ei- 
gener Lebensgefahr hat der Herr Ba 
ron diefe® Sträufchen Edelweiß für 
mich gepflüdt? Sagen Gie ihm 
meinen berzlichften Danl... und bier, 
etwas für Gie!” 

Diener: „Der Herr Baron ba» 
ben mir ftreng befohlen, fein Trink» 
geld anzunehmen — und noch bazu 
einen Zaler... foviel bat dad ganze 
Edelweiß nicht aetoftet!” 


— oe -——— — 


Schön heraus. 


an he 5 | 
Hab i mir e Raufcherl geholt un 
fomme dann beeme, jo braudh i zu 
meiner Alten nifht zu fagen ala 
„Ssuten Abend, Alte!“ Alles amnere 
fagt fie dann! 


Anzichendes. E 


„Herr Leutnant, der Hund zieht 
an.” 
„Mag fen — äh — aber gegen 
Gnädigfte fommt er nit im ent- 
fernteiten auf,“ 


Licbenswürdig. 


Baf: 


Wirt (entrüftet): „Ich denke, Sie haben den Schnupfen?“ 


Das 
Säulbner: 
Hörrohr 


legte Mittel. 
Mozu Haben’ denn ein 
mitgebradt, Herr Geldin- 

er? 


Gläubiger: Na fehn’s, jo oft ih 
bisher mein Geld von Ihnen ver— 
langte, Hams nie was hören wollen; 
— da hab ich fohliehlich gedacht: viel— 
leicht ift der Herr gar ſchwerhörig. 


— DVielverlangt Prinzis 
pal (zum alten Buchhalter): Ich mil 
onen da3 Darlehn von zmweihundert 
Dollar geben, Sie müffen fich aber tas 
mit einverftanden erklären, daß Ahnen 
jeden Monat zehn Dollar vom Gehalt 
abgezogen werden, und müllen -fich 
BE no zwanzig. Monate zu 
eben! 


Nicht genügend. 


Fräulein Weltlich (verfhämt): „Sch muß allerdings bemerfen, 
baß ich das dreißigſte Jahr bereit3 zurüdgelegt habe!“ 


Heiratsvermittler: „Sonſt nichts?“ 


— Das mißverſtandene 
Plakat. Richter (zum Zeugen): 
Warum haben Sie denn den Dieb 
ruhig gewähren laſſen, als Sie ſahen, 
daß er den Reiſenden das Geld aus 
der Taſche zog? 

„An der Tür des Warteſaals ſtand 
doch angeſchrieben: Vor Taſchendie— 
ben wird gewarnt! Und da bekam 
ich halt zu große Angſt vor ihm! 


— Lehrjungenſtreich Kom— 
mis (auf dem Ball plötzlich in die 
Taſche greifend): „O, dieſe Nieder— 
trächtigkeit ... jetzt weiß ich, warum 
die Damen alle nicht mit mir tanzen 
wollen. Da iſt mir ja von den Lehr⸗ 
burſchen ein Stück Käſe in den Frack 
bineinpraftiziert morden, und id 
fann’3 nicht riechen, meil ih den 
Schnupfen habe!“ 


Ein Gefährlider. 


Dorfbader (zum Lehrling, ala fih ein ftarfer Herr rafteren 
läßt): „Wenn ich Deinem Vater nit hätt’ verfprechen müffen, daß Dir bei 
mir nichtd g’fchieht, dann dürfteft jeßt Du den Herrn rafier'n!" 


— Aunfridtig Sie „So 
viele Männer heiraten nur de3 Geldes 
wegen. Würbeft du das auch tun?“ 

Er: „Rein, Kind, dich zum Bei- 
fpiel möchte ich nicht um alles Geld 
in der Melt heiraten!“ 


— Was ift da3? Zu einem 
Loch geht man hinein, zu zmei L- 
ern geht man hinaus. Wenn man 
aber heraus ift, ift man erjt recht 
drin. 

log 1% 


— Eine PVBergnügung 
fahrt. DOberfellner: „Was gebt 
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— Unter Freundinnen. 
Erjte Freundin: Ich heirate nur mal 
einen Xlugen Mann. 

Zweite Freundin: Undenfbar, wenn 
dich einer heiratet, jo bezeugt er das 
durch fchon jeine Dummheit. 


Schmerzliche Ueberzeugung. 


hier vor, wer ſitzt da in dem Fahr— 
ſtuhl?“ 

Liftboy (verlegen):. „Meine Eltern 
und ’n paar Verwandte find das! 
Die Hab’ ih, meil der Fahrjtuhl 
frühmorgend nicht benüßt mird, ein- 
geladen, mal ’n Stündchen ’rauf und 
'zunter zu fahren!“ 


— Dbhne Upparat, Doktor: 
Sol ih Ahren Gatien mit X« 


ten Rod3, der mit dem oberen durd) 
eine einfache Naht verbunden ift, aus 
dem ungeblümten Stoff in Mabago- 
nd = Farbe befteht. Weite und Flü⸗ 
gelfragen find aus Batift gefertigt. 

Nachdem er früher jo unjcheinbar 
und jchmal wie möglich gehalten war, 
jpielt in der heutigen Mobe der 2 RT I 
Gürtel eine fehr prominente Rolle. Na E S . 
Einen ganz eigenartigen und neuen 2 Frau: „Einftmals fagteit Du | Strahlen burchleuchten?” 
Effekt von Gürtel » Arrangement. ift i ftet3, lieber wollteft Du mit mir zu | „Das ift nicht nötig! ch habe ihn 
in unferem Bilde (Fig. 3) veran-! „Kathi, mad muß ich fehen — ein fammen in der Hölle, ala ohne mich | fchon Tängft durchfchaut.“ 
ſchaulicht, wo der Gürtel nicht die Mann hier bei Ihnen! Das kommt im Paradies fein.“ — Progig. Bäuerin: Yeht hat 
Zaille umfpannt, jondern um die ,ja immer fchöner!“ Mann: „So — das hab’ ich ges | der Seppel auf den Brief an den 
Hüften gefählungen ift, nad Urt ei; Kathi (gefjmeihelt): D, Bitte, fagt? Na, weißt’ Alte, diefer Wunfch ; Herrn Detter Fyettfleden "bracht. 
ner Schärpe, deren Enden im ber gnäbige Frau, gar jo jKön it er aus den Jahren meiner Yugendefelei | Bauer: Macht mir, ber Herr Vetter 
Idiebener Länge vorn berabhängen doch nicht) ‚ bat fi ja auch wunberfhön erfüllt“. Fol fehen. daß es uns aut geht! 
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„Nie hab i's glauben wollen, daß 
dreizehn a Unglückszahl is, bis ge 
itern am Kir'kag — da hab i nad 
der dreizehnten noch a’ vierzehnte 
Watſchen 'triegt!“ 


—Ein Gemütsmenſch. Herr 
Neumeyer: Frau, daß du die halb⸗ 
volle Flaſche Gurgelwaſſer und die 
Büchſe Salbe nicht wegwirfſt, die wir 
bei Viktors Scharlach gebraucht 
haben; die fchenten wir dem Kleinen 
Zeitungsjungen zu Weihnachten; 
man muß aud) eimas für die Voll& 
wohlfahrt tum 


„Und wie ift der gnädigen Frau das 


Bad belommen?” 
Zofe: „But. Das Moor . bat 


feine Schuldigteit getan!“ 


während der untere Teil ded drapier- 
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Marlket und Grocerz 


peck, Medal Brand, 

auserwählt und „mild cırred”, 4 und 
5 Pib. Streifen; das Pd. 22c. 

Barte Shonlver Steafs od. Pot 
Roafts, das Pfd. 15c. 

Kleine Bork Loins, Roait od. Chops 
—bas Pf. 16c. 

Kleine Bort Shoulders, fpeziell 
das Pfd. 13%c. 


Groceries 


Rohrzucker, mit Grocery⸗Beſtel⸗ 
fung von $2 oder darüber (Zuder, 
Mehl und Seifen nicht einbegriffen) 
ein 25 Pfd.-Sad für 94c., 


„Cafe Special” Kaffee, 3 Bfd.Büchie 
für $1.15; das Pfd. 45c. 

Lipton’s Yellow Label Kaffee, — 
3 Pfd.-Büchfe für 98c. 


Gold Medal oder Pillsburys Mehl 
4 Barrel-Sad $1.32, 


Morris’ oder Swift’8 Butterine, 
5 Pid.Trommel für 89c. 

Root Bier oder Ginger Ale — 
6 Flajchen für 60c. 

Peerlei oder Nelfenmild, 
Büchſen für 25c. 

Vor und Bohnen in Tomaten» 
Sauce, 6 Büchien 6öc; 1 Büchie 12c. 

Weitern Paded Corn, 12 Büchfen 
für 850; die Büchfe 10c. 

Hawaiian Ananas (geichnitten), 
5 Büchſen $1; eine Büchie 23c, 

Libby’s Spaghetti, 4 Büchjen für 
506; die Büchie Löc. 

Campbell’s Tomaten- oder Hühner- 
Suppen, 3 Biüchfen für 25c. 

Fancy roter Yahs, 5 Büchien für 
85c; die Büdje 20c. 

Madarel oder Tuna Fiich, zwei 
Büchjen für 4öc. 


Waſchſtoffe 
Tauſende von Yards in bedrudten 
Batiſten, Lawns, Crepes, 53 die 
Yard. Gutes Ajfortment von ge- 
blümten und „Staple" Muftern, — 
bis zu 123%c, 


39 Natine zu 25c. Kalt alle 
Schattirungen zur geil. Auswahl, 
36 3oll breit, aute Qualität. 


81 Bolt Long Glotb, 69c. Ertra 
gute Sorte Long Cloth in Stüden 
zu 10 Nards, volle Ward breit, weicher 
Finish. 

25c Zephyr Gingbam, 1öc. ALL 
die eleganten Plaids in großer Anzahl 
von Farben-Kombinationen, 32 Zoll 
breit. 


75c geitidte Boiles, 39. 40- 
zöllige geitictte Woiles und Batiite, 
weißer Grund, autes Affortment in 
Farben und Muftern. 


Zmeiter Floor. 


drei 


— für die Aonntagpoſtꝰ. 
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Eine Jdnylie aus Palermo. 


Von Dr. Nugujit Straud. 

An der einfamen Via dei Benebet 
tini, mitten im Getümmel Palermos, 
der halborientalifchen LZänderperle bes 
mittelländifchen Meeres, der „Statt 
des Glüdes“, da liegt ein himmelge- 
fegnetes Fledchen Erde, ein Zufluchts 
ort por dem Lärm des mwimmelnden 
Volkslebens, gar wenig beachtet vom 
Hajten der modernen Tourijten, aber 
dejto inniger geliebt und gejchägt von 
den MWenigen, welche jeine jtilleAndacht, 
fein zartes MWeben veritehen: die mun= 
derliebliche, uralte Einfiedelei San 
Giovanni deali Eremiti. 

Schräg lehnende Balmenbäume jtre- 
den ihre vollen Kronenhäupter über 
das Eijenagitter hinaus oder langen mit 
ihren grünen Wedelarmen ziwiichen die 
Stäbe hindurch und beichatten ein 
Fledchen der jonnigen Straße; fie win 
ten dem rubejuchenden: Wanderer zu 
einer Daje des Tsriedens, zur beichau 
lichen Raft vom Jagen der Gtadt. 
Das Reifen unter den Kunititätten der 
großen Kulturepochen Italien? und 
Siziliens bedeutet für den Lernbegieri- 
gen nicht blot edlen Genuß, fondern 
auch ernite Studienanftrengung. Hier 
aber dürfen wir die gelehrten Reife- 
bücher in unjeren Tafchen behalten 
und uns von der poetiih-ichlichten, un 
mittelbaren Sprade des Gefchauten 
leiten lafien; jie jpricht zum Gemüt 
und Schönheitsjinn in einem entzüden- 
den Idyllengedicht aus friſchen Blu— 
men und weißem Marmor, aus altem 
Mauergeſtein und Kuppeln. 

Auf das Zeichen des Klingelzuges 
hin öffnet uns der Pförtner das Gitter— 
tor, und auf ſanft anſteigendem engen 
Pfade weiter ſchreitend, ſehen wir uns 
ſofort von einem der lieblichſten und 
friedlichſten Gärtchen umgeben; wir 
ſind unverſehends in ein Schmuckkäſt— 
chen von Blumen hineingeraten. Wo— 
hin der Blick fällt, wohin wir uns wen 
den, Blumen wunderhold und grürkes 
Laub umdrängen uns in reicher Fülle; 
nimt immer in Beete gezwängt, ſon— 
dern oft in ungebundener Willkür, ohne 
Geſetzmäßigkeit, ohne Zügel; ſie ſind 
freie Kinder Floras unter dem freien 
Licht der Sonne des lachenden Him— 
mels Siziliens. 

Zartes Venushaar, Kakteen, Olean— 
der, grünbläuliche Agaven, Goldlack, 
Narziſſen, Piſange, Granaten, Pal— 
men und andere exotiſche Bäume und 
Sträucher ſchaffen eine anmutsvolle, 
reizende Idylle. Nachtſchattengebüſche 
nicken mit ihren großen weißen Glo— 
denhäuptern und hauchen mit Lilien, 
Jasminen, echten Atazien, frucht- und 
blütentragenden Drangen- und Zitro- 
nenbäumden und NRosmarinenheden 
beftridenbe Symphonien, berauſchende 
Harmonien von Düften aus. 

Mit der Eiferfucht eines Liebenden 

‚ hüten Die Pflargen füß und halbver⸗ 


 * boraen ibien Schaf: das alte ruinen- 


Importirte geräuderte Sardinen, 
5 Buchſen für 50c; eine Bücie 1öc. 
NRoE Salt für Eis-Eream, 50 Pipd.- 
Sad für 20c. 

Bentwater „iifted“ frühe Qumi« 
Erbien, 7 Büchfen für $1; Büchfe 186. 

Muitard Sarbdinen, 5 Büchien für 
506; die Büchfe 12c. 

Kellog’8 Toafted Corn Flafes, 2 
Padete für 1öc. 


Eryital Domino Zuder, 5 
Karton für 39, 

Feines Tafel-Sal;, 2 arofe 
für 15c. 

Inländiihe Maccaroni oder aud) 
Spaghetti, 3 Badete für 25c. 


Fancy Meiiina Zitronen — das 
Dutzend für 2%c. 

Armour’s Yiabtboufe Pulver, 6 
Bücfen für 25c. 

Fels Napbta oder American Family 
Ceife, 5 Stüde für 1%. 

Old Dutb Kleanier, 
Büchien für 25c. 

V. & ©. Mottled German Eeife, 
5 Stüde für 22c. 

Lekko Antiſeptie 
Büchſen für 236. 

Wein — Bier 

Lemp's Fallſtaff, 2 Dutzend⸗Kiſte 
$1.90; 50c Rabatt an leeren Flaicen. 

Port, Sherrm, Claret oder Riesling, 
2 Gallonen für $2; Gallone 81,09, 

Grape Quice oder Ozell, FI. 39e. 

Ginger Ale oder Root Bier, Died. 
1.25; 250 Rabatt für leere Klaichen. 

Ruſſian Allaſh, die Flaſche 81.05. 


Importirter Claret oder Rhein, 
die Flaſche 6560. 
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Würdel zhr gern ein 
$6 Rorfet für 81.85 
kaufen? 


Wir wollen 250 Koriets verfaufen 
und ziwar weit unter den Koſten der 
Materialien. : 


Madame Nadine 
W. B. Reduſo 
American Lady 
und andere) 


Odd 
Größen 


$1.85 


Es find durcdtweg feine Korfets, 
mit Spiten oder Stidereien bejett 
und befeitigten Strumpfbaltern. 

Sommer Net vder Goutil 
Ktoriets, wert $1, zu 50c— mittlere 
oder niedrige Büjte, lange Hüften, 
aut gemadt und jcbön abgearbeitet, 
‚wei Paar Garters. 

75c und $1 Brafjiere Büften- 
Sconer, 3I9c—gemadt aus ftarfen 
Stoff, jhön bejekt. 


Dritier Floor, nördlich, 


bafte Kirchlein und den fleinen ent: 


zückenden Kloſterkreuzgang. 


Säulen aus Marmor mit koryn— 
thiſchen Kapitälen, bald grade, bald 
gewunden, einzeln oder zu zweien ge— 
foppelt wie Schweſternpaare in einer 
Prozeſſion, oder an den Ecken ſogar 
vierfach gruppirt, bilden ein kleines 
Viereck und tragen zierliche Arkaden 
öffnungen mit graziöſen Vogen, run— 
den und ſpitzen. In der Mitte dieſes 
Arkadenhöfchens ſteht ein altes Brun— 
nenhaus mit gothiſchen Fenſtern, halb 
zerfallen, jetzt vergittert, denn es ward 
als Pavillon für einen gefiederten 
Muſikchor, als Vogelhaus für Zeiſige, 
Finken und andere Sänger eingerich 
tet. Kletterpflanzen haben über das— 
ſelbe träumeriſch eine blühende Laube 
hervorgezaubert. Ein märchenſchöner 
Palaſt von Roſen breitet ſich auf den 
alten Mauern aus, und dichter Wein 
rankt ſich als Dach über die Spitzbogen 
und klettert woimmer er nur etwas 
Gemauertes erfaſſen kann. 

Bignonien bilden mit dem Grün 
ihrer Zweige, in welches das Gold und 
Feuer ihrer Blüten eingewirkt iſt, Dra— 
perien und Guirlanden zwiſchen Säu 
len und Kapitälen und vor koſigen 
Verſtechken. Liebliche Gerüche ſteigen 
der heißen Sonne entgegen, und auf 
den Baumſtämmen und alten Mauern 
windet ſich hier und dort der immer 
grüne Epheu unſerer deutſchen Heimat 
empor, das Sinnbild des ewigen Wir 


tens eines jich jtet3 verjüngenden ur; | 


alten Lebens, 
den lanafam 
felnden Stein. 
Dort mieder im Schatten der 
Mauer eines alterdgrauen Domes er- 
beben Glodenblumen und Galbei ihre 
Blütengelichter empor, ihre Augen noch 
feucht von den Tränen eines janften 
Regens, als beteten fie in inniger In— 
brunft zur Mutter Gottes, und ein ju- 
bilirendes ZTrillern und Zwitſchern in 
den griinen Schatten der Zaubeshöhen 
bildet die Chormufil. Zufammen mit 
der Umrahmung bieten die Säulenar: 
faden das Bild eines höchft malerijchen 
Stillebend, in das fich Urnen von an- 
tifen Formen, Brucftüde von Mar: 
morjäulen und Xopfpflanzen in ro- 
mantifcher Unordnung paffend fügen. 
Hüten die Teichenftummen, ftill- 
Ichweigenden Säulen wichtige Geheim- 
niffe? War e3 immer ein frommes 
Lilpeln der dur die ftillen Kloiter- 
gänge einjtens wandelnden weiß aellei- 
beten Nopizen, das leife Echo de3 Mur: 
meln3 ihrer Gebete, da3 fie erlaufcht? 
War dem tiefen, himmelblauen Frieden 
in den jugendlichen Brüften dad Wal- 
len und Bulfiren ber inneren Kräfte 
ber Natur unbelannt geblieben — mit- 
ten in der Sehnfuchtsglut der blühen- 
den Pflanzen, mitten im Gegaufel der 
im Gonnentuß liebelnd fofenden Fal- 
ter de3 Zauberaartend, mitten unter 
den: Flöten und Gefchmetter der Lie- 
bedlieder der gefieherten Gänger? 
Das Flüftern des weichen Zephyrs in 
ben raufhenden Blättern gibt uns 


wie ein Triumph über 
binmodernden, z3erbröt 


längit 
Träume“, erftorben länagft das bunte 
Sehnen, das den Sinn der Lieber ge- 
fühlt. 

Auf den Klofterhof herab bliden die 
wertvolle Weliquien einer alten 
Kunft, die Ruppeln einer uralten Mo: 
fchee der Sarazenen. Doc unter ber 
Normannenberrfähaft in ftreiterfüllter 
Zeit hatte die fiegreihe Macht des 
Shriftentums die blutige Fahne des 
Propheten niedergerungen, die faraze- 
nifhen Wächter und Tempelvorſteher 
mit woallenden Bärten und langen 
altengewändern mußten den ebernen 
Schiwertern und wuchtigen Hellebarden 
der Normannenkrieger: weichen; bie 
Mofcee des Halbmondes wurde dem 
Kreuze geweiht. 

Arabiſche und antile Anſchauungen 
wurden von chriſtlichen Kunſtideen 
durchdrungen, und das hochſtrebende 
germaniſche Gefühl, das ſich unter den 


Normannen in der nordiſchen Heimat 


bereiis in den Anfangsformen des 
Spitzbogens geäußert hat, erhöhte den 
Edelgehalt der Legirung dieſer Kunſt 
elemente. 

So finden wir denn auch bier Ara: 
biſch⸗Normanniſches, dort Gothiſches, 
Sarazeniſches, Sizilianiſch-Rorman 
niſches oder Byzantiniſches; hier by— 
zantiniſche Kuppeln, dort arabiſche 
Niſchenſyſteme, und eine ſtarl orienta— 
liſche Wirlung iſt namentlich dadurch 
gegeben, daß die überhöhten, in die 
reinſte Himmelsbläue emportauchenden 
roten Kuppeln nackt ſind und einen 
ſcharfen Gegenſatz zu der nur von ge— 
raden horizontalen und vertikalen Li 
nien begrenzten Hauptmaſſe des gelb— 
lichen Steingebäudes bilden. Mehrere 
bauliche Schichten ſind hier ſozuſagen 
zu einem wunderſamen, überaus ma 
leriſchen Kunſtganzen vermählt. Das 
Innere von San Giovanni degli Ere 
miti iſt jetzt ganz ſchmucklos. 

Viele, Maler lommen hierher und 
tragen das Bild ſeiner einfachen an— 
mutigen Maßenverhältniſſe und ſeiner 
barmonifhen Linien davon. Der 
Zauber der Einfamteit aber bleibt un- 
berührt, unentweibt dad Wunberfame 
des Grün poll blühenden Schmudes 
ber Blüten, unaeftört die baltyonifche 
Ruhe und die aefiederte Mufit in den 
Gebüjchen und Laubtronen der Gar- 
tenbeimat. erichleiert bleibt das Ge- 
beimniß der Geele, die föjtliche Frau 
ennatur biejes pittoreöten Erbfled- 
chens. E38 bleibt der Reichtum feiner 
Grazie in Marmor und Bauftein, das 
tunſthiſtoriſche Gepräge, das Unnach— 
ahmliche ſeiner Idyllenſtimmung, in 
die ſich die Elegie verlaſſenen Glanzes 
und zerfallender Mauern miſcht. 

Aber nicht immer war es hier unter 
dem Zeichen des Kreuzes idylliſch und 
friedlich. Denn das Glöckchen droben 
im Kuppelturm erklang einſt ſchwer 
und bedeutungsvoll: es nahm das Zei— 
chen jener furchtbar tönenden, das Ge 
richt der Geſchichte einläutenden 
Veſperglocken der ſizilianiſchen 
Veſper — auf, als Palermo und die 
blühende Talmulde der „Goldmuſchel“ 
und ſchließlich ganz Sizilien rot wurde 
vom Blute der verhaßten Franzoſen 
zur fürchterlichen Sühne für den mör— 
deriſchen Verrat an den letzten Sproſ— 
ſen des deutſchen Edelgeſchlechtes der 
Hohenſtaufen. 

Gar oft lockte es mich dahin, wenn 
ich die edle Schönheit der Sehenswür— 
digkeiten Palermos aus der Zeit der 
Araber, der prachtliebenden Norman— 
nenkönige und des Geſchlechtes der 
Hohenſtaufen — der zweiten großen 
Kunſtblüte Siziliens — mit feierlicher 
Grariffenbeit bewundert hatte, wenn 
ih von all dem Sehen und Prüfen 
müde mar. Niemals erlöfcht die Sehn- 
fucht nad den ruhigen Stunden des 
reinen Genuffes an diejer träumerijch- 
trauten, blütenreichen antiten Stätte. 

ine 


Ein Ausnahmsmenid. 


Son Georg Abe 


Zwei Männer jafen in der fo 
aenannten Hall des ichäbigen Hotels. 
Der eine blond, bocdhaewachien jmd 
ichlanf, hatte den aroken, jchwarzen 
weichen Filzbut jo tief in die Stirn 
gedrückt, dak er wie ein Ninaldo Rinal- 
dint ausiab; der andere war bedeutend 
jünger, boblwangig, mit rabenichwar- 
zem Haar und Bart, trug einen bellen, 
jteifen Hut, der einen lächerlichen Ein 
druct machte, denn draußen fielen lang 
am, aber jtetig, die eriten Schnee 
jloden. Beider Anzüge batten einen 
auten Schnitt, waren aber längit aus 
der Facon, fledig und abgenükt. 

Außer den beiden befanden jich noc 


| etwa zwanzig Männer in der Hall, die 


alle vom Schidial arg bergenommen 
ichienen: arbeitslos oder entgleiit. Die 
oberiten Stodwerfe beherbergten dieie 
Leute, die für einen Quarter täglich ein 
„Zimmer“ befamen; diejes Zimmer 


Paſtor 
Kneipps 


u -alurheil: 
es Ankalt 
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Wir Inriren wenn anbere tehlichlagen. 


drpmeittuns, Nerbofität, Ifudt, B: 
vfung, leiten, GSteinleiden, eb8, Waffer- 
ucht, Arterlofclerofiß, Herslgden, Shmindfudt, 
lutvergiftung, Gicht, uslö äge, Zumord, ® 
fentatarıh, Epilepfie, Magenleiden, Neurafide 
nie, Sämorrboiden, Eczema,nerböfe Erfhöpfuna, 
Müdenmarlöläbmung, Wftbına, ttfiuct, Bei» 
ftesfvankbeit, Darmlatarrb, Yan 
f&mwollene Übern, Geiämwüre, Mbfaelfe, 
den, Lungen» Nierenleiden, Geſchlegtstranl · 
beiten, Frauentraukheiten und anderen 
eifbaren 


genannten und 
Keine Mebisin. Keine Operation. 
Bud frei. 

Die Anftalt ift neu unb Höhft elegant. 
Wir madhen Eu; gefund; retten unb 
verlängern Euch bad Lchen. 
Konfultetion iR frei. Unferiuhung koftet width 
Eeit 20 Jahıyn beitehend. 


PASTOR KNEIPPS 


Ratur:Seilanftalt 
©. Marcus Noikisild, 2. D. 9. D, Direlt 
Offen 9 did 5, Eonniagd u, Weieriags 0 DIS IL 
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, enttäufcht febrten die 
Hotelbewohner jeden Abend zurüf in 
dieje Xöcher, um fie am folgenden Mor- 
gen mutlos, unerfrifcht wieder zu ver- 
lafien, ji auf die Sue zu begeben 
nach Arbeit, nad einerı glüdlichen Zu- 
fall, Einige von ihmen hatten ein unre- 
gelmäßiges, winziges Cinlommen, an- 
dere hingen von der Barmberzigteit ih- 
rer Verwandten und Freunde ab, bie 
mweniaften vegetirten von den jchäbigen 
Ueberbleibfeln aus einer glüdlicheren, 
beiferen Zeit. 

Der Mann, der einem Räuberhaupt 
mann nicht unäbnlid jab, war Philipp 
Sanderion, der einzige Sohn eines ftein- 
reichen Kaufmannes in Indiana. Nadı 
dem Tode jeines Waters begann er hoch 
zu ipielen, und als ibm furze Zeit 
darauf auch jeine junge Frau itarb, 
trieb er 48 fo arg, da er bald banfe- 
rottirte dind in dieiem jchäbigen Hotel 
landete, Sein Geführte, Akbert Bar- 
clay, verlor früh die Mutter, die ihn 
mit der größten Sorgfalt erzogen hatte. 
Auf der Univerfität gewöhnte er fich 
das Trinfen an und janf immer tiefer 
und tiefer, bis ihn jein Water, ein bober 
Beamter, endlich veritieß. So war auch 
er in dieies Hotel gefommen und batte 
die Befanntichaft des Spielers gemacht. 

„Wenn ich lete Woche zehntauiend 
Kronen gebabt hätte“, jagte Sander: 
fon zu Barclav, indem er nervös an 
feinem Scmurrbart zerrte, „io wär’ 
ich heut” ein reiher Mann!“ 

„Wenn ich zehntauiend Kronen hätt’“, 
erwiderte Barclav, um dejien Augen es 
zucte, „ich würde nicht einen roten 
Heller davon risfiren.“ 

„DO, ich werde icon noch binauf- 
fommen“, fuhr Sanderjon fort, „und 
dann werde ich’& ibmen jdhon zeigen, 
den Scurfen, die in meinen guten 
Zeiten von mir haben fonnten, was 
fie wollten — ob jie jest einen Finger 
rühren mödten, um mir zu belien! 
Nicht ein einziger von ihnen! Da, 
jolde Erfahrungen maht man, wenn 
e8 einem jchlecdht gebt, mein lieber Bar- 
clay, Wenn Sie Ihre Freunde fennen 
lernen wollen, müjjen Sie in Not ge 
raten.“ 

Ich weiß das aus Erfahrung“, er- 
widerte Barclay, und zündete fich mit 
jitternden Fingern feine letste Ziga- 
rette an. 

„Wem ich mir denke, dak ich früher 
immer im Grand Hotel abitieg, wenn 
ich berfam! md dak ich eigene Wagen 
und Pferde und livrirte Diener batte! 
Damals war nichts zu gut für mic. 
Yieber Thiel! bieß e8 von born und 
von binten, Glauben Sie, dab mir 
ein einziger von dieien guten Freunden 
zehn Dollars borgen möchte? Zehn, jag 
ih? Nicht einen fünnt’ ich aus ihnen 
berausfißeln. So geht’8 einen, wenn 
man Bed, gebabt bat.“ 

„Mir erzählen Sie damit nichts 
Neues“, erwiderte der Andere. „Wiljen 
Sie, daß faum ein Tag vergeht, an 
dem ich nicht einem ehemaligen Uni- 
verjitätsfollegen begegue? Und alle 
geben an mir vorüber, als fennten jie 
mich nicht, als wäre ich Luft. Wenn 
ich bedenfe, ans welder Familie id) 
ftamme — ja, bier gilt eben nur, wer 
Geld hat. Wer feines hat, der ift nicht 
viel mehr als ein Wagabund.“ 

„Na, ich werde jchon wieder zu Geld 
fommen“, jagte der Spieler, „aber dann 
werden meine lieben Freunde jchon be- 
dauern, daß fie mich jo abbligen lie- 
ben. Gott verdamme mich, wenn ich's 
ihnen nicht heimzahle!“ 

„Ein Telegramm für Sie, Mr, 
Sanderion“, jagte der Hausfnecht in 
diefem Augenblid. 

„Für mid? Ein Telegramm?!“ 
rief Sanderion aus und riß aud jchon 
das Kuvert auf. Er las und las, ohne 
zu iprechen, ohne fich zu rühren. End» 
ih fprang er auf und entfernte jich 
raid. 

„Ihr Freund it fort“, jagte ber 
Porter am näciten Tage zu Barclay 

„Wer — Sanderjon?“ 

„tawobl. Er batte nicht lange zu 
paden. Was jagen Sie nur dazu 
eine alte Tante in Indiana bat ihm 
dreihigtaufend Dollars hinterlaffen.“ 

„Ei, der Tauiend!“ verjegte Bar 
clav, „und er hat mir gar nichts jagen 
lajjen?* 

„Kein Wort.“ 

Eine Woche ipäter. ging Barclay am 
Grand Hotel vorüber, Kin Falter 
Nordwind fegte durh die Strafen, 
jodaß er fich feinen Sommerbut feit 
balten mußte; den ragen eines alten 
Zaffos batte er umgeichlagen. Gr 
befand ih in einem Zujtand tiefiter 
Niedergeichlagenbeit; es war ihm tot 
elend zumute, 

Da trat ein Mann aus dem Hotel, 
Burclan traute feinen Augen faum. 
War das wirflid Sanderjon? Gr 
trug einen jdbönen, neuen Hut und 
einen prachtvollen Bel;; seine neuen 
Schuhe glänzten, er z0g eben ein Paar 
funfelnagelneue rote Glacehandichube 
an, er war glatt rafirt und bielt eine 
lange, die Zigarre zwiichen den Zähnen, 

Sögernden Schrittes trat der ver- 
bummelte Student näber und yredete 
den Freund an: 

„Guten Tag, Sanderjon, ich bätte 
Sie kaum ‚erfannt.“ 

Sanderion blinzelte durd) den Zigar- 
renrauch den Sprecher an. 

Er fagte fein Wort. Er fnöpfte fich 
den Handicub zu, nahm die Zigarre 
aus dem Mund, jchmalzte und jtedkte 
fie wieder hinein. Etwas Aihe war 
ihm dabei auf den Wermel gefallen, 
Er entfernte jie mit den Fingern. 
Dann jtieß er die Schmwingtür auf und 
fehrte ins Hotel zurüd, 


— Auf dem Lande. — Gtadifräu 
lein: Gibt die Ruh au; fleigig Milch? 
— Bauer: Nein. — Fräulein: So, wa- 
rum benn niht?— Bauer: Weil’s ein 
Ochs iſt! 

— Anderer Meinung. — Schmie— 
rendireltor (zum Regiſſeur): Wie 
wäre es denn, wenn wir für Ende der 
Woche die „Jungfrau von Orleans“ 
aufs Repertoire feßen würden? — Re 
giffeur: Na, jegt bat das Publikum 
aber jchon die ganze Woche Stüde ge- 
habt, bei benen es biel zu laden gab! 
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Weitere 83 Nemo-Som 
u. ftarfen Batifte. Von den 


SıeseL 


Eaypt. 


woll. 


pie, aanz nahtlos, was Fabrif beichä- 
ichwarz, weiß oder |digt, 25c und 356 


Tan, 


Werte, Pr., 


Geitridte 


chen, 


Yabre, l5c Werte, 
marfirt für Montag 


The Big Store‘ 


Größen, 


ärmellos. 


zu 82! Wirkliches Nemo⸗Korſet in kühl 
Fabrifanten als eine Juni-Spezialität rad er 5 2 


gung 
Extra! 25 Prozent Rabatt an jedem Delgemütde in unjerem Lager, Rabatt während des 
Eintanis abgezogen. 


Sommer: Unterzeng und Strümpfe 


Extra große Leib» 
chen für Damen, weihe 
Baumwolle gerippte, — 
voll eingefahter Hals 
und Arme, 15c 
Werte, jpeziell, 

Fancy befeste Da= 
men=Yeibchen, reguläre 
auch 
Größen, niedrigerHals, 


u. 2öc gm 14. 


Baumwoll. geripp- 
te Union Suits für 
Damen, niedrig. Hals 
u. ohne Nermel,Torchon 
Spikenbejat. 
50c Werte, 39. 

Damen-Leibchen u. 
Hojen, regl. und ertra 
Größen, geformte und 
Spiten bejetste Hoien, 


25 und 29c 1 9. 


Werte, jpeziell 


10. 


ertra 


Weihe baummwoll. Union Suits, fein gebleidh- 


te Qualität, ‚Spiten-Unterteil_ oder 
Knie-Facong, 


Stulpen 


3öc 2 8 


Werte, 


Die Strumpf-Spezialitäten für Montag 


baum-= | 


b „Burfon‘ Liste 
Damenijtrüms 


Damenitrümpfe, et | 


19c 


15 


1 0 | Werte, das 
C ! Paar zu 


Fiber Seide Da- | 
menjtrümpfe, jchrz. | de, 
und farbig — 35e | Strümpfe für Da- 
Werte, 
Montag, 
Paar zu 


Reine Fadenjei- 
ihwarze Boot 


ipeziell für 


man. 
— | 


men, reguläre 69c 


Werte, mor= 45 
c 


Unterzeug und Strümpfe für Kinder 


SKtinderleib- | 
Größen 2 bis 12 
10: 


ohne Aermel und 
Knielänge, 35c wt., 


Weite Wailt Combi- 
nation Suite für KRinder 


17 


gen, Baar 
Importirte Muiteriof- 
fen für Kinder und Babies, 
25c und 35c Werte, 1 5 
in ichlihtem Weiß, c 


Mehr von jenen 


ihönen Bluſen, 


welche jo gefielen. 
zu IHe 


Ein weiterer 
Verkauf dieſer 
hübſchen Voile, 
Crepe, Organ⸗ 
die und Mull- 
Blufen. Blu—⸗ 
fen aller Art für 
Geſellſchafts⸗ 
Straßen⸗ und 
Heimgebrauch. 
Jede Bluſe hat 
hübſche kleine 
Anziehungen „ie 
etwas auszeich⸗ 
nendes und be— 
ſonderes an ſich 
haben und au—⸗ 
——— _ fegr 
raktiich find. Rede Blufe w 
ein Bargain. Auswahl 95€ 
Spesieller Berfauf von 1,000 
hübjchen Blufen aus weihen 
Organdies und Voiles, die zu 
beinahe dem doppelten Breije 
als den wir verlangen, verkauft 
wurden, Mande find bejest 
mit franzöfifher und Sand- 
Stiderei, - andere mit feinen 
Spiten. Außergewöhnliche 
Terte, jpeziell zu 1.98, 


Weihe Crepe de Chine Bluſen, 
mit hübſchen Organdie Kragen und 


Veſtees. Speziell für 2 50 


morgen — 


Jedes einzelne dieſer Sommerkleider 
iſt das doppelte oder mehr dieſes Preiſes wert 


Impoͤrtirter Erepe 


ſind reichlich vorherrſchend. 


Stickerei Batiſte 


Wir illuſtriren fünf Facons. 


Leinen 


Second 


Stickerei und Chenille Crepe 


—— 


13 
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Die anderen Facons find ebenfo Hübich. 


Die Kleider find fo neu und elegant, dah fie wirffich im voraus der vorberrichenden Moden find.z Yange rufjiihe Tunics 


Reizende Veitees und Kragen find in großer Auswanl. 


X 


Da ſind viele hübſche Stickerei Waiſts mit 


mit feinen Organdy Kragen und Manſchetteh, während die neuen Awning und Roman Streifen in angenehm wirkenden Zuſam— 
menſtellungen mit ſchlichten Stoffen zu ſehen ſind. 


Geſchneiderte Suits in Poplins, franzöſiſchem Serge, Seide, Checks 


und hübſchen Erepes. 


Lange Tunies. 


Neueſte Schattirungen, 7.90. 


Auswahl von einer feinen Gruppe Sommer-Coats, neue Facons, 410 


Dieſes ſind Coats von viel größerem Werte. 


Stoffe ſind Moire, Eponge, Golfing, Serge, Poplin Crepe, uſp. Kommen 


in allen Farben, auch in Schwarz und Weiß. Eine kleine Partie Cape Coats und Capes mit Militär-Veſts ſind eingeſchloſſen. 


Neiter von den begehrteſten Waſchſtoffen der 


Kurze Enden 


von 


farbigem Ratine, 
ſchlichte 
Check 
cies. 
niger als 40 Zoll 


Saiſon zu kaum der Hälfte der regul. Preiſe. 


Erſter 
Floor. 


Der große Verkauf von Ramony Waſchſtoffen hinterließ uns eine wunder— 


importirtem] Trachten, Negligees, uſw. 

Farben, 
und Fan— 
Keins we⸗ 


breit, 50c bis $1 


Werte, die Ward 


Damen. 


10c und 12 c 

Werte, die Dard JC 
25c Werte, die 
Yard zu 


18. 


12: 
Dantt einem überladenen Fabrifanten für 


volle Partie Reiter. Taufende Wards in Längen paffend für Waiits. Kleider, Kinder— 
Weihe md farbige Stoffe, 


diefen 5 Partien. 
15c Werte, 1 
die Dard zu #2C 


die Yard zu 


dieje wohlieilen Sommerichuhe. 


Taufende Baar hochfeine Orfords, Pumps, Cleopatras und Palm Beadh Slippers für 


Meueite Zehen und Bamps umd Kidney oder Militär Abläte. 


Modernit 


Eingei 
Seidene und baumtwollene Stoffe, Seiden Warp Grepes, Gantons, weißes 
und farbiges Pliſſe, Ratines, Flachs-Stoff, Foulardines, 
gandies, Crepes, Ginghams, Percales, Vatiſtes, Lawns, Mulls, impor— 
tirte Leinen, Nainſook Leno Lawns, Transparent Organdies, n‘jw in 


29c bi3 50c Werte, 


Seiden Warp 
Stoffe in Längen 
für Waiits und 
Kleider. Schlichte 
und Pompadour 
Seide Warpitofs 
fe, Nub Crepes, 
Argentine Crepes 
ufw., die Ward, 


lofien find: 


bedruckte Or— 


19c Werte, 
die Dardı zu 


18. 


% 


Dritter 
Floor. 


e und kon— 


ſervative Facons in ſchwarzem Patentleder, Tans, uſw., beſetzt mit faney Schnallen, Cleopatra 


Sets umd bübjch geichneiderte Schleifen. 


sommen in allen Größen und iind $3 


50 


und 84.00 Werte, ipeziell für morgen, das Baar zu 


Weihe Canvas Slippers | 
für Mädchen und Kinder, in 
Fuhform » Facons, 
1,15 Werte, zu 


Colt, Belour Ealf und Bici Kid Modellen. ber ) a3; \ 
Sardiner, Maine. Eine wundervolle Gelegenheit für den morgigen Verfauf jpez. Baar, 


Damen 
<toff 
2.50 Werte, zu 


aus 


756 


Weiße Canvas Schuhe fü 
Palm 
— 82.00 und 


Oxfords für 


Beach 


95€ 


82.50 Werte, zu 


| Knaben 
Little Gents, in Patent und mat= 
tem Yeder — $2.00 und 


2.45 


und 


1.29 


Sochfeine Schuhe und Oxfords für Männer in den beiten rufliichen Calfifin, Patent 


Ueberichußlager von R. B. Dazzard Eo,, 


Diefes it Manner: Woche! 


Auswahl von Männeranzügen, wert 820 
bis $30, — für die Männer:Wodıe zu 


Dritter "Floor, 
Cheviots Tweeds 
Homeſpuns 


Fanch Kammgarne 


815 


Schlichtblaue Serges 


Die beliebteſten Modelle und Facons der Saiſon — neue 
weiche Roll Effekte, engliſche Modelle, konſervative Facons. Die 
Farben ſchließen ein ſchlichte graue, ſchwarze und blaue, fancy 


Miſchungen, Novelty Schattirungen. 


ſchwarzen und fancy Streifen. 
jeder Figur. 
MRegulare 
34 bis 44 


Korpulente 
37 bis 46 


BPencil Streifen in blauen, 
Die Größen paffen Männer 


Schlanke 
37 bis 42 


Männer-Beinkleider 


2.50 und 2.75 Werte, 


1.50 


3.50 und 4.00 Werte 


2.50 


Wolle, Cheviots und Eaifimeres | Kammgarn, Serges u. Cheviots 
Alle Größen einichl, 29 bis 44, ! Alle Größ.,30 6.44 Taillenmak 


2.45 


1.50 Kleiderformen 3.95 


Kctions, 1. Floor, Kleiderformen, 3, Zloor, 


„Neme‘‘ vierteilige ver 
itellbare Kleiderformen. — 
Berjtellbar am Hals, Bülte, 
Maift und Hüfte. Größen 


en J 9 5 


Zuſammenlegb. Klei— 
derform. Schwarze Jer— 
ſey bezogene Büſte. Fla— gi 
cher Drabtrod, Größen 32 1 ll 
bis 42. Wird gewöhnlich) UHR 
für 3.50 verfauft, \ i 
für Montag, zu 1.95 il 

„Aeme‘ 12 teilige aus 
fammenlegbare Kleiderfor⸗ 


men, $12.50 
fpeziell zu 8.75 
2 in 1 Schub» | Zadet Schweih- 
pußzg.10c B. 6c | blätter, verſch. Gr., 
25e wt., Paar 156. 
Halen u. OQeſen Clarts DO. N. 
2 Di. an Kt. 2eiz, Stoffbaummolle, 
Bottle Sperm |3 Spulen für öc. 
Michinenöl, 2c J.0.Rings 200 
N id elplatirte |Dd. weißer Maichi- 
Sicherbeitsnadeln, |nnfaden, 6 Spulen 
De. Mont. 13c. Ifür Sc. 
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